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Geflügelktallfhauen. 


& Deutichland bemühen ji jchon feit einigen Jahren die Ne- 

gierungen, Behörden, Verbände und Vereine, die Nubgeflügel- 
zucht im bejonderen und die Geflügelzucht im allgemeinen auf eine Stufe 
zu heben, wie e8 ihre Wichtigkeit verdient. Zur Unterftüßung der dahin 
zielenden Beftrebungen werden reichliche Mittel bewilligt und viele ge- 
eignete Wege eingejchlagen, fo auh die Geflügelftallihauen, 
melde die Grundlage bilden jollen zu einer Prämirung der beiten 
ziweefmäßig eingerichteten Betriebe. Der „deutiche Geflügelhof” ent: 
nimmt der „Landwiriih. Wochenichrift für die Provinz Sachen” eine 
Beiprehung, wie gut geleitete Geflügelwirtfchaften beichaffen fein follten 
und was von ihnen erwartet werden darf. Herr Beed — ein da- 

„jelbft al3 tüchtig anerfannter Zahmann — führt aug: 
E3 dürfte vieleicht manchem, der fi daran beteiligen will, nicht 
unlieb fein, zu hören, worauf e3 dabei hauptjählih ankommt. 

Schon in früheren Jahren hat die Landmwirtjchaftsfammer folche 
Geflügelftallfchauen abhalten lafjen. Die erfte fand im Grfurter Kreije 
ftatt, die zweite im Kreife Dfcheräleben, fpeziel in Schermfe und den 
umliegenden Ortihaften. Daß diefe Stallichauen einen jehr günftigen 
Einfluß gehabt haben, bemeist am beften der heutige Stand der Feder: 

 viehzucht jener Kreije. Wenn in fpäteren Jahren meitere Geflügel- 
ftaligauen nicht abgehalten wurden, fo liegt das einzig in dem Mangel 
an Mitteln zu ihrer Durchführung. Um fo erfreulicher ift es, daß 
ber Herr Landmwirtichaftsminifter jegt bejondere Mittel dafür zur DBer- 
fügung geftellt hat. 








zul. Shre Einlage, 


Eine Geflügeljtalichau Hat fi aber nicht nur auf die Einrichtung 
v8 Stalles zu exjtrecfen, fie jol auch daS Geflügel, felbit jeine Hal- 
tung, Fütterung, Aufzucht u. |. mw, berücjichtigen. Bor allem fol fie 
Einbli nehmen in die Nentabilität der betr. Geflügelwirtichaft. Wer 
die Höchite Kente auß feinem Federvieh herauszumirtichaften versteht, 
ohne Suanfpruchnahme bejonderer der Allgemeinheit nicht zujtehender 
Möglichkeiten, muß zweifellos höher bemertet werden al3 jemand, der 
«Ye3 tadellos imftande hält, aber nichtS dabei verdient. Die Kommillion, 
selher die Begutachtung der betr, Geflügelwirtichaften unterfteht, muß 
‚pr alleın einen tüchtigen Protofollführer haben, In dem ‘Brotofoll 
Pen nicht mur die gefundenen Vorzüge, fondern aud die Nachteile 
und Tehler der betr. Wirtjchaft niedergelegt werden, zugleich die genaue 
ingabe der Berbefjerungs-Vorjchläge. Bei der Prüfung find folgende 
SSunfte hauptfächlic ind Auge zu fallen: 

1. Lage und Bauart des Stalles. Einmwirfung der Sonne. 
Schuß gegen Nord: und Oftwinde. ft der Stall in cinen anderen 
Stall eingebaut? ft er ein Anbau oder fteht er frei? Aus welchen 
2aterial bejtehen feine Wände, jein Fußboden und die Dede? Liegt 
zu ebener Erde? Sind die Zugänge für Menjchen und Xiere 
b.juem? Woraug bejteht die innere Wandbekleidung ? 

2. Die Einteilung de Stalle8 und fein Größenverhältnis zur 
Fopfzahl der Injafjen. Schlafraum. Legeraum. Qagesaufenthalt bei 
Inlechtem Wetter und im Winter. Sind die Näume zujammenhängend 
or:r getrennt? Höhe und Grundfläche. 

3. Licht-, Luft und MWärme-Verhältnis. Lage, Größe und DBe- 
jaaffenheit der Zenfter. Schuß gegen Anfliegen und Raubzeug. Ben: 
ti stion, Zugluft. Natürliche oder künftliche Erwärmung. Dfen oder 
Eropvieh. Höchite Temperatur im Sommer, niedrigite in der Fältejten 
Linternaht. Thermometer. 

4. Sibftangen, Xegenefter, Einftrea. Art und Anbringung dev 
S:isftangen. Beichaffenheit und Standort der Legenefter. Ihre An: 
Bodenftrew im Schlafraum und Scharraum, 
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5. Sauberkeit und Ordnung. Desinfektion. Ungeziefer. 

6. Geflügelbeftand im Verhältnis zur Größe deg Auslaufes. 

7. Wert der Geflügelarten in bezug auf Bodenbeichaffenheit des 
Laufes. Wafferverhältniffe bei Wajjergeflügel. Gras: Weide. Ge: 
Ihloffener Hofraum. Sandboden, Wert der Rafje im Hinblie auf 
Klima und Zudtrihtung. rzielung von Sommer: oder Wintereiern 
oder Tleilch. 

8. Ausjehen und Alter der Tiere. Zahlenverhältni3 der männz 
lichen zu den weiblichen Tieren. Tleißige Yutterfucher, Gefiederglanz. 
Röte der Kämme. Kalfbeine. Fußringe inftellung eines bejon: 
deren Zuchtjtammes im Frühjahr. Wert der Nachzuchten. 

9. Art und Zeit der Fütterung. WTutter und Saufgefäße. Die 
Fütterung zu den verfchiedenen Jahreszeiten, a) Weich, b) Körnerz, 


c) grünes „Tutter. 

10. Auswahl der Bruteier. Brut und Aufzudt. Wahlzucht. 
Tallenneft. Brutftall. Brutnefter. Brutzeit. Kückenftal. Auslauf der 
Kücen und ihre Ernährung. Künftlihe Brut und Aufzucht. 

11, Ankauf von Geflügel. Verfauf von Bruteiern und Zudt: 
geflügel. Beteiligung an einer Cierverwertungs-Genofjenichaft. Die 
leitende PBerjönlichkeit. 

12. Buchführung und Angabe des Reinertrages. 


Was würden wohl unfere Geflügelzüchter jagen, wenn bei ung 
eine Stalihau unter ähnlichen Gefihtspunkten jtattfinden jolte? Wie 
würde wohl der Befund bei den Inhabern der Geflügelzudtftationen 
lauten? Wahrfcheinlih wäre Grund zu Verbefjerungsvorjchlägen ge: 
nügend vorhanden, wenig aber, um die DVerabfolgung von Prämien 
rechtfertigen zu Fönnen. Schon die verjchiedenen ragen über Lage 
und Bauart de8 Stalle3 dürften in recht vielen Fällen nicht zufrieden- 
ftellende Antworten erhalten, weil dabei oft wenig umfichtig vorge: 
gangen wird. Dieje Bemerkungen gelten für die Punfte 1, 2, 3 und 4, 
die fih alle auf die Wohnung des Geflügelö bei Tag und Nacht, im 
Sommer und Winter beziehen. Schon mancher ziebhaber mar der 
fejten Ueberzeuguna, er könne „gut” Geflügel halten und bewarb fich 
deshalb um eine Zuctitation. Sie wurde ihm zugejagt, daS Geflügel 
beihafft und bei der Ankunft erfuhr man die erjte Enttäufhung: es 
war fein oder ein Außerft flüchtig erftellter umgeeigneter Stall da, 
fein Saufraum oder menn folder da mar, nicht abgeichloffen vun 
fremden Hähnen u. j. w. So murde mander Stamm bherabgemiut- 
haftet und dann jagte der Stammhalter, dag Geflügel jei nichts 
mert gemejen oder die ZJuchtitationen jeien eine verfehlte Spekulation. 
Denen, die Züchter fein wollen, würde eine jolhe Stallichau jehr gut 
tun, da fie ficherlich den gewohnten Schlendrian befeitigten. Die Kom- 
million hätte aber viel Arbeit, wenn fie überall alle die Punkte be 
achten, die Vorzüge und aud bemerkte Mängel notiren, jomwie auch 
darüber belehren wollte, was in den vielen beachtensmwerten Vorjchlägen 
der Erwähnung wert ift. 

Bejonder8 mertvoll würde die Buchführung jein. Wenn jeder 
Züchter die Vorteile einer genauen Aufzeichnung aller Ausgaben für 
Futterftoffe und der Einnahmen für Eier, Fleifh, Geflügel u. f. w. 
fennte, er mürde fich nicht jo dagegen mwihren oder deren Wert unter: 
Ihägen. Erjt mit der Notirung der Einnahmen und Ausgaben reip. 
mit der Wahrnehmung des NRejultates wächst das Sünterefle und wenn 
ein erfreuliher Poften von den Einnahmen übrig bleibt, erwacht auch 
der Stolz, mit anderen anerkannt tüchtigen Züchtern Tonfurriven zu 
wollen. Dadurch entjteht ein Wetteifer, der Betrieb wird vationeller 
und gewinnbringender und bemirft gleichjam eine Ausbreitung der Zucht, 
jo daß die Mehrproduktion fteigt und der erforderliche Jmport zurüd- 
gebt. Und das ift der Zmec der Geflügelitallichauen, welche auch) 
unjere Vereine einführen dürften. 
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Dur DBeurfeilung der Elfterfüümmiler, 


Bon Konrad Dikenmann. 





DD‘ Eljtertümmler wurden jchon öfters von Herrn Nedaktor Bed 
beichrieben und doch fcheint e8 mir, daß genannte Farbentauben 
faft ganz verdrängt, auch an Ausftellungen jolche nicht mehr oft gezeigt 
werden, wenn noch joldhe vorhanden find, 





Bevor ih mich auf eine Kritik einlafje, möchte ich noch furz er= 
wähnen, daß in diefer Zucht die Schuld faft gänzlih am Züchter 
jelbft Tiegt. Wie fo, wird fi) da mander fragen, objihon ev’3 jelbft 
Ihon eingejehen hat. Wie manchem Täubler — der geglaubt Hat, 
ein Züchter zu fen — ift jhon die Geduld ausgegangen, Gerade 
bei der sarbentaubenzucht kann ein QTäubler feine Geduld erproben. 
Mit meiner Kritit möchte ich jedocd) einige Züchter ermuntern, den 
Eiftertümmlern mehr Aufmerkfamfeit zu fchenfen ala bis dahin. Nur 
in foldem Falle könnte man hie und da wieder einen Liebhaber finden, 
der für genannte NRafje eingenommen wäre und die Verbreitung der: 
jelben fördern mürde. 

Das Elftertäubchen ift gewiß ein liebenswürdiges und zutraulid)es 
Tierchen; namentlich bei der Fütterung bemeist e8 jeine Anhänglichkeit, 
ohne daR e3 dur) Hunger dazu veranlagt wird, Belite auf meinem 
Schlage neun Stüdf gelbe Elftertümmler nebft andern Rafjetauben, 1 
die ich noch züchte und Fönnte in Feiner Hinficht über die erjtgenannten 53 
ein unbefriedigendes Urteil abgeben. Nur die eine Sprüchmort ver- | 
dient Grmwähnung: „Geduld bringt Rofen!” Jedoch in bdiefen drei 
Sahren blühten mir der Rojen viele auf meinem Schlage, worunter 
einige in erfreulicher Weile. 

ALS ich zum eriten Male Elftertümmler in den verjchiedenen Farben 
jah, mußte ich) mir jagen, daß dies jogar jehr prachtvolle Tierchen jeien, 
mit diejer eigenartigen Zeichnung. Bald ließ ich mir. diefelben von as 
einem älteren erfahrenen Züchter und ZTaubenkenner bejchreiben. Wohl {| 
vergingen mehrere Monate, big ich Gelegenheit hatte, ein richtiges Paar j 
anzufaufen. Diefen Zufall benütte ich, obwohl er mic ziemlich teuer | 
zu ftehen fam, und bald erfah ich, daß die Augsfagen jenes Züchters 
auf Wahrheit beruften. Nachdem diejes angefaufte Zuchtpaar die 
zweiten Jungen mit Erfolg auferzogen hatte, bot fi mir Gelegenheit, 
diefelben nah Goldadh; an die Ausftellung zu geben. Sn dorten er- 
teilte ihnen Preigrichter Bächler einen IL. Preis und bald las ich im 
Prämirungsbericht, welchen er herausgegeben hatte: „Elftertünmler 
liegen in Zeichnung no zu wünjchen übrig”. Num fagte ich mir F 
damalg, daß e3 gar nicht jo gefährlich fei mit der Prämirung bei 
Tarbentauben, mie dad Gejpräh hie und da lautet. Die Perjon 
fonnte auch nicht8 ausgemacht haben, da ich mit Herrn Bächler weder 
mündlich noch jchriftlich verkehrt hatte. Vorletttes Jahr wurde mir 
in Züri) von Geite des Mreisgerichtes für ein Paar gelbe Eljter- 
tümmler, Zunge von erftgenannten, ein II. Preis erteilt. Aljo ein 
befriedigendes Nefultat, Im melde Klaffe die letjährige Zucht ein- 2 
gereiht wird, fteht noch bevor, 2 

Dbmohl ih jhon drei Jahre diefe gelben Elftertümmler züchte A. 
und dabei noch Feinen I. Preis erzielt habe, fühle ich mich jogar ver- =”. 
pflichtet, diefer jchmwer zu züchtenden Zarbentaube die größte Sorgjalt 29 
und Aufmerkfamfeit in der Zucht zu fchenken. Sch Hoffe, daß das ws 
durch nicht mur diefe, jondern auch andere Farbentauben wieder ge- 
Ihätt werben. » 

Alfo friih auf, werte Züchter und Liebhaber der Farbentauben, 
bringt eure Tiere diejed Jahr an einer gut arrangirten Austellung 
zur Schau! Hoffentlich wird e8 ung gelingen, unjere Tarbentauben Er 
wieder einmal an die Spige zu ftelen. Glüd auf! u 








Vererbung oder Erlernung des Sarzergefanges? 


(Fortfegung.) 
Im“ nun aber einerjeit3 vom. VBorjänger zu viel erwartet wurde, 
jo maß man anderjeitS der Abjtammung — nahdem man auf 





jie aufmerffam geworden war — bald eine übertriebene Bedeutung bei. = 
Wenn e3 auch nicht diveft ausgeiprochen wurde, daß fich die Nachzucht Zn 
edler Vögel ganz ohne Vorfänger zu vorzüglichen Sängern heranbiden ° 

Fönne, jo find doch Aeußerungen gefallen, welche diefe Anficht verraten. 
In der Brojgüre von Rud. Majchfe ift died der Tal, Dort wird 
mitgeteilt, daß ein Sunghahn den Vater nicht gehört, aber gleichwohl 
infolge der Vererbung einen Gefang befommen habe, der demjenigen 
de3 Dater$ gleich gemwejen fei. Diejes Beifpiel belegt das Wort „wie 
die Alten jungen, jo zwitjchern auch die Jungen“. Won diefem Ge- 
jihtäpunfte aus liegt jehr viel an der Abftammung und ber damit 
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in Verbindung ftehenden Vererbung. An den nachfolgenden Zeilen 
jol nun dargetan werden, daß nicht die Vorfänger oder die Ab- 
ftammung allein den Erfolg verbürgen, jondern die jachgemäße Nupß: 
barmadung beider. 


Unerläglihe VBorausfegung, daß lebende Wejen etwas lernen, ift 
der Reiz, die Fähigkeit, die Anleitung. Der junge Vogel 
bat faum als flügge da3 Neft verlaffen, jo fängt er jchon an zu 
dichten und gibt fi dadurch al Männchen zu erkennen. Diejer Drang 
ruht im Vogel, er kann ihm nicht miderjtehen, er ijt etwas Unmill- 
fürliches. Phantafiereiche Züchter deuten den Gejang und feinen Er- 
zeuger in unvichtigevr Weije; fie reden fi ein, ihr Liebling übe mit 
DVerftändnis, er finge zur Freude feines Herrn. So weit geht die Er- 
fenntnis doch nicht; der Vogel nimmt Tutter und Waller, um fich zu 
erhalten, er jingt, um fein Wohlbefinden auszudrücken und meil er 
fingen muß. Nur wenn fich in feinem GejichtSfreis neue Bilder zeigen, 
wenn Bewegungen gemacht werden, Geräufche entjtehen, fann ev plößlich 
verjtummen. In dem vorfäglichen Wollen, in den Willen des Vogels 
findet aljo dev Züchter für feine Bemühungen um die Hebung des 
Gejanges desjelben feine Unterftügung. Die einzigen aktoren, mit 
denen er in diefer Beziehung rechnen darf, find Abftammung und Vor- 
jänger, oder mit anderen Worten, find die dem Kanarienvogel inne- 
mwohnenden Fähigkeiten und die ihm zu teil merdende Anleitung. Dieje 
Fähigkeiten jtügen fich wiederum auf die vererbten Singmwerfzeuge, auf 
die Vererbung der Organe, mit welchen der Gejang erzeugt wird. 


Hieraus ergibt fih, daß ich nicht dev Gejang vererbt, jondern 
der Stimmugfelapparat, der bei den SJunghähnen ebenjo gebaut ijt mie 
bei den Zuchthähnen und mit dejjen KHülfe es ihnen möglich wird, 
gleihe Töne hervorzubringen, Mit der gebotenen Möglichkeit ift aber 
noch nicht gejagt, daß der Gejang der Aunghähne demjenigen ihrer 
Väter gleiche. Hier jpielt die Nähigfeit oder Begabung und ferner 
die Anleitung, das Lied der Vorjänger eine wichtige Rolle, ebenfo die 
Variationen im Tonerzeugungsapparat. 


So wird die Bildung des Singmusfel-Apparates der Vögel in- 
folge des geheimnisvollen, wunderbaren, nie erlahmenden Wirken der 
Natur in jeder neuen Generation und innerhalb derjelben bei den An- 
dividuen Veränderungen aufmweilen, die vieleicht Klein und unbedeutend 
find, aber die Urjache jein Fönnen, dak die gejanglichen Leiftungen des 
einen DBogeld der Nachzucht beffer und die de8 andern gering aus: 
fallen, al8 die der Alten waren. Winden immer die beiten Sänger 
und die von jolchen herjtammenden Weibchen zur Zucht Verwendung, 
jo werden fich deren Eigenfchaften in den Hauptzügen auf ihre Nad- 
fommen vererben und bei Dielen meiter entmwiceln, Wird ferner einer: 
jeitö fich zeigendeg Schlechtes ausgemerzt und von der Hereinnahme 
fremder Vögel in die Zucht entweder ganz abgejehen, oder eine jolche 
do nur im Außerjten Notfalle bewirkt und dann auf das geringite 
Maß beichränft, jo vollzieht fich die Bildung einer Vogelfamilie, bei 
deren Gliedern eine der Hauptjache nach gleichartige Geftaltung der- 
jenigen Organe jtattfindet, die fich beim fingenden Vogel in Tätigkeit 
befinden. Wenn audh noch Veränderungen vorkommen, fo find die: 
jelben doch nicht jo bedeutend, um das einheitliche Gefangsgepräge zu 
zerjtören. Die in diefer MWeife erzüchteten Vögel mwerden trog aller 
Bariationen im Vortrag, troß der gejanglichen Abweichungen. doch in 
ihrem Gejamtvortrag etiwad Charakteriftiiches befigen, melcdhes fie als 
zujammengehörend fennzeichnet. Das ift der Wert der Vererbung, der 
mit der Herauszüchtung eines Stammes immer marfanter und Fräftiger 
wird. Wer nun imftande ift, feine Vögel derart zu züchten und ge- 
Janglich zu bilden, daß jie ich vorteilhaft von anderen Stämmen unter: 
Icbeiden, der wird in Züchterfreifen fich einen Namen machen, er wird 
zu Ehren und Anjehen gelangen. Aber nur ein Weg führt zum 
Ziel: die Stammzucht, die Zucht mit Vögeln der gleichen Gejangs- 
organe, eder andere Weg führt zu Erfolgen, auf die der Züchter 
nicht jtolz fein Fann, die ihn niemals befriedigen. ‚(Sdluß folgt.) 





{ ® Einheimische Vögel 
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es Naditigall (Sylvia luseinia). 


Von E. Baumann, Balel, 





(Schluß.) 
in Hunderte von Malen murde ich gefragt, welchem von ben 
beiden ich punkto Gelang den Vorzug gebe, ES ift die eine 
heile Zrage, Am beiten it e8, man hält beide Vögel, aber nur in 
Ia. Exemplaren; da fich befanntlich über den Gout nicht ftreiten läßt. 

&3 ift ja unbejtreitbar wahr, daß der Schlag einer guten Nachtigall 
bei zauberiich jchönem Mondjchein jo anfangs Mai, wenn fie fo recht 
im Trieb ift, ihresgleichen fucht. Das Grescendo und Diminuendo, 
der Schmelz, die janften binjterbenden Tlötenpartien werden kaum von 
einem andern gefiederten Gejchöpf überholt. In der Gefangenschaft in 
Heinerem Zimmer geht daS Seelenvolle de3 Vortrags verloren und 
am Plage dominirt dad Schallende, Schmetternde. 

Ganz anders der Sprofier. Seinen Vortrag jcehlägt er in fefjel- 
lojer Xeidenjchaft meijt fünf big zehn Touren hintereinander, ehe mieder 
eine Paufe eintritt. 3 befiten diefe beiden Sänger Stimmorgane 
von wunderbarer Kraft, jo daß e3 vecht jchmierig ift, dem einen oder 
anderen den Vorrang zuzujprechen, Die Tongebilde eine8 Sprofjerd 
fommen in einer großen Lokalität oder im sreien allerdings mehr zur 
Geltung, Der laute Schlag de3 Sprofjers joll in der reiheit big 
zu 1 km meit hörbar fein. Nachtigallen wird man biß zu 400 m 
weit noch hören, menigftend habe ich vorlegtes Jahr in Sion zwei 
abgehört, die eher meiter ald 400 Meter von der Stadt noch recht 
gut hörbar waren. Bei beiden Arten gibt e3 noch) mehr al3 bei den 
übrigen Weichfutterfreffern ganz gute, mittlere und geringe Sänger, 
Tag-, Nacht: und Nepetirvögel. Um alle dieje Spezies bejonders an- 
zuführen und zu bejchreiben, müßte und Fönnte man ganze Bände füllen. 
Punkto anhaltend lohnendem Gejang werden dann beide wiederum von 
einer guten Schama übertroffen, da die Schamas unbedingte Jahres: 
jänger find, 

Wie jedes Jahr, jo war ih auch lebtes, im April und Mai 

mehrere Male in der Märft (im Badijchen), einmal mit zwei Vogel: 
freunden, die noch nie eine Nachtigall Schlagen gehört; ich war jehr 
erftaunt, al8 mir der eine davon die Bemerkung machte, ev hätte jich 
do den Gejang der Nachtigallen etwas jchöner gedacht. — SH er= 
Härte ihm, daß das ganz auf die Stimmung des Einzelnen an: 
fomme und man auch nicht immer gleich disponirt und ev eben fein 
Gemütsmenfch jei. 
Sc für meine PBerfon pflegte fchon von frühelter Jugend bis auf 
den heutigen Tag Nadtigallen und Sprofjer und bejige auch momentan 
von jeder Spezies zwei auggejuchte Eremplare; ein Sproffer und aud) 
die eine Nachtigall find mir al3 abjolut nordische Vögel verkauft worden 
und zweifle ich nicht an deren Herkunft, während ich den andern Sprofjer 
und ebenjo die zweite Nachtigall aus gut befannter Hand erwarb. 
Diefer Sprofjer jeheint mir ein ungarischer jomohl im Erterieuv als 
auh im Gefang zu fein. Die Nadtigall Nr. 2 ift auß unmittel- 
barer Nähe Bajels. 

Sch habe bis jet allen Grund, mit meinen Lieferanten zufrieden 
zu fein; jo mand) einer meiß nichts befjeres zu tun, al3 gleich über 
eine ornithologiiche Vogelhandlung loszuziehen, während er ganz jelbit 
die Schuld daran trägt, wenn der Sänger nicht zum Sclage aug- 
bricht. Sch werde nachitehend nur einige Hauptgründe angeben, warum 
eine Nachtigall oft nicht fingt: Unrichtige, zu fette oder zu magere 
Koft, unpraftijche Käfige, öfteres Umftellen derjelben, irgendmelche na 
ftände im Zimmer, die fie beängftigen (ohne daß mir es willen), 
dann übelzeitige Maufer, böfe Züße, die eben bei unvichtiger ale 
und Iglehten Sigftangen vorkommen, Dieje Webeljtände und mehr 
noch ein unfauberer Käfig find häufig die Urjachen, wenn ein Vogel 
nicht fingt. 

Somit müfjen D und vor allem hüten, was irgendimie unjern 
Keblingen üunbehaglich fein Fönnte. AZ Erjap von Sand fan zeit 
weife der Käfigboden mit didem Löichpapier belegt werden. Zu Sip- 
Stangen nehme man zarte meiche Hollunderichößlinge und ganz famos 
bewähren fich die neuerdingd von Heren Fries in Homburg in Handel 
gebrachten Reform-Sigjtangen. 
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Eine Nadtigall als Wildfang bedarf abjolut größter Ruhe, während 
ein längere Zeit gefäfigter Vogel «8 jcheinhar recht liebt, wenn man 
ih viel mit ihm abgibt und ihn liebevoll behandelt. Bedenfe man 
do, daß die Nachtigallen ermüdet hier anfommen, dann der Schred 
des Schlaggarned (in melches fie nur zu leicht geraten). Schließlich 
wird fte, nachdem jte vergeblich fiundenlang darin in Todesangft herumz 
flattert, von nicht gerade zarter Hand herausgenommen, um in einem 
finftern Sädlein nad Haufe gebracht zu werden. est drjt muß fie 
barren, ob fich bald ein Tier: oder Bogelfreund ihrer erbarınen werde. 
Und befommt fie dann mwohl ein gutes X? — 

E3 ift ja gemiß eines jeden Liebhabers Heilige Pflicht, jo ein 
Geihöpf der Natur nicht zu entreißen, wenn er nicht all fein Können 
daran jet, Solche herrlichen Sänger jach- und fachgemäß zu behandeln; 
mögen wir fie verpflegen nach unjerem beten Wilfen, damit ihnen bie 
Gefangenschaft meder zur Bein noch zum Grabe werde und mir ung 
in unmittelbarer Nähe erfreuen fönnen über den herrlichen Liederichaß, 
der diejer Fleinen Kehle entitrönnt. 

















Koftenlofe Füfferung der Kaninden. 


nn manden Schriften und auch in Abhandlungen über Kaninchen- 

zucht wird die Fütterung der Tiere als Foftenlo8 bezeichnet, womit 
dargetan werden joll, daß fich die Kaninchenzucht vorzüglich lohnt. Wer 
ji aber tatjählih mit Kaninchenzucht befaßt und die volle Wahrheit 
jagen will, dev muß befennen, daß von einer Foflenlojen Fütterung 
niemalS die Nede fein Fan. Die Bezeichnung Eoftenlos ijt eine jtarke 
Uebertreibung, deren ji fein Bücher- oder Wrtifeljchreiber jchuldig 
machen jollte. Immer wird e8 Anfänger geben, melde ohne ‚nähere 
Kenntnis fih von jolchen unbedachten Bemerkungen zu einem Berfuch 
bejtimmen lafjen, der dann aus leicht begreiflichen Gründen ganz anders 
ausfallen muß, al3 erwartet wurde; da wird nicht felten im Uumnut 
eine an und für fih gute Sache verworfen, verichimpft und unver 
dienterweile in Mifredit gebracht. 

Bon wirklichen und Sceinzüchtern werden gar mancherlei Rat- 
Ihläge gegeben, mie eine Foftenloje Tütterung zu erzielen fei. Der 
eine jagt, das Futter lafje fih an Wegrändern, Bahndämmen, eld- 
tainen und dergleichen zulammenfucden, Schon dahier fteigen be- 
jheidene Zweifel auf, ob der Ratgeber eigene Erfahrungen gefammelt 
hat; ich denke, wenn jemand das Tutter für feine Kaninchen an den 
vorjtehend genannten Drten hätte fuchen müffen, heute. da morgen 
dort, und Hin und wieder hätte erfahren müfjen, daß ein anderer 
Züchter in gleicher Weije fein Futter am nämlichen Orte zu fuchen 
fäme, ihm vielleicht auch zuvorgefommen wäre, da würde ihm mohl 
die Kaninhenzucht bald verleidet fein. Und meldher Wegfnecht Tiehe 
e3 wohl ruhig gejchehen, daß ein Unberufener das Gras am Straßen- 
vand nehmen könnte? Schmwerlic einer, denn die meiften haben einen 
Eleinen Biehftand (Ziegen), wo fie da8 gemwachene Gra8 gut ver- 
wenden Fönnen. So mähleriich im Futter die Ziege auch fein mag, 
fie begnügt fi doch mit dem magerften Grad, wie e3 ein Straßen- 
vand bietet. Nicht jo dad Kaninden; wenn e3 nicht? anderes erhält, 
wird e3 freilich dag frejjen, was ihm vorgeworfen wird, aber niemand 
wird erwarten, daß e3 dabei gedeihe. in der heißen Sommerggeit, 
wenn dicker Staub die Straßen bedect, fliegt derfelbe vom Wind und 
den Fuhrmerfen aufgejagt in die Höhe und lagert fi dann auf die 
zunächjt mwachjenden Pflanzen, fo daß biefelben nicht felten ganz grau 
ftatt grün ausleben. Dies fol num Kaninchenfutter abgeben, das im 
Notfall wohl gefreffen wird, aber nicht geeignet ift und — mie oben 
erläutert — nicht von jedermann gefammelt werden darf. 

Sn ähnlicher Weile würden die Bahnverwaltungen oder Bahn: 
wärter Ginjprache erheben, wenn jemand einen Bahndamm abgrajen 
wollte, um jeine Kaninchen foftenlo8 füttern zu fönnen. Dieje Art 
Sparjamfeit ijt feinesmegs lobenswert, fie wird im Gegenteil — aller- 
dings unter anderem Namen — im Strafgefeßbuch näher beleuchtet 
und jhon um bdejjentwillen wird jeder Züchter gerne auf diefe Art 
Qutterbejhaffung verzichten. Daraus folgert, daß jeder Kaninchen 
befiger, “ wenn er fich einer miderrechtlihen Aneignung von Futter: 
ftoffen nicht jehuldig machen, aber an Straßenrändern, Bahndämmen 











u. f. mw. fein Zutter fammeln will, er fi) das Recht dazu erwerben 
muß, mas niemals Foftenlo8 geichehen fann. 

Ein anderer — der die Fütterung als Foftenlos hinftellt — Sagt, 
da3 SKanindhen lafje fich mit verjchiedenen Abfällen aus Garten und 
Küche erhalten. Diefe Bemerkung ift zutreffender, doch birgt fie in 
diefer allgemeinen Faffung eine große Gefahr für Anfänger in fi 
und muß deshalb genauer umjchrieben werden, mad für Abfälle und 
in welcher Bejchaffenheit joldhe al3 Kaninchenfutter verwendbar find, 
Alle die Kraut: und Wurzelgemächle, die man im Gemüjegarten pflanzt, 
liefern Abfälle, ‚welche fih al3 Kaninchenfutter verwenden lafjen. 
bei ilt zweierlei von bejonderer Wichtigkeit, nämlich) daß diejelben ge- 
Jund, aljo nicht angefault, verdorben find, und ferner, daß fie in 
nicht zu großer Menge, nicht längere Zeit nacheinander und jtet3 mit 
einer Beigabe Trodenfutter — beftehe diefe8 nun auß Heu, Emd, 
Getreide oder Brot — gereicht werde. Wenn dieje Vorficht mwaltet, 
daß nur gefunde Abfälle und nie zu viel auf einmal gereicht werden, 
dann laffen fi alle Kraut:, Kohl: und Salatarten, ale Wurzel: 
gemwächje, felbjt Küchenfräuter und Unkraut verwenden. Aber man ver: 
gejle nicht, etwas Trockenfutter beizufügen, meil diejed die allfällig nadh- 
teiligen Folgen mildern würde. Das Gleiche gilt von den Küchen- 
abrällen. Stoffe, melde Schinmel- oder Fäulnispilze an fi tragen, 
wären wie Gift für die Kaninchen, weshalb jene unter feinen Um- 
Itänden verfüttert, fondern auf den Mit geworfen werden jollen, &3 
wird jomit jeder Züchter einjehen, daß mit Abfällen die Kaninchen- 
fütterung verbilligt werden Fan, aber nicht, daß jie auß folchen be- 
ftehen und Foftenlos zu geitalten ift. WVBielerlei andere Futterftoffe müjjen 
bei Verwendung von Abfällen herbeigezogen werden und bieje lind eben 
nicht gratis erhältlich; e3 ift dies auch ganz und gar nicht nötig. 

Ah Habe auch Jchon gelefen, daß zur billigen Zutterbeihaffung 
„einige Brotreften” erwähnt wurden. ES wird jehr oft betont, die 
Kaninchenzucht empfehle fich bejonder3 für Arbeiter und Eleine Land: 
wirte, die fi mit derjelben billig leiih oder eine Nebeneinnahme 
beihaffen jollen. Ob dort mohl Brotrejten vorhanden jind? Ach 
weiß c3 nicht, Fanın mir auch nicht vorftellen, woher die Brotreten 
fommen follen. &3 mill mir fcheinen, al8 ob in einem geordneten 
Haushalt die Brotreften von einer Mahlzeit an dev nächiten verwendet 
würden, d. h. daß eigentliche Neften al38 Abfälle nur jelten vorhanden 
jein werden. Man kann und wird davon al3 Futter verwenden, aber 
foftenlo8 dürfte e3 dabei faum werden. Wir begegnen jomit aud in 
diefem Punkte der Webertreibung. E. B.-C. 


Ueber das „Marnen‘ unferer Vögel. 


7 ch habe in der freien Gottesnatur Hunderte von Fällen aufmerkjam 

beobachtet, wo von einem „Warnen” die Nede fein fonnte. E38 
war immer dag vom warnenden Subjeft unbeabjichtigte, dag dem Subjekt 
binfichtlich des (häufig fehr effektiven) Zwecke und der (oft jehr großen) 
Bedeutung jeine® Tun unbewußte „Warnen“. Indireft fan man es 
infofern nennen, al3 eö direft — wirklich) und tatjählihd — ein Aus- 
druck der Angft des Vogeld ift, .indireft aber, wie die Natur be: 
abjichtigt, ald Schred- und Warnruf für die anderen Vögel gelten 
jo (für diefe wirkt e8 freilich jehr direft), So war e8 und ilt e8 
in jedem einzelnen alle, wenn 3. B, die infen, die Stare, die Bad- 
ftelzen, die Rauchjchwalben vor den Sperber warnen, der Kiebik vor 
der Weihe, der Rotjhwanz vor der Kate. Wenn beim Anblic eines 
Naubvogel3 der einzelne oder der NRudel-Star fein „Ipräh" ausjtöpt, 
die Rauchichmalbe ihr „ziflitt“, der Buchfinf ein „finkrüc*, der Würger 


jein „gä, gä, die Dorngrasmüce ihr „ichä, tichä”, die Bachftelze ihr 


„zii“, jo geichieht das, weil der einzelne Star, die einzelne Schwalbe, 
Badtelze u. |. m. in Angft und Furcht geraten; wenn der Siebik 
über jein Brutrevier Hinfliegt und mit markanten Schrei auf die Weihe 
ftürgt, fo ift die, weil er für feine Eier oder Jungen befürchtet; wenn 
der Rotjchwanz ganz erregt on dem Zaunpfahl jchäckert dicht über dem 
$stopf ber lauernden Kae, | o preffen ihm Furcht und Angft die Töne 
aus — und alle Vögel im meiten Umkreis mwifjen genau, a3 ei ift, 
und find in der Tat inftinktiv gewarnt. 

Ein neued harakteriftiiches Beilpiel dazu. Im Mai 1903 Fast 
ein Naturfenner am Waldjaum de3 impojanten Lollaer Kopfes bei 
Siegen einen Fleinen ungen, ob er nicht auch ein Vogelnejtchen 


wüßte — man wird in jolhen Fällen felten fehlgehen, Fein Neft 0 
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gezeigt zu befommen. — Gr führte mich (den Fragefteller) zu einem 
Waldlaubvogelneft am Hange eined Waldwegd. Wir Ffamen gerade 
jo vor dag zu Dreiviertel im „Badöfchen“, zu einem Viertel frei 
figende. Weibchen zu ftehen, daß e8 und ganz von Anfang an und 
während unjere3 weiteren längeren Zufchauens jah, mährend ich e8 
nicht jogleich entdedte und Mühe hatte, von dem graugrünlichen Gras 
da etmwag zu unterjcheiden, mo da3 Bübchen mit dem Finger hindeutete. 
Dad Männden über und in den Zmeigen der Bäume firrlte (fein 
Warnen ift da markante Sirrlen aus feiner furzen Singftrophe), ob- 
wohl e3 deutlih jah, daß fein Weibchen und gut genug eräugte, um 
nicht noch gewarnt werden zu müjjen ; und doch „warnte“ dag Männden ; 
dad mar mir bezeichnend genug. Sch jchloß meiter: Das — id will 
nicht jagen „dumme* — Männchen bedenft obendrein ja gar nicht, 
daß im Friderich lebt, daß man im Umfreis von 100 Schritten da 
nah dem Neft juchen müffe, wo man da3 Männchen jchreien (alias 
„warnen“ !!) höre, und daß ich aljo gerade jeßt in diefem alle nad) 
jeinem Neft gefucht haben würde, wenn ich nicht Schon fein Weibchen 
gejehen hätte. Nun gut, dad Männchen hatte Angit und fchrie aus 
Angit, mollte aber feineswegd „warnen“. — Nah ein Paar Tagen 
(am 28. Mai) bejuchte ich das Neft wieder. Ach Jah an der Neft: 
bülfe nicht3 mehr von einem Eingang, das Ganze Shin mir zerzaugt 
und ich hob darum den ganz loje figenden Ballen von dem Raine 
des Waldwegs auf. ALS ich ihn in meiner halben Höhe hatte, ftürgte 
der Waldlaubvogel heraus. ch Jette daS Neft wieder hin. Nach 
3/4 Stunden brütete der Vogel wieder jo feit, daß er erit abflog, als 
ich meine Hand auf das Nejt legte. Dieje beiden Male „warnte“ 
(d. 5. jchrie) da8 Männchen nicht. IH weiß nun nicht, ob diejes 
nicht in der Nähe des Nefteg anmejend mar oder ob mein ftilles 
Kommen und ganz unauffällige® Benehmen e3 nicht erjchrecte bezw. 
erregte oder nicht einmal feine bejondere Aufmerkjamfeit auf mich lenkte. 
Nah einer Inappen halben Stunde war das Weibchen wieder auf dem 
Neft.e. Des Erperimented halber probirte ich weiter, Diesmal firrlte 
das Männchen heftig, al3 ich ganz leife jchon aus größerer Entfernung 
berangefchlichen kam (ich wollte da3 Weibchen fangen). Diesmal wirkte 
das GSirrlen de8 Männdens wirklich al3 „Warnen”, denn einmal 
fam ich von hinten, jo daß mich aljo das Weibchen nicht jehen Fonnte, 
und dann fam ich Jo leije, daß e3 mich erft in unmit'elbarer Nähe 
hören Konnte. Wilhelm Schufter. 


NHadiridten aus den Bereinen. 


Jahresbericht des Ornithologiihen Vereins Murten & Umgebung 1903. 
Mir find mit heutiger Verfammlung am Ende des 19. VBereinsjahres an 
gelangt und dürfen mit Befriedigung auf die vergangene Tätigkeit des Vereins 
zurüdichauen. Nicht nur bleibt das ntereffe ein reges, fondern man hat 
ich Sogar zu einer zweiten Ausftellung aufgerafft. Dieles Unternehmen war 
ein Vrobeftüd der Lebensfähigfeit und Dpferwilligfeit einerjeit3 und ein 
Beweis anderieits, daß fich die Mitglieder des Vereins weit mehr als früher 
mit Halten von Geflügel und Kaninchen befchäftigen. Auch auf unfere nächfte 
Nahbarichaft Haben unjere Ausftellungen eine anregende Wirkung ausgeübt. 

MWir wollen an diefer Stelle nicht weiter über das Nejultat berichten, 
dies ilt in einer frühern Verfammlung gründlich geichehen. Wir begnügen 
uns, hier nod einmal das jchöne, harmonische Zulammenmirfen und das 
gute NRefultat zu EFonitativen. Die Zahl der Bereinsfigungen betrug im 
legten Jahre 4, wozu noch) 13 Kommilfionsfißungen fommen, in welchen fo: 
wohl die Ausftellungsgefchäfte als auch die gewöhnlichen Aufgaben bewältigt 
wurden. 

Die Mitgliederzahl ift jeit Jahren beinahe gleich geblieben, troß der 
Zahl verdienter Mitglieder, die uns verließen. &3 find jet 55 aktive Mit: 
glieder und 1 Ehrenmitglied. 

Die üblihen Futteripenden an die Fleinen Vögel haben auch Diefes Jahr 
ihre Dienjte getan; es wurde für die Erfchaffung von Futter die befcheidene 
Summe von Fr. 4.05 ausgegeben. Futterflaihen wurden 5 verfauft. 

Mehr Eojtete die Vernichtung der Schädlichen Vögel, e8 würden einz 
geliefert: 1 Habicht, 4 alte Sperber, 10 junge Sperber, 14 alte Elftern, 
54 junge Elftern, 7 Krähen und 3 Würger. Die Koften an Prämien be 
laufen fi) auf Tr. 46.50, &S bleibt noch viel in diefer Richtung zu tun, 
denn neue Einwanderungen, bejonders von Elitern, eriegen die Abgeichoflenen 
wieder jchnell genug und wir fünnen unjer Wirfungsgebiet nicht weit über 
da Land ausdehnen. 

Meilen und Starenfaften wurden leider feine verfauit; ed wäre fehr 
erwünfcht, wenn bejonders die Landbevölferung zum Verftändnis der Nüß- 
lichkeit der Snfeftenfreffer Fame und ihnen Niftgelegenheit fchaffte. Im Jahre 
1902 dagegen find 20 Nıftkaften verkauft worden. 

Auch diefes Jahr lagen Fachzeitungen zur Benüßung vor. Vorlefungen 
oder Rurfe fanden feine ftatt; die Ausftellungsarbeiten beichäftigten die Vereindz 
mitglieder genügend. 
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Die finanzielle Lage des Vereins ift eine gute und gefunde, Da die 
Rehnungsablage die nötigen Angaben enthält, jo finden wir es unnüß, hier 
weitere Einzelheiten darüber zu verzeichnen. 

Wir Schließen mit dem Wunfche, daß der Verein feiner nüßlichen Auf- 
gabe auch weiter Genüge leiten möge und ermuntern die Mitglieder, forl- 
zufahren, im allgemeinen Syinteveffe tüchtig weiterzuarbeiten. 


Müller, Bräfident. 


Die Jahresveriammlung wurde abgehalten den 16. Februar, verbunden 
mit einem Kanincdenellen. 

Der bisherige Vorltand wurde beftätigt, ev befteht aus den Herren: 
©. Müller, Präfident; Pfr. Blumenftein, Bizepräfident; 3. Schluep, Raffier ; 
%. Hänni, Sekretär; %. Dürr, Beifißer. 
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Ornithologiiher Verein Thunftetten. Die erfte ornithologiiche Aus- 
ftelung in Thunftetten wird eröffnet Sonntag den 13. März 1904 und 
dauert bis inkl. 15. März, von je morgens 8 bis abends 6 Uhr. Der 
junge, jtreblame Berein jcheut Feine Mühe, diejelbe gut auszuftatten und 
hofft von Drnithologen und Freunden durch recht zahlreichen Beluch zum 
Gelingen feines Unternehmens unterftüßt zu werden. Vom Bahnhof Büß- 
berg erreicht man in 15 bis 20 Minuten, von Langenthal in 20—25 Minuten, 
am befannten Schloß Thunitetten vorbeimarjchirend, das Schöne, hochgelegene 
Thunfteiten, das ji allein jchon als hübjcher Ausfichtspunft eines Beluches 
wert zeigt. I 
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Bevorfichende Ausftelungen, 


Zürih I. 12. Sing: und Ziervögel-Ausftelung der Ornithologiihen Geielle 
ihaft vom 5.—8. März 1904, Schluß der Anmeldung 25. Februar 1904, 

Solothurn. VII, Schweizerifhe allgemeine Geflügel:, Vogel: und Kaninchen 
Ausftelung vom 1.—4, April 1904. Schluß der Anmeldung 15. März. 

Goldadh. I. Geflügel:, Vogel: und Kaninhen-Ausftelung vom 1.—4. April 
19u4, Schluß der Anmeldung 19. März. 


Mifgefeiltes. 


— Hühnerhaltung in hoher Lage. Bor furzem gaben Sie im Brief: 
fajten eine Antwort über die Hühnerhaltung in hoher Lage, Hierzu kann 
ich eine Beobachtung mitteilen, die dem Frageiteller mwegleitend jein Fönnte. 
Schon Seit vielen Sahren gehe ich alle Jahre auf den Rigi, um meine Ge 
fundheit zu ftärfen. Dort verfehre ich mit Leuten, die immer zirfa 15 Hühner 
befigen, welche nach Ausjage jener Leute recht fleißig legen und überhaupt — 
wie ich mich ja oft überzeugen fonnte — immer gejund und munter waren, 
Sch glaube, dort oben fühlen fi die Hühner fo wohl wie die Menichen, 
wenn fie — die Hühner nämlih — entiprechend gefüttert werden. Sene 
Hühner find etwas unter der Staffel; die Höhe beträgt 1550 Meter, was 
meines Erachtens eine jchöne Höhe für die Hühner it. Sch weiß nicht, wie 
bob Gams liegt, glaube aber faum, daß es höher liege. Wenn nun unter 
Nigiftaffel noch Hühner mit Erfolg gehalten werden fönnen, jo doc) jicherlich 
aud in Sams und mag jener Herr nur getroft feine Geflügelzucht betreiben. 
Bei Beahtung und Benügung aller Vorteile wird er gleihwohl Glüd haben, 
was id) ihm von Herzen wünijche, Aler. Stridler. 
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Geehrter Herr Nedaftor! 


Schon geraume Zeit beihäftigen mid ein paar Fragen betr, den Feder: 
wechlel derjenigen Vögel, die ein anderes Winters al$S Sommerfleid haben. 
Um darüber etwas zu erfahren, dürfte vielleicht die Veröffentlichung diejer 
Zeilen zum Ziele führen. ) 

&3 wäre für mich fehr von Sintereffe, zu erfahren, wie eS fich mit dem 
Nahmwachien der ausgerupften Federn eines Kleides verhält, ob joldhe vom 
innegehabten oder folde vom folgenden Gefieder nahwadhien. Zum befjern 
Verftändnis führe ich einen Lappentaucher (podiceps cristatus) an. Befannt- 
lid) befommt diefer Vogel Ende Februar jein Sommers oder Hochzeitäfleid, 
und September:Dftober macht diefes dem einfahern Winteranzug Plab, — 
Wenn wir einem jolchen VBerfuchstier einige Federchen des Kopfpubes, der 
zum Sommerfleid gehört, ausrupfen, wachien ihm diejelben wieder nad) oder 
ift der Nahmwucbs zum Wintergefieder gehörig? Wie verhält es fich, wenn 
der Verfuch einen oder zwei oder drei Monate nady Erhalt des betreffenden 
Kleides gemacht wird? oder einen Monat vor der natürlichen Maujer? 3 
ließen fich in diefer Beziehung intereffante Verfuche von berufenen Leuten 
machen, und e3 gibt ja auch Stubenvögel mit zweimaligem Yederwechjel pro 
Sahr, die fich dazu eignen würden, jo 3. B, die Gebirgsftelze, — Wenn da 
die Natur jo mechaniich arbeitet, daß fie dem gerupften Vogel einfach das 
nächfte Kleid anlept, jo wären leicht noch nie dagemejene Raritäten zu ers 
zeugen. Wenn wir 3. B. einem Vogel mit zweimaligem Federwechlel im 
Yuni Federn des Sommerfleideö ausrupiten, jo würden ihm an Plaß der= 
jelben jolche vom Winterkteid nahwadlen, und bei der Herbftmaufer befäme 
er logiicherweile das Sommerfleid (natürlich nur joweit, als wir dur Ent 
fernen von Federn eine fünftlihe Maufer hervorriefen), Im dem Nupfen 
hätten wir das Mittel, dahin zu wirken, daß ein joldher Vogel immerfort 
das faljche Kleid befüme. Oder gleicht die Natur das aus, indem fie einem 
zur Ungeit Fünftlich in die Maufer gebrachten Vogel das vorhergehende Kleid 
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wieder erfeßt? oder befommt ein folches Verludhsobjeft zweimal nacheinander 
das gleiche Kleid oder endlich: vermaufert fi) ein derartig behandelter Vogel 
in der nächiten Federwechjelperiode überhaupt nicht? 

Das Mittel, das bei der Erziehung der Gimpel 2c, angewendet wird, 
um deren Geflecht baldmöglichft zu erfennen, hat uns auf diele Frage 
gebracht, denn den jungen Gimpelmännchen, welchen an der Bruft Federn 
des Neftkleides ausgerupft werden, wachen folche des Altersgefieders, nämlic) 
rote ftatt braune, nad. Wurde bier noch nie verfolgt, ob in der erften 
Herbitmauier des Gimpels diefe fünftlich viel zu früh hervorgetriebenen Er: 
fennungsfedern nochmals gemwechjelt werden ? 

Belten Dank: zum voraus, Shr ergebener Sch. 


Anmerkung der Redaktion. Wir bitten die verehrlichen Vogel: 
freunde, welche dahin zielende Verfuche und Beobachtungen gemact haben, 
tolhe im Sintereffe der Sade und zur Grleichterung weiterer Forihungen 
gefl. befannt geben zu wollen, 


Berfhiedene Nahridten. 





— Oberfteiger U. Müller +. Unfern Kanarienzüchtern, die fhon Seit 
Sahren die deutfche Fachprefje verfolgt und befonders die Ausftellungsberichte 
gelefen haben, wird der.Name Dberfteiger Müller ein beitens befannter 
lein, denn viele dieler Berichte entftammten feiner Feder. Er hat fih ungemein 
oft alS Preisrichter zur Verfügung geftellt, und fein Urteil galt in Richter: 
und Züchterfreilen alö ein zutreffendes und wohlermogenes. Aın 28. Januar 
ftarb er an den Folgen eines Magenübels, von dem er in einer PBrivatflinif 
in Leipzig Heilung fuhte. Er erreichte ein Alter von nahezu 64 Sahren. 
Wie die Andreasberger Blätter melden, züchtete er jeit den 70er Sahren zu 
feinem Vergnügen, in den SOer und Anfangs der 90er Jahre war fein 
Stamm einer der beften, und Mitte der 90er Kahre gab er die Liebhaber: 
zudt auf. Seine Berufstätigkeit und Beamtenlaufbahn hat für unfere Lejer 
fein Sinterejje, weshalb wir die bezüglihen Daten übergehen. 


-— Durchfall bei Hühnern. Ein einfaches, aber ficher wirfendes Haus= 
mittel ift folgendes: Auf ca. 20 Hühner nehme mın Ya kg Reis, foche den: 
jelben in ca, 2 Liter Waffer, bis der Reis halb gar gekocht und das Waller 
etwas jämig geworden, gieße dasielbe ab und gebe ed den Hühnern lauwarın 
bi warm zum Trinken. Die Hauptbedingung zur Kur it jedoch, daß man 
denjelben 6— 8 Stunden vorher jedes Trinfmwaller entzieht, damit diejelben 
gierig über das Neiswafler herfallen. Den gefochten Reis gebe man, wenn 
abgefühlt, ebenfalls. Cine Aenderung in dem gemohnten Futter ift dabei 
nicht nötig. Sollte, was jelten vorfommt, die Kur beim erftenmal nicht anz 
ichlagen, fo made man dasjelbe amı nächjlten Tage noch einmal. Ach Tebe 
dabei voraus, daß der Hühnerfreund nicht wartet, biß die Krankheit zu weit 
vorgeichritten ift, Sondern fofort beim Bemerfen derjelben eingreift. Ungeftörtes 
Mohlbefinden und Gierproduftion jeiner Lieblinge wird ihn für die Eleine 
Mühe reichlich Tohnen. 


— Ein Erfolg der Deutihen Raffegeflügelzudt. Sn dem in politiicher 
Beziehung in leßter Zeit jo fchwer heimgeluchten Serbien verluht man 
jeitens3 der Regierung alles, um die natürlichen Hülfsquellen, mit denen das 
Land jo reich gelegnet ift, beijer auszunugen und die weitere Entwidlung 
der Broduftion zu fördern. Belonders in der Viehzubt hat dies Beftreben 
bereit5 greifbare NRefultate gezeitigt. ES wurden Ende vorigen Jahres in 
der Schweiz für Fr. 60,000 gute Kafjetiere, Rindvieh und Ziegen, angefauit, 
Die der Quantität nah nicht unbedeutende Geflügelzucht Serbiens, deren 
Qualität aber noch viel zu wünjdhen übrig läßt, wird ebenfalls dur Eine 
führung feiner Raifetiere eine bedeutende Förderung erfahren. Ende vorigen 
Sahres bereilten 2 Beamte im Auftrage der Regierung Deutichland und 
bejuchten u. a. die große Leipziger Geflügelausftellung Anfang Januar d. %. 
Sie follten eine große Anzahl beften Rafjeneflügels in Deutichland erwerben. 
Die Lieferung fämtlicher, den erprobteiten Rafjen angehöriger Tiere, ca. 400 
an der Zahl, wurde der befannten Nafjegeflügelaubt in Schitffmühle bei 
Freienwalde a. D. (Belißer Dr. U. Lavalle) übertragen. Der Transport, 
deilen Gejamtmwert fich auf Fr. 10.000 beläuft, ift bereits abgegangen. ES 
it ein erfreuliches Zeichen, daß bei foldhen Aufträgen, bei denen früher nur 
England in Frage fam, nunmehr auch die deutfche Naffezucht erfolgreich in 
den Wettbewerb tritt. 


r— Des Beihers Klage. —— > 
(Bitte an die Frauen!) 





DO, wißt Shr denn aud, was hr tut, 
MWenn jorglos hr auf Euerm Hut 
Zur Schau tragt, nur um Gud zu pußen, 
Als eitlen Tand des Neihers Stußen! 


&3 Elebt viel Weh an diefer Zier 
Und Todesröcheln — glaubt e3 mir; 
Kann’s Euch, Jhr Frauen, wohl beglüden, 
Durch mein Berbluten Eu zu Shmüden! 


Dem Stuben, den ich freudig trag, 
Stellt man mit Mordbegierde nach, 
Und zu erlangen mein. Gefteder, 

Scießt man erbarmungslos mich nieder. 
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Drum, holde deutihe Frauen feht, 
Wie e8 und armen Neihern geht! 
Für jeden Schmudf auf Euern Hute 
Ein Reiher fhwamm in feinem Blute. 


Und ah! man tötet uns mit Lift, 
Wenn’s Leben grad’ am Ichönften ift, 
Wenn Frühlingsltuft und Liebesfchmerzen 
Den Einzug halten in die Herzen. 


Wenn aus dem Neft, das wir erbaut, 
Das Heine Reihervöltchen Ichaut, 
Für das am Abend wie am Morgen, 
Mit treuer Elternlieb’ wir forgen. 


Was wird aus unfrer jungen Brut, 
Wenn fie entbehrt des Vaters Hut, 
Und wenn die Mutter mußte Sterben! — 
Sie alle müffen dann verderben. 


Verhungern wird die ganze Schar, 
Die unfrer Herzen Freude war; 
Für einen Neiherhut vier Leichen — 
D! Haft Euch, edle Frau’n, erweichen, 


Shr Seid doch jhon jo Ihön und hold 
Geihmüdt durd Eurer Loden Gold; 
Ein Reiherftuß, laßt Eucd) belehren, 
Kann Eure Anmut nicht vermehren, 


Drum bitten wir Euch Lieben ehr: 
Tragt feine Neiherfedern mehr! 
D! fteht uns bei in uniren Nöten, 
Dann hört von jelber auf das Töten! 
(Aus „Berliner Tierfchuß-forreipondenz”.) 


Düderfifd. 


— Don der Beitihrift „Mer Zoologifche Garten“, Verlag von 
Mahlau & Wa:dihbmidt in Franffurt a. M., erichien joeben Per. 1 
des 45, Sahrgangs für 1904 mit folgendem Snhalt: 

Ein Belub des Zoologiihen Gartens zu Kopenhagen: von Theodor 
Rnottnerug:Meyer aud Hannover. (Mit einem Plan des Gartens). — Ueber 
die Begattung der Zahnichnäbler; von Dr. Ulrih Gerhardt in Breslau. — 
Die Trußwaften der Hermelinraupe (Harpyia vinula L.); von Ludw. Schufter 
in Gonfenheim bei Mainz. — Beiträge zur Fauna der Marihallinfeln V; 
von Dr. med. Schnee in Berlin-Gr..Lichterfelde, — Brieflibe Mitteilung. — 
Kleinere Deitteilungen. — Literatur. — Eingegangene Beiträge. — Bücher 
und Zeitichriften. 





* * 
* 


— Mahlid, P., Nubtaubenzudt. Leitfaden für Anfänger und er: 
fahrene Züchter. Meit vielen Abbildungen. (Bibliothek für Sport: und Natur 
Liebhaber, Bd. 4.) Preis 1 ME. Verlag von Fri Pfenningftorff, 
Berlin W. 57, 

&3 ift nur danfbar zu begrüßen, wenn fich wirklich berufene Fachleute 
der Aufgabe unterziehen, zu Nuß und Frommen anderer Züchter ihre im 
Laufe der Zeit gelfammelten Erfahrungen zu veröffentlichen und fie dadurch 
einem weiteren reife zugänglich zu machen. ES gibt ja in den populären 
Sammlungen aub jo manches Buch über Tauben und Taubenzucht, aber 
zumeift merft man die „beitellte Arbeit“; es ift zufammtengejchriebenes und 
zufammengeftoppeltes Zeug, das auch das wenige Geld nicht immer wert ilt, 
welches der Käufer dafür ausgibt. Der vorliegende Leitfaden untericheidet 
fich ebenio wie die anderen Nummern der Bibliothek für Sport: und Natur- 
liebhaberei vorteilhaft von jolhen Büchern. 
Gebiet vollftändig und gibt ein kurz gehaltenes, doh vollftändiges Bild der 
Nustaubenzuct. Die Eigenichaften der Nustaube, die wichtiaften Nußtauben= 
raffen, die Anlage und Einrihtung des Taubenfchlages, Lege: und Brutz 
geihäft der Tauben, ihre Fütterung und Pflege, Krankheiten, Buchführung, 
Verwertung der Produkte der Nußtaubenzucht, alles wird behandelt und, wo 
nötig, dur Abbildungen erläutert und erklärt. 

Auch die Austattung des Ihmuden Bändchens ift eine recht nette, fo 
daß dasjelbe alen Sntereifenten, zumal der geringe Preis von 1 ME. die 
Beihhaffung erleichtert, beftens empfohlen werden fann. R..S. 


Driefkaften. 





— Herr K. R. in Malleray. Durdy ein Verjehen meinerleits Fonnte 
Shre Fragen in leßter Nummer nicht beantworten, weshalb Ihnen einige 
Zeitungen zufandte, in denen Sie aus Artifeln die gewünschte Auskunft 
betreffend den Schnupfen bei Kaninchen entnehmen fünnen. — In den „Ornith. 
Blättern” finden Sie die Ausftellungen angefündigt. Mir ilt nicht befannt, 
wann die erfte Kaninchenausftellung ftattfindet. — Sie fragen: „Gibt es 
nichts, daß auch ein Ungeübter die engliihen Widder richtig meifen fann, ich 
bringe immer weniger heraus als andere Züchter.” Das einzige Mitel, jo 
viel zu meffen ald andere Züchter, ift die Uebung, denn Uebung macht den 
Meifter, und feiner der jegigen Meifter ift vom Himmel gefallen, d. h, ein 


Der Berfafier beherricht fein 
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jeder bat e3 lernen müffen. Meilen Sie nur oft und beachten Sie, daß Sie 
immer das gleihe Maß beim nämlichen Tier erreichen, jofern es ausgewachien 
it: — Ihre Mitteilung betreffend meinen Artikel „Die deutihe Dogge“ in 
Nr. 52 vom legten Jahre verdanke Ihnen recht jehr. Sch babe Ion mit 
einigen Herren diejerhalb Forreipondirt, auch mit jolchen int Berner Jura. 


— Herr A. L. in Baffersdorf. Der innere Anftrich eines Vogelkäfigs 
muß mit giftfreier WTarbe gemacht werden und zwar rechtzeitig, d. bh. lange 
vor Benüßung, damit die Farbe richtig trodnnen und den Gerud verlieren 
tan. Kerner ift zu beachten, daß in den Eden und an den Kanten feine 
Farbhäufchen fich bilden, denn diefe trodnen jehr langiam und Ienfen die 
Aufmerkiamteit der Vöpel auf fih. Lebtere picden dann immer daran herumt, 
was dod) nadteilig mwirfen fünnte. 


— Herr A. 6. in Degersheim. Mas Sie da mit den beiden Händlern 
erfahren haben, babe ih auch durdgefoftet. &3 fanıı ja bei aller Vorficht 
einmal eine Differenz entjtehen, aber das Sollte nicht vorfommen, daß Gras= 
mücden= und Sprofjerweibcen als „abgehörte Schläger” zum Verjand fommen. 
Legen Ss Shre bezüglichen Erfahrungen jchriftlich nieder, ich werde fie gerne 
verwenden 


— Fräulein A. H. in Zofingen. Die Schmalfaldener Tauben find 
eine felbitändige Nafje, nicht nur Kreuzungen. — Von reinmweißen Schmal: 
faldenern habe ih noch nichts gehört. Meines Willens gibt e$ nur Schmal: 
faldener Mohrenföpfe, bei denen der’ Kopf, der Lat und der Schwanz tief: 
Ihwarz, alle übrigen Teile reinweiß Sein follen. Wenn Ahnen ein Baar 
Zauben ald Schmalfaldener verfauft wurden, die aber am ganzen Körper 
reinweiß find, jo wäre eS möglich, daß diefelben eine Ausnahme bilden 
wütden; e5 find dann feine Mohrenköpfe. Da Sie aber bemerken, diejelben 
Hätten eine Schnabelnelfe, während doch die Schmalfaldener bi auf die 
Berüde glattföpfig find, io weiß ich felbit nicht, ob der Verkäufer die Tauben 
nicht genau erfannt hat oder ob eS reinweiße Schmalfaldener mit Schnabel: 
nelfe gibt. Die Beine find furz befiedert und die Füße belaticht, d. h. mit 
langen Federn verjehen. 


— Herr A. B. in Wolhufen. Wenn Sie vier icöne rebhuhnfarbige 
Stalienerhühner haben, die faft alle Tage legen und einen dazu pafjenden 
Brahtshahn, der aber gerade mit diefen vier Hühnern nichts zu tun haben 
will, fondern fihb mit den andern Hühnern bejchäftigt, fo Sperren Sie den 
Habn und die Hühner zufammen und halten alle übrigen abgelondert, e3 





wird dann fchon befruchtete Gier geben. Eine 2—3tägige Zulammenhaltung 
genügt nicht; der Zuchtitamm muß ftet3 beifammengehalten werden, bis eben 
die Zuchtzeit” vorbei ift. 


— Herr B. Sch. in Neuenburg. Daß Sie zu der redaktionellen Anz 
merfung zu dem Artifel „Betrachtungen beim Beginne der Brütezeit” in 
leßter Nummer Shre Zuftimmung ausfpreben, verdanfe ih Ahnen beitens. 
Die Verwandicaftsfrage wird allezeit Anhänger und Gegner finden, von 
denen fich jeder auf Erfahrungen ftüßen will. Sch betrachte diejelbe als ein 
Schredgeipenft, das vielen Zühtern einen beilloien Schreden einjagt md 
andere doch noch unter dem Banne hält. ES liegen noch einige Arbeiten 
über diefe Frage in der Nedaktionsmappe, die ale nah und nach Vermwene 
dung finden und den Züchtern zu einem jelbjtändigen Urteil verhelfen jollen 


Herr J. F. in Egelähofen. Drei Monate alte Niefenkaninchen lohnen 
fih nicht auszuftellen, wenn fie nicht verfäuflich find. Die jehs: und fieben- 
pfündigen Sungtiere Itellen gegenüber den zwölf: bis jehszehnpfündigen 
alten Zuchttieren gar nichts vor, obihon die Möglichkeit nicht ausgefchloffen 
it, daß fie auch einmal ein anfehnliches Gewicht erreichen. Findet der Breis- 
richter Sungtiere, die im Verhältnis zum angegebenen Alter ichnier find, fo 
fteigen immer Zweifel auf, ob fih der Züchter in der Altersangabe nicht 
geirrt habe. Das Ausftellen folder Tiere bringt meift nur ein Diplom, das 
ift einen dritten Preis, ein, dann müjjen drei Monate alte Tiere aber 6—7 
Pfund fchwer und in Obrenftellung wie au in dev Farbe gut fein. 


— Herr I. N. in DOberägert. Welche Lerche al3 befte Sängerin be: 
zeichnet werden fann, hängt viel vom perjönlihen Geihmad des Liehhabers 
ab. Die Triller der Veldlerhe haben etwas Fröhliches, Subilirendes; der 
Sejang der Heidelerche ift ernfter, wehmütig. Die KRalanderlerche wird von 
einzelnen Liebhabern im Gejang hoch geihäßt, von anderen weniger. Ent: 
fcheiden Sie fich vorerft für eine beftimmte Art und dann fragen Sie gefl. 
nochmalS wegen der Behandlung und Fütterung an. — Der jchwarze und 
der Perlftar ift ein und derfelbe Vogel. ac) der Maufer erhält der fchwarze 
Star fein geperltes Gefieder. Zum Anlernen der jungen Vögel brauchen 
Sie alfo nicht auf diefe oder jene Art zu jehen. Der GSteinrötel ift ein 
droffelartiger Sänger, der Waldrötel unfer Rotfehlhen; beide Vögel find 
in ihrem Wefen und Gelang fehr verfchieden. — Unjere Nachtigall verdient 
vor vielen fremden Vögeln troß allem den Vorzug. Wie. überall, io jpielt 
auch da die Liebhaberei eine große Rolle. E.. B-C. 
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Suferate (zu 12 Ets. refp. 12 Pfg. für den Raum einer Heinfpaltigen Petit- Zeile) fowie Abbeftellungen find jeweilen bis fpäteftens Donnerstag Dormittag 
an die Suhdrukerei zen (vormal? Ulrih & & o. im Berihthaus) in Zürih einzufenden, 
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Warktbericht. 
Züri. Städtifcher Wochenmarkt 


vom 26. Februar 1904. | 


Bruteier-:Berkauf. 





halle auf Raiiereinheit und Eier: 





t» 
vr 


Auffuhr in lebender und toter Ware 
unbedeutend, Umjag fchwah. Breije 
etwas gedrüct mit Ausnahme der Eier, 
Die im Breife lebhaft fteigen. E3 galten: 


per Stüd 
Eier, friiche . A —.13bi8 $r.—.14 | 
Kifteneier . . „ —08 „7 —.09 
Dito, per Hundert RR T:50F, 0, 8:40 


Suppenhühner . WEILAOR., 24 2:10 
DSübneeı 2.0, = 150.05: 2.80 | 
Enten 3280, 
Bänfe 085.200, ,.6.601 
ruthühnet... 6. 77° 6,50 
Tauben . . —70 5 u —.75 
Kaninchen, febend, 

1/2 kg ” —.40 BEA: .45 
‚Dito, per Stüd v„..150 4.80 








Ornithologifches 


Ausstopfen 
jeder Art Vögel und Tiere 


beforgt in naturgetr. Ausführung. 
Prämirt mit Diplomen TI. Klasse. 


Lidern jeder Art Felle. 
teren von Tierteppichen mit und 
ohne naturalifirtem Kopf 
bejorgt billigft - 
gran; Shönmann jr., Präparator, 

‚Thalweil bei Zürich... _=13=-. 





produktion gezüchtete Tiere. Prämirt mit | 
Ehrenz=, I. Preiien, goldener Me= 
daille etc. etc. an größten Ausitellungen | 


des In- und Auslandes wie Frankfurt, | 


Cöln, Caiiel, 


etc. Gebe Brufeier ab mit Garantie 
für Befruchtung a 40 Gts, Beitellungen 
werden der Reihe nad ausgeführt. — 
Streng reelle Bedienung, 

-1049=- Paul Staehelin, Harau. 


Bruteier! 


= | 
=| Ind. Laufenten &400ts.p.St.|= 
:=| Gelbe Orpingtonsä40 „ „ „ |& 
=|Silberwyandottesä30 „ „ „ |7 
=|Sperber-Italiener &25 „ » „ | 
=| 1903 in Gelterkind., Frauen- | 
—|feld u. Thun 11,7 II. und 4| = 
„| II. Preise. -918- |S: 
= = 

= 


H. Arm, Lehrer, Thun. 





BBruteier 
von meinem Stamm Staliener-Sperber, 


per Dußend Fr. 3. -1092» 
A. Wilhelm, Safenwil. 


Pruteier 


von meinen reinmeißen Stalienern, 
prämirter Abftammung, & 25 GtS. 
per Stüd. -1099- 


I. Meyer-Ahermann, Suriee. 


Gelterkinden, Rorihad, 
Leipzig, Halle, Duisburg, Zürich, Meilen 


Rebhuhnif. Italiener ı mals $ prämirten Stämmen: 





Bruteier Bu verkaufen. 


\ gebe ab von meinen rafjereinen, mehr: 





2 Paar Vegtjährige Briefer, blau u. 
| ipwars, a 838. -902=- 


Miuorfa, weiß, Dub. Sr. 5. her ichw., jehr ichönes Tier, Sr. 2. 


fhwarz, II. Br. Frauenfelb, 


Dub. Fr. 4. 
taliener, rebhuhnfarbig, Duß. Fr. 3. 
ı Hamburg. Goldiprenfel, II. Pr. Gelter: | 

finden, II. Pr. Frauenf., Dub. Fr. 4. 

Nerpadung gratis. - -1044= | 


Fri Autfhmann, Ufhulen (Quzern): | 





+ 

u % 

Druteier. 
Beer Wyandottes, in Frauenfeld 
. Preis, per Stüd 50 &t5., per Dup. | 
ne 5. Sperber-$taliener, prima, ver 
Stüd 25 Ets. 
3. Seller, Gärtner, Zürich II W. 


Bruteier 


v. geiperberten Plymouth-NRods (Hahn 
I. Preis in Frauenfeld) A 50 Gt3., von 
Ihwarzen Plymouth:Rods 
weißen Wyandottes A 40 Gt3. =1042=- 
Sean Shmid, Mutichelle, Wollishofen. 


Minorka-Brufeier 


von prima Tieren, Hähne aus Deutjch- 

land bezogen, per Dußend Fr. 4 mit 

PBadkung. -999- 
Heifer, 3. Kreuz, Langenthal, 


ME Breuteier SI 

von indiichen Laufenten (Stamm Bed), 

per Stüd & 40 GtS. -1051= 
Hermann Matheier, Brienz. 


| 
o 


1101. | 


und von | 


1 Baar gelbe Sndtaner Fr. 5. 
Alles garantirt zuchtf. Tiere, franko 


Sof. Simon, Alihwyl b. Balel. 
nn nn An A TE 


a it: 





von meinem 
Alt-Htammı, 

prämirt mit I. Ehrenpreis 

Zürich 1903. 

Smpfehle jehr fchöne, Eräitige 
Hähne mit tiefen Hohltouren und 
Flöten zu Fr. 10, 12, 15 —20, 
Abjolut reelle Bedienung und 
gute Ankunft garantirt, 8 Tage 
Probezeit, -1067= 


Osc. Tanner-Ieannot, Harzerz., 


Lenzburg, 
{ Mitgl. d. Sch. 9.:3::B. 
ur 


Zu verfaufen. -919- 
2.2 Rupfergimpel, blaufl., A Fr. 7. 
0.1 at ihwarz, Fr. 3: 
. Schluep, Murten. 





{ 
{ 





Br Beim Anfragen und Beitellungen auf Grund obiger Inferate wolle man auf die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Raninhenzuht‘‘, Erpebition in ns gefl, Bezug nehmen, Ben 
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Bu verfanfen. 








MEET Ich offerire gegen Nachnahme 
direft ab Stalien mit amtlich. Gejund= 
beitöichein 1903er Leghühner, bunte, 
ichwarze, Sperber, vebhuhnf., Minimum 
10 Stüd, zu fonfurrenzlofen Breilen. 


Enten, Gänje, Truten (leßtere auch 
einzeln). Broipefte mit 120 Zeugniljen 
gratis. -131- 


A. Haller, Ber, Kt. Waadt. 


»Wogelfutter. 


Diplome I. Klafe. 








| =1115= 


10=- 5 Ko. 1 Ro. 
Kanarienfutter, gemilcht, 
prima . 2.50 —. 60 
Ranarienfutter, extra aut 3.— —,70 
Maufer’s EABINEE für 
KRanarien , . 0 o.—- L-— 
Dompfaffenfutter, gem, 3.50 —,80 
Diftelfinkfuiter, gemiiht 3,50 —. 80 
Zeifigfutter, gemilcht 3.50 —. 80 
Papageifutter, mit Hanf 
ogemüdt . 3.50 —. 80 
Papageifutter, obne Sanf 
gemücht . . 4,50 1.— 
Wellenfittihfutter, nem. 2.50 —.60| 
Groten- u. Pradtfinfen- 
futter, gemiiht . 3.50 — 60 
Waldvogelfutter, gemife 4.50 °1.— 
Hanffamen, Ia. . 2.25 —.50 
Kanarienfamen . 2.75 —.60| 
Saferfernen, jehr weich 2,50. ,55 
Rübfamen 3.— —.65 
Leinfamen 5 2.75 —.60 
Mohn, blauer . 4.50 1,— 
Hirfe, weiße 2.50 —.55 
„ Senegal 2.75 —.60 
„  Mohair 2,50 —. 60 
„ algerilche 2.75 —.60| 
„ Blut 2.50 —.55 
RE tlie junge Hühner 
50 Ro. ft. 15.— 175 —.40 
„ In Uehren 4.50 1— 
Reis, in Hüllen 2.50 60 
Sonnenblumen 3.— - ” 
Zirbeinüfle . 4.50. 21. — | 
Zahnmais 2.175 —.40 
Ameifeneier, öfterreich., 
bochfemie mer: .28— 6.-— 
Musca, 100 Gr. 50 Gts, —— 3,— 


Unibverfalfutter, Zürder, 
extra feine DQual., \ehr 
beliebt, 1 Ko. dr. 2.— und 2, 

Salatfamen 2.5 

Diftelfamen, grauer . : 3.70 — 

Ihwarzer . 4.50 8 

Bieifere Rettung, 1 Garton 40 und | 
70 

Pediculin, Flohpulber, Doie 60 Gı8. | 

BelCanto, Hohlrollerheil, Berey 706t3, 

Gigelbfloden, 100 Sr. Fr. 1. 

Filznefihen, 1 Db. 4.50, 1 St. 40 6ts, 

Nefihen aus Weidengefleht, 1 Dubend | 
sr. 2, 1 ©t, 20 6t8. 

Ossa Sepia, p. Stüd 10—25 Gt3. 


2 


Gocos= u. Cocosfafern, 1 Paket 40 Ets. 


Gharpie, 1 Patet 39 Gts. 
Maizena = Eierbisquit mit Nährfalz, 
1 Dub. Fr. 2.—, 1 Stüd 20 Gıs, 


Emil Mauser, Samenhandl., 
Semülebrüde, Zürich. 


Su verfaufen. 
Wegen Militärdienft: 





1.1 Brager Hocflieger Fr. 4. 

1.1 Gelbelmer Fr. 5. -1045= 
1.1 blaue Schwalben $r. 5. 

2.0 „ DBriefer & Fr. 1.50. 

0,2 Blaufchild, weißb,, a Fr. 2. 
0.1 mehlfarbig Fr. 1.50. 

0.1 blaues Mövpchen Fr. 1. 50. 


Soh. Schmuki, Nätenberg, 
Niederbüren, Kt. St. Gallen. 








VII. Allgemeine Schweizerische 


heil. Inoel- und Kaninehen- -Jnsstllne 


in Solothurn 


vom 4. bis und mit 4. April in der Reitschule und Turnhalle 
verbunden mit 


Prämirung, Verkauf und Verlosung. 


Anmeldefrist: 15. März. — es und Anmeldungsformulare 
durch F. Gehrig, Präsident; Lose ä 50 Cts. (bei Abnahme von 50 Stück 
10°/o Rabatt) durch Emil Reinert, Kassier. — Zu zahlreicher Beschickung 
ladet freundschaftlichst ein 
-5]4=- Ornithologische Gesellschaft Solothurn. 


Dogelüdhtern K Dogelfrennden 


empfehle meine 
mit Diplom eriter laffe prämirten 


Voaelbiscuifs 


(beiter Eriaß für Eier). 
Milh. Matter, Bärker, Kreuftaße 19, 


Seefeld, Zürich V. 


an: er Unerreicht 


a I5f 
da 


Fin Versuch überzeust! 


In hübschen 
1 Kilo- ea & 
2 en 
5 an Fr. 
zu ae ran 


F. Märki, 
alte Feldeggstr. 2, 
Zürich V. (19) 


= Ornith. Derein homanshorn & Imgeb. 


> BSrnteier-Berkanf = 
a 50 is. per Stüdf bon >772= 
‚Rangjhan, I. Preis Frauenfeld; vebhuhnfarbige Jtaliener, II. Preis 
Srauenfeld; Hamburger, 1. ORENgEE Pulsnig; Minnrfa, weiß; 
Minorfa, Ihmwarz; Holländer; Hamburger Silberlak. 











Cm 


et 
—  ——u) ä._ 
ri PTZ 





| Patent: :Berpadung 50 &t3. — Beitellungen bitten wir jeßt fchon aufzugeben, 


Geilügelhoi Altdorf (Rt. Uni) 


Anzeige und Empieblung. 


Zeile meinem verehrten Kundenkreile, Geflügelzüchtern und =Liebhabern 
ergebenft mit, daß meine diesjährige Saifon für junges Geflügel fchon Ende 
| März beginnt und mein längft renommirter Geflügelhof auf diefe Zeit auch 
| bedeutend vergrößert wird, Deshalb bin ich in den Fall geießt, den größten 
diesbezüglichen Ansprüchen nachzufommen und gerecht zu werden, 

Preis:Gourant bi8 Ende April: 
Für junge Hühner Fr. 1.60 und Fr. 1.70. 
„ Legehühner Fr. 2.80, 
MET Derfand franko durd die ganze Schweiz. 
Für das bisherige Zutrauen höflichft dankend, empfiehlt fich beitens 


-971- 6. Roffignoli. 





Bänel! Bügel! 


Jap. Nadtigallen A Fr. 8.50 GCt., 
blaue Hüttenfänger & Fr. 14, Bapfte 
finfen, Safran nfen, Madagastar- 
tweber, purpurrot, A Fr. 10 St., Zudt- 
paar mweike Neisfinfen A Br. 16 Beste 

Wellenfittihe, prachtvol, & Fr. 
Tigerfinten, hochrot, EC ümelteriingge 
finfen, Amaranten, Atlasfinfen, Silber- 
ihnäbel, Ruß: und Napoleonsweber, 
Staifoniperlinge, Hartlaubzeifige 2c. 
a %r.6 Baar, 2 Baar A Fr. 5.50, 
mehrere Paare & Fr. 5—4.50, 3 fein 
fingende Amfeln & Fr. 5, feine Tober, 
Bartmeifen, Baar & Fr. 10, Kanariene 
tweibdhen ä Er. 2—3.50, Harzermeibchen. 
Ferner eine feine Boliere, 150 body, 
80 breit, 57 tief, für Fr. 50, praftiich, 
wie neu, 4 Türen, A Fr. 55, hat new 
Fr. 100 gefoftet. -800- 


&. Günter, Lorraine Aa, Bern. 


Zu verkaufen. -989.. 

Folgende gut afflimatifirte Vögel 
wie: Spibichwanz = Gürtelamandinen, 
Ihwarz: und rotföpfige Gouldsamanz 
dinen, Amaranten, Orangebädchen, 
weiße jap. Möocen, Bapftz, Safranz, 


Zebras, Perle und weiße Neisfinfen, 
Nonnen, Deozambiquezeifige, Musfate 
finfen. 2 jchöne Volieren, Hausform, 


mit Baunı, Länge 90 cm, Breite 70 cm 
und Höhe entiprechend. ES empfiehlt 
lich beitens 

A. Engel, Envers 28, Chaurzdesfonds. 


Türk’sehes Universaliutter, 


DEE Mchrfad pramirt, ng 

Durdh viele Anerfennungsfchreiben 
der herporragendften Ornithologen au3= 
gezeichnet und empfohlen: 

Für Nactigallen, Grasmüden, jos 
wie für alle inländiihen und aus 
ländiichen, infeftenfreffenden Wögel. 
I. Qualität Fr. 2.40, I. Qualität 
Sr. 2, IH. Qualität, für Droffeln, 
Stare u. dergl., Tr. 1.60 per Kilo, 
Desgl. Mehlwürmer, per 1000 Fr. 1.80. 
Neue, getrod. Ameifeneier, p. kg Fr. 4, 
Deögl. Ameifeneier, p. Liter Fr. 1.10 


-15=- Oskar Türke, Bafel, 
Zu verkaufen, -921® 
2 beinahe neue, jehr jolide, bemalte 


— SRajtenfäfige von 1m und 1,20 m Länge 
und entiprechender Höhe und Tiefe, mit 
Ausziehböden und Zinfeinlagen, eins 
und zweiteilig zu gebrauden. Sn event, 
Tauih nehme feine Guitarre, Mando= 
line, Guitarre: oder Harfenzither oder 
1 Paar fchöne, zuctfähige Niejen- 
fanarien. Ferner verfaufe einen neuen 
Photographieapparat (Stativ), 13X 18, 
famt Zubehörde billig. 

Grüter, Poliziit, Maihofitraße 45, 

Luzern. 


Su verfaufen. 


1 Stamm 1.4 fchöne reinweiße 
Stalienergänfe, alle legend. Da Dies 
elben zmweijährig, eignen fie fich vor 
trefflich zu Zuchtzweden. 

Gleichzeitig empfehle jo lange nody 
im Befit der Gänfe Bruteier A dO EtS, 
per Stüd, eventuell nicht befruchtete 
werden umgetauscht. -974= 
A. Waldvogel, Bühler, Appenzell. 


Bu verfaufen, -998- 
4 Kanarienhähne, 3 gelbe u. 1 Sched‘, 
p. St. Tr. 6, 2 Dijtelbaltarde & Fr. 8, 
fehr fleißige Sänger. 1 Paar flandr- 
Niefenfaninhen, 5 Mon. alt, 16 Bfd. 
fchwer, hafengrau, Fr. 15, 1 Madas 
gasfarzibbe, 54 cm Behang, 8 Pfd. 
jhwer, Fr. 12. 
ch. Stanffer, Bierdepot, Langnau, 
Kt. Bern 


— 
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Zu verlaufen. 








Zu reellem und beitem Bezuge von 
Sing- 8 Ziervögeln, 
Käfigen etc, 


empfiehlt fi) das 
Sildd. VogelerporthHaus von 
3. Gök, Hoflief., Neu: Ulm, Baiern. 
Man verlange ftetS neuefte Vogel: 
preislifte gratis und franfo, -21» 


Voselfutter! 


Diplomirt. 





per kg 
% 
Univerfalfutter, Grueld3. . . 3. 90 


Gapelles 2,40 u, 3. — 


(für feine Qufeftenfreffer) 
Sniektenmehl (Märkerss) . . 1. 40 


Musea . - 3. 

Weißwurm (Eintagsfliege) En) 
Ameifeneier, deutiche, extra, 

5 1903er, ei) 

DUENI= 4, 20 

Eigelb, fomp., rein, 100 gr Sr. ı 750 


Gierbrod, Ring 15 6t3, 
Haferkernen, ertra weihichalig —. 70 


n weichichalig —. 50 
Sanffamen . , . 45 u. —. 50 
Kanarienfamen . . 50 u. —. 60 

10 


Rübfamen, echt, Harzer _ 
Mohniamen, blau . RT, 
Hirfe, weiß, extra . . 2... 55 
„ in Kolben 9OzUS 1 
» Senegal, Mohair und 
Dich n, 60, 65 u. —. 70 
» für junge Hühner . . —. 40 
Papageifutter, gemiiht . . . 1. — 
Pierdezahnmaid . . 2... 40 


Sonnenblumenjamen ei) 
Reis in Hüllen . eo 
DIEDEINUNE: u ee ae 
DINeHantenan ee. 1, 
Salatfamen . 2. 40 
Erlen:, ihten- u. Zannenfamen 

Ertraf. Miihung f. KRörnerfreffer 1. 10 


Dfia Sepia, per Stüd 10—20 3, — 
&0c08= u. Agavefafern Niltitoff) 3. — 
GapennesPfeffer für Farben-Kanarien. 
Spratts Hundeludhen, p. & u. detail 

’ Geflügelfutter „, „ „ 

Sämtliche Arifel liefere nur in "er: 
probter prima Qualität. 

Bei Abnahme größerer Quantitäten 
billiger, -11- 

Eari Strübin’s Wwe,, 


am Weinmarkt, Luzern. 


Zu verfaufen. e991= 

1.1 Smaragdenten, 1903er Brut, 

ev. Taufh an Ia. Refingenten, 1903er, 

2,0 amerif. Bronzeputer, 1903er, mit 

I. Preis prämirt, ev. Tausch an Trut:z 
bühner oder Enten. 

Fenzinger-Böhny, Baumeilter, 
Glarus. 


la. Gierbrot la. 


von meinem feit vielen Sahren aner: 
fannt vorzüglichen, p. Brot, 15 Schnitten, 
a 90 Ets. Hält Monate ohne Schaden. 
Beftes Gebäd zur Aufzucht und Ause 
bildung junger Kanarien. 

Prima Rüben, Ranarienjamen,Hafer: 
fernen, Mohn in ertra ausgejucht feinen 
Qualitäten empfiehlt beitens =1068=- 


Osc. Tanner-Ieannot, Harzerzüchter, 
Lenzburg. 


Zu verkaufen. 975» 
2 rebhuhnfarbige Sstaliener = Hähne 
von prämirter Abitammung und ein 
Sperber: Hahn. Auch Taufh gegen 
Pfaffentauben, blau, Schwarz, rot. 
Beverliägoit, Uetifon a./See, 
Kt. Zürich. 








r Ornithologiiche Ausitellung. 


verbunden mif 


Prämirung und Derloiung 


im neuen Saale zum «köwen» in Thunitetten 
am 13., 1%. und 15. März 1904. 


eg 


Zu redt zahlreihem Beiudte ladet höflicit ein 
Ornith, Verein Thunitetten. 


 Geflügelhof St. Derenn bei Zun 


empfiehlt von rajjereinen, ftreng feparat gehaltenen, vielfach prämirten Stämmen | 


m Brrteier mE 








als: Minorfa, Ihwarz; Ztaltener (Leghorn), rebhuhnfarbig und weiß; 


Faverolles, hell, und Samburger:Silberlad ä 20 Cts.; Wyandottes, 


nold und weiß; Dominitaner (auch geiperberte Wyandottrs geheiten) und | 


- 786» 


Biel. 


Holländer: Weihhauben a 30 &t5. per Stüd, 


Seflügeiudt Nidan bei 


Zeghühner, 1903er, per Stüd or 2. 80 bis Fr. 3. 30, je nad Auswahl. 


Truthühner zum Brüten, per Stüd Fr. 8. — bis Fr. 9. —, je nad) Größe, 


—— Yysteoior mm 


FIRBARZRFTE 
von Faverolled Se IR (re 
„ weißen und fhwarzen BreffesSühnern per Stüd 15 Eis. 
Mur Sr Busioe: ae; 
„ Zıuthühnern ; 











„ Riefen-Gänien . £ ; 2 n 0 
„ Ia. PBeling- und Nouen-Enten . ; : an 20.2, 
-1123= mE Ab Biel, 
HH HHHHHHPHPHPHHHHSO 
Ze raschr : Mehlwürmer, 
g ochfeine Liter Fr. 8, Taulend Fr. 1. 80 Ihön | 
und jaubder. Türf’fdhes Univerfalfutter, 
: Harzer- Johlroller für’ fleine Vögel, Kilo Fr. 2.40, für, 
! von vielmal ne Drojieln und Staren Kilo Ör. 1. 60, 
% Stamm, vorzügliche tiefe %ofr Wintermantel, Rittergut, 
% und gebogene Socroller.& «18» Scaffhaufen. 


Knorren und tiefe Flöten, fleißige 
Sänger, & Sr. 10, 15, 20 und noch 
+ höher und Weibchen gleichen Stam= 
‘ mes A Fr. 2.50, mit Garantie ge: 

funde und gute Ankunft, 6 Tage 
: Probezeit, verfende per Nachnahme, 
% Transportkäfige erwünscht. 


° Trinfler, Vater, Harzerzüchter, 
2 
% 


.. 


Ailtkaften 


folid und allgemein bewährt 


-26- NRaingäßli, Zug. 
OH HHHHHHHHHHHH HH Ho | 


Zu verfaufen. =-1001- 
10 lestjährige Houdanhähne a Fr. 7 
und 8. 
Bruteier v, Goldwyandottes 1—10.. 
Blymoutb:Nods 1—80. | 
1-12. 





999999999999 





u ” 


: „ Houdans 
15 Stüd Fr. 6. 
Sede Rafje ftreng getrennt, m. freiem Hof. | 
Fr. Meyer, Herzogenbuchjee. 


Mferire in Prima: Meifen zc. a 60 Ets., 
3 rulfiihe Seidenihmwänze, zul. Fr. 12. | Staren 2c. ä 70 ” 
Rote Kreuzichnäbel A Fr. 1.40, bei Abnahme von mindeitens 50 
Gelbe Zeifige & Fr. 1.20. Stüf je 5 &t8. billiger, unter 
Note r per Paar Fr. 1.60. Nadhnahıne ab Schaffhausen, 
Grün, Buch: u. Bergfinfen A Sr. 1.20, meg- Diefe Niftkaften wurden an der 
1 roter Kardinal Fr. 8 -1109- | Schtoeiz. Tandwirtihaftl. Ausitellung in 
2 Paar Dompfaffen & Fr. 3,50. Frauenfeld mit filb. Medaille prämirt, 


a Fol, RERn nel Oruitl. Derein Schaffhaufen. 





offerirt für »556=- 





per Stüd 30 Cts. | 


aus Eihenholz mit Rinde, fehr | 


Für Husitelfer! 


Sndianertauben in allen Farben, 
alles prämirte oder von präm, Eltern, 
zirfa 40 Stüd, per Paar Fr. 6— 15; 
Dragon in rot, jchwarz und weiß & 
Fr. 6—12; weiße Locentauben & Fr. 7 
bi 10; weiße eayptiiche Mövchen ä 
|Sr. 125 weiße chinefiihe Mövcden & 
Fr. 8, 10—12 p, Baar; 1.1 Koburger: 
lerhen $r. 7; 1.1 blaue Elfterfröpfer 
Tr. 125 1.1 blaue engl, Kröpfer, printa, 
Sr. 15; 1.1 gelbe Pfauen Ir. 9; 11 
Mohrenfüpfe Sr. 5; 2.0 weiße, prima 
engl. Kröpfer oder "Faufe Gegenftüde. 
Schilttauben in ihwarz und rot ä 
Fr. 4.50—5 p. Paar; nagelblaue Eich: 
bühler, prima, p. Paar Fr. 6, 8—10; 
6 blaue Dragontäuber ä& Fr. 3—5. 
| Zirfa 40 — 50 Stüd Brieftauben in 
| blau, blaugenagelt, fhwarz und etwas 
rotgehämmert, p. Baar Fr. 3—6, zus 
jammen billig da eS gleicher Flug iit, 
prima Raffe, untrainirt. 3 Stüd prima 
ı Hamburger Goldiprenfelhennen, 1903er 
Brut, zul. Fr. 18, oder faufe einen 
folhen prima Hahn. Bei Anfragen 
Marke beilenen. =1087« 

Fried. Netfenmmmd, Oberdießbach, 
Kt. Bern. 


BEE Verfaufe ei -917- 
‚einen legtjährig. Holländ.=Weißhauben- 
bahn a Fr. 6. In Taufd) nehme eine 
| dito Henne. (Ebenio gebe einige 3 
ı Brahma als Druthennen ab a Fr. 6—8 
\je nah Größe. Marken beilegen. 

»eter Steffen, Hol b. Sumtswald, 


ou verfaufen. 


2 St. prima Seifertiche Harzerhähne, 
| 1908er, mit prächtiger, langer u. tiefer 
| Hohlrolle als Haupttour (garant, Oris 

| ginalftamm Seifert), A Fr. 25 p. St, 
4 St. lektjährige, brutluftige Weibchen 
gleichen Stammes A Fr, 3.50 p. St, 
1 Seifert: Truticer Harzerhahn, flotter 
Sänger, 1903er, Fr. 13. 2 Stüd lettes 
\ Sahr neu erftellte Flugs u. Zuchtfäfige, 
80 X 50x. 40 em, Hartholz, ringsum 
Drahtftäbli, 1: u. 2teilig zu gebrauchen, 
mit doppelter, praft. Futtereinrichtung 
(Berunreinigung unmöglich), 2 Türen, 
4 verfchließbaren Nifttüren u. ftarfen 
Zinkblebihubladen, a Fr. 17 p. St. 
| 1 ganz neuer, ungebrauchter Hed- und 
| Slugfäftg, 105xX40%X35 cm, aus Jtuß: 
baumbolz, teilig, gleiche Konitruftion 
wie die 2teiligen, 3 Türen, 6 Nifttüren 
u, 3 Futtereinrichtungen außen, A Fr. 25. 
Alle 3 Käfige find Schr praftiich und 
\fönnen nah Schluß der Hede ohne 
weitere3 ala Flugfäfige benüßt werden, 
14 St. Harzereinfagbauer & 80 &t5 p. 
St.,1 Zwiebadmühle Fr. 2.50, 1 Gierz 
fpriße Sr. 1.30, beides zu Gifutter: 
| bereitung, fehr bequem. 6 &harpieraufen 
i 40 &ts. p. St, 12 Salatraufen & 
15 &t3. p. ©t., eine Partie Niftitoff & 
79 &t3. p. ke, 
Ferner Paten, die neue Heilmethode, 
3 Bde, mit zahlreichen, prächtigen Ab: 
| bildungen, PBrachteinband, ganz neu, zu 
Fr. 25. Alles nur gegen bar, bei An- 
fragen Netourmarfe beilegen. _=I61= 
| a. Kämpf, Hofitetten b. Thun. 


| Zu verkaufen, -1036- 
1 Baar mit II. Preis prämirte, |piß: 
| haubige Schwarzweißichwangtauben mit 
| einem rn Sr. 7 

















gu verlaufen. -1059- 
1 gutfingende Dorngrasmüde Fr, 5, | -920- Berfauf oder Taufd). 

10 Harzerweibchen & Fr. 1.50, zulammen Wegen Mangel an Plaß 1 Ichöner, | 
a Fr. 1.30, 1 Baar Zeifise Fr. 2, | Ichwarsglänzender Minorfahahn, aus: 
1 Schwarzkopf, Schwanz defekt, Fr. 5, ftellungsfähig, mit 2 Hennen, prima, 
1 ganz zahmes WAnfelmännchen Samt Fr, 12. Sn Taufch würde nehmen eine 
pafjendem Käfig Fr. 5. Alles hier anz autgebenbe Harmonikfa, ein Flobert oder | 
genommen. un einjenden. | jonft Bafiendes, Sich zu wenden an | 
I. 6. Vieh, Herisau. Frik Ris, Montelier b. Murten. | 





u 
| Aa. Kunz, Mühle, Männedorf. 


| Offerire immerfort 


jböne, prima SKanarien, per “Paar 
Fr. 6.50—8, Zuchtweibchen a Fr. 1.70 
bis 2, 6 Stüd Auchtweibchen 31.9, 





ı Hähne A Air. 5.50 7, .728- 
6. Shor, Schuhm., Freiburg, 
Schweiz. 


WE Bei Anfragen und Beitellungen auf Grund obiger Inferate wolle man auf bie „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Kanindenzut”, Expedition in Zürid, gefl, Bezug nehmen, a) 


Schweizerifche Blätter für Ornithologie und Kaninchenzucht Tr. 10 








ER verfaufen. 


1 Singdrofiel, fl. Sänger, Fr. 10, 
1 Rotdroffel Fr.5, 1 Amfel, laut fin- 
genb, Fr. 5, einheimiihe Nachtigall, 
Ichön im Gefieder, Fr. 10, Rotkehlchen, 
fl. und laut fingend, Sr. 5, 1 Sing: 
lerche, fl. fingend, Fr. 6, 1 fehr Ichöne, 
weiße Bachitelze, fingend, Fr. 5, 1 Star, 
fingend und Ichön im Gefieder, ist. 5. 
=1098« Ostar Türke, Balel. 


WHbzugeben. 











1 Albino:Diftel, . -1023r | Smport ab. Nehme für einen Freund 
Zitrönki, Männden, A Tr. 2. 50, 2 B. Pfautb. (nicht weiß) in Taufich. 


Dito Weibchen & Fr. 1. 
Dompfaffen, rot, & Fr. 2. 50. 
Dito blaue & 80 Gts. 
Zeifige, gelbe, & Br. 1. 
Dito Weibchen a 60 CtS. 
Zeifige, rotbrüftig, & Fr. 1. 50. 
Note Kreuzicbnäbel A Fr. 2. 20, 
1 HänflingsBaltard Fr. 8. 
eDeutfhe Kanarien: Mh. Fr. 7. 
Transportfäfig erwüncht. 
Jakob Böh, Au, Rheintal. 


Zu verlaufen. 

Wegen gänzliher Aufgabe meiner 
Züchteret find fofort zu verfaufen: 3 
Baar hochgelbe Harzer, Baar & Fr. 10 
bi5 Sr. 12. 

Befie noch einige Zuchtfäfige, 2=, 
4= und 6teilig, jowie einen 12teiligen 
Selangsfäfig, Ießterer eventuell zu ver: 
tauichen. &, Leuthold, Bühlen, 

Männedorf, Kt. Zürich. 


Dasler Geflügelfutter 


bejtes und gebaltvollftes 
Suttermittel für Geflügel aller Art 

empfiehlt in Originalfäden 
von 50 kg zu Fr. 20, 25 kg zu Fr. 10 
ab Bafel. Boftcollis von 10 und 5 kg 
a Fr. 5.80 refp. Fr. 3 franfo durch die 
ganze Schweiz. Depot: F. M. Scho: 
binger, Gerliswyl b. Luzern. B. Hug: 
Pfilter, Frauenfeld. ulie 


Basler Broffabrik, 
64 Kiybeditr. 64. 


Bu verkaufen. -1029= 

1 Mammuth=Buter, ausitellungs: 
fähig, 1903er Brut, Fr. 18. 

Kaufe oder nehme in Tauih 0.3 
Sebright-Bantam (Gold), 1903er Brut, 
mit egalen Rojenfänmen und ff. in 
Farbe und Säumung. 

Anguft Angehrn, Hagenmil 
b. Amriswil, 


Billiges Geflügelfutter 














Mais, Ta. Eleinförnig a $r. 16.70| 
Futtermaisgries Ar el 
Weizen, Ia, großfürnig A „ 20.— 
Safer, Ta, ruffischer a 17 Co0 
Keisfuttermehl ü „ 16— 
Reis, rot a „ 24.— 
Erbjenausleie aA „ 17— 
Hühnerfuttermehl, das 

Legen befördernd ä „ 35.— 
Ovum, das Legen be: 

fördernd per Bag. i —.20 


p. 100 kg 2 Burgdorf geg. in 
-I1- E. Dir-Glanfer, Burgdorf. 


Berfauf oder Taufd. 

1.2 jchneeweiße Gänie, zuf. 31 Pfd., 
1902er, Fr. 30. 4,0 weiße Wyanoottes, 
1903er Maibrut, Ausftellungstiere, ä 
Fr. 6. 2.0 Goldwyandottes, 1903er 
Maibrut, Ausftelungstiere, A Fr. 7, 
Sn Tausch nehme ind. Laufenten, 1903er, 
Leghühner, 1903er, und 1.1 Gold: oder 
Silderfafanen. Nur ganz reelle Bedie- 
nung. Gegen Unfoften Anfichtfendung. 
-1010= I. Giger, Entlebuch, 








See a ne a a En Te EN > BE BEE Sr EEE SH N VO aES LS a 
BP Bei Unfragen und Beftellungen anf Ernndb obiger Inferate wolle man auf bie „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Kaninchenzucht‘, Expebition in Zürich, gefl. Bezug nehmen, wu 


Chiffre Orn. 927 die Expedition. 


«1064= | 





Veifchiuttermehl, Futterfnoden: 
mehl, Eleinförniges, gefundes 
Maiskorn, Schwerer Randmeizen, 
prima große Widen, Gerfte, diverie 
Sorten Hafer, Hanflamen Ia., Mais: 
gries 2c. geben in beliebigem Quantum 
unter Nachnahme ab -907= 
Di & LSedermann, KRownhaus, 
Burgdorf. 


ff. Brieftauben. 
Gebe einige Stüd prima belg. Briefer 
ab & Fr. 1. 50 bis Fr. 2. Alle find 
zuchtfähig und ftammen von direktem 





-984- Wi, Lehrer, Meifterfhwanden. 


Zu verlaufen, -927= 

Ein prächtiger, ausgeftopfter Hühner: 

weih, FlügelfpannmweitelmS8cm, (Un: 
beihädint dur den Schuß.) 

Mit Briefmarken zur Weiterbeförde: 

rung verfehene Offerten befördert unter 











Bei ar Tinterseiämden 
iit zu beziehen: 


aliener- 
Kuhn 


als Sport- und Außfufin. 


Ein zuverlässiger Wegweiser 
zur Beurteilung, Züchtung u. Pflege 
aller Farbenschläge, fowie zur Er- 

kennung der Krankheiten und 

deren Heilmittel. 


Von Eruft Beed-Eorrodi, 


Mit vielen Abbildungen und 
6 Farbendruck-Tafeln. 


Preis hübich brofchiert Fr. 3,—, 
Buchdruckerei Berichthaus 
Züri 
€. Beck-Borrödi, Redaktor 

Birzel (£t. Zürid). 


Billig zu verkaufen. 
Prima NRaffetauben (gegen bar): 
1 Baar bl. engl. Kröpf. Fr. 5. 50, 
1 Baar bl. Weißfopftümmler Fr. 4. 
2 Baar chinefische w. Mövcen A Fr. 5. 
Dito bI. enyptiiche & Fr. 4.50, 1 Baar 
gelbe EN Tr. 5. Dito rot 
51. 4. 1 Baar BernersHalbichn. Fr. 4. 
MWeiße Indianertäuber a Fr. 3, Dito 
rote Täubinnen & Fr. 2. 50. =-1055=- 
Gottfried Schmid, Belp, Kt. Bern. 


Sunge Feghühner 


(1903er), Sowie Truthühner und 
Hähne liefert zu billigften Preifen 


Geflüiaelhof, Dübendorf, 
-1022» Kt. Züri), 
Berfauf oder TZaufdh. 
2 Paar jchöne, weiße Yeldtauben. 
Sn Taufh würde ein Kanarienvogel 


oder Kaninchen genommen. -1050= 
Stto Reimann, Riketsweil-Räterichen, 





























| verfendet 


| Brut, alle legend, jamthaft Fr. 3. 50. 


Zu berfaufen: 12 Baar der feinften 
letjährigen Briefer in Icbwarz, blau 
und nehänmert, gut gepaart, direft 
aus Belgien, & Fr. 3. 3 Baar ichwarze 
Weiichwänge, ipighaubig und gezäpft, 
ganz rein im Gefied er, per Paar Fr. 7. 

Wilh, Keller, Bahnangeitellter, 
-1112- Db.:Endingen, Kt. Aargau. 


Berfauf wegen Aufgabe: 
1. 1 gelbe Stal., lestjährig, legenpd, 


1. 1 Andalufier, legtjährig, legend, 
a Fr. 10 per Stamm. An Zahlung 
nehme Schladtreife Kaninchen. =1039=- 


5 Gantner, Stäfa, Kt. Zürid. 


Zu verlaufen. -997= 
Ein 4teiliger Zuctfäfig, Nußbaumz | _ 
holz, ein Basler Flugfäfig, beide mit 
Zinfblehböden und Futtergeichirr, billig 
abzugeben. 
oh. Kraner, Schreiner, Meilen 
am Zürichfee. 


Zu verfaufen. -990=- 

Ein fchwerer, bronzefarbiger ZTrut- 

bahn, legtjährig, Fr. 10. Nehme Leg: 
hühner in Taujd). 

E. Aukbanmer, Yöwen, Oberägeri. 


Niittörbdhen 
für Kanarien | 
a 25 6t3,, 
1/9, Dh. Fr.1,20, 

Carl Baumgartner, 
-576- Miüpblenitr, 26, St, Gallen. 


Verkaufe 15 Stüd rebhuhnfarbige 
StalienersHühner, 1902er und Oder 











Gottfr. Keller, Tägertichi, 


=1054= Kt. Bern. 


Zn verkaufen, 

Ein ganz guteingerichteter, Steiliger 
Zudtfäfig, 130 X 100 X 30, mit 16 
Zinkgeichirren, Fr. 25. 6 Gefangss 
falten, 20 X 18 X 28, zufammen $r. 12. 
Ein 3teiliger Gejangsfaften mit Draht: 
einjaß und guter Futtereinrich'ung Fr.9. 
Ein prima HarzersHahn Fr. 18. Ein 
Hahn Fr. 12. 4 Stüd Weibchen Fr. 6. 
5 Schmid, Blumenau 61, Herisau, 
-1056= Kt. Appenzell. 


Diftel, Männchen, Fr.1.90, 

Ausjtich Fr. 2.30, Weibchen 

8063. RoteHanflinge, Wich., 

Tr. 1.50. Nody 4 Harzer: 
Zuctweibchen( Trute)aFr.2, 

1 Waldrötel, Mch., Fr. 2.50. =1119- 
LZaubicher, Keblergalie 13, Bern. 


Wegen Plakmangel verfaufe 
1 zuchtfäh. Baar MWellenfittiche Fr. 8, 
5 lestjähr., hochgelbe Kanarienweibchen 
a Sr. 1, 1 Hänfling Fr. 3, 1 Zeifig 
Fr. 2, 1 Zitrönli Sr. 1.50, leßtere 3 
garant. für fingende Männden, 
-1106- I. Brader, Kalerne Thun. 


Zu verfaufen.,  -1107=- 
5 Paar weiße Tauben A Fr. 2. 
1 „ bleifarb. Brieftauben Fr. 1.50 
per Nachnahme. 
SIoh. Augali, Schreiner, Sommeri, 
Kt. Thurgau. 


2 Zudifpaare 


Harzerroller & Fr. 12 u. 10, fanıthaft 
zu Fr. 20, verkauft «1111, 
5. Häusler, Bälliz, Thun. 


MET Kanarienvögel 
(Harzer) zum Züchten, prima Sänger, 
a $r. 12 -1033- 

I. Meierhans-Banz, Rrauenfeld. 


Zu verlaufen, -1080- 
4 Baar Mandarin:Enten. 
1.2 PBerlhühner, blaue. 
Alles Schöne, tadelloje Tiere. 
Gottlieb Srokhöchitetten, 
t. Bern. 

















u Amerikanifche Spottdrofiel, 
blutrote Kardinäle & Fr. 15 p, Stüd, 
bimmelblaue Hüttenfünger, Paar A 
Fr. 16, jap. Nadtigallen & Fr. 10—12, 
Rofenpapageien, jung, Paar & Tr. 15, 
und viele andere Arten Vögel. Prima 
Paar gelbe Wellenfittihde & Fr. 30 
per Baar. -42= 

&, Günter, Lorraine 4°, Bern. 
Zu verlaufen, -1030- 

2 Stämme lebtjährige, vrima Schwarze 
Minorka, gute Leger, 1.3 Fr. 30 und 
1.3 Sr, 25, 

Notar Gammeter, Worb b. Bern. 


Zu verfaufen, -1031=- 


4 Stück Türken, 3 fchwarz, 1 weiß, 


i Fr. 1.59, 0.1 blaugenagelte, jchöne 
Mnchentaube Fr. 3.50. 
sarl Bold, Bäder, Kreuzlingen. 


Sanffamen, 


vorzügliche Qualität, veriende von heut 
an unter Nachn. zu Fr. 15 per 50 Kilo 
mit Sad (unter 50 Kilo gebe nicht ab). 
-20=- A, Düringer, Stedborn. 


Zu verfaufen, 

1 Graupapagei, gut fprechend. 
1 Rotfehlben, Tag: und Nachtlänger. 
2 Blaumeifen, eingemwöhnt. 
2 Sumpfmeifen, S 
1 Mehlwurmfaß, gut bevölfert. 
1 Weichfrefferfäftg, Syftem Raufc. 

Eventuell au an Tausch gegen aute 
Harier. Birmensdorferftraße 34, 
-1045= 3ürih II. 


Zu verfanfen,. -1048- 

1.2 dunkle, Shböne, gefunde Brahma 
Fr. 20. Mob. Wildbolz - Hahn, 

Les Lilas, Bern. 

Zu verlaufen. =1060- 

1 Schönes Pärchen Muskatfinken 

Fr. 4,50, nur gegen bar, Transports 

fäfig einfenden. 

Eh. Wegmüller, Trub (Bern). 


Vogelhändler! 


Zu verfaufen Galanderlerchen, Almfeln, 
Drofieln, Birfenzeifige. Für große Anz 
zahl ganz billige Preife. -1094= 

Ss. Molinar, Turin. 


mu Mehlwürmer a: 
per Liter Sr. 7, 1000 Sr. 1.70. 

HGuftav Meier, Dieneritraße 47, 
- 756= Züri TI. 





gu verfaufen.. =1027- 
da Sy der ihonften Wellenfittiche 
Se 6. Ab, Hodfelden b. Bülad). 

Kein Geflügelhalter follte ohne 
Nearns Knschenjchneider, 
ETorfmull, 

Bienen u. Geflügelaeräte 
fein. Ir M, Schobinger, 
-912- Gerlismwpyl bei Luzern. 


VBerfauf oder TZaufch, 
Im Käfig erzogener Diftelhahn, mit 


KRanarienweibchen gepaart, Fr. 5. Taufch. 


an Kaninchen. =1082= 
Albert Stäheli, Schochersweil. 


ff. SalonsLaubfägefäfig mit Futter: 
einr., vornen Blechausziehb., mit feinem 


Drofjelm. im Naturgelang, Fr. 25, joe - 


wie 2 fejtfigende Bruthühner Fr. 8. 
-1085- af, Meiti, Bettwielen. 


ME Vertaufde an Bögel 
8 Stüd Sehr fchöne, naturgetreue, aus 
eftopfte Gihhörnhen im Winterpels, 
feltener Größe, per Stüd ‚st. 2. 50, 
famthaft billiger. Nehme in Taufch: 
Diftelhähne und Kanarien, aber nur 
garantirt gute Sänger, --1047- 
oh. Gerber Widmer, Eifenwerf, 
Choindez, Berners$ura, 


1904 


ee 





Bu verkaufen, 








1 Flugfäfig, Bla für 30 Vögel, Fr. 18. 
1 Violine und 1 Breitart, neu, Fr. 33. 
2 Railetten, geichnigt und eingelegt, 
zum Spottpreife von Fr. 17. 

Taufshb an Kaninchen oder Wögel 
aller Rafjen, =1113- 
&, Steiner, Chäteau d’OVex (Waadt). 


In verkaufen. 


1 Hühnerhaus, für ca. 109 Hühner 
eingerichtet, doppelwandig, ganz neu, 
Zirfa 50 Hühner jamt 2 rebh. Staliener: 
Hähnen, erftflafliger Abitammung, alles 
1908er, einzeln & Fr. 2. 70, jamthaft zu 
%r. 2.50. Zirfa 100 lauf. Meter Draht: 
gefleht, 11/2 m hoch. Zirfa 40 Lauf, 
Meter Drabtgeflecht, engmafhig. Alles 
zufammen Außerft billig. 1 vierteilige 
Zentralfeuerflinte, neu, Fr. 27. 2 Fud)S: 
eifen, SchwanenhalS und Tellereilen, 
zufammen Fr. 10. 1 Harzerhahn famt 
Käfig und Futter (Stamm Tanner), 
zulammen Fr. 15. Sn Taufe nehme 
Bienen. A, Lattmanı, Bertihifon, 
-1069- MWiefendangen. 


Verlaufe oder vertaufhe 2 jchöne 
Harzer:Noller, fleißige Sänger und 
gute Züchter, der eine Fr. 8, der andere 
Sr. 12. 1 wunderichöner, ausgeftopfter 
Kötelfalt Fr.20. 1fchönes, gutichießen- 
des Flobert, 9 mm, Fr. 20. 1 fehr 
ftarfes Tellereifen für Fubs und Marder, 
mit Witterung, Fr.9. In Zahlung nehıne 
nur gutes Hojens und Hemdentuch und 
eine gute Hinterlader:Fl., Kal.20.=1052= 

3%. Zmhof, Giteig, Rigaisberg. 


Landrassekanarien 


gebe ab: Ein Paar grüne, ein Paar 
gelbe, per Baar Fr. 10. Schöne, 
Ihlanfe, lettjährige Nögel. «1079- 
G. Bogt, Murgenthal, Kt. Aargau, 


Zu verkaufen oder vertaufhen. 
2 Amjelmännden, fingend, & Fr. 4. 





‚1 Paar Schwarzweißföpfe mit weißen 


Binden Fr. 3.50. 2 Paar Hodflieger 
a Sr. 3. 1 filberne Spindeluhr, gut 
gehend, Fr. 10. 2 Glaserdiamante & 
%r. 7. 1 Dadshündin, %/ajährig, län: 
zendjchwarz mit gelben Abzeichen, Fr 14. 
An Tausch nehme Vögel und Nübliches, 
Guftav Strähl, Schloiier, 
«1117=- Mabendorf, Kt. Solothurn, 


Perlhühner! 


4 Stüd Sehr Schöne Tiere verkauft 
a $r. 4 per Stüd =1062= 
Sellweger, Müller, Berned. 


-1091=-Berfauf oder TZauich- 
Großer, Ichöner Bogelfäfig (Haus: 
form), beinahe neu, Größe 110 X 85 
x 35 em, 3 Stagen mit 6 Abteilungen 
und praftiicher Futtervorrichtung. Preis 
Fr, 20, 1 Baar von Hand auferzogene, 
legtjährige Gimpel (Dompfaffen) Fr. 5. 
Sn Tausch nehme feine Raffefaninchen zc, 
of, Siehbenmann, Niedergösgen. 


Berfauf oder Tauid. 

1.1 jchofoladefarbige Sindianer, II, 
Preis, Fr. 10, 1.1 jchofoladefarbige 
Sndianer, III. Preis, Fr. 8. =1110- 

©. Lüthi, Wolhufen (Luzern). 
Zu dvertaufhen, =1089- 

1 brafilianiiher Seidenftar, flotter 
Sänger, 1 vierteiliger Zuctkäfig, 1 
Aquarium, 

3. Müller, Hegibachftraße 82, 
Züri V. 
Zu vertaufhen, =1081- 

Eine Schön gezeichnete, weiße Loden- 
täubin mit Federfüßen gegen einen 
dito zuctfähigen Täuber. 

Ed, Kampf, Steffisburg. 





Zm Auftrag zu verfaufen 
-73- oder vertaufhen: 

1 Harzer: Hahn, gefledter, flotter 
Sänger und ausgezeichneter Züchter, 
mit 4 Harzerweibdhen, 2 gelbe, ge: 
baubte, 2 glattköpfige, 1 gelb, 1 grün, 
1 Reifeapothefe famt 3 Bambusitäben. 
2 Handorgeln, 1—2 eihig, A Fr. 8 u. 4. 
„Der Gotthard und der Kt. Teifin”. 
Dofktorbucd von Dr. Kreß, „der Deenich”, 
2 Bände, fcbön gebunden. 1 beinahe 
neuer bl. Raput und ein guterhaltener 
Ueberzieher. An die Handorgeln nchme 
1 Dragontäubin und 2 Elftern, jowie 
roter Täuber, eine weiße und Schwarze 
Täubin. Sn Taufch werden ferner ges 
nommen: Uhren, Gold» und Silber: 
waren, Schöner Degen, Zigarren, jchöne 
Käfige, 2—Aeilig. Offerten find zu 
rihten an WUlbert Graf, Tobel 41, 

RQußenberan, Kt. Appenzell. 


Verkaufoder Tausch. 


1 Baar munderichöne, zuchtfähige 
MWellenfittiche, Grasmüde, Spiegelmeife, 
Blaumeile, Spehtmeife und Kohlmeile, 
allejeit 1 Jahr in meinem Befiße, Käfige, 
jowie ein Schön in Delfarbe gemalter 
Hintergrund, Landichaft vorftellend, paj- 
fend inı Garten, Terrafje, Balfon, 2,50 m 
lang und 1,som hoc), 2 Stüd, gegen prima 
Harzerjänger, roter Kardinal, Safran 
finfen u.$.w. Gefl. Retourmarke erbeten, 

Aler, Stridler-Stridier, 





=1120»- Richtersweil. 
Bei der 
Buchdruckerei Berichthaus 
Zürich 


ist zu beziehen: 


essen DIE neseses 


Brieffaube 


STUSTaAS"agTaBTaBT aaa ar”a 
mit 
besonderer Berücksichtigung 
ihrer Pflege, Zucht u. Dressur 


von Wilh. Ohlrogge. 
Mit Tabellen und Abbildungen. 


Preisgekrönt 
auf zahlreichen Ausstellungen. 


Broschirt Fr. 2. 60. 
Eleg. geb. „ 3.50. 
BEI FTIHTERERTEIIERIEE 
Zu verfaufen, 926» 
Ein Flug belg. Brieftanben, 33 Stüd 
(wegen Nahbarichaft). 
Friker, Kiybeitraße 1, Baiel. 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen, 

Drei Diftelmännden & Fr. 3 und 
ein Zeifig Fr. 1.50, alle fingend. Ein 
Ihmwarzer Spiber, weiblid), 2!/a Sahr, 
fehr guter Haushund, Fr. 8. In Taufch 
nehme belgiiche Niejfenfaninchen oder 
Silberfaninden. Auskunft erteilt 
Albert Dürfteler, Adlisweil a./Albis, 
-1075= Kt. Zürid. 


Zu fanfen geiudht. 
Dfanen- Senne 


zum Züchten wird zu faufen gefucht. 
Gefl. Offerten vermittelt =1037= 
Anton Haag, Reuli b. Weinfelden. 


Zu Faufen gefudht, 
1 weiblicher Pfau. Preisangabe er: 
wünjdt. Dfferten gefl. an 
3. Yofer, Grünthal, Wipfingen, 
Büri IV. 

















-903=- 














Zu Faufen gejucht. -396- 

2 Schwarzelitertäubinnen und 1 Rot- 

elftertaubin, nur erftflalfige Ware wird 

angenommen. Offerten find zu richten an 

3. E. Schönenderger, Kunftmühle, 
FreudenausWil (St. Gallen). 


Zu taufen gefuht. 

2 faßgraue Taubinnen oder 2 blaue 
oder 2 genagelte, nur Ipighaubige Weiß: 
Ihwänne. -1096- 

Dak. Hohl, Dachdeder, Brenden, 
Zußenberg. 


Bu kaufen gefucdht. 

1 rafjereines, jchönes, prima Hol- 
länderzfanarienweibchen. 

Philipp Lüdi, Taperierer, 

-1071» Freiburg (Schwer). 


BUT TEE 









Zu verfanfen. 








Dilligfte Bezugsquelle und größtes 
Lager in Ta galanifirtem Draht: 
geiteht per Qnadratineter von 24 Eis. 
au, ebenfo Hfaheljaunndraht, Band- 
zaundraht, verzinkte Sien offerirt in 
befannt beiter Qualität 

S; Geriter-Bieder, Gelterfinden, 

Baleland. 

Preis-Verzeihnis auf Verlangen 

gratis und franfo.  »680- 


Bu verkaufen. -106l- 
Ein beinahe neues Gihhorn=Haus 
mit Trille, grau angeftrihen, zum 
Vreife von Fr. 10, eventuell zu ver: 
tauschen gegen 2 Baar zuchtfähige, prima 
Schwarzeljtertauben. Für Nüdantwoıt 
Marke beilegen. Offerten an 
Roh. Nyfieriegger, Schreiner, 
Oberholz bei Schüpfen, Kt. Bern. 


Berfauf oder Taufd: 

Ein nod) beinahe neues Flobert, 9 mm, 
mit Berfchluß, un den billigen Preis 
von Fr. 30 oder Taujch an einen Rafje: 
Hund, Doggen oder großen Spißer. 

Eduard Graber, Neconvillier, 
1085» Berner Aura. 


Zu berfaufen: 2 däniihe Pferde: 
fummetringe & Fr. & 1 MWederuhr 
Sr. 3. 1 Revolver, Kal. 380, englilch, 
etwas defekt, Fr. 3, und 3 Melodien: 
befte, pallend zur Affordzither, zul. 
gr. 4. Ferner zirfa 40 Stüd gute 
und ftarfe, leere Säde. Für Iehteres 
wird, weil im Auftrag, nur briefliche 
Dfferte erwünidt. Taulde auh an 
alles Bafjende, Ehr. Hofer, Fans: 
rüthi, Langnau, Kt. Bern. =1108= 











Zu verfanfen oder zu vertaufcdhen, 

1 neue, ganz feine doublegoldene 
HerrensRemontoir:Uhr, garantirt gutz 
gehend. Preis Fr. 35. Sn Tau 
würde nehmen: 1 Paar Harzer, aber 
nur gute Sänger und Züchter, oder 
auch Flug: und Zudhtfäfige mit praf- 
tiicher Futtereinrichtung. Gefl. Offerten 
zu richten an -1038» 

Zofef Suter, in der Moosburg, 

Gopau, Kt. St. Gallen. 


er noch guterhaltenes Wernpde = Ge- 
wehr. Taufche an eine guierhaltene 
Flinte. 

38 


Berfanf oder Tau. 

1 Slobert, 6 mm, Lauf 60 cm lang, 
gezogen, Warnantverichluß, wie neu, 
mit Zubehör, Sr. 15. Gebe Ddasjelbe 
mit jeder Garantie ab. Taufche an 
ein Reiterwägeli für einen Knaben oder 
ihönen Hangfäfig. Wird zur Anficht 
verlangt. =1084= 
Roh. Haefeli, N.-Uiter, Kt. Zürich, 





Franfo gegen Franfo. -1046= 
Sagen, Au, Rheinthal. 








Zum Berkanf: 1 neue Hinterlader: 
Flinte, Kal. 20, in 2 Teile zerlegbar, 
Sr. 25. 1 Rotfehlchen Fr. 2. 50. 

Al, Moser, Med., Neuhaufen, 
-1072= Scaffhaufen. 


. du bertaufgen find einige Baare 
faft neue Sfi an alles Nüsliche, =897=- 
Dominit Märhy, Coiffeur, Schwyz. 


tn tarnı 


Zu verkaufen, 


EEE EN EEE ETF TESTS 


Berfaufe E.W.-Nammler, fhneemeiß, 
mit erftem Preis prämirt, PBrachtstier, 
Ia. Deder, für Fr. 25. -1093- 
_ Kaufe oder taufche obigen an eine 
E. W.-Sibbe, nur prima Tier. 

Rudolf Graf-Birdher, Küttigen, 

Kt. Aargau, 


AllenKaninden. 


Wegen Bamilienverhältniffen muß 
alle Tiere verkaufen; habe noch abzu: 
geben 1 Zibbe, 15 Mon, alt, in Frauen: 
feld Il.zprämirt, mit vier 2 Mon. alten 
Sungen, Fr. 11; 1 Nammler, 4 Mon. 
alt, Sr. 4; 1.1, 15 Mon. alt, Rammler 
war in Frauenfeld IIL.-prämirt, Zibbe 
war nie ausgeftellt, ift aber ebenjo 
Ihön, Fr. 14. Alle Tiere find fcharf 
gezeichnet und L=prämirt. Abftammung. 

Frau Meier-Brugger, Oberuzmwil. 


. Zu verfaufen, =1073- 
1 Wurf 6 Wochen alte, prima FI.- 
Riefen in bafen, dunkel: und eifengr. 
(Eltern 27 Pfd.), per Stüd Fr. 4. 
Nüdporto erbeten. 
BB. Blafer, mittl. Straße, Thun. 














If6® 








najnvanakpunıng 





Knninhenranfen 


aus tarfem, verzinntem Draht, Kleine, 
für 1 Tier, 60 Gt3,, größere, für 2 
und mehr Tiere, 70 &t3. Futtertröge 
für Hühner und Kaninden, aus Thon, 
glafirt, jehr gutreinlich zu halten, fönnen 
von den Tieren nicht umgeworfen nod) 
Tutter berausgefcharrt werden, ein- 
teilige & 60 G&tS., zweiteilige & 70 Gt3, 
empfiehlt =12= 
®. Feunz, Elge, Kt. Zürich. 


Mrnith. Deren Bichberg 
(Toggenburg). 
Wir offeriren preiswert, reell: 
1 flandr, Zibbe, 81/2 Pfd., prima, korrekt, 
eilengrau, 4 Monate, Fr, 10. 
. 2 Ruffen, 5 Mt., prima, Fr. 10. 
.1 franz. Widder, II. Preis, madag,, 
19 Pfd., Fr. 14. -1105» 
Anfel, fingen anf., Fr. 6. 
Zudhtkäfig, 5teilig, Brut: und Flugs 
räume, Hartholz, Zinkgeihirre, Maß 
110 X 140, $r. 15. 
. 1 flandr. Riefen, dunfelhajengrau, 
22 Bfd., zuchtfähig, Fr. 20. 
flandr. Zibbe, 9 Pfd., korrekt, Fr. 9. 
Ateiliger, geräumiger Zuchtkäfig, gut- 
erh., Fr. 10, aud Taufh an Hühner. 
1 flandr. Zibbe, IH. Preis, eilengrau, 
11 Pfd., Fr. 10. 


Aut fommende Ausitelungszeit 
-1055- ift zu verfanfen: 

1 Paar ausgezeichnete Silberfanin- 
en, hell, 9 ANonate alt, geben I. oder 
II, PBreistiere ab, Fr. 18. 

Charles Sorgen, Erlad, Kt. Bern. 
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Zu verfanien. 


1 Zlöor.eRammiler, halengrau, 6 Mo: 
nate, 9 Pid,, prima, Ipräm. Abit., 
Fr. 7. Zauih an Flor.=Zibbe 2 
NuffeneNRammler, 1 Stüd prima, zu: 
fanmen Fr. 7. Garantie für alle An: 
gaben, jowie fiir geiunde Tiere. 
-1034- Weßel, Schneider, Ennetbaden. 

3u verfaufen, -1U4l- 

1 Paar Schöne, zuctfähige. Silber: 
faninchen Fr. 15. 3 Stüd reine franz. 
MWidder, 3 Mon. alt, 2 Rammler und 
1 Zibbe, per Std Fr. 5. 

Offo Bürki, Gerberngafle 6, Bern. 


u Safenfanincden. 
Spezialzucht in halengrau und rein 
gelb. Diele L, I, und Chrenpreije, 
Gefunde, ichnupfent reie Tiere zu mäßigen 
Preifen. Smport. Ia, Deeramınler & 
Fr. 2 per Häfin. -1057« 
% Gabi, Buchhalter, Bern. 


% VEN Ye % Ne: Yeah % EN %: a. 














Bei der Unterzeitneten ift zu beziehen 


Unfere Raninchen 


von Mahlid. 
Ein ausführliches Handbud) 
für alle Züchter und Liebhaber von 
KRaninden. 
Mit vielen Tertabbildungen 
und einer Anzahl von Bildertafeln nad) 
Aufnahmen lebender Tiere, 

Sn 8 Lieferungen & 32 Seiten 
—ı%70 ts, — 
SUuftrirte Profpefte gratis und franko 
durch die 


Buchdruckerei Berichthaus, 
Züri. 











FTIR ITEÄRTTE 
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Zu verfaufen. -1122- 

Ein fl. RiefenzRammler, 61/2 Mon. 

alt, 92 Pfund Ichwer, Fr. 8, Ferner 

1.1 Rufen, ausstellungsfähig, 4 Mon. 
alt, Fr. 6. 

%. Bohhardt, Beierihen, O 


Zu verkaufen, -1116=- 
5 Stüd Flandrersfaninhen, hafen= 
grau und dunkelgrau, 7 Zibben und 
1 Rammler, 3 bi$ 7 Monate alt. 
Adolf Bürgi, WyB. 


 Sofenkaninden 


rotbraun und reingelb, Pradtstiere. 

1.1,7 Mod). alt, Fr. 4—8, 0.1, jährig, 
rotbraun, Frauenfeld IL. Preis, st. 10. 
Kont. Dikenmanıı, Braunau (Thurg.). 

Berfauf,. — Tauidh. 

Ein reinmweißer fl, Niefen:Nammler, 
11 Mowate alt, zum Züchten ausges 
zeichnet, Fr. 6, oder taufhe au ein 
Paar zuchtfähige, Ihön gezeichnete Notz 
elftertauben. “1070- 

SZoh. Furter, Müllers, Staufen 

bei Lenzburg. 


Zu kaufen gejudht. 


aufe 1 Scladtrafje= Zibbe, nicht 
A unter 11 Pfd,, muß trädtig fein 
oder Wurf haben. Zahle Feine Sport- 
preife! Dfferten mit genauen Aıgaben 
-1032= an €. Harrer, Sirnad). 





D..Hittnau. 








r706* 
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Spratt's Kückenfutter 


ist nicht trocken zu verfüttern, sondern muss 
mit soviel Wasser angefeuchtet werden, als es 
in sich aufnehmen kann (nicht breiartig anzu- 
machen). 


verzollt. 


50 kg Fr. 27, 
Genaue Gebrauchsanweisung enthält 


5 kg Fr. 3 ab Aarau 


unsere Broschüre „Rationelle Geflügelzucht*, 
die jeder Sendung beigefügt wird. 


Spratt’s Patent Akt.-Ges., 


Rummelsburg-Berlin 33. 





-1026= 


.  Sumd Rz: Cine fchdne 


ı 1/sjährig, Verhältnifje halber jehr billig. 





Su verlaufen. 








3 männl., raflereine, deutihe Dopgen, 
12 Wochen a., gelbgeitr., Ohren nicht 
coupirt, jet fchon Sehr tachjam. 
Sr. 30. =1076- 

1 prima, 
Rattenfänger, 15 Moden a., 
cwupirt, Fr. 25. 

Fri Hegnauer, TOR. 


gu verfaunien. -928.« 
Ein Rafleyund, Gocer: Spaniel, Rüde, 
2 Seihwifter in Bafel mit II. Preis 
prämirt, zimmerrein. 
B, Strähl, St. Albanvoritadt 63, 
Bafel, 


um., fein 





falze und pfefferfarbiger | 


Preis | 


| Fahre altes Hündchen, 


Zu dverfaufen. -1065«- 
Gine fchöne Bernhardiner - Hündin, 
we, Pünter, im Dorf, 
Stäfa am Zürichfee. 


Ein 1/a Jahr altes Spikerhündcen, 
ehr wachjam. Preis Fr. 12, Taufd) 
an all«S, nur feine Hunde. -1078= 

Gottlieb Weber, U.-Wesifon. 


Zu verlaufen. +1035- 
Ein 4 Sahre alter Dacdsbaftard, 
Ihwarz u. braun, jcharter Bodenhund 
und prima Haushund. Ferner ein 31/2 
Ichwarz, braun 
und weiß, prima Haushündcden, wird 
mit Garantie abgegeben. Taufche lebe 
tereö an Harzerhahn oder zerlegbare 
Zentralfeuerflinte. 
A. Sommerhalder, Mechaniker, 
MWädensweil. 








ME Verlauf. ei -1097- 

1 Rattenfänger, mänul,, falz: und 

pfefferfarb., größte Rafle, coupirt, fehr 

ihönes Tier, 3 Jahre alt, wadlan, 

treu, nicht bilfig, an guten RBlaß für 
Sr. 25. Tauihe an Mufifwerf zc, 

Nihard Ammann, Kreuzlingen, 


Drädtiger Hühnerhund. 
Engliiher Setter mit Stammbaum, 
nur an einen guten Meifter zu ver: 





faufen. Männlih, 2 Jahre alt, Tehr 
ihön gebaut, Schneeweiß, mit einigen 
regelmäßigen, zitronengelben Fleden. 


Sehr guter Jagd: und Haushund, jehr 
treu, Sehr gehorjam, apportirt gut, gute 
Sucde, fehr feine Nale. Zu verkaufen, 
weil Frühlingsichnepfenjagd in Frank- 
reih verboten ift. Billigfter Preis 
3r. 150. Offerten unter O. de T., poste 
restante Genf. »946= 


Berfauf oder Taufd. 

Ein jehr treuer, wadhjamer Hund, 
1 Sahr alt, ift zu verfaufen oder an 
Hühner, aber nur Nafjetiere, oder flandr, 
Kaninchen zu vertauichen. - 951» 

I. Eifenring-Flammer, Oberdorf 
Kirchberg (St. Gallen). 


Zu verfaufen. -1104- 
Stadelhaarige Rattenfänger- Hündin, 
1?/a Sahr alt, 30 cm hoch, mit 4 Sungen, 
Diefelbe ift nachweisbar fehr wachjlam 
und gelehrig. 
3, Ant, Federer-iruder, Schmied, 
Mettendorf, Gofau, Kt. St. Gallen. 


2 gutentwidelte, 5 Mt. alte, reinrafi. 
Neufundl. Hündinnen, von beidj. höchjt- 
präm, Eltern, werden billig abgegeben. 
Taufch an alles brauchbare. Auskunft ert. 
Lehrer Magany, Davos:Dorf. -1100=- 


Zu verfaufen,  -1102- 
1 bildichöner, fehr wacdhfamer, 1 Sahr 
alter Haushund. 
Ag. Heller, Haulen:Kirchberg, 
Kt. St. Gallen. 

















Zu verfaufen. -942= 
Sin 1!/e Rahr alter, raffereiner 


Foxterrier, 
männl, Scharf auf alles Raubzeug, 
nuter Wächter und ausgezeichneter 


Mäufe: und Rattenfänger. 
Franz Nenggli, Station GSurfee. 


Verlauf oder Tauid. 

Verfaufe 1 jchwarze, hochfeine, mit 
gelber Maske verjehene Dabshündin 
(prämirter Stamm); diejelbe it 4 Mon. 
alt und darf für Naffereinheit mit Gas 
rantie abgegeben werden, Tauiche an 
2 Kanarienhähne, 1908er. 
Fris Stauffer-Mülethaler, Schulgajfe, 
-890=- Bınningen. 


Su verlaufen, -1056» 
Ein doppelnafiger deutider Borer, 
5/4 Sahr alt, guter Wacht: und Bes 
gleithund, sehr Folglam, billig zu 
verfaufen. 
A, Wälterlin, Bol. Wactmeiiter, 
Arlesheim. 
gum Berfauf. -1040- 
1 junger, Ihöner Dahshund, männz 
lich, Breis billig. 
3. Wettftein, Rieden b. Wallifellen. 


Zu verfaufen, -1121=- 

Ein Ichöner NRattenfänger, wachlam, 

1 Sahr alt, zwei deutibe Doggen, gelb, 

lehr billig. $- Miller, ob. Hirichen: 
graben, Zürich I. 

Zu verfaufen, -1118- 

1 Hündchen, allerkleinfte Rafje, männ: 

Lich, Eurzhaarig, 11/2 Sahr alt, in allen 

Beziehungen gut. Preis Fr. 40 ab bier, 

3 Friß, Neft. Nathaus, Herisau. 


Zu verkaufen, -1090=- 

Ein 3jähriger, männlicher Dahshund, 

zum Sagen und im Bau ehr gut. Ebenfo 

ein prima Haushund. Preis Fr. 50, 

Auf Wunsch gebe denfelben auf Probe. 

HB Ban, Süterhändler, Kirchberg, 
Kt. St. Gallen. 





Drud & Berlag der Buddruderei Derihfhaus (vormals Alrih & Go. im Berihthaus) in Fürth. 








Zu verlaufen, -1095- 

Ein deutiher Schäferhund, 3 Jahre 

alt, umbeftechlich in allen Teilen. Gebe 
ihn mit aller Garantie ab. 

Mit Briefmarken zur Weiterbeförde> 

rung verfehene Offerten unter Chiffre 


Orn. 1095 befördert die Erpedition. - 


Zu verfaufen, -1065- 

Ein weiß-undschwarzgefledtesSpißer: 

Hündchen, 4/2 Sahr alt, jet fchon Sehr 

gut zum Haus und fehr folgjam. Ber: 

kaufe dasfelbe umftändehalber um den 

Spottpreis von Fr. 15 oder taufhe an 
alles mögliche. 

Zatob Gantenbein, Landwirt, 
Boififon-Hinweil, Kt. Züri. 


Wer vor Einbruch und Diebftahl 
fiher fein will, fauft meinen 3 Jahre 
a., m., Shwarzgefrausten Schäferhund, 
mit wenig gelb und El. weißem Brult- 
ftern. Breis Fr. 80. -1074= 
Mit Briefmarken zur Weiterbeförde- 
rung veriehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 1074 befördert die Expedition. 


Zu verlaufen oder zu 


vertaufchen, 762- 

Ein 3jähriger, rot und weißer Sagd- 
hund, Tau an irgend etwas. 

&, Roella, Safe Falkened, Zürich V. 


Zu verkaufen: Gin fehr fchöner 
ichottifcher Schäferhund, reine Rafie, 
2 Sabre alt. -1066= 

28, Weber, 3. Gerbe, Oberuzmwil, 

Kt. St. Gallen. 


Einen jährigen, wahfanen Hofhund 
hat zu verfaufen oder Tauich an Vögel 
oder Riejenfaninchen. =1114= 

Eugen Heinemann, 
Badilch-Rheinfelden. 
gu verfaufen, 

Ein 2 Jahre altes, 25 cm hohes, 
chocoladebraunes Binicher » Hündchen 
mit GStehohren und NRingelibwanz. 
Preis Fr. 15. Wird gegen Porto: 
vergütung zur Anficht gefandt. Aus: 
funft erteilt 9857 - 

Gottir. rn Slodenthalerhof, 





Verkauf oder Taufe. 

Wegen gänzlicher Aufgabe der Jagd 
gebe meine 2 raffereinen Laufhunde zu 
einem SpottpreiS ab. „Mathilde“, 
21l/o Fahre alt, zur Jagd gut und zum 
Haus, überhaupt folglam und fehler: 
frei. „Wali”, 10 Monate, überaus 
ihönes Tier und abjolut fehlerfrei. Sn 
Taufb nehme 1 Ziege, Hühner, auch 
einen fcharfen Bodenhund. 

Nobdert Honegger, Grundhalde, 
-1105-. Wald, Kt. Zürich. 


Berlauf oder Taufh an Harzer: 

3 Stüd junge Dadhsbaltarde (Dadeli), 

ichwarz, mweiblibe & Fr. 5, männliche 

a Fr. 8, fehr Schöne Tierchen, von prima 

Eltern abftammend. -1077= 

K. Hofitetter, Wolfertöwil bei Flamil, 
Kt. St. Gallen. 


Bu Fanfen gejucht. 














Kaufe einen Dahshund, Flein oder 


mittlern Schlag, gradfüßig, muß aber 
fcharf fein im Bau. -1053- 
Anton Brugger, Maurer, 

Halden bei Bilchofszell. 


Zu Taufen gefudht. 

Ein jüngerer, gut dreffirter Hund, 
abjolut mwachlames, energiiches Tier 
wird verlangt. -I06- 

Mit Briefmarken zur Beiterbeförde- 
vung verjehene Offerten unter Chiffre, 
Orn. 906 befördert die bie Expedition. ai 
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Anrherg, Amrisweil, Appenzell, Appenzeller Yorderland und Yugebung (Verein der Ornithologen), Arban, Arth, Baden (Verein für Schu und Pflege nüglicher Vögel 
und der „Oxrnis“), Brienz (ornith, und Tierjchußverein), Brugg, Ehauzdefonds, Ehur (ornith, Verein), Chur (VBogelfchugverein), Fifhenthal, Gelterkinden (ornith. 
und Kanindenzuchtverein), Genf (SocieteE des Amateurs d’Oiseaux), Gregenbahk (Geflügel- und Kaninchenzuchtverein), Halan, Horgen, Huttwil (ornith, und 
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Wolhufen, Wülfingen (Ornithologen- und Kaninchenzüchterverein) Figers (Ornis), Jürder Oberland (Taubenzüchterberein Columbia), Züri IH („Orpheus“) 
Verein für Vogelfunde in Züri), 


Redakfor: &, Berk-Gorrodi in Birgel, Kt. Bürıh (Telephon Horgen). 
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Inhalt: Dunkle Brahma. (Mit Abbildungen.) — Tauben im Winter. — Winfe fiir den Ankauf von Kanarien. — Der Eichelheher in Freiheit und Befangenicaft. R 
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Die „Srhweigerifchen Blälter für Drnithologie und Raninchennuif‘, 

werden wir allen bisherigen Abonnenten, deren Adrejjen ung bekannt find und joweit feine Abbejtellungen erfolgen, ohne Unterbruch auch im 
Sahre 1905 franfo durd) die ganze Schweiz zu Fr. 4.50 für das ganze, zu rt. 2. 25 für das halbe Jahr zukommen lajjen. In Deutjchland 
molle man gefl. mit dem üblichen Zujchlag für das Halbjahr auf den Paftumtern abonniven, oder bei MUnterzeichneter unter Einjendung 
von 3 ME. 20 Pf. in Poftmarken oder durch Anmeifung. 

Probenummern zur Gewinnung neuer Abonnenten werden gratis und franfo verjandt. 

Den Inferatenteil (Preis 12 Ct3. vejp. 12 Pf. per Raum einer Eleinfpaltigen Zeile) empfehlen wir zu fleißiger Benußung. 
großen Verbreitung unferer Blätter finden Anzeigen dajelbft beiten Erfolg. 


Buchdruderei Berihthaus (vormals Mlrih K& Go.) in Zürich. 


Bei der 





Großes bewirkt bat. Das Gejamtbild der jekigen Ausitellungen ift 
gegenüber den früheren auch darin ein anderes, als eine bedeutende 
Verfchiebung der Rafjen ftattgefunden hat. Solche, die damals ziemlich) 
| ftark vertreten waren, find jet feltener geworden oder faft ganz ver= 
 Sehwunden und durd) neue Erzeugnifje erjegt. In der Wahl der Rafjen 
Dunkle Brahına. ging man Häufig von der Anjicht aus, Eierproduftion jei 2 einige 
; ; ; | berechtigte Grund zur Hühnerhaltung. arunter mußte gerade die in 
Be ee ar Teen Ar un ken Bildern gezeigte Rafje leiden, weil fie punkto Legetätigkeit 
von einigen andern Nafjen übertroffen murde. 














Im wir die heutigen Abbildungen betraditen, muten uns die Tiere 
wie liebe Befannte aus längft vergangener Zeit an. 9a, e8 
gab eine Zeit — und fie liegt nur wenige Jahrzehnte zurück — mo 
Brahma und Codhin noch viele Gönner hatten. Heute ijt dies nicht 
mehr der Fall, mie ein Vergleich der jegigen Ausftellungen mit denen 
vor 25 und 30 Jahren zur Genüge bemeilt. Das Gejamtbild ift ein 
mejentlich andere3 geworden; denn die gezeigten Rafjen meilen eine be- 
merfbare VBerbefjerung auf; fie wurden inzwifchen gleichmäßig heraus: 
gezüchtet, die Körperformen, Farbe und Zeichnung vervollfommnet, und 


‚man 'fieht e3 an den Tieren, daß der Einfluß des denfenden Züchters 





Erfreulicherweife hat man jeßt einfehen gelernt, daß die Hühner: 
zucht nicht fo einfeitigift mie die Anjhauung eines Zeild der Züchter. 
E3 bricht fi die Erkenntnis Bahn, das Geflügelfleiich fei auch nicht 
zu verachten und dürfe ald Produkt in Berechnung gezogen werden. 
Da zwei Ausfichten in der Negel mehr imponiren als eine, jhmingt 
fi) ein Teil der Züchter zur Toleranz auf und ruft laut vernehmbar, 
„Gier: amd Fleifhproduftion“ fei das Univerjalmittel, womit 
die volf3wirtjchaftliche Geflügelzucht ventabel gemacht und gehoben werden 
könne. Dabei wird aber gemöhnlich überjehen, daß „Eier und leilc- 
produktion” im wmejentlichen al3 Früchte der Rafjegeflügelzucht zu bes 
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tradhten find, welche die Sportzüchter auf diefe Stufe gebracht haben. 
Ohne Sportzudt wären feine Raffen entftanden, mit denen Wirtjchaftd- 
zmwecfe hätten erreicht werden fünnen. infolgedefjen befundet e3 Un: 
fenntniß, wenn die Beitrebungen der Sportzüdhter — auch wenn jie 
ihre Aufmerkfamfeit nur nad) Xeußerlichfeiten richten — al3 Spielerei 
bezeichnet werden, weil jchöne Formen und Farben die Nußfähigkeit nicht 
ausjchließen, jondern fie in vielen Fällen bedingen oder noch erhöhen. 
Und nirgends fteht gejchrieben, daß ein Raffehuhn erjt durch den wirt 
Ihaftlihen Nugmwert feine Griftenzberechtigung erlange, jo wenig ein 
vernünftiger Menjch fordern wird, die vielen Aug und Herz erfreuenden 
Blumen müßten neben dem Wohlgeruch buchjtäblich noch geniekbar fein. 


Bon diefem Gefichtäpunfte wollen wir heute die dunklen Brahmas 
einer Beiprehung unterziehen, auch auf die Gefahr hin, daß diejeg Huhn 
ald nicht mehr modern bezeichnet werde. 

Alle diefe jchweren Hühnerrafjen find ruhige Tiere, deren Nußen 
eher im leifch al3 in den Eiern gefucht werden fann. Ergößlich ijt, 
was ein vor Jahren bekannter hiefiger Züchter in einem Zitat aus 
einem engliihen Buche über die Fruchtbarkeit der Brahmas jagte. Diejed 
Zitat entftammt dem Buche: „Poultry for the People“ (Geflügel 
für das Bolf, DVerfaffer Alerander Comyn3) und lautet: „Sch hatte 
einftend zwölf dunkle Brahmas von einer jehr befannten Preiszucht, die 
jo jchlechte Xegerinnen waren, daß fie mir im ganzen Monat April nicht 
einmal ein Dubend Eier legten, obwohl diefe Hühner gut gefüttert 
murden und zugleich einen Auslauf von einer halben Juchart hatten. 
Bon einer anderen Zucht und zwar von Lege-Preiszucht hatte ich zwei 
dunkle Brahmahennen, die jehr gute Legerinnen waren, denn von ihnen 
fonnte ih im März 57 Eier zur Brut jeßen.” Grklärend wird dann 
noch beigefügt, daß die Engländer bei der Züchtung von Brahmas 
einen Unterjchied machen, der darin bejteht, daß einzelne Züchter rein 
dem Sport Huldigen und imponirende Geftalten zu erzüchten fuchen, 
ohne zu berücjichtigen, ob die Tiere auch in der Eierproduftion etwas 
leiten. Andere widmen ihre Aufinerfjamfeit nicht nur dem Aeußern, 
jondern juchen damit höchfte Fruchtbarkeit zu verbinden, melde Zucht 
viel jchmwieriger, aber doch immerhin möglich ijt. Auch Dr. Yavalle 
in Shiffmühle teilt in „Unjer Hausgeflügel“ mit, die amerikanijche 
Zudtrihtung gehe darauf aus, aus dem Brahma ein rechtes Nußhuhn 
zu maden mit hohem Cierertrag. So wird angegeben, daß die dortigen 
Tiere bei 40% mehr Eier legen al folche englifcher Zucht und die 
Eierzahl über 200 Stüc fteigen jol. Demnach dürfte da8 Brahma- 
huhn unter die Nughühner zu zählen fein, und wenn der Cierertrag 
die angegebene Höhe auch nicht erreicht, verdient diefe Nafje gleichwohl 
mehr Beadhtung, al3 fie zurzeit findet. 

Die Farbe und Zeichnung hat viel Aehnlichkeit mit unfern rebhuhn: 
farbigen Codins. Beim Hahn ift nad) Dr. Lavalle die Grundfarbe 
des Körpers, der Beine, Füße und Schmwanzfedern Schwarz. Die Kopf: 
federn und der Halsbehang find fat ebenjo wie bei den hellen Brahmas 
meiß mit jcharfgezeichnet Schwarzen Schaftjtrih. Der Sattelbehang ift 
aus reichlichen weißen Federn mit jhmwarzem Schaftftrich gebildet. Die 
Slügel find in den Schwingen an der Außenfahne weiß, an ber Snnen= 
fahne — möglichjt wenig jihtbar — jhwarz. Duer über die Flügel 
geht ein breites, metalliih grün glänzendes Band. Die Farbe der 
Henne entjpricht im Halsbehang dem Hahn: mei mit breiten, ehmwarzen 
Schaftjtrihen. Im übrigen ift fie faft genau fo gezeichnet wie die vebhuhn- 
farbige Codhinhenne, nur in der Grundfarbe, welche bei der dunklen 
Brahmahenne blaugrau bis filbergrau ift, unterjcheidet fie fih von ihr. 
Die Zeichnung der einzelnen ‘Federn fol ebenfall3 recht jcharf markirt 
und in möglichjt Ipigem Winfel verlaufen, au fol die Zeichnung vecht 
fein, d. 5. vecht oft auf der Feder wiederholt fein. Für die Zucht ber 
dunfeln Brahmaz ift e3 erforderlih, KHahnen- und Hennenzucht ge- 
jondert zu betreiben. Auch hier ift die Abftammung der Zuchttiere von 
guten Voreltern von größter Wichtigfeit. 


Das Brahmahuhn Hat eine ganz eigenartige Kammform, die mir 
bei feiner andern Nafje finden. Unfere Züchter jagen Erbjenfamm, 
melden Ausdruck mir gut verftehen. Der Kamm fol nicht eine breite, 
mulftige Sleijhmafje bilden wie bei den Malaien, jondern aus brei 
dicht beifammenjtehenden einfachen Kämmen gebildet werden, die ftatt 
der Baden gleihmäßig mellenförmige, furze Bogenlinien aufmeilen. 
Dadurch entjteht ein Gebilde, welches Nehnlichkeit Hat mit einer Anzahl 
dicht zufammengereihten Kleinen Erbjen, deren mittlere Reihe die jeit- 
lien ein wenig überragt. In England wird die Kammoberflähe mit 
einem Ketten-Halb-Gelenk verglichen, woraus erfichtlich ift, welches be- 
ftimmte Gepräge der Kamm zeigen foll. 














Bejondere Beachtung ift der Bein- und Fußbefiederung zu Schenken. 
Diefe fol möglichft Stark, vecht üppig fein, und in diefem alle läßt 
man aud Stulpen oder Geierfedern gelten. Darunter verjieht man 
verlängerte Oberjchenkelfedern, die beim Terjengelent hinten vorftehen 
und nad) abwärts gerichtet find. Bei Schwacher Befiederung find Stulpen 
vermwerflich, bei recht ftarfer geftattet, aber nicht erwünfcht. Die Zehen: 
befiederung ınug die äußere Zehe ganz bededfen und bei der Mittelzehe 
bi3 zum Nagel reichen, wobei nur die Snnenjeite der Meittelzehe jichtbar 
bleibt, alles andere von der DBefiederung verdedt ift. Die Zucht bietet 
mancherlei Schwierigkeiten. E, B.-C. 
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Tandben im Winter. 





HD" Winterzeit ift für die Tauben eine Harte, ziemlich eintönige 
Zeit. Auf dem Flugbrett und den Siejtangen liegt viel Schnee, 
auf den Dächern ebenfalls. Die Tauben gehen mohl unter da8 Zlug- 
lo, jchauen hinaus in die weiße Landjchaft, bleiben aber im Snnern 
de3 Sclages, weil e8 draußen wenig einladend ift. Das Teßtere gilt 
bejonder3 für Schneegeftöber oder jtürmijches Wetter, da bleibt die 
Taube gerne im Schlag, mwenn fie dort ein beimilches Plächen hat. 
Aus diefer furzen Andeutung ift der Unterfchied erfichtlich, der zwiichen 
der Taubenhaltung im Sommer und derjenigen im Winter liegt. Jr 
jener Jahreszeit genießen die Tauben eine große Bemegungsfreiheit und 
beim eldern finden fie. einen mannigfaltig gedeckten Tijch, der zu ihrem 
Mohlbefinden mejentlich beiträgt. Im Winter dagegen fehlt die er- 
forderlihe Bewegung, der Flug befteht nur in einem Umfreijen de3 
heimatlihen Schlages, welches von Furzer Dauer ift und nur bei Schönem 
Wetter ftattfindet. Die übrige Zeit de Tages jien die Tauben auf 
dem Hausdache im Schnee oder auf dem lugbrett und menn e3 ihnen 
dort zu unbehaglih wird, juchen fie das innere de8 Schlages auf, 
wo fie in irgend einer Ecke träumend die Zeit verbringen. 

Auf die Uebermwinterung der Qauben ijt bejondereg Gewicht zu 
legen, denn mer nur für den Sommer ein notdürftiges Gelaß bieten 
fann, jolte lieber auf die Taubenhaltung verzichten. Vergegenmärtigen 
mir ung einmal die winterlihe Kälte und ihren Einfluß auf die Tauben. 
Weil jih lettere im Winter viel weniger Bewegung machen Fönnen 
als im Sommer, frieren fie um jo eher. m allgemeinen darf zwar 
gejagt merden, daß die Tauben einen jehr hohen Grad Kälte leicht 
ertragen; fie find feinesmwegs empfindlih, aber dag Stillefigen macht 
doch eher frieren, al3 wenn reichlich Bewegung geboten wäre. Des- 
halb it e& nötig, daß jchon bei der Einrichtung de8 Schlages auf 
Verminderung rejp. Abhaltung der Kälte Rücdficht genommen wird, 
Befindet fih der Echlag direft unter den Dacde, jo jolte — menn 
letzteres mit Ziegeln gedect ift — eine leichte Bretterverfchalung als 
Schutmittel angebradt werden. Ohne eine joldhe Verjchalung bläst 
der Wind zwijchen den Ziegeln hindurch und bei Schneegeftöber dringt 
der Schnee bi8 ing Innere des Schlaged. Da fanı eS der Qaube 
nicht heimelich im Sclage fein, wenn fie nirgendg vor Wind und 
Schneewehen gejhüßt ift, wenn der Schnee durch die Fugen dringt 
und den Fußboden, wie aud die Niftzellen bebdedt. Und mie eine 
jolde Verihalung im Winter die Kälte abhält, jo auh im Sommer 
die Wärme, die jich bei einfachen Ziegeldächern big zur unerträglichiten 
Hiße fteigern Fann. 

Der Winter ift für die Tauben auch eine harte Zeit des Trinf- 
wafjer8 wegen, da3 oft wenige Stunden nad friiher Zülung zu Eis 
eritarrt ift. Womit ol dann die Taube die Getreidekörner in ihrem 
gefüllten Kropfe ermeichen? Der auf den Dächern oder dem lug- 
brette liegende Schnee Fan nicht ald® Erjaß gelten, wenn au im 
Notfall die Tauben daran herumpiden, Der Liebhaber fucht dem - 
Gefrieren des Wafjerd dadurd zu wehren, daß er ziemlich erwärmtes 
Wafjer bietet. Diefe Vorjorge wirkt leider nicht lange, fie ilt von 
kurzer Dauer. Die Gefäße und die niedere Temperatur entziehen dem 
Wafjer die Wärme, daß e3 nad) wenigen Stunden gleihmwohl gefriert. 
Mein Schlag ift gut eingemadt, dag Flugloch nicht übermäßig groß 
und ded Nachts wird der Falljchieber heruntergelaffen, damit weniger 
Kälte eindringen kann. Trogdem muß ich morgenZ früh und mittags 
warmes Trinkwajjer geben, welches in falten Tagen bei der folgenden 
Erneuerung dennoch gefroren ift. Worher verwendete ich. umgeftürzte 


1904 


Slafhen, aus denen Wafjer nachlaufen konnte. Seitvem mir aber 
eine Menge folder durchs iS zeriprengt wurden, benüße ic) Blech) 
gefäße dazu. 

Die Fütterung der Tauben macht den Winter nicht felten zu 
einer doppelt harten Zeit. Die Tiere follten dann verhältnismäßig 
reichlich gefüttert werden, meil dur die Verdauung im Tierförper 
Wärme  entjteht, die dringend notwendig ift. Se fälter e8 nun im 
Schlage ift, um fo reichlicher jollte zur Erzeugung der Wärme ge: 
füttert werden. Dies darf aber deshalb micht geichehen, meil Tonft 
zu leicht die Paarungsluft erwachen könnte, die bis anfangg März 
zurücgehalten werden muß. Nicht umfonft wird oft darauf hin- 
gewiejen, daß die Futtermenge und deren Qualität da3 beite Mittel 
zur Regulivung ded Tortpflanzungstriebes fei. Und nun ftelle man 
ih das Befinden der Tauben vor, die wegen der Kälte gerne frefjen 
würden, zur Verhinderung der Fortpflanzung aber fnapp gefüttert werden 
müffen. Da darf wohl erwartet werden, daß der Taubenliebhaber feine 
Pfleglinge aufmerkfam beobachtet und überlegt, wie viel gefüttert werden 
muß und darf, damit die Tiere weder Not leiden, noch zu früh in 
den Trieb fommen. 

&3 muß aud nod darauf Bingerviefen werden, daß die Tauben 
au in Bezug auf dag Licht im Winter nicht günftig geftellt find. Ge: 
mwöhnlih ift das luglocdh die einzige Lichtquelle. Diefe Fann aber in 
den trüben Wintertagen nur gemügen, mwenn der Ausgang 15 bis 
18 cm hoc gemacht und darüber ein mindejtend ebenjo hohes Fenfter 
angebracht wird. Auch bier ift Sorge zu tragen, daß die Tauben 
den langen Winter nicht im Halbdunfel verträumen müfjen, denn Ende 
Tebruar jollen fie kräftig genug zur Zucht fein. E. B.-C. 





Winke für den Ankauf von Hanarien. 





DD‘ Klagen über Unreellität im Handel Lönnten den Glauben auf: 
fommen lafjen, al3 ob die Ehrlichkeit ausgeftorben fei. Dem ift 
nun erfreulichermeije nicht jo, vielmehr ergibt fich bei Prüfung der er: 
bobenen Anklagen und Bejchmwerden, daß nicht felten „viel Lärm um 
nicht” gemacht wird. Wenn bei einem Handel noch irgend ein Wünfch- 
lein unbefriedigt geblieben ift, jo gibt dasjelbe jo viel zu denfen und zu 
reden, daß man immer ärgerlicher werden und eine Freude und De: 
friedigung an dem gefauften Objekt gar nicht auffommen fann. Sn 
jolcper Fünftlich erzeugten Verdrießlichfeit wird dann entweder beim DBer- 
fäufer in nicht ganz höflihem Tone reflamirt, und da berjelde im Be- 
mußtjein, gemiljenhaft bedient zu haben, nicht antwortet, wird der 
Redaktion eine lange Bejchwerdejchrift eingereicht und die Bekanntgabe 
des Namens des Beklagten an der „Schwarzen Tafel” gefordert. Erflärt 
man dem Bejchwerdeführer, daß vorerjt die Sache unterfucht, der Be: 
flagte befragt ‘und eine VBerftändigung herbeizuführen gejucht werden 
müfje, jo geht ihnen die zu langjam, fie würden am liebjten Lynch- 
Zuftiz üben, und meil dies nicht möglich ift, lafjen fie nur die An- 
deutung fallen, man nehme Partei für den Händler, meil er fleißiger 
Sinferent fei u. |. w. 

Wie läßt fih nun diefe Angelegenheit regeln, daß unberechtigte 
Klagen gar. nicht erhoben werden und berechtigte nicht auffommen. 

Seder einzelne Kanarienzüchter und aud jeder Händler hat ein 
großes nterejje an einer flotten Abmwiclung der Handelägefchäfte. Das ift 
nur bei gegenjeitigem Vertrauen möglid, und da jollte man fi ernit- 
ih hüten, daS Vertrauen durd Sorglofigkeit in der Bedienung zu er- 
Ihüttern. In den nachfolgenden Zeilen möchte ich deshalb einige Winfe 
für den Ankauf von Kanarien niederlegen und will gleich im voraus 


bemerfen, daß biejelben nicht etwa bloß an die manch gerichtet find,. 


Jondern ebenfojehr den Liebhabern gelten. 

Wil ji) der Liebhaber einen Sänger oder ein Züchter eine 
Kollektion erwerben, jo wende er fich rechtzeitig an die vorgejehene Be: 
zug3quelle. Der Sucdende muß wiljen, was er wünjcht und daß er 
dad Gemwünjchte beim Verkäufer haben Fan. Die Ankäufe auf „gut 
Süd” Hin, d. h. von einem Verkäufer, der fich durch feine eigenen 
Anpreifungen bemerkbar macht, ohne daß man den Gejang feines 
Stammes fennt und defjen Leitungen mit denen der eigenen Wögel 
vergleichen Kann, verlaufen Höchit jelten befriedigend. Solche Vögel 
bringen mohl einzelne ganz gute Touren, daneben aber auch jolche, die 
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man jchon an dem eigenen Vögeln bejaß oder die man lieber ausgemerzt 
hätte. Weiß aber der Käufer im voraus, melden Stamm der Lieferant 
züchtet, fo ift ihm mohl auc das Gejangsbild befannt, und er kann 
beurteilen, ob die Vögel ihn befriedigen werden. Der Umftand, dak 
der Befteller einen guten Sänger erhielt, der aber eine ficher erwartete 
Tour nicht brachte, Hat jchon oft zu Reklamationen geführt, die ihrer 
Kleinlihkeit wegen recht peinli wurden. Der Käufer follte daher — 
menn er fi vor Enttäufchungen bebüten will — jemeilen die Touren 

genau bezeichnen, die entjchieden vorhanden jein müfjen, dann mird der 
Berfäufer die entfprechende Auswahl treffen. Der Beitellbrief, wenn 
er in der angedeuteten Weile die Gefangstouren umjchreibt, it aber oft 
der ficherfte Beweis von der Unkenntnis de3 Beftellers. Was da zu= 
meilen von einem Vogel verlangt wird, grenzt geradezu and Unmögliche. 
Der Bogel follte alle Haupttouren fehlerlos fingen, die Nebentouren 
nur menig und nicht Itark herportreten, lötentöne dürfen nicht vor= 
fommen, wenn fie nicht ganz tief und metalliich Flingen und nur zweiz, 
höchjtens dreimal angejchlagen werden u. f.w. Der DBogel muß alle 
guten Eigenjchaften haben, gejund und Fräftig fein; e3 wird von ihm 
jehr viel verlangt, einzig braucht er nicht „reden“ zu fönnen und darf 
feine Sportpreije Foften; jo 10 bi3 15 Sranfen, vielleicht auch ein wenig 
mehr, ift man geneigt anzulegen, Sole Forderungen bei diefen ‘Preig- 
anerbieten entjtehen nicht etwa nur in der Phantajie, ein jeder Händler 
bat Sicherlich jchon ähnliche erhalten, dag man fi) oft wundern muß 
über jolche Briefichreiber. It e8 da nicht rein unmöglich, einen der- 
artigen Auftrag zur Zufriedenheit auszuführen, auch menm der Ber: 
fäufer nah Möglichkeit bemüht ift, Leiftung und Qualität dem Breile 
anzupafjen? Sn feiner Unfenntniß bildet ich dann der Empfänger ber 
Bögel ein, er fei nicht nach feiner Korderung bedient worden, bedenkt 
aber nicht, daß zu den bemilligten Preijen Feine Wundervögel geliefert 
werden Fünnen. Wer bei einer Beftellung ein ganzes Regifter darüber 
aufführt, was ein Vogel fingen müfje und wie er nicht fein dürfe, der 
jol dann den Preis hübich mweglajjen und geftatten daß der Verfäufer 
ihn feftiege. Dder er bejtimme die Preislage und bezeichne dann eventuell 
einige Touren ald Wünjche, nicht alS Korderung. Alfo etwas be= 


Iheidenere Anforderungen bei Aufträgen um Lieferung von Sängern it 
jehr zu empfehlen. 


(Schluß folgt.) 
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Der Eidelheher 2 Freiheit und Gefangenfdhaft. 
n ©... Weber, 





ürmahr, ein herrlicher Anblick, jo. ein SHerrenvogel, dem man mit? 
unter im Walde begegnet; jelbit der Haller dieje8 Wogeld, der 
Freund der Heinen Sänger, muß e3 gejteh'n: jchön ijt er, jchade um 
ihn, daß eine foldhe Näuberfeele in ihm wohnt. Mandy’ ein Natur- 
und Vogelfreund, der zu feinem Bergnügen die Nejter der Kleinvögel 
aufjucht, nur um zu fonftatiren, welde und wie viele Arten vorfommen 
und mie fie gedeihen, macht bei der nädhiten Nahjhau die jchlimme 
Erfahrung, daß die Brut zerftört worden ift, und men ift die Untat 
zuaufchreiben? In den meitaus häufigften allen diefem Straudritter, 
dem Eichelheher. Nicht ohne Grund find deshalb die meijten Wogel- 
fiebhaber nicht gut auf ihn zu fprechen; denn zur Zeit, da e& in 
Borhölzern und Waldrändern volle Nejter gibt und der Eichelheher für 
feine bungrigen Nahfommen zu forgen hat, da räumt er oft in er: 
Ichredfender Weile auf. Doc ginge man zu weit, wollte man alle zer= 
ftörten Bruten diefem Vogel in die „Schuhe” jchieben; es ftehen ihm 
eine Anzahl Helfershelferd zur Seite, jowohl gefiederte al3 behaarte. 
Der Häzler, wie er vielerort3 genannt wird, gehört in die Ordnung 

der Raben, betritt aber fon die Stufenleiter, die zur Drdnung der 
Heherdrofjeln und Drofjeln führt. — Obmohl nit von Natur zum 
Raubvogel ausgerüftet, ftiftet er zu gemiffen Zeiten mehr Schaden al3 
jene. Gejchicter al8 jeine Verwandten, Krähe und Eljter, verfteht er 
e3, durch Gebüjch und Niederholz zu ftreihen. Sein im Waldinnern 
nicht bejonder8 auffälliges Gefieder geftattet ihm, jein Gebiet abzu= 
jtreichen und feinen Plündereien obzuliegen, ohne auf ernjte Hindernifje 
zu ftoßen, umjo mehr, da er ftetS ein harmlojeg Wejen zur Schau 
trägt. Auf diefen Streichereien bleibt Fein Nejt der Eleinen Sänger bis 
zur Droffelgröße, das er erjpäht, verichont, enthalte e8 Eier oder bald 
flügge Junge, Die Eier der Eleinern Vögel verjhludt er jamt den 
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Dunkle Bralma-Benme, 





Schalen, die der größern zerbricht er im Schnabel und wirft die Schale 
weg; daher fommt e8 vor, daß man oft leere Nefter ohne jede Spur 
von Schale findet, die man Furz vorher mohlbejegt verlafjen hatte. 

SH fand auf einem Streifzug einmal fünf bis jechd Nefter mit 
Eiern und Faum gejchlüpften Jungen, von Goldammern, grauen und 
Ihmarzföpfigen Grasmücen, Rotkehlhen ze. Auf dem Rückweg durd 
das gleiche Gebiet begegnete mir eine Tamilie Eihelheher — oh meh! 
dachte ich, die werden hübjch aufgeräumt haben — und richtig, nur dag 
Neit der Gartengragmüce, dag etwas abjeit8 in einem niedern Dorn- 
bufche verfteeft lag, mar verjchont geblieben. Ein andermal jcheuchte 
id einen Heher auf, der eben eifrig die Plünderung eines Hänfling- 
nejte8 vornahm. Sole Tälle fönnte man eine Menge aufzählen, die 
dem Eichelheher zur Yaft gelegt werben könnten; doch jollte mar dabei nicht 
vergejjen, daß nebjt diefem noch gar mander Räuber e8 ebenjo arg 
treibt wie ber Heher, Unter diefen Räubern gibt e3 folche, die jyite- 
matijch die Nefterplünderung betreiben, während der Heher nebenbei auch 
eifrig auf größere njeften Jagd macht. 

Die erjten Bruten der Kleineren Sänger fallen meijt in bie Zeit, 
da auch der Heher eine Hungrige Nachlommenfchaft zu ernähren hat und 
größere Anjekten in binreichender Menge noch, fehlen. Auch ift e3 für 








ihn bequemer, nur von einem Neft zum andern zu hüpfen, um die be- 
nötigte Abung hberbeizufchaffen, al3 auf Käfer, Heufchreden zc. Jagd 
zu machen, Solange feine Jungen auf ihn angemwiejen, aljo noch nicht 
jelbftändig, wenn auch fon flügge find, betreibt er mit erjtaunlichem 
Eifer diefe Plündereien. An diefe Zeit aljo fällt fein hauptjächlicher 
Schaden, weswegen er im DBerrufe fteht. — Sind die Jungen einmal 
entwöhnt, fo treiben fie fich gemeinjchaftlih im Walde herum und 
machen auf alles Genießbare Jagd, ohne jpeziel die Nejter der Kleinvögel 
abzufuchen. Der Inhalt einiger Magen folder Jungheher zeigte bei der 
Unterfuhung lauter Ueberrefte von Käfern, Beeren und fleinen Schalen: 
Ichneden. Einmal [choß ich einen Heher, der eine nacdtte Schnede im Schnabel 
hatte, die er auf einem Afte bearbeitete, al3 ihn das tötliche Blei erreichte. 
Dr. ©, v. Burg in Olten hat an 72 Hehermagen, die er unter= 
juchte, Fejtgeftellt, daß weitaus der größte Teil de8 Mageninhaltes aus 
Ueberreften von Kerbtieren bejtand. Im 13 von diefen Fällen fand er 
Bogeleiichalen und federn nebjt andern Weberreften, meilt von Käfern, 
Beeren und Körnern, das war in den Monaten April und Mai. 
Daraus folgert, daß der Schaden, den er ftiftet, in die erite 
Brutzeit der Übrigen Vögel fällt, während er in der andern Zeit durch 
Bertilgen mandes Schädling fi nüglic” madht. Zwar werden ihm 
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— Nero: „Büfi!l“ Wie elektrifiert ipringt der jchöne Gordonfetter durch 
die geöffnete Türe na) dem Garten, Dort jagt er die Büft fort, die jeweils 
herfommen, um die hungernden Vögelein vom Futterplage wegzurauben und 
zu morden, — Ein Büfi aber, e3 ilt des Nachbars „Mizzt” (vierfarbig) muß 


“eine gute Freundin zu Nero fein. Diejes Käschen flüchtet fich keineswegs durch 


den Zaun und Elettert auch nicht auf den Baum wie die andern, fondern 
a ruhig figen bleibend, Freund Nero, Der Hund wedelt bei der 
Entdeckung in fichtlicher Freude mit dem jchönen Federfchwanze und verjucht 
faft unermüdlich, durch tolle Sprünge die Kae zum Mitipielen zu bewegen. 
Dieje aber ftreicht einige Male zwijchen den Beinen des Hundes durch, fteht 
en auch mit den Vorderpfoten an demfelben hoch und macht fich Schließlich 
avon, 

Eine Abnormität ift ein Junges von obiger Raße: ganz Schwarz mit 
reinweißem Yled in der Größe eines Fünflipres auf der Bruft, die Schwanz- 
fpige ift ca, 1 Zoll ebenfalls fauber weiß. Diele leßtere hat zweimal Junge 
geworfen, welche jedesmal elendiglich zu Gruude gingen. Warum? Das 
prächtige und große Muttertier fann die Zungen nicht jäugen, weil ihm die 
Milchorüfen gänzlich fehlen. K.B. 

Anmerkung der Redaktion. Hätte diefes Tier vom zoologijchen 
Standpunkte aus nicht einen wifjenfchaftlichen Wert? 

— Die Jagd auf Schwimmpögel im zürcheriichen Gebiete des Zürich- 
feed wird am 2, Januar eröffnet und dauert bi8 Ende Februar, Die hierzu 
erforderlichen Patente fünnen bis 4. Sanuar bei der Finanzfanzlei gegen Ent: 
richtung von 15 Franken Gebühr bezogen werden. Patentbewerber, die von 
einem Motorichiff aus die Zagd betreiben wollen, haben für das Schiff und 
für ihr periönliches Patent eine Gebühr von 50 Franfen zu entrichten. Mite 
fahrende Säger haben ein auf ihre Namen lautendes ipezielles Patent durch) 
Bezahlung einer Ertragebühr von 15 Franken zu erwerben. Die Jagd 
im innern Seebeden der Stadt, d.h. unterhalb der Grenzlinie, die fich von 
der Südlichen Spiße des Zürichhorns bis zur Einmündung des Dorfbaches 
in Wollishofen zieht, ift unterfagt. Die Patentinhaber, die ein Motorichiff 
zur Jagd benugen, find verpflichtet, ihr Vehikel anzuhalten, wenn ihnen von 
einem andern Schiff aus durch Schwenfen einer weißen Fahne biezu das 
Signal gegeben wird, 


Düderfifd. 





— Schmeiserifcher Tafchenkalender für Gefliüigel- und Zin- 
ninchengüdter auf die Jahre 1905/1906. Derlag von 9. Wismer 
in Bafel. Breis Fr. 1. 35, 

Der vorliegende Kalender ift gegenüber feinen beiden Vorgängern etwas 
reichhaltiger ausgefallen und diesmal nicht nur für Kaninchenzüchter, fondern 
auch für Geflügelzüchter berechnet. Der Snhalt-ift meines Grachtens zwec- 
mäßig verteilt. Der Monatsfalender enthält jeweilen etwas freien Raum 
zu Notierungen und einen furzen Arbeitskalender, ferner für Ausgaben und 
Einnahmen für jeden Monat je eine Seite, jo daß der Züchter feine bezügs 
lichen Notizen nahe beifammen anbringen kann. Dann folgen 34 Seiten 
verichtedene Tabellen, Auszug aus dem Brief und Fahrpofttarif der Schweiz 
und des Auslandes, jowie Taren über den Depejchenverfehr u. j. w. SHieran 
reihen fich mehrere Arbeiten über Geflügel= oder Kaninchenzucht, die teilweiie 
gut illuftrirt find, Der BrahmazdIrtifel — foweit der verehrte Herr W. W. 
fih auf englifche oder amerifanifche Züchter oder richtiger Angaben ftügt — 
reizt zum Widerfpruch, z.B. daß nach Wright’3 Angabe Brahmasfapaunen 
von 18 Pfund engl. (& 450 gr) erreicht worden feten, oder wenn ein 
amerifanijcher Züchter fcehreibt: „Cine Brahmahenne hat alle Neforde mit 
313 Giern in 333 Tagen (warum nicht gerade 365 Tage, ein volles Jahr?) 
geichlagen und eine andere von einem andern Stamme legte 233 Gier in 
A Monaten“ u. |. ww. Dieje Angaben, denen man das Amerifanifche auch 
ohne Deflarirung von weiten anfieht, reizen eben zum MWiderfpruch. Es ift 
fchade, daß in beiden Fällen nicht noch beigefügt werden fann, die betreffen- 
den Brahmahennen hätten noch ein- oder zweimal mit beftem Grfolg ge: 
brütet, um auch bei der erreichbar möglichen Nußleiftung das Tüpfchen auf 
den „ti“ nicht zu vergejjen, Gemwiß ift Herr AU. W. — der ja helle Brahma 
amerifanifcher Züchtung hat und mit Fallenneftern arbeitet — jo freundlich, 
einem weiteren Xeierfreis in irgend einem der jchweizeriichen Fachblätter 
einen getreuen Bericht über die LVegetätigfeit feines Stammes 1.7 zu geben. 
Im übrigen ift diefer und auch andere Artikel recht lefenswert und darf 
der Kalender unjern Ziichtern beftens empfohlen werden, Wünfchbar wäre 
es, wenn bei jpäteren Sahrgängen hinter dem Titelblatt eine „Snhalts= 
Ueberficht“ angebracht würde, um das Auffuchen eines beftimmten Artifels 
zu erleichtern. 

— Berftandes- und Geelenleben bei Gier und Menfcd, Bon 
Wilhelm Scufter, Pfarrer in Friedberg, Helfen. Preis 80 B., Ir. 1.—, 

Diefe Eleine, populärswiffenichaftliche Brofchüre ift vecht feffelnd ge- 
fchrieben; fie führt den Lefer in das DVerftandesleben und dann in das 
Seelenleben der Tiere ein, zieht eine Menge überaus zutreffender Betipiele 
herbei, die von den Forfchern zu verichtevdenen Zeiten ıtnd unter mancherlet 
Umftänden beobachtet und niedergejchrieben wurden, jeder, den die Frage, 
ob das Tier mit Ueberlegung handle oder nur inftinftiv, irgendiwie bejchäf- 
tigt, wer fih an Hand vieler Beilpiele und darauf ruhenden jcharffinnigen 
Schlußfolgerungen ein eigenes Urteil bilden möchte, der findet in diefer 
Schrift, die einen etwas erweiterten Vortrag darftellt, eine reichlich fprudelnde 
Quelle der Unterhaltung und Belehrung. Die empfehlenswerte Brofchiire 
erichten im Verlag von . %. Bergmann in Wiesbaden. Der Ber: 
faffer tft ja unfern Zejern aus manchen feiner jchäßbaren Arbeiten — die 
in diejen Blättern Aufnahme fanden — beftens befannt, 

— HKünftler-Weihnadytspoftkarten, Vom Verlag Humanitas 
O1 Engel), Spreenhagen- Berlin erhalten wir zwei recht hübjche PBoft- 
arten, die wir gerne hier nennen wollen. 1, Vögleins Freud, auf 
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welcher die in Schweden übliche Sitte illuftrirt wird, wo am Weihnachts: 
aberd jeder Landwirt durch Auffteden einer Getreidegarbe auf Scheuer oder 
Wohnhaus der hungernden Vogelwelt gedenft, 2. VWögleing Leid. Hier 
zeigt der Künftler ein von Kerzenglanz hell erleuchtetes Zimmer, wo fich 
einige Kinder am gejchmücten Chriftbaum erfreuen, Außen am Haus an= 
geflammert hängt zwifchen jchneebeladenen Meiten ein Wöglein, das in der 
Weihnachtsfreude vergefien zu fein jcheint, Diefe Karten find wohl au 
dahier erhältlich. E. B.-C. 


Tierärztliher Spredfaal. 





— W.K.in Zeh. II. Das zur Sektion überfandte Grau-Aftrilöchen 
zeigt magern Ernährungszuftand mit Reberverfettung al3 jehr wahrfcheinliche 
Eine Anftelungsfranfheit kann ich bei diefem Tierhen nicht 
fonltatiren. Aus der von weißen Hirleförnern prall gefüllten Speileröhre 
möchterman eher fchließen, daß die Nahrung vielleicht eine zu einjeitige war. 


Horgen, den 21, Dezember 1904, Dth. Schnyder, Tierarzt. 


DBriefkaften. 


— Herr A. F. in Frauenfeld, Die an Ihre Adreffe gerichtete Ant 
wort in legter Nummer diejer Blätter, wo Sie wegen der Fütterung chinefifcher 


- Awerg:Wacteln nacfragten, hat mir eine Zuicrift eingebracht, die ich Jhnen 
zuienden fol. Sch bin aber nicht in der Yage, die Unterfchrift genau ent= 


ziffern zu können, weshalb ich bitte, mir durch Boftfarte, Stempelabdrud oder 
dergl. Ihre deutlich geichriebene Adreije zuzufenden. Bei diefem Anlaß möchte 
ich jedem Brieffchreiber empfehlen, die Unterjchrift deutlich lesbar zu fchreiben, 
nicht nur einige Schnörfel zu machen, die hinefiihen Schriftzeichen ähnlicher 
fehen al3 einigen Bucditaben des Alphabetes in Antiquas oder Kurrentichrift. 

— Serr &. H. in Scaffhaufen. Shre Anfihtsaußerung betreffend 
Awerg-Zierenten verdanfe beitens. Die Frageitellerin mwünjchte von den 
Heinften Gntenraffen zu erwerben und hat foldhe auch erhalten, nämlich je 
ein Pärchen Kridente und Knädente. — Die Rohrammer darf al3 ein Webers 
gangsglied von den NRohriängern zu den Ammern bezeichnet werden. Jmmerz 
bin gebe ich gerne zu, daß Ahre Bemerfung wegen der Schnabelform bei der 
Nohrammer zutrifft. Der Schnabel auf dem Bilde ähnelt zu jehr dem 
Schnabel der Spiegelmeiie, Befler ift der Schnabel der Goldammer, welcher 
erfennen läßt, daß der Oberichnabel ichmäler als der Unterihnabel ilt. Dies 
Shre weiteren Ausjfegungen an den 
Bildern, daß fein Singvogel in der Mitte der Hinterzebe ein Gelenf habe, 
mögen zutreffen. Defjenungeactet ift diefe Hinterzehe aber nicht fteif Sondern 
biegfam, Der Bogel fann fie frümmen, an ein dünnes Zmeiglein anlehnen 
uw, Wer ein fcharfer Beobachter ift, wird an jedem Bilde Ausfegungen 
machen fönnen, die aber den Gelamtwert faum herabmindern. — Nach der 
Natur gemachte Zeichnungen benügen wir gelegentlich gerne zur Anfertigung 
von Eliches, fotern diefelben möglichit getreu und charafteriftiich find. Freilich 
könnten wir erft nad) Vorlage über die Annahme entjicheiden. Für das 
kommende Sahr ift unfer Bedarf fchon gededt. 

— Herr J. M. in Bachenbülach. hr Verluftfal und diejenigen einiger 
anderer Raninchenzüchter jollen mir Gegenftand einer Beiprechung fein, die 
in einer der erften Nummern des neuen Sahres erjcheinen wird. Das Streben, 
recht große Tiere zu erhalten, hat zu einer Fütterung geführt, die bei Mait» 
tieren awecdienlich ift, bei Junge und Zuchttieren aber die inneren Organe 
ihrer Beftimmung entfremdet und die Tiere hinfällig macht. — Bitte, be= 
ftelen Sie Wahls Tafchbenfalender für Kaninchenzüchter direft bei Herrn Dr. 
Poppe in Leipzig, Kailer Wilhelmftraße 22. Wielleicht entipriht Ahnen 
auch der Schweizer, Tafchenfalender für Geflügel: und Kaninchenzüchter, der 
zum gleichen Preife bei Hrn. Wismer in Bafel erhältlich ift. 

— Herr J. H. in Oberhofen. Die in meinem Bude „Das Staliener: 

Huhn” empfohlene Geflügel: Apotheke war bei einem Dr. G. Roßberg in Ennenda 
bei Glarus erhältlihd. Wie mir vor einigen Wochen ein Geflüaelzüchter 
mitteilte, hatte er bei obiger Adrefje eine jolche Geflügel:Apothefe beftellt, 
diefelbe aber nicht erhalten und auch feine Antwort. Da der Beitellbrief 
nicht zurücdfam, nahm ich an, er Sei doch an die richtige Adreije gelangt, 
weiß aber nicht, ob inzwiichen der Betreffende das Gemwünihte oder irgend 
eine Nachricht erhalten hat. Mir hat diefe Geflügel-Apothefe in einem Fall 
gute Dienfte geleiftet und es wäre wünfchbar, wenn die Bezugsquelle ich) 
durch ein Inferat der Züchterwelt in Erinnerung brächte, — Tresfows Schrift 
über Geflügelfranfheiten befiße ich nicht. Vielleicht dürfte die Broichüre „Die 
Krankheiten des Hausgeflügel3” von Dr. Ehrhardt, erhältlich zu 80 Gts. bei 
Emil Wirz in YNarau, oder „Dr. Robert Klee, die hauptfächlichiten Geflügel: 
frankheiten”, Verlag der Geflügel:Börje in Leipzig, Preis 1 ME. Ihren 
Wünschen entfprehen. Der Preis von Prof. Dr. Zürns Schrift gleichen Sn 
balts ift mir nicht befannt. 
Herr K. B. in Klıngnau, Shre Fleine Notiz verwende ich jehr gerne 
und Sie dürfen glauben, daß Solche Beobachtungen immer mit Interejle ges 
lefen werden. — Schaffen Sie fich) da3 Buch „Robert Vögler, der Brävarator” 
an, welches 2 Mark Eoftet und durch jede Buchhandlung beiorgt wird. E3 
erichten im Berlag der Ereuß’ihen Buchhandlung in Magdeburg. — Adrejjen, 
welche fih mit der Heritellung von Fünftlihen Glasaugen befallen, Fenne 
ih nidt. In Ihrem Fall ift der Bedarf doch wohl ein fehr beichränfter, 
den Site bei inländiichen Präparatoren oder Naturalienhandlungen deden 
können, 


— Herr S. in Tägerweilen. Die Augenentzündung bei einem Zei 
Ahres Geflügelbeftandes hat Schon einen hohen Grad erreicht, wenn Sie wahr 
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nehmen Fönnen, daß bei einigen Tieren dad Auge ganz fehlt, Der Aug: 
apfel wurde durch den eitrigen Zuftand zeritört. Behandeln Sie die leicht 
erfranften Tiere nac) den Ratjchlägen in meinem Buche „Das Stalienerhuhn“, 
beobachten Site die gefunden recht aufmerffam und die fchiwerfranfen oder 
folche mit zerftörtem Auge find wohl am beften zu befeitigen. — Ein Bericht 
über Shre Wahrnehmungen an den Perlhühnern und fonftigem Geflügel tft 
mir fehr erwünfcht. 

— Herr L. B. A. in Hendidhifon. &3 ift mir mit dem bejten Willen 
nicht möglih, den Sinn Shres Schreibens herauszudüfteln. Sch vermute, 
Sie befigen — nad rer, Auffallung — eine Menge Heilmittel gegen alles 
Mögliche und Unmöglihe — ähnlich wie der alte Dr. Eifenbart — und 
möchten mit demfelben unfere Lefer beplücden. Do muß ih Sie auf den 
Sinferatenteil verweilen, bezweifle aber, daß die Mittel „Gegen die Nichtfreß- 
luft der Schweine” und „Gegen Unthärechtigfeit des Viehes’ großen Abjak 
finden werden. Die übrigen Mittel bewegen fich eher ım Rahmen der „Drnith. 
Blätter”, — Shre Abonnements Erneuerung habe weiter befördert, 

— Herr K, F. Sch. in Sädingen. hre beiden Briefe find noch nicht 
benüßt worden; dies fann erft Ende Januar des neuen Jahres: geicheben, 
Sn folchen Fällen, wo wie bei Shnen troß gründlicher Desinfektion die Ver- 
lufte nicht aufhören wollen, ift es ratfam, unsern tierärztlichen Sprecdjlaal- 
Redaktor um Beiltand anzurufen. &s ift doch vorteilhafter, für mifrofjfopiiche 
Unterfuchungen einige Franfen auszulegen, als dieje zu erfparen und dafür 


— Herr A. K. in Einfiedeln. Die in Nr. 50 erichienene Antwort im 
Brieflaften betr. Bezug praftiicher Rattenfallen ift dabin zu berichtigen, daß 
jolche nicht wie angegeben zu 70 CtS., jondern A Fr. 1.— bei Herrn &. Nogels 
Pfaff in Bafel erhältlich) feien. Nach auswärts fommen noch die Porto=. 
foften Hinzu. Wir bitten, hievon gefl. Notiz nehmen zu wollen. 

— Herr 8. in St. Gallen. Ihre Fragen über verichiedene Namen 
der Sämereien kann td) nicht fiher beantworten. Herr $. Büchler, Samen: 
handlung in Zürich I, Ede Bahnhofitraße 73a, wird Zhnen die Fragen zu: 
verläffiger beantworten fönnen und event. auch Mufter beilegen. Bitte, wenden 
Sie fih an die genannte oder eine ähnliche Adrefje. — Für alte 3> bis Ajährige 
Diftelfinfen gibt’3 feine Bezugsquellen. Die Händler — die als folche zu 
betrachten find — behalten die Vögel nicht jahrelang, fondern nur bis fie 
eingewöhnt find. Beachten Sie den nferatenteil, wo zumeilen aus den 
Händen eines Liebhabers ein älterer Diftel auögeboten wird. — Nady meinem 
Dafürhalten ift Kreuzfraut und Vögelifraut ein und diefelbe Pflanze; man 
fagt auch Vogelmiere. 

— Herr A, F. in Affoltern a. A. Nah Shrer Beichreibung handelt 
eö fib bei Shren Harzern nicht um eine Krankheit, Sondern um Vögel mit 
verfrüppelten Füßen. Wenn ein Vogel feine ausgeipreizten Zehen hat, jondern 
einen unförmlichen Klumpen an Stelle derielben, jo ilt’3 erflärlich, wenn er 
fi nicht auf der Sibftange halten und fih nicht fortpflanzen fann. Wenn 
die Vögel nebenbei noch tief atınen, wobei fi der ganze Körper bewegt, dann 


den hundertiahen Betrag in toten VBöneln zu opfern. — &3 ilt 
möglich, daß in oder an den Tapeten der Anftedungsftoff haftet, 
Aber Vorficht ift unbedingt nötig. 


ich dies nicht für ficher behaupten. 





ehr wohl 
do will 





geben Sie nur die Hoffnung auf, mit ihnen züchten zu wollen. 


Das find 


fränkliche, Früppelbafte Bögel, denen nicht mit einem Heilmittel geholfen werden 
E Ö 


fann. 


+ \ 








Alle Korrefpondenzen den Tert betreffend And an den Redaftor ©. Berk-Coreodi in Birzel, Kt. Zürich (Eelephon Horgen), zu richten. 





> Anzeiaen. & 








Suferafe (zu ı2 Ets. refp. 12 Pfg. für den Raum einer Bleinfpaltigen Petit-Zeile) fomie Abbeftellungen find jeweilen bis fpäteftens Donnerstag Dormittag 
an die Buhdrukerei Berihthans (vormals Ulrih & Co. im Berichthaus) in Zirrih einzufenden. 
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Marktbericht. 
Zürich. Städtifher Wohenmarkl 


vom 16. Dezember 1904. 
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Auffuhr Stark, Nachfrage und Umjas | 


&3 galten: 
per Stüd 
. $r.—.135is $r. —. 15 


wieder bejjer. 


Trinfeter . 


Kifteneier- . © „—10 „ „ —12| 


Dito, per Hundert „ —— , „ 19. 
Suppenhühner . „ 240 „ „ 3— 
Zuhtepähne ; „> 1907, ., 2.60 
Qunghühnerr . „ 240 „ „ 2.80 
Enten BE ie SDR en 13:90 
BSänie BE N EEE 6.— 
Sruthühners 1, BO 1 Rd 
Tauben „60 4 n — 0 
Schladtlaninden ,„ 2.50 „ „ 470 
Dito, lebend, 

per la kg EU TE EHRE ‚45 
Hunger Mal „-12:— 





SSR | 


gu verfaufen. 








Darzer-Boller 
fleißige Sanger, verjendet von Fr. 10an 


Baumann Furter, Harzerzüdterei, 
-911- Lenzburg. 


Kanarien- Sähne, 
Driginal: Stamm 
Seifert, Abjtammung 
von 200mal hödhftprä= 
mirtem Stamm, tiefe, 
tourenreihe DBögel A 
Sr. 15, 20, 25 und 30, 
PB. Schlumberger, 
Obermilerftraße 76, 

-674- Balel. 





Zu verfaufen. 


=1041= 
Eine gute Singdrojjel, fleißig fin= 
gend, Fr. 8 


Ds. Türke, Löwenbräu, Bafel. 














=348= 


SE INIININNVENIN SL 


Gelbe Italiener, 


Verkaufe einzelne Hähne und in 


Stämmen billig. -309 
®. Egger, Aarwangen, 


3.2 weiße Sindianer, ff., Stüdä Fr. 2 
1.1 rotbraune Elftertümmmlerä Sr. 3.50, 
verfauft oder vertaufht an Schlacht: 
tauben »986= 

A. Zehnder-Blefi, Ehwanden, 
Kt. Glarus. 


3u verfaufen, 

Ginige diesjährige, gelbe Kanarien: 
hähne, Sehr fleigige Eänger, von fr. 6 
bi 7. 1 Ichön gedacter Kanarienhahn, 
mit VBollhaube, Fr. 8. 1 Ibn gezeichn. 
Diftelbaftard, mit viel weiß, jehr fleiß. 
Sänger, Fr. 15. -940= 

E. Lüthi, Sumiswald, Kt. Bern. 

Bu verlaufen. -970» 

5 Stüd rote Meikbläffen, 3 Stüd 
Mohrenköpfe, inösgelamt Fr. 10, ein: 
zeln Paar Fr. 3. Nehme ein Paar 
Ihmwarze MWeißichwänze in Taufch. 

Niner, Polamenter, Herznad), 
Kt. Aargau. 


Original Stamm Seifert.z 


Garantirt reine Nachzucht 
mit prachtvollen tiefen Touren 
und Flöten a Fr. 10, 12, 15, 18, 
20—39 fe, 
a fr. 5. 


und gute Ankunft zugesichert. 
s Tage Probezeit. Michteonv. 
tausche gerne um. Behand: 


Iungsbrosch. gratis. 


Osc. Tanner-Jeannot, Lenzburg. 
Mitglied des Schweiz. Barzer-Züchter-Vereins. 


ZUMMIMIMIMIMIMIMMMMIN AAN AN AMIMIMIMIMIMIMINS: 
Verkauf. 





Weibchen (rein $t.) 
Absolut reeller Wert 


MMS 


ShS8! Taufd. 
0,2 fl. Riefen, 6 Mon. alt, 15 Pfd., Fr. 12. 
0.2 dito, 7 Mon. alt, 16 Pid., Fr. 13. 
1.0 dito, 7 Mon. alt, 91/2 Pfd, Fr. 10, 
1,2 dito, 3 Mon. alt, Fr. 10, 

Sn Taufh nehme 1904er Hühner, 
eine Sagdflinte, 1 Marderfalle oder 
eine Fucsfalle, -894=- 
5. Wartmann, Dürnten, St. Zürich. 


Zu verfaufen. =1001=- 

Schöne Landfanarien (Gelbgrün- 

Icheden), große, Shlanfe Vögel, A Fr. 6 

und 7. Ein reines Sfabella-: Weibchen 

Sr. 3. 50. Ein Schöner Schell mit Voll: 
haube Fr. 2. 

3 Krebs, Uhrmacer, Büren a./A. 


Berfauf oder Tau, 

Eine jchöne Müllergrasmüde, eine 
Braunelle und ein Walbrötel, Stüd 
a Fr. 4. Alles fchöne, zahme Wönel; 
nehmen die Würmer aus der Hand. 
Taufh an Schöne Kanindhen oder an 
Ihöne Kanariene, Diftel: und Gimpel: 
männcen, -996- 
©. Graf, Nidau bei Biel, Kt. Bern, 





Zu verfaufen. =1034=- 

20 Stüd 4—5 Mt. alte belg. Rieien. 
Alle gejund, aber nicht fett. Zulammen 
nur Fr. 60 ab hier. 

% Bolliger, Schinznadh:Dorf, 
Kt. Aargau. 
-678= Berfaufe einen flotten Ranarienz 
Rebe, lestj., Sehr Schön gezeichnet und 
guter- Sänger, Fr; 8, fowie 1 feinen 
Rhotographie-Apparat, 13 X 18, dopp. 
Auszug mit Zubehör, billig. Probebild 
zu Dienften, Näheres erteilt gegen 
Net.-:Marfe H. Säuster, Bälliz, Thun. 
3u verfaufen, 

Ein Bronce-Truthahn, Oder Früh: 
brut, Preis Fr. 9, eventuell.würde ders 
felbe an eine gleichwertige Truthenne 
vertauscht. -1024= 

Nud, Ubinger, Winkel b. Büladı. 


-991-Mehlwürmer, Taujend Fr.1.60. 
M. Dettling, Bodmeritr.8, Enge Züri. 

WE Ein Baar prima Dragon, 
Täuber weiß, Täubin rot. 1 Paar ges 
> züpfte, nagelblaue Weißihmwänze ver- 
faufe oder taufche am alles. 1 Flobert, 
6 mm, noch neu, verfaufe zu Fr. 12 
per Nachnahnıe, 

Fr. Burfhardt:Böfiger, 

-1037= Tracfelwald. 


Abzugeben: 1.1 vebhuhnfarbige Zwerge 
bübner, bald legend, ar 7.1.1ibwarze 
Elftertümmler & Fr. 2.50. Taufche an 
Kanarien.2c. -1039« 
AU: Bogel, Zeughaus, Bern. 
Verlaufe 2 Paar importirte, mit I. 
und JI. Preis prämirte Kupferaimpel, 
Ihm, Flügel. In Taufch nehme Schladht= 
faninchen oder auch feine Preistiere. 
Hans Keller, Fabrifant, 
Walzenhaufen. 


Voliere 
prachtvoll Prante seen) Fr.145 
gefoftet, für Fr. 50. -976=- 

Frl. Hükli, Boulevard Grancy 28, 
Laufanne. ° 


-897= 


Berfauf oder Taufd. ; 

Ein Harzerhahn niit 2 Weibchen Fr. 12, 
an ein junges, zuchti. Baar Wellenfittiche 
oder Schlacdtraffefaninchen. 
felbjt ein fait neues Flobert. 
-1013- Sein. Hei, Männedorf. 


DI Bei Anfragen und Beftelungen auf Grund obiger Inferate wolle man auf die ‚Schweiz. Blätter für Ornithologie und Ranindenzudt” Exrpebition in Zürich, gefl, Bezug nehmen, 
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Zu verfanfen. 








Dfferire: 3.3 Lucbstauben, 4.4 Mal: 
tefer, I. Breis, 1.0 dito 0.1 Dragon, 
2.2 Feldtb., mehlfarb. 1 Ord.-Vetterli- 
newehr tausche an Tauben, »1049- 
% Gahlinger, Glattburg, Oberbüren. 

ur gänzl, Aufgabe gezwung., verfaufe 

» d. nanz. Flug d. fernft. Brief auben, 
6 Zucdtp. m. geihl. Ringen, und 18 St. 
Qunge, diesj. Frühbr., nanz bill, Bel. üb. 
Smp. u. Abft. 0.1 Halenfan.,9 Mt. II Br. 
präm., beleat, $r.8, 1.0 dito, prima, Fr.7. 
-1021- Y.Marti, Langendorf,Kt.Soloth. 





Aftung! Blur zu ati 


„35de 


Kreuzichnabel 

Hänfling 

Grünfint 

Diftel 

Sirlig ln 

Goldammer . . . 

Zippammer . 

Fichtenammer , 

Zannenmeife 

Steinjperling . 

Feldiperling 

Ralanderlerche . 

Amjeln:. x. 

Singdrofjeln 

Site sr 

Notdroifel 

Steindrofjel 

Notkehlcen . 

Schmarzföpfige Gras: 
miüder .v.. 

Ranarienvögel . : 

Holländiiche Kanariens 
vögel . 

Ondulatos (perr uches 
ondulees) . .50 3.50 
Die Preiie verfteben fi franfo Porto 

und VBerpadung. Verfand geichieht nicht 

unter $r.10.—. Felte erprobte Ber: 
padung unter Garantie lebender Anz 
funft, 2, Molinar, Turin. 


3n berkanfen. 
= Doacelbauer 


-I965= (Zaubjägearbeit) 

1:5 m hod), 78 cm lang, 58 cm breit, 
9 Türmchen, chaletartig. Felter Preis 

Sr. 120, Verpadfung gratis. 
Mori Cathrein, Tramangeftellter, 

Mübleplag 12, Luzern. 

Verkaufe meinen gut und 
viel fprechenden, 1Xahr alten 
Graupapagei mit Garantie 
für den Preis von Fr. 100, 
-968 = A. Kolb, Cchaffbaufen. 


-983- Berfaufe oder taufiche 
ihönen VBogelfäfig (Hausform), 
70 cm body und 60 breit, an 
einen ‚Diftelbaftard oder Ra: 
narieniänger. 
Werner Fleifhmanı, Lachen, 
Kt. Samy: 


—Wellenfittiche == 


das Baar zu Fr. 6, hat abzugeben 
Zean Gamper-Debrunner, 

Mettendorf, Kt. Thurgau. 

Zu verfaufen, 
Eine Kite Mehiwürmer, etliche 
1000 Stüd. -977= 
Mitwe Kaltenbadıer, Slanz, 
Kt. Graubünden. 


Männchen Weibchen 
} t. 


BE u ea a En 


Jwrenluel | wos 
Eagle 


„m 
Hovrt-ioveo 


[else fe. 
Ie!. 


Sara 
| 

S| 

© 


— LI 


12.— 12. 


-915=- 
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ME Die praft,, mehrfach präm. 
Jutterfinden für Deeifen find wieder zu 
haben, per Stüd Fr. 1.80, p. Dußend 
Rabatt, -680= 


Wie, Dutoit, Cham, Kt. Zug. 


In verkaufen, 
ae 


Zirfa 12 Stüd aut und 
fleißig fingende Sarzer- 
SHähne, par Stüd Fr. 10 
und einige Schöne, gelunde 
Weibchen A Fr. 2. Alles 
‚ diesjährige Nacdzucht., 
Transportfäfig einienden. 
Zohann Marbott, Harzerzüchter, 
-500- Laufenburg, Kt. Aargau. 

ur Diesjährige Harzerfanarten, 
aute Eänger, per Stüd Fr. 10. 
Müller, en, 19, Bart,, 

Zürid, »949= 


IR 9 Mbzugeben. A 


Pıima Dompfaffen oder Notgüger 
a Fr. 2, Weibchen 60 Gt3. 
Diitel Fr. 1. 60 bis Fr. 2. 
Hänflinge Fr. 1. 60. 
1 Baar Tannenmeilen Fr. 3. 
1 Paar Specdhtmeifen Fr. 3. 
1 Eichelhäher Fr. 2. 50. 
Buche, Berg: und Grünfinfen ä Fr. 1. 
Alles mit Garantie, 
Zatob Hünzler, Schmied, 
St. Margretben, Kt. St. Gallen. 


DOfferire (um den Beftand 
zu reduziren) meine dies- 
jährigen, Selbjtgezüchteten 
Harzer : Kanarienhähne 
mit vorzüglichen Vorfängern 
geihult, zirfa 20 Stüd, a 
Sr. 10 und 12, ebenio 20 

Stüd diesjährige Weibben A Fr. 2, 
Ferner 2 Zeifigbaftarde A Fr. 8. 
Diftelbaftard mit flottem KRanarien: 
gelang Fr. 10. 1 Diftelbaftard mit 
Naturgelang Fr. 12. Alles unermüd- 
libe Sänger. Preiswerte, gefunde, 
ichöne Vhael. Transportfäfig erwünscht, 
Weber-Better, Nr. 302, v. d. Brüde, 
»979- Stein a./Rh. 


Unaelkäfige 


(Basler:Syftem), mit neuefter Futter: 
einrichtung, Jaubere und folide Arbeit, 
find deshalb an den meilten YUusftel- 
lungen prämirt mit Diplom I. Rlafje, 
was nicht im Vorrat, wird auf Be: 
ftellung nad beliebigem Maß ange: 
fertigt. Zur gefl. Abnahme oder Be: 
ftellung empfiehlt fich beften® 
Nudolf Kappeler, KRochgalie 19, 
-972= Zinich II. 
Vormals Gierbredt. 


Berfauf — Tanid. 

2 pr. Zucdtpaare Wellenfittiche und 
3 Stüd einjähr. Junge, zul. Fr. 35. 
1 Niftbaum 3teilig, Fr.8. Nanfen: „Sn 
Naht und Eis“, 54 Hefte, Fr. 30. 
Tauih an Schreibtiih, Hobelbanf oder 
Dfferten an 
-336- ©, Burfhardt, Burgdorf, 


Billig abzugeben: 
1 guted8 Zuctpaar ET 17. 
1 leßtjähriger Harzerhahn Fr. : 
2Ranarienweibchen, geichedt, nit Bmeler 

Bollhaube, diesjährige, a Sr. 1,50, 

Eritere taufche an einen reingelben, 
diesjährigen, fleißig fingenden Kanarien: 
bahn mit dunkler Volhaube oder jonit 
PBaljendes. -1007= 

3ofef Koiftezer, Niedermil, 
bei Goßau, Kt. St. Gallen. 
Zu verkaufen, 10!11= 

Feine Ginnamonzkanarien, 1 DWid),, 

2 MWeibeben, Fr. 15 gegen bar. 

KHunzifer, Standweg 15, Bern. 


-584= 





rt 








YHYHYHHY 
MWinke 


betreffend 
das Anfhängen der Hiftkäften. 


Von Prof. & TH. Liebe, 
Mit 10 Abbildungen, 
Preis 25 Gt8. 
Zu beziehen durch die 


Buchdruckerei Berichthaus, 
Züri 

















An An An An An An 
IM EI 


Harzerfanarien von Fr. 8 an, japan. 
Nachtigall Fr. 8 bis 10, Dompfaffen 
und Diftelmännden, per Stüd Fr. 3, 
Groten, von Fr.4 an per Paar. 

Fr. Märki, alte Feldeggftraße 2, 

3ürih V. 


AS Weihnahts: und Nenjahrs: 
geihenfe ift Folgendes fpottbilig 
abzugeben: 

Eine prima Amızone Fr. 45. Ein 
2 Lieder fingender Dompfaff Fr. 50. 
Ein Edelharzerroller Fr. 15. Ferner 
eine feine uftbüdhfe Fr. 25, Flobert- 
fluger Fr. 15. Alles ganz neu und der 
doppelte Wert. -741= 

Mit Briefmarken zur Weiterbeförde: 
rung verfehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 741 befördert die Exped. 


Harzer-Noller 


. empfiehltä Fr. 8-20, Weib: 
hen & Fr. 1. 50, mit Ga: 
rantie. Sn Tauidy nehme 
Schuhmwaren,überhauptNüßs 
liches für den Haushalt. -933=- 
Heint, Egloff, Ciieleur, Tägermilen, 
Kt. Thurgau, 


Name offerirt zu Fr. 25 per 
100 kg franto Wolhufen 


Kogelfutter für freilebende Bögel 
MihungRüblamen,Repsfamen,Flachs- 
famen und Kleinweizen, unter 100 kg ä 
Fr. 30. Ebendajelbit find 2 diesjährige 
Ihmwarze Hamburger=Hähne, prämi- 
runastähig, fowie prämirte ibofolade: 
farbige ndianertaubenzuverfaufen orer 
an Baflendes zu vertauichen. =880- 
%. Lüthi, Wolhufen, Kt. Luzern. 


gu dertaufhen, -997« 

1 Paar lebtjährige Cinnamon=- Ka: 

narien gegen Holländer oder 1 Harzer: 

roller, Fried. Staub, Schmied, 
Langenthal, Kt. Bern. 


Verkauf. 
! Dompfaffen & Fr. 2. 
2 Weerzeilige & Fr. 2. 

Ohne Einfendung von Transport: 
füfig od. Doppelfarte wird feine Offerte 
berüdfichtigt. -1038=- 

Rod, Scherzinger, Lehrer, 
Diepoldsau. 


Zu verkaufen, 
1 Paar Kanarien, Weibchen gehaubt, 
gute Sänger, Fr. 8. -1015= 















3 AU, Morier, Chäteau d’Oex, 
Kt. Waadt, 


Du verkaufen. 


4 Paar ihöne, junge Brieftauben & 


'Sr. 2, 1%. prima gelbe Elmertauben ä 


dr.4, 1 B. Schön genag. Weißichwänze 
31.4, 2 BP. Tauben, Täubinnen weih- 
genagelt, Täuber Schwarzweißihmwänge, 
Ibön, A Fr. 4, 1 faßgraue Weißihwanz- 
täubin $r. 1.50, 1 mehlfarbiggenagelte 
Weikihwanztäubin Sr. 1.50, 4 Stüd 
ganz grüne und 1 ilabellfarb, Harzer: 
weibhen & $r.2, 2 Städ im Käfig 
auferzog Grünfinfenmännden a Fr. 2, 
1 ganz ichöner, lebender Mäufebuffard, 
1 m $lügelipannmeite, Fr.6. =1135=- 
Satob Luk, Gambrinus, 
Malzenbaufen, Kt. Appenzell. 


Zuverfaufenoderanandere Bögel 
-1002° 3% vertaufcden., 

6 Stüd Diftelmannden. 
4 Stüd Dompfaffenmd), 
1 Amfelmännden, 

1 Schwarztopfmännden. 
Joh. Stippler, Schreiner, 
Siebnen, Kt. Ehiwy3. 

Zu verfaufen: 8 mw. Straljunder: 
Täubinnen, 8 bl. Mövchen-Täubinnen, 
jowie in Paaren: weiße pommerfche 
Kröpfer:, Borzelantauben und andere 
NRafjen, 1 Afkordzither, neu, Knaben 
Lismer, Knaben =lUeberzieher, Stell: 
lampen, Käfige, Kinderbetttättli, Spa: 
zierftöce. Nehme 3 pommersche Kropf- 
täubinnen, Weißfhbwänze, w, Indianer: 
Täubin, Vögel, rebhuhnfarbige Hühner 
in Zaufch oder faufe folhe, Bet Ans 
fragen Dtarfen beilegen. »1027= 
Mepyer-Müler, Bünzen, Kt. Aargau. 

gu verfaufen, -952=- 

1 ftrobgelber Landfanarienhahn Fr. 5 
oder Taujh an große, hochgelbe Weib: 
chen, diesjährige. Ein guter, neuer Feld: 
fteher Fr. 20. Bafjendes Feitgeichent! 
Gin neuer, jeiderner, leichter, jchöner 
Herrenihirm Fr. 10 (ift daS Doppelte 
wert). $, 2Zoosli, Lorraine, Bern. 


Verkaufe 1 Baar jchöne, zuchtfähige 
MWellenfittiche, 1 Baar Zwergpapageien, 
1 großen, 3teiligen Zuchtfäfig, 1 Tehr 
Ihönen, Sedigen Käfig, ganz neu, gloden: 
förmig, 58 cm od. ZTaujche an alles, 
auh an Schwere Scladjtrafje oder 
Slandrer:fiefen. -989=- 
Kader Mofer, Schuhmader, Wil, 

Kt. St. Gallen, 


gu verfaufen, 














1 Baar Brieftauben, tiefihmwarz, Fr. 4. 
1 „dito, nagelblau, präm., 3.5.50. 
1 „ dito, rotgehämmert, Fr. 4.50. 
ie: 

1 ,„ dito, ZQTäuber blau, QTäubin 


nagelblau, Sr. 3, 
Gottfried Zubler, Maurers, 
-1022= Hunzenibwil, Kt. Naraau. 











Bu kaufen geiudht. 


Wer liefert den 3 -938« 
Brafiliichen Sinf 
(Granatvogel) od, rotihnäbeligen 
Difterfint? Dfferten mit WBreisane 

gabe find zu richten an 
N, Zrittenpaf, Nieder-Uzwil. 
Zu kaufen geiudt. 

2 Baar erftilajfige, weiße Eistauben, 
egaler Zeihnung, 2 Baar forrefte, prima 
Naffetauben, Frühbrut 1904, nicht blut= 
verwandt, Anfichtiendung nebit Preis- 
angabe erwünscht. Für Antwort Doppel- 
farte erbeten, fonit erfolgt feine, 
-998: Friß Blafer, Schneider, 

Buahnhofitraße, Langnau, Kt, Bern, 

Kaufe 2 Baar diesjährige Antwerp.= 
Briefer in blau und Ihmwarz. 

Dfferten an =1045= 

al, Zürder, Schmied, Schwyz. 
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ns Krk" Aniverfalfutter N das befle, 


Ossa” sepia, per Stüd 10—25 G&ts. 
GCapenne-Pieffer, per Schachtel Fr. 1. 
Pediculin, Zlohpulver, Dofe 60 Gt3. 
BelCanto, Hohlrollerbeil, Rafet70 Et3. 
Filhfutter, Dofe & 30 und 80 Gts, 
&ocos- und Ngavefafern, Paket 40 Gt3, 
Charpie, Paket 30 GtS, 


Ein illuftrirtes Preisverzeihnis über | 
alle Utenfilien der Vogelpflege ftebt 
Snterefjenten auf Verlangen gratis und 
franfo \ Dienften. 


Ss. Büchler 


Samenhandlung 
u Ede Bahuhoffkrafe 73a u 
-446- Zürich. 





Für Geflügelfutter 


=748= empfehle: 
per100 Sig. 
Kleiner Weizen . . Tr. 16.— 
Weizen und Se? Ia., 
gemiüct , „ 21. — 
Gerfte, IA. . ac 
Wiais, fleinf, Ginquantin, Ta. OO 
Mais, Ia, rot . . „ 18.50 
Miden, IE iu. Re 


Weizen (Havarirter). ; 


Io. Rueff, 9 Baiel. 





=Yogelfutters 
zu 
= (l= 
u 
5kg I1kg 
Singfutter für Ranarien —— 1— 
Kanarienfutter, Belt 
gemiücht « 250 —,60 
Dito, ertra gut . 3.— —.,70 
Papageifutter mit Hanf . 3.50 --,80 
obne Hanf 450 1.— 
Zeifig und Diftelfintfutter 3.50 —.75 
Wellenfittihiutter , 2.75 —.60 
Dompfaffenfutter 3.50 —,80 
Waldvogelfutter, prima . 450 1.— 
Pradtfinkenfutter, Sin 2.75 —.60 
Hanffamen, ertra Qual. . 2.25 —.50 
Hnferfernen, Ausflich 2.50 —,55 
Kanarienfomen . 3.25 —.70 
Rübfamen, feiner Harzer 3.— —.,70 
Mohn, blauer . . 374.50 0.1, — 
Hirfe, weiße, ertra 2.75 —.60 
» Senegal, prima 2.75 —.60 
„ algerifche, prima 2.75 —.60 
„ Blut, prima 2.50 —.55 
„ in Nehren 5.50 1.20 
Neis in Hülfen 2.50 —.60 
Sonnenblumen . Pe) 
Salatfamen . . 7. 2.50 
Ameijeneier, prima .25.— 5.50 
Unibverfalfutier für Weid- 
freffer ,„ Excelsior“, 
da$ Non plus nltra 
aller Weichfutter, Kilo & 
dr. 2. — bis Fr. 2. 50. 
Musca . 100 G©r. 
30 &t3. —— 225 
un: „een "100 Gr. 
—,— 6,50 
In an "100 Or. 
7068 . —— 6— 
Maizena - Vogel - Biscnit, 
10Std —— 1L—- 
Zirbelnüffe . 4,50 1.— 
Spanijde Nüffe 3.50 —,80 | 
Pierdezahnmais 1.75 —.40 
Erlenfamen . —.— 1.50 
Rottannenfamen —,— 180 
Reinjamen 2.75 —.,60 | 
Diftelfanen, grauer 3.70 —,80 
Ichwarzer 4.50  1L,— 


‚ während die unfichtb. 


| Zu beziehen bei: Gil Mlanfer, Samenhandlung, Rathausbrüce, Zürich. 





Uom Guten das Beste! 


Stamm Trute, Seifert, fowie eig. Stammes 
noch Vorrat in allen Preislagen. Zuchtdöägel, 
Vorsänger und Ausstellungsvögel, auch Weib- 
chen von obigen Stämmen, jeder für Tich ge- 
trennt gehalten. Verpackung & Jr. 1. Anleitung 

ag zur richt. Behandl. bei Beitellung gratis. Ga- 
rantie für Wert und aqute Ankunft, gewillenhafte Bedienung. Belte 
Referenzen. Prima Vogelfutter, Bisquits. 


€. Jalss, Chur, 


Züchterei und Handlung feiniter Harzer-Ranarien. 


BAun%kma 


Waschseife für Hunde 


== und andere Tiere = 
beionders für Mähnen und Schmweife der Pferde, bejeitigt alle Hautunreinigs 
feiten, Schuppen, übelr. Hautausdünftungen, Ungeziefer. Stüd, lange 
reihend, 70 &t8, -891- 


== Parasiten-Creme = 


für Näude der Sunde, haarlofe Stellen, völlig giftfrei. Nach Anwendung 
| wird man alle größeren Barafiten tot im Felle des Tieres liegen fehen, 
total vernichtet find, SnSbefondere auch für Pferde 
Doie Fr. 2 u. 





» 543= 








‚und andere Tiere. 


nerreichf 


an Güte! 









s Uniyersalfutter U 


B jef Bin Versuch überzeugt! 
In hübschen 


esfe 1 Kilo- a uneee ä 
Fr. 2.20, 

5 Kilo Fr. 10 
zu n besicken durch 
F. Märki, 
alte Feldeggstr. 2, 

Zürich V. @) 


Basler Hunde-Kuchben. 


Anvielen Ausstellungen mit goldenen und silbernen Medaillen prämirt. 














Bestes Dormalfutter für Hunde und Geflügel 


a Fr. 22.50 per Originalsack von 50 kg 
ab Basel gegen Nachnahme. 


Probepakete von zirka 5 kg & Fr. 2,50 resp. Fr. 3. — franko, 


Basler Brodfabrik. 


«16= 
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ME Auf Grund Dreißigjähriger 
Erfahrung zulammengeftelt für alle 
in und ausländifhen infelten- 
freffenden Vögel. -700= 


Diseann Mansais el exofigues 
perruches et perroquets 
-l13=- gros et detail. 


Cages tous genres et accesoires, 
graines pour oiseaux. 
Catalogue illustr& france. 
Pigeons toutes races. 
Magnifique catalogue album illustr& f. 0, 60. 


Poulettes Leghorn italiennes, 


gibiers toutes espäces pour repeuplement. 


Furets dresses pour la 
chasse aux lapins, 
8 frans piece, 


blancs ou putoisös, sexe au choix, 
vente, achat, &change. 

, Vient de paraitre les ouvrages ci-aprös, dont 

Je suis le seul döpositaire öditeur: 

e F'uret et sa Chasse aux La- 
pins, $levage, hygiene, soins, nourriture, 
logement, maladies, guerison et dressage, 
Prix fr. 2. 75. 

Le Colombopbile, description 
des pigeons de voliere et colombier, #levage, 
soint, ponte, pigeunneaux, manidre de recon- 
naitre le sexe A tout äge, hygiöne, nourri- 
ture, maladies, chancre, gusrison et dressage 
du pigeon vogageur, Prix fr. 3.75. 

Dressage du chien darröt en cing 
lecons et la maniere de bien tirer. 
Prix fr. 2.75. 

Ges trois ouvrages sont vendus söparement et 
sont tirds sur papier fort glac6, er in-80, 

Envoi franco par poste. (H 7077 x) 
Sudret-Laforest, oiselier- 


colombophile, Brantöme (Dordogne). 


Nechblwurmijat 


in elegant fauberen Behältern, aus 
ftarfem Bleb, fein Iadirt, fir und 
fertig zum fofortigen Füttern einges 
richtet, mit 1 Liter Mehlmurmbrut 
und zirta 1000 Stüd Futterwürntern. 
Preis Fr. 5. -1042- 
Oscar Türke, Bafel. 
Spezialift für Injektenvögel, 


Gefügelfutter. 


Verkaufe ab Lagerhäufer Varaut 


Hirfe a $r.20.— 100 Kile. 


Für Junggeflügel, Küden und Tauben 
beite Getreideart. 
®. Donini, Geflügelzüchter, 
-10= Gentilino (Tejfin). 


Mehlwürmer, 


Liter Fr. 8, Taufend Fr. 1. 80, ichön 
und fauber. Zürf’fhes Univerfalfutter 
für fleine Vögel, Kilo Fr. 2.40,. für 
Drofjeln und Staren Kilo Fr. 1,60, 

Hof. Wintermantel, Rittergut, 
-5= Schaftbauien 


A Tooel- und Tier Ya und Tier- 
Handun ER 


Thalaker 24, Zürih I 
nibt ab alles in großer Auswahl und 
Garantie: Alle Arten in und ausl, 
Sing: und Ziervögel, Exoten, jhon von 
Yr.4 an per Baar, iprechende, aud) junge 


Bapageien, alle Arten Käfige, neue und 


pebraucdhte. Prima Harzerfanarien in 
allen Breislagen, für alle Rögelpafjendes 
Futter, Aquarien, Gold und Zierfiiche. 
Veriandnad auswärts. Wiederverkäufer 
gefucht. — Sonntags geöffnet. 527. 
ME Hunde mu 
aller Rafjen, Wach: und ty in 
allen Größen und Preislagen, ff, Damen 
bündchen, Scharfe Kettenhunde xc. 


Expedition in Zitrich, gefl, Bezug nehmen. ag 
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Te da T2ı1 


Zu verfaufen. 
Weiße Flandrer, 


A Paar, 3 Monate alt, Fr. 10 
per ge vi tadellofer Minorfa: 
bahn Fr. =1048= 

nat Stäheli, Schodersmil. 
Zu verkaufen: 

Ein Ramm: 
ler, eifengrau, 
forreft, prä= 
Ns nirter Alb- 
ftammung, 8 
Monate alt, 
13 go. Ehe ohne Fehler. Preis 
Fr. 15. Zofeph er Cham, 
=1010- t. Zug. 


Wesen Planung zu verkanlen. 


1 Baar ichneeweiße Ranincen, Berfer, 
15 Monate, II. Breis Murten, Wert 
Fr 18, zu Fr. 13. 1 Paar GSilber: 
faninchen, 14 Monate II. Preis, Wert 
Sr. 15, zu Fr. 10. 2 flandr. Niejen: 
zibben, 61/2 Monate, Fr. 8 per Stüd. 
Ausitellungstiere. =1014= 
3 Morier, Rafjefaninchenzüchterei, 

Chäteau d’Oex (Waadt). 


gu verfaufen, 

1 flandr. Riejenzibbe, 10 Mon. alt, 
12 Pfd. jchwer, gelb, tragend, Fr. 12. 
Don derjelben 2.0 adht Wochen alte 
Sunge, p. St. Fr. 3, alle ganz forreft. 
Leßtere taufhe an ein Paar Wellen: 
fittiche oder fonft Pafjendes. =1020- 

M. Gisler, Dber-Arth. 


Zu verlaufen. -1026= 
FR Einige Paar recht 
Schöne Flor. = Riefen- 
fan., 2l/ye und 31/a 
Mon. alt, von befannt 

Ichiweriter Abjtam= 

we mung, jowie ein $ltis- 
Zeilereifen ir. 3.50, Taujh an Zither, 
Harzerroller, Nüffe, Tuch und Speze- 
reien, Näheres erteilt 

&, Walder, Balm, Präffifon, 
Kt. Züri. 














Berfaufe 1 Baar fl. Kiejenk., bald 
zuctfähig, Forreft, Sr. 12, 1 Baar ge= 
mwöhnliche, 6 Mt. alt, gibt jchwere Tiere, 
a Fr. 10. Ferner blaue MWeißkopfeliters 
Tauben ä Fr. 5. Sehr Ichöne, gewöhne 
liche Feldtauben, verichiedenfarbig, & 
5r.1.80. Tauich an gutfingende Harzerf. 
wird angenommen, =1030= 

36, Kunz, 3. Treihof, Waltenitein 
bei Räterichen. 


Su verfaufen. 


Von meinen prima 
Flandrern habe2 Paar 
\ 3 Wochen alte Jung- 
WM tiere a Sr. 6 abzu= 
“ geben. -1012= 


Ed, Mertti, Pofthalter, Wettingen. 
BE Tlandrerweibchen, 9 und 91/a 
Pfund, eilengraue und graue, 6 Woch. 
alt, billig. Würde Harzeroögel in Taujch 
nehmen oder fonft Taflendes. 
Friedr. Bürfi, Willigen 
bei Meitringen, 





»1043=- 


Bu kaufen gejudht. 


Zi Käufer eines 6 Monate alten, for- 
reften, ausftellungsfähigen, eifengr. 
Rirfenrammlers, jchwerfte Nafie, fowie 
eines reinweißen dito. Dfferten an 
Wwe. Schwegler, Terme Terre-Neuve, 
-1035- St, Sulpice. 























FINE 


Zu verlaufen. 











anggl: Fi, 74 
BR 
In gute Hände verfaufe meinen 
bildfd). Banfhund, prima Stedher und 
‘ager auf alles Wild. »973« 
Dit Briefmarken zur Weiterbeförde- 
rung veriehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 973 beförd. die Erved. 


Su verfaufen. 


Ein 5 Sahre alter Laufhund, gut 
auf alles Wild, Halen bevorzugt, Tebr 
tätig und guter Stecher, ift wegen 
Mangel an Pla um den billigen 
Preis von Fr. 40 zu verfaufen, -931=- 
3 B. Fäh, Kirchberg (Toggenburg). 


Ein !/e Jahr altes, glänzendichwarzes, 
präctiges, langhaariges Hündchen, 
Männchen, weißen Pfoten, Fr. 12. 
Taufhe an Klanarienmännden. 
«1032= 5. Krum, Männedorf. 


Am Auftrage zu derfaufen: 

Ein 3 Monate alter Gordon:Setter, 
männlidh, prima Abitammung, »1031=- 
% Müller, Henibad) 82, Züri V. 


Berfauf oder Taufd). 


| 
Ein Forterrier, Shön gezeichnet, 1%. 


alt, gut dreffirt, macht Kunftitüde. 
Preis Fr. 30 oder Taufh an gute 
Harzervögel, Kaninchen oder fonit Nüßl. 

Eduard VPeterhans, Hertenitein 
-1028= bei Baden, 


Zu verkaufen, -1040= 

Ein 13 Moden alter Leonberger: 

Baltardhund, Farbe gelb. Preis Fr. 20. 

Ein 10 Moden alter Hund, Appen: 

zellersihottiiher-Schäfer-X ung, grau: 
Ichwarz, mweiblih. Preis Fr. 10. 

Hermann Meier, Neitweg 12, 

Winterthur, 


Trish- Terrier-Rüde, 


8 Donate alt, 
rötlichgrau, 
NRute geftußt, 
fehr icharfes 
Temperament, 
a wird unbeftech- 
lich, 50cm hod), 
Preis Fr. 80. 
WE Gollie= 
Sündin, 
prämirt, 2 Sahre alt, bald zum Deden 
bereit. Preis Fr. 60. Auskunft bei 
©. Ledermann, Breiteniteinitr. 27, 

974m 3üdrih IV 


Diana, 


bildihöne Vorftehhündin, 9 Monate 

alt, zur Sagd Schon gut angeführt, ift 

fhon gut zum Haus, zu verfaufen, 
Weitere Auskunft, erteilt 

Sam, Subader, Wirt, Niederönz, 

-1019= Kt. Bern. 


Zu verlaufen, 
2 Stüd ehr Tchöne 


Bernhardiner-Hunde 


(Rüden), 9 Wochen alt, prämirter Ab: 

ftammung, zum Breile von Fr, 35 per 
Stüd. Sich zu wenden an 

Mois Gunz, Landwirt, Ejchert 
(Berner Sura), 






TS 


969e 








a die Fütterung wird gegeben gegen 
ihöne Entfebädigung: Ein Sagde 
hund. Derjelbe ift Sehr gut zu halten, 
it zimmerrein und finderfromm. Am 
gleichen Drt ift eine einläufige Zentral: 
feuerflinte zu verfaufen. »966- 

30f, Suber, Uihuien, Kt. Luzern. 


Su verfaufen. 


Ein 3 Yahre altes, Eleines Stuben: 
bündchen,, ehr wachlam und gutmütig 
au Kindern. Preis Fr. 30, -932=- 
3 B. Fäah, Kirchberg (Togaenburg). 


au verkaufen. 

Ein Forterrier, Schön weiß, Kopf egal 
Sfarbig gezeichnet, ehr folgiam und 
wadram, 11/2 Sabre alt. Gebe ihn um 
den billigen Preis von Fr. 22 oder 
nehme einen rafjereinen Dahshund in 
Zauid). =1016= 
N. KRoherhans, Jäger, Kaltenbach) 

bei Stein a. Rh. 


Megen Kranfeit eines 
Sügers wird Kaufz und 
Dadhshund zur Fuchs: 








Su verfaufen. 

Ein braunes Spiber: 
wn bündchen mit Ringelrute, 
\ NRüde, lehr El famt 
AB Verpaduna Fr. 10. 

= Frik Möthberger, 
DOberburg bei Burgdorf, 


Zu verkaufen. -910- 

9 Monate alte, reiuihwarze Spiter- 
hündin, höchjtprämirter Abitammung, 
Fr. 25. In Taufh nehme ganz Schönen, 
fauberen Flugfäfig oder goldgrüne Land= 
fanarien. Raufe eine Brager:Hochflieger- 
Täubin. Adolf Baer, Sigrift, 

King 11, Biel, 


Su verkaufen. 


lraubaariger, echter Rats 
tenfänger, 9 Monate alt, 
Farbe Pfeffer mit Gelb. 
1 fchottiiher Schäferhund, 
> 11/2 Jahr alt, Farbe fahl- 

gelb, Kunftftüce machen. 
AH, Ortitein, Binningen. 


Zu verfaufen, -975= 
1 Hund (Rattenfänger), rehfarb,, fehr 
anhänglih und wadhlam. 
Mit Briefmarken zur Weiterbeförde- 
rung veriehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 975 befördert die Ervedition. 


Su verfaufen., =928=- 
Ein guter Sagdhund, 
ER männlich, a! Sahre alt, 
anhaltender Sager, even= 

A tell Taufch an eine Folide 
anklaik oder jüngern VBorftehhund 
oder Jonft etwas Pajlendes. 

Daniel Gfeller, Nüfenab b. Worb. 


Su verfaufen. 


Eine prima Laufhündin Kleineren 
Schlages, 4 Zähre alt, guter Stecher 
und anhaltender Sfager, wird wegen 
Aufgabe der Sagd um den billigen 
Preis von Tr. 40 verkauft, event. an 
junge Leghühner vertauscht. -990= 

Mit Briefmarken zur Weiterbeförde- 
rung verjehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 990 befördert die Erpedition. 














-1000® 





Fu verkaufen. 
Ein 3 Sahre alter 
ash im 


Bau ausgezeichnet, iit 
fehr wadhjam und gut= 
mütig mit Rindern. Würde in Taufc 
nehmen: Cine Zentralfeuer= Doppel: 
flinte, Kal. 12 oder 16, -950= 
3 DB. Fah, Kirbberg (Toggenburg). 


ou verkaufen. 

3 jehr Schöne, !/a Sahre alte, kurze 
baarige, ganz fleine Hündchen, eines 
ilt faftanienbraun, mit 4 weißen Füß:- 
ben, männlich, eines faftanienbraun mit 
4 gelben Füßchen, mweibl., eines gelblich 
mit Schöner, Schwarzer Maske, männl, 
Ale find jehr wahlam, folglam und 
anhängliche Tierhen. Bafjend für Weih- 
nachtögeichenfe. Ferner nody 2 Stämme 
indiihe Laufenten, per Stamm 1.2 
$r. 12 ab bier. »962= 

Frau Fenfisgtnobel, Feufisberg. 








jagd zum Gebrauch oder 
Kauf abgegeben.. Beide befte Fucher, 
legterer jprengt ficher, überbringt alles 
Wild und jed,. Gegenftand a. d. Wafler. 
Werner gebe ab: Marder: und Fuchs: 
falle, ftarfe und zerlegbare Flınten, 
fowie 1 Doppellauf ze, 5 Stüd fichere 
Räucherpatronen, für Dabs und Fuchs, 
Sr. 1 per Stüd. Ginige Dabs- und 
Fucsfelle an den Meıftbietenden, 
Mit Brefmarfen zur Weiterbeförde- 
rung verjehene Dfferten unter Chiffre 





Orn. 1017 beförd. die Erved. =1017=- 
Zu verlaufen, »879= 

unge Dobermanpinider, 3 Mon. 
alt, von I.prämirten Eltern, prima 


Tiere, eventuell Taufh an Bafjendes 
nicht ausgejchloffen. 
Fri Gribi, Wirt, Biel, 


., Au 09 
oh Säaer! 

Zu verkaufen: 
Ein weiblicher Lauf: 
Hund, dreijährig, ga= 
rantirt reiner, Hafen= 
und Rehhund. Verz 
faufspreis Fr. 80, 

8. Anderwert, Frauenfeld. 
Zu verfaufen. -873- 

1 ftachelhaarige Rattenfängerhünpdin, 
fowie 2 Junge im Alter von 10 Wochen. 
Nehme auch Leghühner oder Kaninchen 
in Taufch. 

Sr Ant, Federer: Kruder, 
Mietiendorf. 
Zaufh oder Berfauf. 

2 Ein 8 Monate alter 
Laufhund, Ichön gezeich- 
net, mit £olojjalem Be: 
bang, jagt Ichon gut. 
an eine 3fach zerlegbare 
Kal. 16, Kanarien: 











Se 
Zauiche 
Schraubenflinte, 
vögel mit Käfig, Hühner oder Enten 
oder an etwas anderes Braucbares, 
3 Bahmann, Bahnhofreftaurant, 


-9y5= Riberbrüde. 

Zu verlaufen, -835= 
Slänzendihwarzer Pinjher, 1 Sahr 
alt, männlid, 30 cm body, fehr gut 
dreifirt, kurzh,, coupirt, feines Herr- 
ibaftshündeen. Preis Fr. 25, even 

tuell p. Taufb nicht ausgefcloffen, 
6. Schneider, Schuhm,, 

Niederhünigen, Kt. Bern. 


Su verlaufen. 
ST FERN Eine 13/4%ahre 
N alte Beruhare 
hardinerhün« 
N Din, Bractätier, 
ee = 75 cm h., auöge= 
N ee Haus: 


Ah N und Hofhund, 


font auch ziehen, 
wegen Nichtge= 
brauch billig abzugeben. =987= 
Beneditt Nuoh, Handlung, 
Buttifon, Kt. Schwyz. 
Zu verfaufen. =1004- 
Ein zmweijähriger, 34 cm hoher, ftarf 
behängter Tiger-Dacböbrad, vierfarbig, 
jbarf auf alles Wild über und im 
Boden. Preis Fr. 30. 
Flüfiger, im Hüfeli, Nederswpyl, 
Kt. Solothurn. 








“r 
Ss 
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Bun verfanfen, 








ME Gin prima Laufhund, guter 
Stecher und anhaltender Sager, haupt: 
fählih auf Fucs, nur 2 bi3 3 Jahre 
alt, ohne Vorlaut, muß folgfam und 
jägeriich fein, wird auf 14 Tage Brobe 
verlangt, NRalfe und Farbe angeben, 
fauft gegen bar oder gebe einen 30 cm 
hoben, auten Dadhsbaltard in Taufch 

Anton Brugger, Halden, 


«1018« Bifhorszell, 








gu kaufen gejudht. 
Hanf, Taufd. 


Kaufe einen feinen 
Euer) Dadshund, prima Stecher 

Äär/ ° und Aager, muß aud) befter 

ES Bodenhund auf Fuchs und 
Dabs und darf aud ein feiner Dachs: 
brad fein, Ohne längere Probe alles 
unnüs. Würde prima diesjährige Hol- 
länderfanarien in Tauich geben. 
Fri Gehrig, Käfer, Niederhünigen, 
=985= Kt. Bern, 


-97I= ME Gefucht: SE 
a Ein ganz Fleines Hünd= 
7 chen, zimmerrein, Männz 
chen, zirfa 1—2 Sahre alt, 
_ wenn möglic langhaarig, 
- Gcdulterhböhe nicht mehr 
al 27 cm. Gefl. Offerten erbittet 
Dr. Eubafch, Stansitad, 


ENTER 
Bu verfaufen. 
























Weihnachts: und Neujahrse 
geihenfe! -=1023 » 
Eine neue Herren-Anferuhr, Ichön 
gravirt, rein Silber, prämirt. Eine 
ganz neue, jilberne Damenuhr. Eine 
ihöne, gute Remontoiruhr mit Gold: 
rand. Ein beinahe neuer Regulator 
mit feinem Gehäufe, Ein blauer, fchöner 
Kaput, Ginige Einzelfäfige, Schön und 
praftiih, 100 Hefte, Samt 2 PBrämien- 
bildern, Liana, die Waife von Rothenz 
burg, Der Gotthard und der Teffin mit 
den oberitalieniih. Seen. Einige Baar 
Tauben, jchwarze und blaue Weiß: 
Ihwänze und 3 Stüd Elmertauben. In 
Zaujh mwird ein mehrteil, Bogelfäfig, 
Papagei, Ranarienvögel, aroße Kana: 
rienmweibchen, Diftel, Hänfling, Zeifig, 
Dompfaff, dunkel ichattirte Silberfanin= 
chen, prämirungsfähige Tauben wie 
Ichwarze Sndianer und Pfautauben ges 
nommen, Ein ganz jhhwarzer Pfau: 
täuber mit Haube wird gefauft. Offer: 
ten mit franfirter Rüdantwort find zu 
richten an 
Albert Graf, Tobel 41, Lubenberg 
bei Thal, Kt. Appenzell. 


. ME Taufd, 
Ein zerlenbares Gewehr, Kal. 12 mm, 
an Vögel oder fonft Pafjendes. 
=1029- &, Web, Delsberg, Kt. Bern. 


Verkauf oder Taufd). 


1 Offizierömantel, für Eleinere Boftur, 
%r.10. 1 Kanincenftall, 2teilig, wetter- 
feit, $r. 12, 1 roja Rafadu. zabın, famt 
Käfig, Sr. 15. 1 fhöne Marfenfamm: 
lung Sr. 22, Katalogwert Fr. 30. Eine 
große Waichitande, wie neu, Fr. 10, 
Zauich an alles. =1046=- 
%of, Belg, Blumenau 61, Herisau. 
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a str 
Sehr geeignet an 
für N 4 7 5, o = 
Geschenke el züchter. 
Der ur ER =” Gr 


a fi [ . 
IQ Yıyan 
Unser Mausgeflügel. 

In 25 Lieferungen enthält dieses Werk alles Wissenswerte über Zucht, 
Haltung und Pflege unseres Hausgeflügels, mit vielen Textabbildungen und 
z. T. farbigen Kildertafeln, die von besonderem Werte sind, da sie nach 
photogr. Originalaufnahmen lebender Tiere hergestellt wurden. — Komplett 
geb. mit prächtiger Einbanddecke Fr. 20.—, in Lieferungen & 70 Cts. 


Buchdruckerei Berichthaus, Zürich. 






Schweizerischer Taschenkalender 


für Geflügel- und Kaninchenzüchter 
auf die Jahre 1905/06 

zum Preise von F'r. 1.35 zu beziehen durch 
H. Wismer, Verlag, Basel. 







-994- 






Feinfte, tranzöfilche, patentirte und 


Bienen: und Grflügelgeräte, | mebrfab prämirte „1006= 
Schobinger, Gerliswil | Hunde-Biscuits, 


bei Luzern. 
: garantirt 60%0 beftes Kleifh ent- 


In verkanfen. baltend, jowie fleifhhaltige, aus: 


gezeichnete Futter tür Vögel und 
Geihihte der Schweiz im 19. Jahr | Geflügel aller Art. Ferner Hygi:- 
hundert, von Nationalrat Gurtt, in 


enifhes,  Desinfizirendes, auf 
Prahtband, Preis Fr. 20, Gedichte | trodnendes Pulver zum Beitreuen 
der Schweiz, von ob. Sub, in 14 | von KHäfigen, Bolieren, Ställen 
Heften, nicht eingebunden, Preis Fr. 12. 


2c. 20, empfiehlt 
Beide Werke find veich illuftrirt und, N. Duguesne, St. Philbert 
wie neu, eignen fich jehr gut zu Felt: (Eure). 

geihenfen. An Zahlung würde aub| Depot bei: N, Struebin-Studer, 
Plymouth Rode: oder Wyandotteö- | 31 St. Johann-Vorftadt, Bajel. 


Hennen mit Hahn nehmen. =1025« N ; 3 
ann Art Felle 


Nud, Mkinger, Winkel b. Bülach, 
werden angenommen zum Lidern und 


Saröders Gefliigeltinktut. | werden anaer 
Zuridten, Einfalliungen von Belztep: 


Nei t 2 2 s In 
B. a pichen, jolid und billig ausgeführt. Ver: 
Billigftes Mittel. fauf von fertig. Teppichen, fowie Belzen 
Khre Tinktur habe ich nach Vorjchrift | zum Warmhalten bei Gliederjcehmerzen 
bei meinen Hühnern, welche febr ftarf, empfiehlt beitens 
mit Diphtheritis belaftet waren, an: | RAD. Volfart, Gerber, Erlenbach 
gewendet und kann ich wohl jagen, daß | *953= am Zürid). 
diefe Tinftur unübertrefflich bei Diefer Su verkaufen: 
Krankheit gewirkt hat. Gleichfalls hat 
ein Vereinsmitglied ein gutes Nefultat 
erzielt, indem er felbige bei feinen Tauben 
gegen Radhenfhwanm gebraudt hat. , 
per 100 Kilo für Fr. 12. — ab Station 
Münfingen gegen Nachnahme bei 
-770=- Nolfi, Knocenftampfe, 
Münfingen. 


-859= 9. Wolff, Danzig, 
Sagpdflinte 


Vorjtandsmitglied des ornith. Vereins, 
beinahe neu, Kal. 16, Zentral, fehr gut 


Goldfiiche 
im Schuß, wird wegen Aufaabe der 


prima Ware, Für Miederverfäufer 
Sagd für Fr. 45 verfauft: Waffe bat 


per 100 Stüd Fr. 12. -992+ 
6H3, Baumgartner, Mübhlenftr. 26, 
St. Gallen. 
Sr. 120 gefoftet und wurde während 
2 Sagden mit großem Erfolge benüßt. 
Mit Briefmarken zur Weiterbeförde- 
rung veriehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 1008 beförh. die Erved. -1008- 


Dilliges Zleifd;. 


Prima geräuchertes Schtweinefleifch, 
ohne Knochen, mild gelalzen, offerire 
von 5 kg an a 90 Gt3. per 1/2 kg =780=- 

+ Meyer-Ahermann, Suriee. 


52a 











u verkaufen. 


Eine Handharmonifa (Bozener), faft 
neu, 16 Bällen, 2reihig Stahljtimmen, 
famt 2 chromatifchen Stimmböden zum 
Auswechleln, Preis Fr. 70. 

Ein hunderttöniges Bandonion jamt 
Album und verfchließbaren Koffer. 
Preis Fr. 40, -999- 

Taufh an Harmonifa oder Jonft 
Baffendes nicht ausgefclojfen. 

Ant: Zahner, Huttwil, Niederbüren, 
Kt. St. Gallen, 





1904 





In verkaufen. 


Wegen Krankheit: 1 dreiteilige Jagd» 
flinte, Kal. 16, prima im Schuß, wenig 
gebraucht, mit Garantieichein, ftatt 
Sr. 65 für Fr. 50. 

1 Betterliftußer, fo gut wie neu, Fr. 10. 

EG. Ruß, Vögel der Heimat (Pracht: 
band), ftatt Fr. 80 für Fr. 15. 

®. U. Farini, durdb die Kalahari- 
MWüjte, ftatt Fr. 15 für Fr. 5. 

Th. Curti, Gefchichte der Schweiz im 
XIX. Sahrhundert, ftatt Fr. 19 für Fr.15. 

„Die Schweiz”, Jahrgang 1901, wie- 
neu, Fr. 7. -981=- 

„Meggendorfer Blätter”, Jahrgang 
1902, wie neu, Fr. 8. 

Auskunft gegen Netourmarfe. i 

EG Afhmann, Thun. 


mer“ Für Jager! By 

Zentralfener-Doppelflinten mit 
Doppelichlüffel, imitiiten Banpdläufen, 
Schaft mit Biftolengriff, Kal. 16, ä 
Fr. 34. Dieielben mit NRüdipring- 
Ichlöffern & Fr. 38, mit Bandläufen, 
Schloßteile, marmorirt und grapirt, 
a Fr, 44. 

Feinere mit Schlüffel zwilben den 
Hähnen & Fr. 45 bis Fr. 200 pro 
Stüd, Liefert franko gegen Nad}s 
nahme unter AZufiherung prompter 
Bedienung. RT 

S, Gerfter-Bicder, 
Gelterkinden (Bafelland). 


Bienenkästen mit IHonioranm 
von jeder Größe, verfertigt mit Garantie 
für faubere und erafte Arbeit zu den 
billigiten Breilen -1009= 

Andreas Hasler, Zimmermann, | 

Oberftecholz. 


ME Neujahrsgeihente! mE 
Zu verfaufen wegen Wegzug billig: 
Berers Weltgeihidhte, nen, 6 Bände, 
prächtig illuftrirt und eingebunden. 
Diana, mit Driginalgeihnungen, tlluftr., 

für Sagde und Hundeliebhaber. 

Sport, für Reiter und Pferdeliebhaber, 

Pierdezudt von Müller» Schwarzeneder, 
2 Bände, fein illuftrirt. 

Romane: Humoriftiihe Bibliothef, 
Bibliothek der Unterhaltung und des 
Wiffens. Mehrere Jahrgänge der AU. 
Frauenzeitung. »=1005= 

Alle diefe Bücher find wie neu und 
hübfh eingebunden. Offerten unter 

J. B., Nr. 5 poste restante Genf. 


Zu verkaufen oder zu vertaufdhen, 
Ein neues Flobert, Preis Fr. 15. 

Würde auh an eine Flobertpiftole mit 

Sclagitift taufchen. »1044= 
Nitlaus Sartmann, Pratteln. 


1 toppelläufiges Flobertgewehr, 6 
und 9 mm, Lauf abnehmbar, für Kugel 
und Scrot, billig. Taufhe au an 
Schladtgeflügel und Scladtraijes 
Kaninden. -1036= 

S, Zawek, Square de Grancy, 

Raufanne, 


Br rote Eihbhörnden, Zucdtpaar 
Tr.8.50, per Stüd Fr. 5. 1 Zwerge 
Eule, fingerzahm, Fr.5. 1 Wildtaube 
Fr.3. Meerihmweinden, Zucdtpaar Fr. 3. 
Ch8. Baumgartner, Mühlenftr. 26, 
-993« ©t. Gallen. 


Bu kaufen geiucht. 
see Felle: = 


Kanindhen, Hafen, Rebe, Kaben und 

alle andern Sorten fauft a63le 
Bogel: und Tierhandlung, 

-63l-e Thalader 24, Zürich I. 




















RI Bei Anfcagen uud Beftellungen anf Brundb obiger Iuferate wolle man auf bie „Schweiz. Blätter für Ornitbologie uud Rauindewamcht‘, Erpebition in Zürich, gefl, Bezug nehmen, a 


Druß & BYerlag der Yuhdınaerei Berihtbaus (vormals Alrid & go. im Berihtdans) in Züri. 
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Punkler Bralma-Bahn. 





nod) die Bejuche der Kirih= und anderer Fruchtbäume, jowie das Ein- 
fallen in frijch angejäte Weizenäcer zur Laft gelegt, wo er, wenn 
zahlreich anmejend, einen fühlbaren Ausfall bewirken kann, Sein Be- 


Sand ift jedoch Schon fehr gelichtet und die Verfolgungen werden ernfthaft 


betrieben, daß von einem erheblichen Schaden faum nody die Rede fein 
fann, zumal er, wie jhon erwähnt, auch feine gute Seite hat. 

Daß er gejunde, flugfähige, Kleinere Vögel in mörderiiher Abficht 
anfällt, ift wohl faum ernftlich zu nehmen. Zu tollen Streichen ift 
er jtet3 aufgelegt, er balgt ji gern fomwohl mit jeinesgleichen al3 auch 
mit Heinern und größern befiederten Bewohnern feines Reviers, jelbit 
mit dem Sperber läßt er fi) in Naufereien ein. 

So ungefähr treibt er’3 in der Freiheit. 

In der Gefangenschaft ermeift er fich al3 ein vecht unterhaltender, 
gelehriger Gejelle, der jtet3 zu allerhand mutwilligen Streichen aufge= 
legt ift. Er verlangt aber für feinen Aufenthalt einen jehr geräumigen 
Käfig, da er fonft fein buntes Gefieder zerftößt, nicht meil er tobt, 
jondern weil er jtetS zu feiner Zerjtreuung in Bewegung it. Am 
beiten hält er fi, wenn er frei in Haus und Hof verfehren Fan; 
doh muß er furz gejchnitten werden, damit er nicht entweicht oder, mas 
noch häufiger der Fall ift, daß er nicht in Nachbars Haus oder Garten 
irgendwelchen Unfug ftiftet. Er lernt befanntlich nicht nur kurze Melodien 
munberhübjeh nachpfeifen, fondern auch Worte und menjchliche Laute 
täufchend nahahmen. Ich bejak vor Jahren einen foldhen, den ich 


im Walde, verlafjen, gefunden Hatte; er mar — nod nicht jo ftark 
wie feine Brüder — aus dem Nefte gefallem, weil diefe mwahrjcheinlich 
mit den Alten auf und davon waren, und er ohue Futter zurücbleiben 
mußte. Eine Wunde an der Bruft deutete wenigitend von einem hohen 
Sturze. Zwei Tage lang mußte er geftopft werden, dann nahm er das 
dargebotene Futter von der Hand, und nach acht mweitern Tagen mar 
ex jelbftändig. Meine Frau unterzog fich der Aufgabe, ihn zu füttern, 
und doch zeigte er mir gegenüber mehr Anhänglichkeit und ZYutrauen, 
mas er dadurch Fund gab, daß er in meiner Gegenwart der rau Fein 
Zutter abnahın, (Schluß folgt.) 
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Die Hfranßenjag?d. 


Ethnographiihe Studie von Karl Berger. 





(Fortlegung.) 
n der neuen Welt, im füdlichen Südamerika, wird der Strauß meijt 
zu Pferde gejagt und von hier aus mit Wurffugeln, Bolas, nieder- 
geworfen. Was eine Bola ift und wie fie gehandhabt wird, weiß jo ziem- 


632 Schweizerifche Blätter für Ornithologte und Kaninchenzudt Tr. 52 








lich Jedermann. Darwin jehildert al3 die einfachite Art diejer Ternmaffe die 
aus zwei runden, mit Yeber überzogenen Steinen beftehende; letztere werden 
von den Sindianermeibern durch Aneinanderichlagen abgerundet, mobei 
einer allein die Arbeit von zwei Tagen erfordert. Sie find durch einen 
ungefähr acht Fuß langen, dünngeflochtenen Lederriemen verbunden. Die 
anderen Bolas führen drei Kugeln, ebenfall3 aus Stein, doch auch aus 
Eifen oder Holz. Der Reiter mirbelt fie an dem Riemen um feinen 
Kopf und läßt fie dann dem flüchtenden Ziele nachjaufen, jobald er in 
geeignete Nähe gekommen ift. Died zu erreichen, Hält natürlid am 
Ihmerften; denn der Nandu ermüdet daS bejte Pferd, rüber mochte 
e8 natürlich leichter gehen al3 in den legten Jahrzehnten jchiep- 
Jüchtigen Amerifanertums, mo der Aasjägerei jo mande Hefatombe 
überliefert wurde. So fonnte denn manded „dumme” Tier, wie man 
die unerfahrenen landläufig bezeichnet, dem Herrn der Schöpfung gegen- 
über zum fcheuelten Gejchöpfe werden, während e8 einjtens forglos 
Prairien und Pampas durchitreiftee Cbenfo lebte in Ieteren aud) 
der Strauß. Darwin jah gelegentlich feiner Reife im Sahre 1832 
in Uruguay auf den jchönen Gragebenen viele. derjelben, Herden von 
20 bis 30 GStüd, die fich jehr zahm zeigten, jo daß man’ big auf 
furze Entfernung an fie heran galoppiren Fonnte, Hören mir nun, ‚wie 
der junge Zoriher eine Straußenjagd mit der Bola jcildert: „ALS 
ich eine Tages in Bahia Blanca auf der Jagd war, ritten die Jäger 
nur im SHalbfreis, jeder voh dem andern eine Viertelmeile entfernt. Ein 
Ihöner, männlicher Strauß, der von den vorderften Reitern aufgefcheucht 
worden war, fuchte jeitwärt3 zu entfliehen; die Gaucdo3 verfolgten ihn 
Hal über Kopf und warfen die Pferde mit bemunderungsmürdiger 
Gefcicklicäfeit herum, während jeder dabei die Bolas über feinem Kopfe 
Ihmwang. Endlich jchleuderte fie der vorderjte im Bogen durd) die Ruft, 
im nächlten Augenblicfe überfhlug fi der Strauß, feine Beine waren 
mit den Riemen fejt zujammengejchnürt.” Brehm bejchreibt die jüd- 
amerifanijche Straußenhege folgendermaßen: „Zu jolder Jagd ver: 
jammeln jich mehrere Reiter, juchen unter dem Winde die Vögel auf, 
nähern fih im Schritte jo weit fie Fünnen und beginnen das Rennen, 
jobald die Nandus unruhig werden. Zunädhit jucht man eim Stüd 
von der Herde zu trennen und verfolgt nun diejeg allein. QIroß aller 
Liften find die Gauchos in Fürzefter Zeit dicht Hinter ihm, und derjenige 
Reiter, welcher neben ihm zur Linken dahinjprengt, fchleudert die Kugeln, 
worauf einen Augenbli jpäter der Nandu, einem viefigen Federflumpen 
gleichend, über den Boden rollt und durch die Gewalt des eigenen 
Saufeß getötet wird. ehlt der eine Reiter, jo tritt der andere ein; 
wenn e3 aljo dem gehegten Tiere nicht gelingt, einen Sumpf zu er= 
reichen, in welchem die Pferde fteden bleiben, oder ein Gebüjch, in dem 
die Wurffugeln nicht gebraucht werden fönnen, ift e8 jedesmal verloren.” 
An Stelle der mit der Hand gemworfenen Kugeln tritt außnahmämeife 
auh das Tlintengefhoß. Mit ftarfen Windhunden wird der Vogel eben- 
falls gehegt. Und namentlich früher hatten die Indianer die Gemwohn: 
heit, da3 Hohe, dürre Gras anzuzünden, um duch den Steppenbrand 
eher in den Befig des Straußes zu gelangen. 

Au treiben die Pampas-Indianer die Kleinere und, mie oben be- 
merkt, weniger jchnelle Art, Struthio Darwinii, zur Wintergzeit ing 
Wafjer und fangen fie leicht, weil de8 VBogel3 Beine erftarren. Weber: 
haupt jagen fie ihn etwa bei Schneemwetter, da ihn dag Weiß de8 Terraind 
blendet und das durchnäßte Gefieder bei der Flucht aufhält (Globus, Bd.21). 

Dod Hält ein noch nicht arg heruntergefommener Andianerftamm 
diefe Erwerbunggart für unkriegeriich, und die Straußenjagd zu Pferde 
ift deömegen in erfter Linie üblich. Die verfchiedenen Andiandervölfer 
im Wohngebiete ded Nandu, die Patagonier mit den Stämmen der 
Tehuelden, Puhelchen und Abiponer und fodann die Pampas- Indianer 
gelten in erjter Linie als die Verfolger des Vogels, dann aber auch 
die Gauho3. Für diefe milden Reitern und oftmal3 au) die Indianer 
ift die Jagd auf den gemwandten Nandu ein Sport, den fie treiben, 
um fi im Gebraude der Wurffugelu zu üben und die Schnelligkeit 
und Ausdauer ihrer Pferde zu erproben; der Nugen, den der erlegte 
Bogel abmwirft, pricht erft an zweiter Stelle, Und doc) ift diejfer für 
den armen Batagonier troß des. ärmeren Tederfleides des Nandu, im 
Vergleide mit feinem afrifanijchen Vermandten, ein bedeutender ; 
nod mehr al3 der Bujhmann zieht er die einzelnen Körperteile der 
Sagdbeute für den Haushalt in Gebraud. Und jo gibt..e8 aud) 
einzelne Gauchos, melde die Jagd auf Strauße in den weiten Pampas 
zu ihrem Hauptgejhäft gemacht haben und dabei tüchtige Jäger ge- 
worden jind. Kühne, ausdauernde Neiter, die fie von Natur aus 
find, folgen fie mit einer Hundemeute ftundenlang einer Spur. Ahr 
Mut und ihre Erfahrung machen fie zu den beften Pampasführern, 











1904 














Auh aus diefen Breiten mit urwüchfigen Verhältniffen Fennen wir 
ein auf den Strauß bezügliches Jagdgejeß. Derjenige, welcher bei den 
gemeinfam jagenden Tehueldhen den Strauß mit den Bolas fängt, läßt 
feinen Gehülfen das erlegte Tier tragen, damit diejer auch eine Arbeit 
und demgemäß eher Anteil an der gemachten Beute habe. Natürlich 
erhält diefer weniger al8 der Zäger, und fteht leßterem auch das Recht 
auf die gaftronomijchen Kapitalftücte ded Nandu zu. Dieje bejtehen aus 
Herz und Blut, melche, mit einzelnen Körperteilen de Guanafo ver- 
mengt, dem Tehuelchen als Xederbifjen gelten. So bezieht der glückliche 
Nimrod außer allen Federn auch den Leib de3 Vogels vom Kopf bis 
zum Bruftbein und das eine Bein; dem Genofjen wird der Reit des 
Tiered zugeiprocen. 

Noch müfjen wir die Jagd auf diejenigen Kurzflügler Eennen 
lernen, die in der auftraliichen Region zu Haufe find und melche die 
Tamilie der Emus und Kajuare bilden. Zwar erijtirte auf dem 
auftraliichen Feltland noch eine weitere hierher gehörige Vogelgruppe, 
die Schnepfenftrauße (Apterygidae); aber dieje ausjterbenden Schwäd)- 
linge Fönnen auf eine Art erlegt werden, die gar nicht mehr den 
Namen Straußenjagd verdient. Ganz andere Anforderungen jtellte 
die Erlegung anderer, jeit etwa einem Sahrhundert außgejtorbener 
auftraliicher Strauße, gegen welche die Emuß bloße Zwerge find; die 
Moa3 (Dinornithidae) waren riejige, den afrifanishen Strauß an 
Größe meit überragende Laufoögel. Daß fie auf Neufeeland von den 
Eingebornen, den Maoris, gejagt wurden, erhellt jomohl aus Weber- 
lieferungen im genannten Volke, wie fie Forichern mitgeteilt wurden, 
ald auch aus dem Umftande, daß man mit fcharfen Injtrumenten be= 
arbeitete Rruochen der entjhmundenen Giganten aug dem Vogelreihe an 
den einjtigen Lager: und Kochpläben der Maoris fand. Die Verwendung 
in der Küche diefer Naturföhne bedingte natürlich” die Jagd auf die 
Moas, die mit Hilfe von Treibern erlegt murden. Derer muß e3 
jedenfall3 eine Menge bedurft haben, um den Vogel einem gewünschten 
Drte zuzujagen; denn menn er nur jo gut auf den Beinen war mie 
fein heute noch in Aufivalien lebender Vetter, der Emu, jo wäre er 
jedem einzeln ihm nachjegenden menjchlihen Schnellläufer mit Leichtig- 
feit entronnen. 

Denn der Emu it ein jo ausgezeichneter Nenner, daß ein Be: 
tichterftatter die Hebjagd auf den Vogel als ein ebenjogroßes Ver: 
gnügen bezeichnet wie die Hajenhege in England, Man jest den Emug 
nämlich meijt mit Känguruhunden nach, die fich aber zumeilen vor den 
Jußtritten des fliehenden Bogeld fürchten, weshalb man fie abrichtet, 
denjelben von vorn zu paden. (Schluß folgt.) 














Die Wolle des Angora-Kanindens. 


Nah dem „Eosmos” von U. Haller. 





(° ift gewiß fein banales Unternehmen, lebende Kaninchen zu rupfen, 
ihre Wolle zu mweben und daraus Unterfleider, jogar komplete 
Kleidungsftücde zu fabriziven. Diefe Induftrie ift wenig befannt und 
wenig verbreitet, weil jie zum größten Teil auf Yons-le-Saunier (Jura= 
Departement) lofalifirt und in den beachtenswerten Einrichtungen des 
Herrn Patard:Chatelain betrieben wird, mojelbit zirfa 5000 Angora- 
Kaninchen, aljo mehr als die Hälfte der im Jura, in Savoyen, in der 
Bretagne und der Normandie vorfommenden Vertreter diejer Nafje ge= 
halten werden. 

Das Angora= Kaninchen it die eigentümlichite Nafje de3 lepus 
cunieulus. &8 ift jehr fruchtbar, und wirft Junge, welche blind und 
nact auf die Welt fommen. Sein Kopf ijt größer, und jeine Ohren 
find länger und breiter al3 beim gewöhnlichen Kaninchen. Dabei ijt 
e3 fehr empfindlich. Bald jchwarz, bald weiß, hat, die weiße Spezies 
ftet8 vote Augen. 

Der Balg ift reichlich, jehr fein, feidenartig, was dem Tiere zu 
dem Namen „Seidenfaninchen“ verholfen hat. Alle drei Monate wechjelt 
ed regelmäßig jein Haar. Das Nupfen geht dem natürlichen Haar- 
ausfal um einige Tage voraus. Das Haar ift dann reif und mwird 
mit einem leichten ingerdrud entfernt. Die Tiere befunden feinen 
Schmerz und bleiben ruhig unter den Händen der rupfenden Frauen. 
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Uebrigens find diefe Kaninchen in ihren Wohnräumen fehr gut 
gehalten. 

edes Gebäude beherbergt ihrer 2000 Stüd. Sie find in je vier 
übereinander liegenden Stallungen, aber ftet3 jeparirt, untergebracht. 
Das AngoraKaninden jo jehr fampiluftig fein, und wenn es nicht 
getrennt würde, ginge viele Wolle verloren, oder die Balge würden be- 
Ihädigt und verunreinigt, was verhütet werden muß. 

Per Tag wird dreimal gefüttert. Im Winter erhalten die Tiere 
am Morgen eine Nation Runfelrüben, mittagd Hafer und abends Emd. 
Im Sommer morgens und abends friiches Gras. 

Sie merden von den rauen gefüttert, die das Rupfen beforgen. 

Sobald da3 Haar gefammelt ift, wird e3 in die mit Wafjerkraft 
arbeitende Spinnerei verbracht, welche ein eigenes Gebäude einnimmt. 
Heheln, Spinnen, Abhalpeln und Striden waren fein Kinderipiel und 
viele Verfuhe notwendig, viele Studien und Erfahrungen mußten zu 
Rat gezogen werden, bevor Herr Patard die Kaninchenwolle . jo Leicht 
und gut wie andere Woll- oder MWebjtoffe Spinnen fonnte. Die Raninchen- 
haare find leicht und eleftrifiren fich jchnell, weshalb die eriten Ver: 
juhe auf Schwierigkeiten trafen. 

Die Angora-Kanindhenmwolle wird gegenwärtig fait überall in Fleinen 
Knäueln von fünf bis zehn Gramm verfauft. Sie wird bejonders in 
falten Ländern geichäßt, mag niemand in Erftaunen fegen wird; denn 
fie ift dev wärmfte Webeftoff, den man auf der Welt fennt. Sie ift 
jogar wärmer al8 Pelzware. 

Herr Batard verfauft diefe Wolle nicht nur in Knäueln, jondern 
fabrizirt aller Art Stricerei-Artifel, die man al3 „Patard-Unterfleider” 
und „Patard-Stridartifel” bezeichnet. 

Im Prinzip dienen diefe Tricotagen al® Heilmittel gegen Er- 
fältungen, Aheumatismen, Luftröhrenentzündungen u, |. f. hre natür- 
lihe Form war das Unterfleid. 

Ihre Eigenichaft, die natürliche Wärme in eminenter Weile zu 
fonjerviren, brachte die SportSleute auf die dee, ganze Kleidungen 
daraus machen zu lafjen, um auf der Jagd und in dev Gletjchermelt, 
mo man oft durh Schnee und Wind mie mit eijigen Nuten gepeitjcht 
wird, bejjer gejhüßt zu fein. 

Bevor Herr Patard, nad) vielen Studien und Verfuchen, dieje, 
wenn auch wenig befannte Snduftrie jchuf, Lieferte daS Angora-Kaninchen 
Ion in Savoyen, in der Normandie, jowie in der Bretagne jein Haar 
zu Gemeben. 3 war die8 da3 goldene Zeitalter der Spinnräder, 
melde an den Winterabenden furrten, bevor fie noch auf die Eftriche 
verbannt und al3 Raritäten gejucht wurden. Die gejammelten und ge= 
Iponnenen Haare wurden zu Manjcetten, Handjchuhen, jowie Hald- 
mwärmern geftrictt, und waren ald® Schugmittel gegen die Kälte gemiß 
wertvoller al die heutigen Tages jo verbreiteten ‘Belzmaren aus ge- 
wöhnliden Kaninchenbälgen. Bejonder8 aber wurden dieje Gewebe ala 
Kniefhüger verarbeitet, weil im Winter bejonderd die Seniee unter der 
Kälte Leiden. 

Nah und nah verfhmanden diefe Arttfel vor den „Manufaktur- 
waren”, 5bi8 Herr Partard auf die dee fam, diefe Wolle wieder zu 
Ehren zu bringen. Ihm kam die Sruchtbarkeit des Angora-Kaninchens 
jehr zu Nugen, die Mufter feiner Wolle häuften jich, und als er fi 
definitiv in Long-le-Saunier etablirte, entjtand falt eine Revolution in 
den Mebereien der dortigen Gegend. Diefe Induftrie it ausjchliep- 
ih franzöfifchen Urjprungd. Bon außen wird niht3 vom Spinner 
importirt. Ir feinem Haufe kommt das Kaninchen zur Welt, lebt und 
ftirbt dort. Grad und Heu, Hafer und Runfelrüben, die jein Zutter 
bilden, werden auf dem umliegenden Gute gewonnen. Die gerupften 
Haare kommen al3 fertige Wolle in Knäueln, oder al3 fertige Kleider 
aus diefer Manufaktur heraus. Das Tleifch diefeg Kaninchens dient 
ald Dünger für die zum Gut gehörenden Pflanzungen. 

&3 ift in diefer Beziehung glücklicher alS dag gewöhnliche Kaninchen; 
denn fein Kleifch kommt nicht in die Küche, und unter'den 8O Millionen 
Kaninchenbälgen, die in Frankreich jährlih auf den Markt Fommen, 
findet fih der feinige nur jelten. E38 ftirbt. an Altersichwäche oder 
Krankheit. 

Wenn e3 mit Tod abgeht, wird e3 zum legenmal gerupft, nachher 
verfharrt. Damit ijt eine friedliche Eriftenz beendet, die nicht? gemein 
bat mit den Aengjten eines gewöhnlichen Kanindhens, da in einem 
übelriechenden Loche oder finftern Raume fein Elägliches Leben friftet, 
aus dem ein Schlag hinter die Ohren es eines jchönen Morgens erlöft. 
ALS Herr Patard feine Züchterei in Lond=le-Saunier begann, hörte 
man nur eine Stimme in der Umgebung; alles jprad) von ber Tier- 
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quälerei dieje8 Mannes, der dieje unfchuldigen Tiere martere, um fie 
ihrer Wolle zu berauben, die man an ihren Balg gejchmiedet glaubte. 
An Stelle jener Stimme Hört man jegt eine andere: man ift dankbar, 
daß dev DVerfuch gelungen und ein Zeil der Bevölkerung zu Verbienft 
gefommen ift. 


Ein ornithologifher HSchulanffak. 


Von Em Schmid, 





2 units gibt der Buchjtabe „r” vielen Kindern zu Schaffen, und 
da wir Schuljungens e3 auch darauf abgejehen hatten, einander 
zu neden wie allüberall, jo hatte auch ich beim Lejen eine böfe Zeit. Die 
ganze Klafje Eicherte und lachte, wenn ich „Kaut” ftatt Kraut, „Fölche” 
Statt Fröjche jagte, und wenn gar das Wort „dreierlei” gelefen werden 
mußte, hielten jich meine Kameraden den Bauch vor Lachen. 

Einmal hatte ich den längern gezogen und das Yachen war auf 
meiner, da3 Staunen auf ihrer Seite. — ES mar Gramentag und 
eine Menge Herren, für ung nur zu viel, waren anmejend. Der 
Lehrer gab drei Aufjäge, die man beliebig aysmählen durite. Nämlich): 
„Die Hecenroje im Bergleih zur Gartenroje”, „die Reptilien unjerer 
Gegend“ und „das Vogelleben in Wald und Feld“, 

Die erften zwei Auffäge fielen natürlich für mich gleich weg. Wie 
hätte ich auch die Menge „r” meglafjen fönnen? ine Roje Eonnte 
ich doch nicht „Nelfe” nennen, und num gar noch die Reptilien, 1o 
Tröfche, Kröten und Dttern unumgänglich aufgezählt werden müfjen ! 
Alfo blieb einzig der dritte für mich übrig, denn mit Schredten ver- 
nahm ich, mer aufgerufen werde, müjje jeine Arbeit laut verlefen. — 
Nun war ich meines Glüdes Schmied, denn ich trachtete nach Mög: 
lichkeit, diefen unfeligen Buchjtaben zu vermeiden. Ich murde denn 
auch richtig aufgerufen und man fann fi) denken, wie meine Schul- 
genofjen einander leile jtießen, Eicherten und das laute Laden faum 
verbeißen Fonnten. — Diesmal jedoch triumphirte ih. Laut las ich 
meinen. Aufjaß vor; bier_ift.er: 


Das Doaclleben in Wald und Keld. 


Zu den beliebteften und anmutigften Gejchöpfen zählt man zmweifel- 
(08 die Vögel. Das Iuftige Tummeln, jomwie die hellen Stimmen 
müfjen auf ale Menfchen einen angenehmen Einfluß machen. Den 
meiften Nuben von ihnen haben jedoch die Yandleute, die dag eld 
bebauen. Die vielen läjtigen “Injekten könnten ja jchließlich jede Saat, 
jeden Baum ganz unmöglich machen, wenn die liebe Vogelmelt ihnen 
nicht jo zu Leibe ginge, 

Sn den Lenzestagen fpeziell ift e8 ein Hochgenuß, einen Gang in 
Wald und Feld zu machen, namentlich noch ehe die liebe Sonne fommt. 
Wem jollte da nicht Gemüt und Geift im Leibe lachen, wenn e3 in 
allen Zmeigen jo jubelt und jchallt, alles jo voll Leben it? — Be: 
gleiten Sie mich einmal aufs nahe Feld, da jehen Sie jo viel, mas 
Shnen wohl meijtens entgangen ift. Wielleicht find Sie nicht einmal 
mit den gewöhnlichen Vogelgattungen bekannt ! 

Sehen Sie da dieje beiden Buchfinfen, wie jie in Eleinem Bogen 
jo Iuftig davonfliegen, von Hecde zu Hede, von Zweig zu Imeig, 
dann eiligjt auf den höchjten Baum und geben jegt den einfachen Ge- 
jang zum Beften! 3 ift ein Männchen und ein Weibchen. Gemik 
haben jie jih unlängjt zujammengefunden und halten Heute SHochzeit ; 
dazu haben fie auch den jhönften Tag ausgefuht. — Das Männden 
hat jich in den feinften Schmuck gefleidet, hübjch machen jich die weißen 
Slügelbinden, lebhaft fallen die geblichen und dunklen Stellen auf. Das 
Köpfchen ift fein gejcheitelt und jeine hellen Augen zeugen von Klug: 
beit, Liebe und Deut. Set fliegen jie dem nahen Apfelbaum zu, ge= 
mwiß um fi) in defjen Blüten und neubelaubten Zweigen zu Eojen und 
zu jchnäbeln. Ach mag e3 ihnen wohl gönnen. — 

Eine blühende Hede zieht fi dem Weg entlang; aud) fie ift voll 
Leben: Da jchlüpft ein Zaunfönig aus und ein. Dieje Hede ift ja 
jein Gebiet, da fühlt ji) dag niedlihe Ding zu Haus. Kinige Meijen 
leiften ihm Gejellichaft, befommen jedoch mie gewöhnlich gleich Händel, 
dann find fie fich auch gleich von neuem gut. Sie hüpfen von Aeit- 
chen zu Aeftchen und gucen feltfam in die Welt hinein, Auf jenem 
Stein da im nahen Bädhlein fteht eine Bachltelze.e Wie ängitlich fie 
ung anfieht! Dann hebt und jenft fie den langen Schwanz einigemal, 
haut fih um, taucht das Köpfchen in daS davoneilende fühle ap, 
um fi zu wachen und — Hujch ift jie davon ! 
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Da fommt jo eine gemeine Bande von Spaken angeflogen, gleich 
am Anfang Schon mit einem Höllenipektafel. Dann machen fih die 
Schlingel mit wüften Gepfeife auf die faum Feimenden no jo jungen 
Saaten und zupfen alles. glatt und Fein. Das jaftjchmellende Gemüje 
befommt ihnen gewiß nicht übel! Daß fie Diebe und Scelme find, 
weiß alle Welt, den Nuten jedoh muß man aud) etwas anjchlagen 
und nicht bloß an die zugefügten BoSheiten denfen. Und dann, wenn 
e3 jo fchneit, wenn jchlimme Kälte alles im Banne hält, wenn alles 
jich flüchtet, jo bleibt doch noch dad Späbchen da und bittet gelegent- 
lih auf dem Gefimje um einige Tiihabjfäle. Da meiß ich wohl, feine 
Diebjtähle find ung entfallen, auch fein Bäudjlein befommt genug. 
Speziell von ihm fann man jagen: „Sie haben fein’ Pflug und fein 
oh und Gott im Himmel fpeist fie doch!” 

Sn den nahen Hafelftauden geht e8 bunt zu. Gemig machen 
Zeifige Jagd auf Fliegen, picten etwa an den feimenden Knollen und 
Knofjpen und buhlen um eine Liebichaft. ine heimelige Ecke zu dem 
Neftchen hat dag Männchen Schon längft entdeckt, es fehlt ihm bloß 
no an einem Holden, lieben Weibchen. Deshalb machen jie mohl 
auch foldhen Spektakel, e8 find eben Iuftige, flinfe Gejellen. Dabei 
haben auch fie fi ausgepußt, wie ed Sitte ift an Hochzeitätagen, find 
jelten allein, gejhmätig und müfjen eben Gejelljchaft haben. 

Auf Shmankenden Difteljtauden figen zwei Stieglige und juchen 
fich gefickt den Samen. Die langen, jpigigen Schnäbel kommen 
ihnen dabei jo wohl zu ftatten. — Im nahen Wald jingt eine Amjel 
die Shönften Meilen. Ein Hänfling begleitet fie; es ijt ein feines 
Duett. Sie haben ji auf den höchiten Wipfel gejegt und fingen 
gleich alles vom Blatt. Die hellen Töne ziehen einen Dompfaff an 
und gewiß, auch fein noch jo einfaches Lied macht fi dazu ganz. nett. 

Einfam Fopft ein Buntjpecht, emfig den Stamm auf: und ab: 
juhend. Die den Waldftand jo jhädigenden Anjeften befommen ihm 
ausgezeichnet. Was da jo ein Specht von Nußen it! Gemiß meik 
man diefe Vögel zu jchäten. 

Stil! Eine Nadhtigall mug das fein! Wie Tieblih, jchmelzend 
die Töne Klingen! Wie bequem fit man da neben alten Tannen im 
weichen Moos und laufcht diejen Fleinen, niedlichen Gejchöpfen, die auf 
jeden Tag ein Wettfingen angejagt haben. Die ganze Welt ift dazu 
eingeladen und fann nebenbei noch feinen Geldbeutel bübih zu Haufe 
laffen. &3 gibt jedoch Leute genug, die eben deswegen feinen Gefallen 
finden, weil e8 nicht3 Eojtet. Solde Menjchen haben fein Gemüt und 
ih möchte nicht zu ihnen zählen. 

Da zankfen fich einge Tannenmeijen, jedenfall3 um eine dicte Fliege. 
Eine Haubenmeije gejellt ih noch zu ihnen, dann noch eine und im 
Nu geht e3 zu wie in AJudenjchulen. 

Beobadten Sie jedoch jened DBlaufehlhen, wie e3 fi abmüht 
und =jhafft, die Mücen alle zu fangen! Zu Haufe hat das Fleine 
Ding wohl no fünf Schnäbelden zu füllen. 

„Sugugg, Gugugg,” tönt e8 jegt im tiefen Wald; dem jcheuen 
Vogel zu jehen, gelingt wohl faum. Die Jagd auf Mäufe hat ein 
Waldfauz gepadhtet. Die mondhelle Nacht begünftigt ihn und feine 
Baje, eine alte Eule, dabei. Sie jchlafen jegt noch biß gegen den 
Abend. 

SH will mid dem Feld zumenden und möchte Shnen den Geflügel- 
hof meines Dnfel3 zeigen, den müjjen Sie fich auch noch mit anfehen. — 
Ein Schmale Weglein zieht fich jenem Sumpf entlang; pafjen Sie gut 
auf, die Stelle ift naß und lehmig, — Stil! Da fpielen einige 
Sumpfmeijen wohlgemut. Ein Eisvogel eilt foeben leife davon. Haben 
Sie fein jchönes, buntes Kleid gejehen? — Gegen den Abend jammeln 
fih da gewöhnlich eine Menge Wildenten. Wenn Sie eine linte 
haben und gut jchiegen, können Sie fih heute Nacht eine anjehnliche 
Beute holen, denn es ift Vollmond. Vielleicht läßt ji noch ein Füchs- 
fein bliden, ma3 dazu auch nicht übel dienen Fünnte. Auch Schnepfen 
Jah ich hie und da einmal. 

Nun geht e8 im jenes Weizenfeld! Im Zuli und Auguft hätten 
Sie gute Gelegenheit, eine Menge Wachteln zu jehen. Sett ducen 
fie jich Ichnell, jobald fie einem von weitem fchon kommen jehen! — 

Ein Fußweg zweigt da nad) linfS ab, auf dem wollen Sie mid) 
noch jchnell begleiten. In Bälde fehen Sie dann des Ontel3 Ge- 
flügelbof, wohin ich faft täglich gehe. Wie Ihön alle Bäume blühen 
und mie angenehm ift jo ein Blütenduft! Hoch in den Lüften ziehen 
die Schmalben, die Lenzesboten, pfeiljhnell dahin, — Jekt kommt das 
Häuschen in Sit. Ah bejuche meinen lieben Onkel am liebften, wenn 
eine fette Gang im Kochtopf liegt, wa8 ziemlich Häufig gejchieht; denn 
mein Onfel befigt gegen fünfzig Stüf Hennen, ein Dugend Gänfe, 


‚wieder an den Mktuar einzujenden. 








ebenjoviel Enten, einen Schlag mit zwanzig Tauben und nun jollen 
noch zwei Pfauen und zwei Tafanen im Kauf fein. Das nenne ich 
eine Geflügelzucht, wie man fie felten zu jehen befommt. 
gegen Habichte und Falken fteht allzeit eine geladene Doppelflinte im 
Stall und oft babe ich ihm begleitet auf Sagden im Tal und auf 
jteinigen Alpenhalden, — Im Haufe felbit hängen einige Käfige, denn 
gute Stubenvögel find feine Lieblinge ebenfall3. 

Sie jehen, was die gejfamte Vogelmelt und bietet. Auf Höhen, 
im Tal, wo die Palme blüht, wie auf Schnee und Eis, im Feld und 
Wald finden Sie eine Gattung davon. a jelbjt da, wo alles tot 
und öde zu fein fcheint, mo bejcheiden da3 Moos die glatten 7eld- 
wände und tiefen Schluchten bekleidet, auch da finden Sie etwa noch 
ein Stein:, ein Schneehuhn, das einjam einen elSbloc umzieht. 

.Sp will ih meinen Aufjaß beenden. in Menich Hat ja mie 
anfangs gelagt ein Gemüt im Leibe, daS auch geflegt fein möchte, e3 
ift bloß die Kunft zu mwilfen mit wa3. Da fönnte man auch) jagen: 
„Was mwillft du in die Weite jchweifen, fieh’ daS Gute liegt jo nah!” 
Da machen Sie e3 mie ich, die taujendfache Pflanzenwelt, die un= 
zähligen Vögel, die Millionen njekten, ja jelbit da3 tote Geftein, fie 
alle bieten Stoff in Zülle. Gepig! Sie müfjen au) jagen, die Welt 
ift voll des Seltjamen, des ewig Wechjelnden und dod ewig Be- 
ftehenden! Was joll da noch jo ein Fleineg DVögelchen bedeuten ? E3 
lol uns jagen, daß die ganze Schöpfung, das Unendliche wie das ganz 
Kleine, gleich bedeutjam ift. 

+ 


* 
ık 
Schon längit hatte das Lijpeln und Kichern aufgehört, erjtaunt 
hatten mir alle Schüler zugehört, wie ich den Aufjag jo fehlerlos her- 
Jagen fonntee Schau einmal nach, lieber Xefer, ob du ein einziges „r” 
darin findeft! Wenn ein anderer Schüler ın einen ähnlihen Fall 
fommt, fann er e3 ja auch jo machen. 


Dadridten aus den DBereinen. 





Sıhiveigerilcher Bilberklub, 

Mie uns mitgeteilt wird, konftitwirte fich unter dem Vorfiß des nis 
tianten Hrn. Emil Gafler aus Schaffpaufen im Cafe du Nord in Züri 
der jchweizeriiche Silberflub, eine Vereinigung derjenigen Kaninchenzüchter, 
denen die Forderung und Pflege der Silberfaninchenrafje angelegen fein will. 
Vertretungen waren anwejend von Zürich IV, Kisnadht a. S., St. Gallen, 
Appenzell, Thurgau und Schaffdaujen. Von verfchtedenen Züchtern anderer 
Kantone Tiefen Beitrittserflärungen brieflih und telegraphiich ein. Nacı 
Beratung des vorgelegten Statutenentwurfes wurde der propijorijche VBorftand 
beftellt aus den Herren Emil Gafjer als Präfident und Otto Fehrlin als 
Aftuar, an welche auch weitere Beitrittserflärungen zu richten find. 

%* * 


* 
Derein Handr. Rielenkaninchengückler der Sıhivrir. 
Protofollauszug j 

der Vorftandsfigung vom 18, Dezember 1904 im Hotel Bahnhof in Baden. 
Das Protokoll vom 18. September 1904 wird verlefen und genehmigt. 
Den Austritt haben F. Soquel, Gernier, und Zeutiwyler, Buch8 b. Aarau, erklärt. 
E83 wird jedem Mitulied ein Zirkular zugeftellt, betreff die Abftimmung über 
Beitritt in die Genofjenjchaft Schweiz. Kaninchenzüchter oder Schweiz. Ornis 
tholog. Gejellfchaft und damit verbunden ergeht auf nämlichem Zirfular au) 
gleichzeitig die Anfrage, wer aus der Mitte des Vereins einen prima Zucht- 
rammıler, ca. 8 Monate alt, als Vereinsrammler fäuflich abgeben fönnte, 
63 ift diefes Zirkular zwecentiprechend ausgefüllt bis 15. Januar 1905 
Das Traktandum ift für die Zukunft 
unjeres Vereins wichtig und bieten wir fomit jedem einzelnen Gelegenheit, 

jeine diesbezüglich Stimme hiefür abzugeben. | 

Der Altuar: SW. 


Berfhiedene Nahricdfen. 


— Gin Eleiner Beitrag über Krüfhfütterung bei Kaninden. Nach 





meinen Grfahrungen ift trodenes Krüfch für Kaninchen ganz berwerflich. 


Lesten Winter hatte ich diesbezügliche Proben gemacht, troden und angebrüht. 
Bei Trodenfütterung machte ich die Wahrnehmung, daß die jungen Tierchen 
nachher (etwa nach zehn Minuten) ftets in eine Ede fauerten und aufgebläht 
wurden. Sch denfe mir, das Krüfch ballt fich im Magen zu einem Klunpen, 
die Magenjäfte reichen nicht hin, um denfelben zu durchfeuchten und jo die 
Verdauung zu befürdern und jomit ift auch die Verdanungs=Sirkulation 
geftört. Waffer dazu zu reichen, ift ganz verwerflich, fchon aus dem Grunde, 
weil Wajfer und Krüfch doch feine Nahrung für die Tiere find. ch habe nachher 
Krüfch jo verwendet: Für acht Kaninchen nehme ich einen Liter Krüfch; diejer 


wird angebrüht und entiprechend Sochjalz beigemengt, dann zerkleinere.ih _ 
Kiüichenabfälle jeder Art und vermenge fie mit dem angebrühten Früh. 


Diejes Weichfutter wird von den Tieren außerordentlich gern alg Morgen- 
futter genommen und ijt auch nahrhaft. .oBEM.A., Surlee; -- 
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Erfcheinen 
je Freitag abende. 





und KRaninıhennuht, 
—. Organ der ornithologifhen PVereine Z— 


hs, Aurisweil, Appenzell, Appenzeller an und Umgebung (Verein der Ornithologen), Arbon, Arth, Baden (Verein für Schuß und Pflege nüglicher Wöge, 

und der „Oxrnis”), Brienz; (ornith. und Tierjchußverein), Brugg, Chauzdefonds, Chur (ornith, Verein), Chur (Vogelfchugverein), Fifhenthal, Gelterkinden (ornithl 

und Kaninhenzudhtverein), Genf (SocietE des Amateurs d’Oiseaux), Grezenbad (Geflügel- und Kaninchenzuchtverein), Hallan, Horgen, Huttwil (ornith, und 

Eynolog. Verein), Kirhberg (Toggenburg), Konslfngen, Konkanz, Jadhen, Zangenthal, Jangnau (Bern; ornith. Verein), Jangnau (Brieftauben-Elub), Juzern (Canaria), 

Meilen, Mondon, ZBappersmyl, Romanshorn, Borfhah (Verein der Tierfreunde), Stäfa, Burfee, Tablat, Weinfelden, Wüdensweil, Wald (Zürih), Wilisan, 

Molhufen, Wülfingen (Ornithologene und Kaninchenzüchterverein) Zigers (Ornis), Zürker Oberland (Taubenzüchterverein Columbia), Fürig II („Orpheus“) 
Verein für Vogelkunde in Zürich), 
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der 


„Schweizerilchen Blätter für Ornithologie und Raninhenzucht“ 


entbieten wir 


die beiten Glückwünlfche zum Deuen Jahr! 


u 4. Die 





m: der. heutigen Dummer findet der XXVII. Jahrgang feinen Abichluß. Wenn die verehrten Lefer den ganzen 
Jahrgang überblicken und ihn gegen frühere vergleichen, werden sie zugeben, daß er feinen Vorgängern keines- 
wegs nachiteht. Was jeder Band tertlih und illuftrativ bietet, überlalfen wir gerne unlern werten Abonnenten zur 


Beurteilung, konitatiren aber mit Genugtuung, daß unier Beitreben, die „Schweizer. Blätter für Ornithologie und | 


et 


Raninchenzucht‘‘ immer weiter auszubauen und durch Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Tertes 3u vervollkommnen, 
durh Zunahme der Abonnenten und Zuwendung von Inferaten erfreuliche Anerkennung findet. Diele foll uns ein 
Aniporn fein, auch fernerhin durch qute Abhandlungen auf dem Gebiete der Geflügel-, Tauben-, Ranarien- und 
Raninhenzucht, der Pflege der einheimifchen wie auch fremdländifchen Vögel, ferner der verfchiedenen Bilfsmittel auf 
diefem Gebiete und des Vogelichuges anzuregen und zu belehren, damit jeder Abonnent leine Zucht oder Liebhaberei 
mit beitem Erfolg betreiben kann. Wem daran gelegen ift, ein reichhaltiges Jachblatt Zu lefen, das vorwiegend zeit- 
gemähße Originalarbeiten und viele fehr getreue Abbildungen von Rafllegeflügel, Vögeln und Kaninchen bringt, dem 
dürfen die „Schweizer. Blätter für Ornithologie und Raninchenzucht‘‘ beitens empfohlen werden. Wir bitten, uns durc) 
gelegentliche Weiterempfehlung unferes Jachblattes und durch Zuwendung von teztlichen Beiträgen unteritügen zu wollen. 


Bochachtungsvoll Verlag und Redaktion 
der „Schweizer. Blätter für Ornithologie und Kaninchenzucht‘“. 
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Se Züchter, der fi) mit der natürlichen Brut und Aufzucht befaßt, 
wird den Wert zuverläjfiger Brüterinnen zu jchäßen mwifjen. Die 
Zahl jener, welche mit Fünftlicher Brut und Aufzucht arbeiten, ift gegen= 


über denen, die darauf verzichten müfjen, verfchmwindend Flein. Der 
Großteil der Züchter ift folglich darauf angemwiefen, rechtzeitig für Brüte- 
rinnen zu forgen, denen er mehr oder minder wertvolle Bruteier anver- 
trauen kann. Bisher galten im allgemeinen nur die Haushühner dazu 
geeignet, von denen die größeren Naffen und Kreuzungen mit afiatifchem 
Blute den Vorzug verdienten. Die leichteren MittelmeersRaffen find in 
Regel zu aufgeregt und flüchtig für Brutzwece und ftehen den vorge- 
nannten in der Zuverläfjigfeit weit nach, bewähren fi aber defjen- 
ungeachtet in vielen allen vorzüglid. Das leßtere gilt namentlich dort, 
wo die Hühner ruhig behandelt und brutluftigen nicht zu früh die Brut- 
eier anvertraut werden. 

Zahlreih find die Zälle, wo bei Beiprechung diefeg Themas 
jeweilen die Enten al3 untauglic) bezeichnet wurden; fie galten als 
unzuverlälfige Brüterinnen und jorgloje Führerinnen. Im großen Ganzen 
mag dies richtig fein, doch gibt e3 ficher eine Menge Tälle, wo jich 
Enten ebenjo zuverläjlig im Brüten und, fürforglid in der Aufzucht 
ihrer Kücen erwiefen wie irgend eine Henne einer jpeziell geeigneten 
Kaffe. Um nacjzumeilen, daß die Züchter gegebenen alles eine brut- 
luftige Ente jehr wohl ald Brüterin verwenden fönnen, möchte ich meine 
bezüglihen Erfahrungen mitteilen, 

Seit drei Jahren züchte ich Yaufenten und habe jedes Jahr zwei 
oder drei derjelben gejfeßt. Da muß ich nun erwähnen, daß die Enten 
in der Annahme de3 Neftes viel eigenfinniger als die Hühner find. 
Man bat oft Mühe genug, big eine brutlujtige Henne vom Legeneft 
genommen und an geeignetem Drte an ein jpeziell hergerichtetes Brut: 
nejt gewöhnt ift. Dei ruhiger Behandlung und Anmwendung leichter 
Zwangsmaßregeln wie Bededen de Neftes u. |. w. gelingt e3 aber 
in den meilten Fällen. ‚Anders bei den Enten, Wo fie brüten mil, 
gewöhnlich im Xegeneft, da figt fie feit, macht man aber Fleine Ver: 
änderungen daran und errichtet an einem andern Ort ein Brutneft, 
wird fie ftörriich und mil nicht abjigen. Umftellt man das Net, daß 
die Ente dasjelbe nicht verlafjen fann, jo brütet fie gleichwohl nicht; 
fie bleibt im Nefte ftehen, befhmußt die Bruteier oder fit neben denjelben 
im Stroh oder auf dem Boden. Sebt man fie abends auf die Eier, 
in der Annahme, wenn fie morgen warın feien, bleibe die Ente jchon 
figen, So täujcht man fich jehr; denn fie verläßt jolche mit Tagesanbrud). 
Und zwingt man fie zum Brüten, indem ein 'Verlafjen des Nejtes un: 
möglich gemacht wird, jo wird fie bei gemährter reiheit für die Jutter- 
aufnahme u. |. mw. nicht jelbft auf dag Neft zurückkehren, jondern muß 
dahin getrieben und eingejperrt werden. Die Ente läßt fi alfo nicht 
wie die meilten Hühner da oder dort auf ein Neft jegen und erfüllt 
nicht fo jelbfiverftändlich die Wünjche des Züchters; die ift aber auch) 
alles Unangenehme, wa bei der Verwendung von Enten al3 Brüterinnen 
genannt werden fan. Ich weiß nicht, jol ic) das noch ald Nachteil 
bezeichnen, daß bei den Enten eine Unterfuhung des Neftinhaltes ge- 
mwöhnlih nicht jo geduldig hingenommen wird, Die brütende Ente 
pfaucht bei einer Annäherung, fie hacdt mit dem Schnabel nad) der 
Hand des Störenfriedes, fteht im Nefte und jchlägt gewaltig mit den 
Slügeln drein. Wer da etwas chredhaft oder ängftlih ift, mer troß 
diefem Abmehren nicht ruhig fich der Ente nähern darf, der wird feine 
liebe Not haben, bis er jich überzeugen Fann, ob noch alle Bruteier 
vorhanden und ob fie befruchtet find. 

Am beiten ift e3 für den Züchter, wenn er zu ebener Erde oder 
doch nur wenig erhöht mehrere Legenejter anbringt und in jedes ein 
Porzellanei legt. Zeigt fi) dann bei einer Ente Brutluft, jo wird fie 
eines der Legenejter aufjuhen und darin figen bleiben. Von den erjten 
Anzeichen beginnender Brutluft bi3 zum richtigen Stadium derjelben 
fönnen acht biß zehn Tage vergehen und fol man erft dann Bruteier 
unterlegen, wenn mit wirklihem Eifer gebrütet wird. Wern der Züchter 
in feiner Ingeduld jchon bei Beginn der Brutluft Eier unterlegen wollte, 
fönnte e3 gejchehen, daß nach jeh8 oder acht Tagen die Ente nicht 
mehr brüten würde, und mern ihm nicht fofort eine Erjagbrüterin zur 
Verfügung ftände, wäre ed wohl um den Sa Eier gejchehen. 








Hat die Ente ein jolches Tegeneft befegt, um darin brüten zu wollen, 
jo reinige man basjelbe, ftreue gejiebte Holzajche oder Torfinull auf den 
Boden und bereite au friiher Streue eine ziemlich tiefe Neftmulde; 
denn .die Enten fißen gerne tief im Strob. Dann gebe man einige 
Nefteier und fehe zu, ob die Ente weiter brüten will. Damit andere 
Enten ihre Eier nicht in diefes Net legen Fönnen, muß leßtered un- 
zugänglich gemacht werden. Wem die Brutente die richtigen Bruteier 
unter fi hat und andere Enten diejelben nicht bejhädigen Fönnen, 
braudt man dem Brutverlauf Feine große Aufmerkfamfeit zu fchenfen, 
Einzelne Enten jtellen den Züchter zumweilen auf eine harte Probe, 
indem fie im Anfang vecht unruhig brüten, am gleichen Tage drei- big 
jehsmal das Neft verlafjen, eine halbe bi ganze Stunde im Waffer 
plätjchern oder fonft umherlaufen und gar feine rechte Brutluft zu haben 
Iheinen. Diejes Jahr hatte ich eine Ente, die in dem erjten zmei 
Wochen feinen rechten Eifer zum Brüten zeigte, erjt in der zweiten 
Hälfte der Brutzeit jaß fie feiter. Dft mollte ich ihr die Eier weg: 
nehmen, fam aber nicht dazu, meil ich feine Erjagbrüterin hatte. Meine 
Hoffnung auf diefe Brut war nicht groß; denn oft dünften mich die 
Eier zu wenig warm, wenn ich Nachjchau hielt. Und doch famen elf 
Junge von zwölf Eiern vechtzeitig aus. Man braudt aljo gar nicht 
ängfilih zu fein. Andere Enten brüteten recht eifrig; wenn fie aber 
das Nejt verließen, ıwa3 bei einigen täglich, bei andern nur jeden zweiten 
Tag geihah, dann Fonnte wohl eine Stunde vergehen, bis fie wieder 
darauf zurücfehrten. Einen Nachteil Eonnte ich deshalb nicht wahrnehmen; 
denn e8 gab nicht viel im Ei abgeftorbene Kücken, die bei unregel- 
mäßigem Brüten oft vorfommen. 


Wenn die Zeit zum Schlüpfen herangefommen ift, zeigt die Brut- 
ente eine große Sorgfalt und Ausdauer. Nur eine von etwa zwölf 
Brutenten hat mehrere der ausgefommenen Entenfüchen erbrückt, bevor 
fie das Nejt verließen. Alle andern waren recht bejorgte Mütter, die 
ihrer Kinderjchar alle erdenkliche Rücjicht trugen. Wenn jo eine Brutente 
im Nefte jag — um fie ein Kreis hübjcher Fleiner Enten — und fie 
forichend den Pfleger betrachtete, dann wieder die Kücen, da hätte man 
Ihon annehmen können, dag Muttertier bejige Liebe und fühle einen 
gewiffen Stolz, jo verftändig drehte e8 feinen Kopf umher. Waren die 
Kleinen eritarkt, dag fie zum Neft herausdrängten, jo führte fie die 
Alte zum Futtertrog, wo ji die Jungen anfänglih vecht ungejchickt 
oder dumm benehmen; denn in den erjten Tagen jtehen fie piepend 
beim Nutter, ohne davon zu nehmen. Doc bald lernen fie died auch) 
ohne dag Rufen einer Glucfe und nach wenigen Tagen frefjen die jungen 
Entchen fozufagen Tag und Nacht; denn menn fie abends zur Ruhe 
gegangen find und noch Futter nachgefüllt wird, ift e8 am Morgen — 
man mag jo früh nadhjehen wie man will — gleichwohl verzehrt. In 
den erjten acht Tagen muß alle zwei Stunden gefüttert werden, |päter 
alle drei Stunden und bis fie nachgewachlen find mwenigjtens dreimal 
täglich. Das Trinkwafjer finden die Entchen jchon beigeiten, fie find 
nämlid Kneippianer vom eriten Tag an, 


Au in der Führung der Jungen find die Enten recht fürjorglid). 
Zwar nehmen fie nicht wie die Bruthühner dag Futter in den Schnabel 
und lafjen e8 wieder fallen, jte glucen und Ioden nicht, verjtehen aber 
dennoch die Jungen zu erziehen und auch zu bejhügen. Die Brutente 
führt ihre Jungen zum Futter, zum Waffer, dann ins Bad, lodt und 
leitet fie auf den Nafen, wo fich die ganze Gejellichaft fonnt. Kommt 
eine andere Ente, ein Huhn oder Hahn oder ein Hund in die Nähe 
der Kleinen, jo zieht Nie den Hals ein, jperrt den Schnabel auf und 
rennt flatternd dem vermutlichen Feind entgegen, der meift ob dem un- 
geftümen Anprall Schnell zurückweicht. Die Brutente führt ihre Jungen 
jehr lange Zeit, zumeilen nur zu lange. Ich hatte aber eine Ente, die 
mit 19 und eine andere, die mit 22 Tagen wieder zu legen begannen, aber 
befjenungeachtet ihre erbrüteten Enten führten, big fie etwa zehn Wochen 
alt waren. ALS eine Aehnlichfeit ift e3 zu bezeichnen, daß Brutenten 
nicht wie Bruthennen im Eifer alles Futter aus dem Gefäß heraus: 
Iharren, jondern nur recht emjig freljen. 

Ach meine, das find Gründe genug, daß der Züchter gelegentlich 
aud Enten zu Brutzwecen benügen fann, und er mird erfahren, daß 
fie befjer find als ihr Ruf. Da hat wohl aud ein Sücier De gehabt 
und feine üblen Erfahrungen verallgemeinert. -C. 














Orientalifde Möpden. 
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Sn oft Haben wir auf die DVieljeitigfeit der Taubenrafjen im al- 
gemeinen hingemwiejen und auch näher beleuchtet, mie jede einzelne 
Gruppe immerhin noch reichhaltig in ihren Naffen, Farben und Zeich- 
nungen jei. Obenan in diejer Beziehung ftehen mohl die Mövchen, 
melde — obgleih die Körperform und =haltung bei allen Schlägen 
eine einheitliche it — jo viele Arten und Schläge bildet, daß es nur 
wenige Kenner gibt, die jich in diefer reichhaltigen Gruppe volftändig 
augfennen. Wir unterscheiden jech8 KHauptgruppen bei den Mönchen, 
nämlih deutjche, englifche, italienifche, egyptiiche, hine- 
Jifhe und orientalijhe Mövchen. Die legten find entjchieden am 
zahlreichiten, und wollen wir Heute zwei Arten derjelben — die unfere 
Abbildung zeigt — etwas eingehender bejprechen. 

Die orientaliihen Mövchen find wie alle Mövchen Eleine Tauben, 
fie erjcheinen aber ihrer aufrechten Haltung wegen noch Fürzer al3 ihr 
wirflihes Maß ergibt. Die Länge beträgt 30 bi8 32 cm. Sie find 
ziemlich tiefgejtellt, vorn hoch aufgerichtet mit breiter, ftarf vortretender 
und voller Bruft. E3 gibt glattköpfige und Ipigfappige Orientalen; 
fie alle haben einen furz gemwölbten, runden Kugelkopf mit breiter, ziem: 
ih teil abfallender Stirn und einem Schnabel, der fo breit, die 
und furz wie möglich fein jol. Kopf: und Schnabelbildung beftimmen 
in der Hauptjache den Wert eined Vogeld, wenn auch bei der Gejamt- 
eriheinung noch mehrere andere Punkte vom Wichtigkeit find. Die 
Najenmwarzen jollen breit fein mie der Schnabel, dagegen ziemlich furz, 
nicht daß fie den Schnabel mehr als zur Hälfte bededen. Auch der 
Unterfchnabel ift mit ganz Kleinen Warzen verfehen, die fich mit dem 
Alter vergrößern. E8 ift jehr darauf zu achten, daß die Oberfante des 
Schnabel eine ununterbrochene Linie mit der Bogenlinie des Kopfes 
bildet und fein Stirnanjaß marlirt wird. Die Schnabelfarbe ift bei 
dunklem Kopf dunfelhornfarbig, bei hellem Kopf möglichit mweikgrau. 
Die Kehle ift Scharf ausgejhnitten, d. h. fie bildet einen Kleinen Bogen, 
mwelder von einer ftarfen Wanme oder Kehlfalte etwas verdeckt wird, 
Der Hals ijt kurz, jehr breit, fajt nach Hinten getragen. Die ebder- 
bildung an der Oberbruft, die in der Züchteriprahe Jabot genannt 
wird, joll lang fein, doch darf fie weder die Kehle bededen, noch bis 
zur Unterbruft herabreichen. Dieje Bruftfedern müfjen fich genau in der 
Mitte der Bruft befinden und üppig und ftarf entwickelt fein. Gie 
bilden zwei Reihen, die jich nach beiden Seiten legen und leicht fräufeln. 
Die aufrechte Körperhaltung bedingt einen jchräg abfallenden Kücen, 
der furz und ein wenig gemölbt ift. Die Zlügel find furz und am 
Bug jehe breit, die Schwingen fejt gejchlofjen und leicht auf dem 
Schmanze tuhend, der Furz und jchmal ift. Die Beine und Füße find 
ebenfalls Furz, aber mäßig befiedert, ganz mit Furzen Tederchen bis an die 
Zehennägel bejeßt. 

Dieje Beiprehung der Rafjekennzeichen ift auch auf die orientalijchen 
Mövcen im allgemeinen anwendbar und wollen wir jetzt noch) der Zarbe 
und Zeichnung der im Bilde gezeigten beiden Varietäten gedenken. 

Die Bluette ift ein Schilömduchen mit weißen Binden und farbigem 
Schwanze. Die Farbe ijt dahier bedeutjamer alS die Zeichnung, objchon 
feßtere durchaus nicht mebenfächlich behandelt wird. Die blauen Schilder 
dürfen feine leden oder helle und dunfle Stellen aufmeilen, jondern 
müfjen ein £räftiges, reine Blau zeigen. Der Schwanz ift bei allen 
blauen Tauben ziemlich dunfler al3 die übrigen gezeichneten Körperteile 
und die8 wird auch bei den Bluetten geftatte. Bejondern Wert ge- 
winnt die Taube durch die deutlich markfirten Spiegelfleden am Ende 
der Schwanzfedern, die aber nicht nur die oberjten Federn zieren, jondern 
alle Schwanzfedern umfafjen jollen. Die unterften oder die Außerfien 
tragen jelten noch einen tadellojen Spiegelfleden, jondern meift nur un: 
regelmäßige, helle Tlecen. Bei Fräftig gezeichneten Tieren ijt diefer 
Spiegelfled von einem jchmalen NRändchen der Grundfarbe umjäumt. 
Farbige Federchen an den Oberjchenkeln und zwilchen denjelben am 
Bauche, die bei den deutjchen Schilömöuchen fast nicht zu befeitigen find, 
ohne irgend einen andern ehler einzutaujchen, findet man bei ben 
Bluetten felten, woraus erfichtli ift, daß die tüchtigften Züchter neben 
feinen Formen die yarbe und Zeihnung nicht vernachläjligen. 
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Die andere Taube auf dem Bilde mit den gefchuppten Flügeln ift 
eine Satinette. Die einzelnen Federn find farbig, haben aber in der 
Mitte einen weißen led, der von der Grundfarbe jchmal umrandet ift. 
Alle andere entipricht der Bluette, ausgenommen die weißen lügel: 
binden, die bei der Satinette fehlen. Hier zeigt fih — das Bild ftellt 
zwei an engliichen Ausftellungen prämirte Tiere dar, die der Künftler nad) 
der Natur gezeichnet und denen er jedenfalls nicht geichmeichelt Hat — 
Ihon der Einfluß des reichlicheren Weiß am Spiegelfchmanz, bei welchem 
feinellmrandung fichtbar ift. Defjenungeachtet darf jedes diefer Mövchen 
al eine Hervorragende Zuchtleiftung betrachtet werden, welche zeigt, was 
Teig und Ausdauer, VBerftändniS und richtige Zuchtwahl zu leiften 
imftande find. Möchten auch unfere Züchter fi durch jolhe Ab- 


bildungen zu neuen Taten begeiftern lafjen, wozu mir jedem Einzelnen 
die erfreulichften Erfolge wünjchen. E. B.-C. 





Winke für den Ankauf von Hanarien. 


(Scluß.) 

U" der andern Seite Fann auch der Händler viel zur Verhütung 

von Differenzen beitragen. Der gegenjeitige Verkehr wird um fo 
vertrauenerwecender, je mehr derjelbe von einem Billigfeitgefühl durch- 
drungen ift. Nicht immer zu allererft an fi, dann nochmals an jich 
denken, bevor eine Reklamation geprüft und beantwortet wird. Die 
meijten Reklamationen entitehen leider in der Aufregung und erreichen 
dann gewöhnlich einen hohen Wärmegrad; dies mill ich nicht ent: 
Ihuldigen; denn der Neklamirende jollte fich auch feine Bejchmwerde über- 
legen und vor allem zuerjt ruhig werden. Diefe Ruhe wird fi dann 
auch in der Reklamation finden und eine gleich teımperirte Antwort zur 
Folge haben. Wenn aber dem Berfäufer eine etivad erregt gehaltene 
Beichmerde über gelieferte Vögel zugeht, joll er fih den Sadverhalt 
ruhig überlegen, die Perfonen verwechjeln und darüber nachdenken, mie 
er empfinden würde, mern eine Sendung ihn zu jolder Beurteilung 
veranlaffen würde. Mag auch ein jolches Vorkommnig unangenehm 
berühren, jo ift e3 gleichwohl befjer, man juche auf friedlihem Wege 
dur) Entgegenfommen eine VBerftändigung, al3 fi auf fein vermeint- 
liche3 oder auch wirkliches Recht ftüßen und durch jchroife Abweilung 
einen Abnehmer zum Gegner de Gejchäfts machen, 

Bei den Gejangsfanarien handelt e8 fihd — laut den Injeraten 
in den Fahblättern — nur noh um Stamm Seifert; die früheren 
Stämme Erntges und Trute, die vor menigen Jahren die gejamnte 
Züchterwelt beherrfchten, fcheinen nahezu von der Bildfläche verihmwunden 
zu fein, mwenigftens lieft man nur jelten diefe Namen in den njeraten. 
Da weiß nun mancher Anfänger nicht, welchem Namen er den Vorzug 
geben jol, weil er nicht unterjcheiden Fan, worin der eine Stamm 
vom andern abweicht. Sch mil verjuchen, mit menigen Worten die 
jedem Stamme eigenen charakfteriftichen Touren zu nennen, damit jeder 
Liebhaber fich ungefähr vorftellen kann, welches Gejangsgepräge jedem 
Stamm eigen ift. 

Die Vögel de3 Erntges’schen Stammes — ich vede hier nur von 
Driginalvögeln, nicht von folhen, die außer dem Namen feine Aehn- 
lichkeit mit dem Stamme haben — hatten ftet3 ein tiefes, Kräftiges 
Organ, e3 maren die jogenannten Koller: und luckervögel, deren 
Touren etwas kurz und mit leichteren Erholungstouren verbunden waren, 
Dann folgte Stamm W. Trute mit feinen langen, weichen Hohltouren, 
die verfchiedentlih al® Konzertfänger bezeichnet wurden. Bei diejen 
Vögeln fand man einen beftrictend ruhigen Vortrag, jehr weiche, metal 
liche Schodeln und wundervolle auf> und abwärts gebogene Hohlrollen, 
die zumeilen jchodelnd gebracht wurden. Al Schwächen ded Stammes 
find Hohe, dünne Flöten und öfterd ein Aufzug zu nennen, und manche 
Züchter und Gefangsfenner bezeichneten das Lied zu monoton, zu wenig 
abmwechjelnd. Einige meitere Stämme, wie 3. B. derjenige von Engel, 
Ausfteefer Seifert, Vollmann und andere hatten viel VBermandtichaft 
mit W. Trute, fie wurden auch nicht jo verbreitet und Fönnen dahier 
wohl übergangen werden. Nun trat vor faum adht Jahren Seiffert 
in Dresden mit feinen neuerzüchteten Sängern in die Deffentlichfeit, 
welche die Züchtermelt im Sturm eroberten. Der Unterjchied zwiichen 
den Trutevögeln und den Seifertvögeln war infofern ein gewaltiger, als 
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Blueffr- und Batinette- Mövihen. 


legtere ein ungemein tiefe Organ hatten, welches die Züchter in Staunen 
legte. Waren die Trutevögel Künftler in Weichheit und gebogenen 
Hochtouren, jo verdienten die Seifertvögel ald Künftler in der Ziele 
und Tonfülle bezeichnet zu werden; al3 Mängel bezeichnet man bei 
ihnen zumeilen einen näfelnden Klang der Touren. 

Aus diefer furzen Charakterifirung der drei bedeutenditen Stämme 
wird der Liebhaber mit weniger Gejangsfenntniffen fi eher eine Vor- 
ftelung von den Leiftungen der verfchiedenen Stämme machen Fönnen 
und nicht mehr Vögel zurücmeifen, weil er fich den Gejang anders 
vorgeftellt habe. In foldhen Fällen, wo ein Liebhaber fich Vögel eines 
gemwilfen Stammes beftellt, die ihm dann nicht gefallen, anch mwenn fie 
preismürdig find, fann dem DVerfäufer nicht zugemutet werden, daß er 
ohne jede Entihädigung die Rückjendung annehmen müfle. Hier ift 
der Befteller im Fehler, und er muß dem Händler entiprechend ent: 
gegenfommen, Dies ift jo jelbfiverftändlih, daß eine lange Nechts- 
belehrung überflüffig fein jollte.e Da fann der Käufer mwejentlich bei- 
tragen, daß feine Klagen über Unreellität auffommen. 

So gerne ich den verehrlihen Abonnenten mit Auskunft und Rat, 
nötigenfalls au durch Vermittlungsverfuhe zu Dienften ftehen will, 
dünft e8 mich doch, manche Bejchwerde fei jo unbedeutend, daß jie befjer 
unterblieben wäre. Die Vermittlungsverfuhe find zeitraubend, mühevoN 





und Höchft unangenehm, weil man in der Regel von einer Seite, oft 
auc) von beiden, VBormürfe zu gemärtigen hat, Warum benüßen bie 
Liebhaber in jolhen Fällen die Fachichiedägerichte nicht, die doch un- 
parteiijch urteilen würden? Weil mande Reklamationen fachlich auf 
Ihmadhen Füßen ftehen und bei einer ftrengen Prüfung durch die Fadh- 
Schiedsrichter leicht der Kläger abgemwiejen werden könnte, Suche daher 
jeder einzelne nach) Möglichkeit beizutragen, daß der Handel mit Kana- 
rien — e3 fünnen auch andere Tiere fein — bald wieder an Anjehen 
und Vertrauen geminnt. E. B.-C. 


%. Einheimische Vögel. : E 
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Der Eihjelgeher in Freiheit und Gefangenfhaft. 
Von ©. U. Weber. 





(Schluß.) 
D* ziemlich geräumige Kaftenfäfig war dem Heher nur zu bald zu 
enge, er wollte Bewegung haben; daher gab ich ihm eine etwa jechs 
bi3 acht Meter lange Raube zu beliebiger Benugung doch auch dieje 
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genügte ihm bald nicht mehr, er trachtete darnach, noch größere Ausflüge zu 
mnaden. Die Zlügel waren ihm zwar verkürzt, doch Fonnte er noch von 
der Laube aus die nahen Bäume erreichen und fo in die Hofitatt 
gelangen, wo er fidh jo lange aufhielt und mit Staren und Spaten 
balgte, bi ihn der Hunger nad Haufe trieb. Er mußte genau, um 
melde Zeit ih nah Haufe fam, da erwartete er mich ftet3 auf der 
‚Laube; denn er erhielt jedesmal einen Lederbifjen, eine Hajelnuß, eine 
Mandel oder jonft irgend eimad. Doc follte ihm auch diefe Treiheit 
noch bejchnitten werden; denn mein Nachbar beklagte fi, daß ihm der 
Heher die unreifen Zmwetichgen abbeiße und fonft allerhand Unfug treibe, 
er fönne ihn nicht in feinem Garten dulden; deshalb bejchnitt ich ihm 
nohmal3 die Flügel, doch fo, dal er die nädhiten Arajubäume noch 
erreichen Fonnte, mo er fich bald wohl fühlte. Auf der Yaube befinden 
fich einige Träger, an welchen Drähte zum Wäjheaufhängen gejpannt 
find. Diefe eriteren bildeten fein Hauptaugenmerk; er bejchäftigte fich falt 
ausjchlieglih damit, pickte das angefaulte Holz aus, legte die Bröcflein 
alle in eine vorher gemachte Deffnung und jo weiter. Shatte er über: 
flüffiges Futter, Eicheln, Nüffe 2c., jo legte er dieje in ein folches Noch, 
und bedecte fie mit den Holzitücdihen, um bei Bedarf das Zutter wieder 
hervorzubolen. 

Er hieß Hänjel, mad er ganz gut wußte; menn ich ihn beim 
Namen rief, antwortete er jtet8 mit einem weichen „Ihe“. ine Furze 
Melodie in der Tonlage des Pirolrufes, der in Worte ausgedrückt mie 

„Bubeli dum* gebeutet werden Fonnte, lernte er ganz hübjch nachpfeifen; 
ebenfo jagte er mitunter, ‚zumal, wenn er fich jelbjt überlafjen war, 
„Hänfi und YBubeli Gum.“ 

Beichäftigte ih mic) auf der Laube, jo war er jtet3 bei mir, 
guckte zu, ftahl einen Nagel oder eine Schraube 2c. und verbarg fie in 
jeine gemachten Löcher oder jhob fie unter ein alfällig auf der Laube 
gelegtes Kleidungsftüd oder dergleichen. Die Mehlmurmtifte Fannte er 
bejonder3 gut — fie ftand in einer Ede — und da war zu feinem 
großen Vergnügen einmal’ der Dedel offen geblieben; da hat er ordent- 
ih aufgeräumt. Lehnte ich müßig an die Kaubenlehne, fo fam er jofort 
herbei, unterjuchte meine Hände, gucte mir in die Augen, und ed ges 
Lüftete ihn zu unterfuchen, au8 mas für Material daS Weiße im Auge 
beftehe; ebenjo picte er nach den Zähnen, jobald fie fichtbar wurden. 
Trat jemand vom Haufe zu mir, fo hielt er fie in refpeftabler Ent- 
fernung. Er jchnappte gegen fie, fträubte die Holle, ließ die Augen 
rollen, und wenn das nichts half, jo flog er ihnen entgegen und pickte 
fie wo er nur fonnte, wenngleich er jonft mit ihnen bei meiner Ab- 
mejenheit ganz gut ausfam. Gab ich ihm einen Muß: oder Mandelfern 
oder eine Eichel, jo tat er, al3 ob er fie gleich verjchlucke, trat näher, 
um noch mehr zu erhalten, und hatte er Erfolg, jo wiederholte er die 
gift. Nübte alles nichts, jo ging er zu feinem Verfte, mwürgte alles 
wieder heraud und verbarg e8 oder ftedte e3 einfach in die Falten 
meined zurücgeftülpten Hemdärmeld. Merkte er, daß man jein Verjted 
entdedt habe und Anftalten treffe, dasjelbe auszuräumen, jo padte er 
Ichnell alles zufammen und hüpfte zu einer andern Vorrat3fammer. 

Manchmal wählte er ald Verfteck für feine Ledkerbiffen eine Falte 
eine Stüdes Wälche, die am Draht Hing oder auf der Lehne lag; 
“ wollte man dieje aber megräumen, jo hüpfte er fchnell herbei, um jeine 
Saden in Sicherheit zu bringen, wa3 ihm dann oft dahin gedeutet 
murde, al3 wollte er die Leute verjagen, wodurd er mitunter mit diejen 
in Kollijion geriet. Mit einer alten, Budeligen Frau lebte er fort- 
während in Hader. Wo er fie erblickte, folgte er ihr mach, machte 
einen Buckel mie fie, Elappte mit dem Schnabel, firäubte die Holle und 
büpfte jo lange nah, bis fte froh mar, jih in ihr Togis zurückziehen 
zu Fönnen. Er trieb e8 jchließlich jo weit, daß fie, wenn er im ber 
Nähe war, nicht ausgehen durfte, Ging fie in da3 Wafchhaug, ohne dak 
er fie verfolgt Hatte, jo wartete er bei der Türe, bis fie heraugfam. 
Sobald fie nun dieje öffnete, Eappte ev mit dem Schnabel, woburd 
die Frau erjchrak und oft nicht heraus durfte, biß jemand ihn mwegjagte. 
Aud meinen dreijährigen Knaben liebte er zu bänjeln; wollte er die 
Treppe Hinunter, jo Hüpfte Hänfel jofort herbei und erjchrecfte ihn 
mit feinem Schnabelflappen; mollte diejer die Treppe Hinauf, jo 
mar er gewiß wieder zur Stelle und ließ feinen Mutwillen an ihm 
aus, jo daß der Knabe jchlieglich zu weinen begann, jobald er ihn jah. 
Eined Tages war er wieder unten und rief, er getraue fich nicht 
hinauf; ich ging Hinaus, fcehalt den Hänfel, er folle den Buben in 
Ruhe laffen, worauf diejer die weinerlihe Stimme des Knaben täujchend 
nadhahmte, al3 wolle er jagen, warum meint er immer, ich habe ja nur 
Spaß gemacht; von da an ließ er ihn in Ruhe. Die Holztlammern, 
womit die Wälhe am Draht befeftigt wurde, z0g er gemöhnlich 





alle aus und warf fie Hinunter, wobei er ihnen nachdenklich nachblicte. 
Bon einem Eleinen Zroßkopf hatte er das übliche Geplärr, das diejen 
unartigen Kindern eigen ift, getreu Fopirt. Die junge Mutter legte den 
Knaben öfters tagsüber zu Bette, während fie beim Brunnen bejchäftigt 
war; da machte fih Hänfel ein Vergnügen daraus, den Knaben zu 
verjpoiten, indem er zum Dermechjeln ähnlich in meinerlidem Zon 
„Mämma — äh — gä” ze. rief, daß die rau voller Zorn nad) der 
Kammer lief, um den Kleinen zu züchtigen; diefer aber jchlief ganz ruhig. 
Da3 pafjirte ihr einigemale, biß fie zufällig, al3 der Knabe neben ihr 
Itand, dieje Unartigfeiten vom Sheher hörte. 

Kam Belfuh und unterhielten wir und auf der Laube, jo büpfte 
Hänjel auch herbei, murmelte irgend etmad mie „KHromolf” oder 
„Hozroloph“” in rauhem Baßton vor jich Hin, dann blieb er ganz nahe 
jtehen, beguckte den Gaft und fing fchlieglich Hübjch zu pfeifen an, War 
zufällig daS Fenfter gegen die Laube offen, jo fam er ind Zimmer, hüpfte 
überall ganz ungenirt herum, trug beijeite, wa3 er jchleppen Eonnte; 
Knöpfe, Fingerhüte, Fleine Scheren 2c. liebte er bejonders. Auf dem 
Sekretär jteht eine ausgeflopfte Drofje! in Ans oder Abflugftellung ; 
die deutete er ald eine Herausforderung, und fofort ließ er fich in 
einen Kampf mit ihr ein. Erxjt betrachtete er fie mit grimmigen Blicen, 
machte jeine Gebärden, und al die Gegnerin nicht ausmwich, flog er ihr 
ohne weiteres an den Kopf, daß fie jamt dem Sodel herunterfiel, An 
den Blumentöpfen machte er fich zumeilen auch in unliebjamer Weile 
zu Ihaffen,; doch meiftens an Nachbars Tenftern, die er befjer erreichen 
konnte al3 die unjrigen. Er ging öfter3 auf Bejuch und war vielerort3 
mohlgelitten — mohl jeiner Schönheit wegen; — bei einer älteren 
Frau im Hinterhaug, die oft am Tenfter jaß und arbeitete, vermweilte 
er jtundenlang, ftahl ihr alles mögliche aus dem Arbeitäförbchen und 
Ihob die Sachen unter ein am Tenfter angebrachtes Bleh; mit diejer 
Srau lebte er auf gutem Fuß. 

Mit der Hausfage hatte er Bruderfchaft „gegejjen”, nachdem beim 
erjten Zujammentreffen dieje bald fein Blut geleckt Hätte. Als fie ihn 
zum erjtenmal frei im Hau3 verkehren jah, fonnte fie e8 nicht über jich 
bringen, ihre Raubtiernatur zu bändigen, und mollte fich gleich dieje 
Gelegenheit zu nuße machen und |prang auf ihn zu. Er aber jtieß 
einen erjchütternden Schrei aus, ald mär’g fein legter, worauf die Kate 
derart erjchraf, daß tie ihn fortan in Ruhe ließ, und jogar die Mahl- 
zeiten mit ihm teilte. War die Kate zuerjt bei Tiich, jo fraß fie, bis 
Hänfel Fam, dann trat fie zurück und ließ ihm feinen Zeil, allerdings 
nicht ohne Mikgunft, doch ließ fie nicht3 merken; war er der erjte, jo 
wartete Söphie, jo hieß die Kate, biß er fatt war; dauerte e3 aber 
doch zu lange, jo verjuchte fie auch ihren Teil zu befommen, aber dann 
Ihaute fie der Heher mit grimmigen Augen an und jtellte ji zum 
Kampfe bereit, daß der Kate angit und bange wurde, und fie ich mit 
Zujehen begnügte. 

Der Kriegzzuftand, in welchem er mit der alten rau lebte, drohte 
den Haugfrieden ernjtlih zu ftören, und mir jannen auf Mittel und 
Wege, diefem vorzubeugen; die Frau mollte ich nicht belehren lafjen 
und Hänfel wollte fih nicht in die Hausordnung fügen, d. 5. in feinem 
Käfig bleiben; er hatte fih’S zur Gewohnheit gemacht, unter der Dad: 
rinne de3 Hinterhaufes zu nächtigen. Alle Morgen holte er fich jein Früh: 
ftüt, jo daß e3 ung fofort auffiel, al3 er eine Morgenz nicht erjchien; 
ih fuchte ihn auf, rief ihn beim Namen, worauf ich zwar Antwort 
erhielt, aber in Elagendem Tone. Xraurig jaß er auf einem Sparren; 
er fam aber nicht feinen Lecerbiljen holen, mas nicht Gute ahnen 
ließ. — Mittagg mar er tot! Die Sektion ergab, daß er Gift be- 
fommen hatte. Meine Kinder beweinten ihn Bitter und auch die rau 
im Hinterhaufe, auf deren Laube er jein Leben aushauchte, meinte — 
allen war er lieb gemwejen, und nun trauern fie um ihn, nur die bucdkelige 
Srau frohlocte heimlich. 
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Die Hfranßenjagd. 


Ethnographiihe Studie von Karl Berger. 





(Säluß.) 
28 der Emu muß erft Schule machen, bevor er fich der verfolgungs- 
jüchtigen Tücle des Menjchen bewußt wird, und er ift deömegen 
heute noch im abgelegenen Gegenden leicht zu erlegen. Dr. Semon, 
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der diefe Vögel in den von ihm bereiften Gegenden Nordauiftralieng 
häufig Jah, jagt von ihnen: „Sie find, da niemand fie verfolgt, fehr 
dreifte Vögel, jo neugierig, daR fie zu verichiedenen Malen bis auf 
wenige Schritte an mich herangefommen find, um jich den fremden Ein- 
dringling in ihr Nevier zu betrachten” (Verhandl. d. Geich. f. Erbf. 
in Berlin, Bd. 21, ©. 279). Dieje Sorglofigfeit de3 Emu ilt auch 
dem Reijenden Leihhardt auf jeinen entbehrunggreichen Duerzügen zugute 
gefommen; er und feine Gefährten erjagten den Vogel oft. 

Die Kafuare find Bewohner einiger indoneficher Anjeln, ungemein 
Icheue Tiere, jodaß fie fjehr jchwer zu fangen find, da fie fih nad 
Brehm auch Flüger als ihre Verwandten zeigen. Den Kafuar jagen 
die Alfuren, wie Rojenberg jchreibt (Der malaifhe Ardipel, S. 324) 
am leichtejten, indem fie ihn eine Anhöhe hinuntertreiben, wobet er oft 
das Gleichgewicht verliert, ftrauchelt und Fopfüber ftürzt. 

Auch fängt man ihn in einer ftarfen Schlinge, die an ein nieder- 
gebogenes, elaftiiche® Baumftämmchen gebunden ift. Bei Berührung 
der Schlinge jchnellt dad Bäumen in die Höhe und reißt dad Tierchen 
weg. Rofenberg fand einen Vogel diejer Art, der fich jolcher Weife 
gefangen hatte, Die beichriebene Yangmethode findet jich ähnlich für 
allerlei Vögel bei den Negern Weftafrifas, bei andern Naturvölfern und 
auch — bei ung, hier aber nur, menigjtend manchenorts, für Meäufe. 

Aber auch auf dem Sagdpfade wird der Kaluar zur Strede ge: 
bradt. Er wird mit Pfeilen gejagt, die entweder Eijen= oder Knochen: 
Ipigen tragen, während Fleinere Vögel mit Ihmäcer ausgerüfteten Ge: 
Ihoffen erlegt werden. Möglicherweile werden auch in Andonejion, mo 
der Vogelfang jehr ausgebildet ift und der Schaffung vieler bezüglicher 
Vorrichtungen gerufen bat, Nee zum Fang ded Kafuard verwendet, 
wie man fie auch in DOftauftralien zum Fange des Emu in Gebraud) 
gejehen hat (Klemm, Kulturgeihichte, Bd. 1, ©. 314). 

Wir müßten num Fchließlih noch der Straußenjagd von Seite der 
Europäer gedenfen, die meilt aus Sportrüdjichten, des romantifchen 
Neizes, der Neuheit diefer Jagd megen nach den Wohngebieten des 
Straußes zogen, um ihm dort — ihr tötliches Blei, ihre Hinterlader: 
fugeln, ihre Expanjiogeichofle zuzujenden, Bor Ruhmjucht halbverrückte 
Engländer und andere Nasjäger durchzogen jagend verjchiedene Gebiete 
des jchmarzen Erdteild, und auch andere, ernfter denfende Nimrode 
Ihlugen ähnliche Wege ein, jo daß e8 uns nicht an Berichten über 
Straußenjagden europäiihen Stil3 fehlt, die zumeilen höchiteng- noch) 
das eine Gute haben, daß fie und genauen Bericht über die Haltung, 
das Gebaren der verfolgten Vögel, über ihre Beregungen geben; 
Jonft Haben fie in der Negel nicht jenen römantiichen Anstrich), jene 
barmoniiche Urwüchligfeit, wie fie ein voll und ganz dem Xreiben der 
Söhne der Wüfte und Steppe entnommened Bild zu Fopiren vermag. 
Wie könnte auch der in irgend einem jo oder jo Farirten Sportanzuge 
jtedfende Sohn Albiong, der feine VBerdienfte nad) der Zahl der ge: 
töteten Tiere berechnet, mit dem im mehenden Burnus dahinfaufenden 
Beduinen vergliden merden, der nicht Zahlen, nur Reiftungen, über- 
mundene Hinderniffe, Kennzeichen feiner. Gemandtheit Fennen mil! 
Nücterne Profa und Wüftenpoejie ! 

&3 möge bier, nur der VBollitändigfeit halber, noch der Bericht 
eined europäichen Jäger über eine Straußenjagd produzirt fein, um 
die Szene mit denjenigen gleichen Zmecfes von Seite der oben genannten 
halbzivilifirten Völker vergleichen zu Fönnen. mil ZTiffol, der die 
Senegalländer bereifte, bejchreibt die Jagd, die fich ohne meitere Vor- 
bereitung entmidelte, da man nicht ahnte, daß man auf Strauße ftoßen 
würde. — Die Begleiter ded Reijenden hatten einen Trupp halbwüchfiger 
Strauge aufgejcheucht, der fich gleich zerteilte, da jeder Einzelne dur 
diejes ftrategiihe Mittel fih am eheiten zu retten hoffte. Und nun 
erzählt Tijjot, zugleih das Verhalten der VBerfolgten zeichnend: „Wir 
hatten keine Waffen zur Straußenjagd. Nur einer von und war mit 
einer Lanze verjehen.... Die Jäger aber waren um jo hartnädiger, 
und die Pferde gerieten in gleiche Aufregung und jagten ohne Zügel 
Seite an Seite mit den geängftigten Vögeln dahin. Die Reiter jchrieen 
wie bejeflen, jhlugen mit Kolben und Matagan nach dem geheßten Wild, 
und griffen, ji über den Sattel Hinbeugend, jubelnd nad den langen 
Häljen der Vögel. An der Verzweiflung ducten fi) die Strauße zu: 
Jammen mie Hafen vor dem verfolgenden Windhunde, die Pferde ftürmten 
darüber hinaus, und .biß der Reiter fein Tier gezügelt und gemendet, 
hatte, war das Wild in entgegengejegter Richtung mit weiten Voriprung 
voraus. Mehrmals jah id Reiter und Pferde über die liftigen Tiere 
hinweg purzeln, Die verwunbeten oder niedergerittenen Strauße mehrten 
fi übrigend mit Krallen und Schnabel, und mehrere Pferde wurden 
erheblich verlegt.“ Zifjot jelber jchoß mit dem Pevolver nad) den 


 faum viele Pendanten haben. 








Flüchtlingen, aber Kopf, Hals und Beine derjelben wurden nicht ge- 


troffen. So verfolgte ev denn einen Vogel, bis diefer ermüdet in den 


Sand Ffauerte, um, nadhdem der Reiter an ihm vorbeigeichoffen fein 
würde, in entgegengejeßter Ridhtung davonzueilen. 
fein Pferd dicht vor dem Vogel, der fi mit dem Schnabel de3 Pferdes 
zu erwehren fuchte, bis fein Kopf zerichmettert wurde. — 

Diefe nicht programmäßige Straußenjagd eined Curopäerd wird 
Und e8 ift auch gut, daß nicht gleich 
jedem ein Dubend halbermachjener Strauße in die Duere läuft. Da 
würde e8 mit der Dezimirung des Straußenbejtandes noch viel jchneller 
gehen, al8 dies biß heute jhon der Fall war. Sport: und Nugjagd 
haben e3 Glefant und Strauß im dunklen Erdteil ungefähr gleich ge= 
macht. Beide find in den bevölferten, in den Küftengegenden ver- 
Ihmwunden, faft überall tief ind Innere zurücigedrängt. Und auch da 
Ichreitet da8 Vernichtung3merf weiter, wenn man die demjelben ent- 
gegenarbeitenden , vor einigen Jahren aufgeitellten Gejegesvorjchläge 
nicht aufrecht erhält. 

&3 hält dies allerdingd gerade beim Strauße jeher, da feine 
Jagd nit nur den Sportmann anzieht, jondern namentlich) auch Ge- 
minn veripricht, wa8 nur einzelnen edler denfenden Völfern eine Neben- 
jahe ilt. Denn e3 ilt ja befannt, welch hohe Preife die Straußenfedern 
erzielen ; fie jind beim Strauße für den Handel dag, mas beim Elefanten 
das Elfenbein. Und jo fällt noch manche Negerkeule auf manchen harten 
Straußenjchädel, und manches Beduinenmefler durchlticht des Vogels 
Kehle, mie noch oft de8 Gauchod Bola durch die Rüfte wirbelt, den 
Nanduhal3 umjchlingend, bis einmal — weibliche Eitelfeit verjchmwindet, 
gehöre diefe einer progenhaft aufgedonnerten Krämersfrau oder der fächer: 
Ihmwingenden Comtefje von Hitluft an. Aber die Eitelkeit bleibt, weil 
auch das Weib meiter eriftirt, und mie weile hat nun auch der Herrgott 
dafür gejorgt, daß auch die Straußenfedern in jpätejten Zeiten noch) 
auf weiblichen Alamodehüten prangen Fönnen. Er hat ein paar brave 


Männer infpirirt, edern von gefangenen Straußen zu beziehen. Die 
Sade ift gut gelungen und macht immer weitere Schritte, jo dag in 
paar Jahrzehnten das Stubenmädchen in wallendem Kopfpuß den Boden 
jegen fan. Glüclichermeile find mir aber heute doch noch nicht jo meit. 

















Wunde Dale 


Ic gerade oft, aber doch hie und da muß einmal ein Züchter Elagen, 
daß eines feiner wertvolliten Tiere auffallend ruhig geworden ijt 
und ji) nur wenig fortbewegt. E8 liegt längere Zeit am gleichen Orte 
in der Streue auf einer Körperfeite und ftrecft dabei die Läufe von 
ih. Diefe Lage ift eigentlich die normale in der Ruhe. Wenn aber 
ein Tier. häufig in folcher Yage angetroffen wird und dasfelbe wenig 
und jehr vorfihtig umheripringt, oft die Vorderläufe emporhebt und 
fie jhüttelt, da ift e8 vatjam, ein jolches Tier näher zu unterfuchen 
und den Füßen und Fußlohlen bejondere Aufmerkfjamkeit zu jchenfen. 
E3 fönnte jein, daß dag Tier wunde Füße und durch diefelben große 
Schmerzen hätte. 

Wie die wunden Füße entitehen, ift noch nicht ganz aufgeklärt. 
Sm allgemeinen wird angenommen, feuchte Streue, die jtarf vom 
Urin durhnäßt it, wenig gereinigte Stallungen, mo die Tiere auf dem 
fejtgetretenen Kot umberhüpfen müffen, jeien die Urfachen der wunden 
Füße, Diefe Anjicht hat viel für fich, demm jedem Züchter ift befannt, 
daß Feuchtigkeit den Kaninchen Shädlih ift. Wenn fie nun die meilte 
Zeit ded Taged auf dem najjen Kot oder der durchnäßten Streue um: 
herlaufen müljen, ift e3 wohl denkbar, daß diejer Aufenthalt nachteilige 
Folgen nach jich ziehen fönnte.e ES ift möglich, daß der fcharfe Urin 
die Sohlenhaut durchfrejfen und Wunden erzeugen kann, die fich er- 
meitern und dann erjt eigentlich jchmerzen. Dies alles Fanıı bei durch= 
näßter Streue gejchehen. Aber, wer will num behaupten, nur hier jei 
die Urjadhe zu juchen ? 

Bor no nicht gar langer Zeit fragte mic) ein Züchter um ein 
Heilmittel für munde Füße bei einem feiner Kaninchen. Sener 
Züchter Fonnte fih gar nicht erklären, wie diefe entftanden feien, 
denn er verjicherte deö Beftimmteften, daß allezeit reichlich und trockene 
Streu zur Berfügung geitanden habe und das Tier nie in Yeuchtigkeit 


Uber der Jäger hielt 


s 





und SKaninchenzuct. 





Draan ver DBrinitholoaifihen Bereine 
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für Schuß und Pflege nüßlicher Vögel und der „Drnis”), Brienz (ornith. und Tierjchußverein), Brugg, Chaurdefonds, Chur (ornith. 
Berein), Chur (Vogelfchußverein), Fifchenthal, Belterfinden (ornith. und Kaninchenzuchtverein), Genf (Societe des Amateurs d’Oiseaux), 
Grezenbah (Geflügel- und Kaninchenzuchtverein), Hallau, Horgen, Buttwil (ornith,. und fynolog. Verein), Kirchberg (Toggenburg), 
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züchterverein Columbia), Sürich II („Drpheus”, Berein für Bogelfunde in Zürich). 
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347, 
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AUmmern, Unfere —, 604. Mit Abbildungen. 

Amfeln, Freilebende —, die durch pfeifen reden, 
Ergänzung dazu (Mitgeteiltes), 319, 346, 

Anhänglichfeit einer Blaumeife, 169. 


Bartgeier, Ein VBogel-Mohikaner, 459,471,483,495, 
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Blaufehlden, Das —, 89. ER 

Blut: oder Rothänfling, Der —, 546, 

Eichelheher, Altes und Neues vom —, 207, 223, 

Eichelheher, Der —, in Freiheit und Gefangen: 
ichaft, 629, 644. 

Ginheimifche Vögel in der Vogelftube, 521,530, 543. 

Einige Worte zur Ehrenrettung eines Bogels, 364. 

Eisvögel, 38, 51. Mit Abbildung. 

Eispögel, Weiteres über die —, 151. 

Geblendete Vögel, 345. 

Gefangene Raubvögel, 163, 177. 

Girlig, Der —, ein Wanderer nad und Anfiedler 
in Deutichland, 376, 

Grasmüden, 272, 284, 295. 

Srünling, Vom —, 558, 

SHeidelerhe, Ein Pendant zur achtjährigen —, des 
Herrn Prof. Dr, Winteler in Aarau, 567. 

Heidelerche, Eine greife —, 554, 

Mrauerjegler, Der —, 591. 

Meeresvögel, Ueber An der —, 15. 

Meilen, Unjre lieben —, 299. 

Nachtigall, Die — ‚101, 113, 

PBirol, der Yodler unter den Vögeln, 401. 

Notkehlhen, Das --, 26, 

Schyadenitifter, 138. 

Singvögel, Das Halten der —, 308. 

Spaßenichlaubeit, 411, 423, 434. 

Spedtmeile, Der Neftbau der —, 54, 64, 77, 

Star, Der —, 559. 

Stieglißes, Ueber den Gejang und die Färbung 
des —, 389, 

Störche über den Suezfanal, 393. 

Spyr-Artifelin Nr.49, Kleiner Beitrag zum —, 618. 

Uniere Raben, 7. 

Urfachen der Verminderung der Schwalben, 544. 

Was der Kudud prophezeit, 414. 

MWiedehopf, Unfer —, 75. 

MWürgerarten, Unjere —, 579, 

Zlatorog, 4 


Fremdländiiche Vögel. 


Bandamandine, Die —, 496, 507. 

Beutelmeife, Die —, 472. 

Bradiichwalbe, Die —, 207, 224. 

Eubafint, Zuctbericht über den Fleinen —, 580, 

Droljel, Die rotbäuchige —, 332. 

Drosieln, Züchtung fremdländifcher —, 390, Mit 
Abbildung. 

Grzhonigiauger, Der —, 544, 

GEroten, Die förnerfreffenden —, 484, 

Gelundheitspflege der Papageien, 412, 424, 

SouldSamandine, Zuchtbericht über die jchwarz- 
föpfige —, 580. 

Sraupapagei oder Jafo, Der —, 16, 27, 164. 

Sroßtrappe, Der —, im Winter, bei der Balz 
und al3 Herdenpogel, 89, 101, 

Kahlwerden, Das —, mander Exoten, 193. 

Kardinäle, 247, 259, 272, 

Mearabu: Seligkeit, 5. 

Papageien, Bon den —, im allgemeinen und dem 
gelehrten „Bolly“ im bejonderen, 321. 

Prachtfinken, Ueber Haltung und Pflege der —, 
126, 139. 

Neiher, Die Familie der —, als große Filh: 
fänger, 435, 447, 

Reisvogel, Der —, 309. 

Nubinnadtigall, Die —, 39. 

Spottvogel, Der en —, 152. 

Steindroffel, Die —, 63, 76. 

Strauß, Der Vogel’ —, 284. 

Straußenjagd, Die —, 591, 605, 619, 631, 645. 

Trauerjeeichwalbe, Die —, 355, 365, 377. 

Kellenfitiche, Zucht und Pflege der —, 555, 568. 
Mit Abbildung. 

Zwergpapageien, Meine grauföpfigen —, 531. 


Kaninchen. 


Angorafaninchen, Das —, 473, Mit Abbildung. 
Angorafaninchen, Die Wolle des —, 632. 
Belgiihe Niefen, Die Körperlänge der —, 532, 
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fi habe bewegen müfjen. Solche Berfiherungen dürfen doch nicht in 
Zweifel gezogen werden. Sobald man fie aber anerkennt, ergibt jich 
die Kolgerung, daß munde Füße auch dort auftreten Fönnen, mo die 
Urfache nicht in feuchtem Lager gefucht werden fann. 

Eine Frau im Thurgau childerte mir einen Ähnlichen Fall bei 
einem fchmeren beigiichen Niefen. Ih gab ihr den Rat, den Stall 
boden fleißig zu fäubern und reichlich mit trockener, weicher Streue zu 
belegen, Sägmehl oder Zorfmull megzulaljen, dem Tiere Ruhe zu 
gönnen und vielleicht einmal täglich mit einem Schwänmden und lau= 
warmem Wafjer die Wunden zu reinigen. Falls fie bei diejer Be- 
handlung nicht gut rein zu halten wären, Hatte ich empfohlen, über 
den Stallteil, den das Tier nit zur Ablegung feiner Entleerungen 
benüßt ein Tuch augzubreiten. 


Aber e3 wollte troßdem Feine Befjerung eintreten. Nicht lange nad) 
der erjten Anfrage jchrieb dieje rau zum zmeitenmal und fügte bei, 
dad Tier müfje große Schmerzen haben, e8 wolle nicht mehr recht 
frefjen, bewege fih nur wenig und magere fichtlih ab. Sie meldete, 
daß fie das Tier genau nah Anmweilung behandelt habe, doch jei nicht 
nur feine Befferung eingetreten, jondern eine Berjchlimmerung zu Eon= 
ftatiren. Anfänglid maren nur die Sohlen der Vorderfüße mund, 
Ipäter griff die Krankheit au) die Hinterläufe beim Ferjengelenf an, 
und zulegt fraß fie in der Weije weiter, dak auch die Zehen, buch- 
jtäblich der Lauf ergriffen murden. Die Züchterin berichtete, dag man 
an den Vorderläufen jehen Eönne, wie von unten herauf die Haare 
und 'jelbjt da3 Tell förmlich weggefreffen merde, und das blutige 
Tleifch fichtbar jei. Dann merde e3 jchmwarz umd breite ich immer mehr 
aus. AlS dieje Frau einmal einen der wunden Vorderläufe näher unter 
juchte, fand fie zu ihrem Schreden, daß fih Eiter Bilde, und dieje 
Wahrnehmung beftimmte fie, dad Tier durch jorortigeg Töten von feinem 
Leiden zu erlöfen, 


Aug diefem Fall geht ebenfalls hervor, daß die Urjache zu munden 
Füßen Feinesmeg3 in einem feuchten Lager gejucht werden muR, daß 
vielmehr noch andere, derzeit noch nicht erfannte Urfachen dazu beitragen 
mögen. Da in legterem Tal die Wunden größer murben, fi) jogar 
Eiter bildete, liegt die Vermutung nahe, bier jei die Krankheit auf 
unreineg Blut zurüczuführen. Weitere Beobadhtungen find erwünjcht 
und Berichte erbeten. E. B.-C. 


Die freueflen Freunde des Menfchen. 
Mit Abbildungen. 


ie Schiller in feiner „Bürgschaft“ den Tyrannen Dionys Iprechen 

läßt, Hatte Schon diefer Herricher Fein großes Vertrauen in bie 
Treue der Menschen; denn e8 Schien ihm ganz unfaßlih, daß ein zum 
Tode Verurteilter, der auf einen al3 Bürgen geltellten Freund hin einen 
furzen Urlaub bemilligt erhält, rechtzeitig zurückkehren würde, um den 
Freund zu retten und jelbjt den Zodesftreich zu empfangen. . Dionys 
läßt den Berurteilten mifjen, daß er in drei Tagen fich wieder jtellen 
müffe, jonft habe der Sreund ftatt feiner zu erblafjen, doch ihm jei die 
Strafe erlafjen. Im doppelter Hinficht bewährt fich hier die Treue: 
der fich in Bürgjchaft begebende Freund vertraut feinem Freunde, daß 
er ihn wieder auslöjen werde, und diejer überwindet mit Mut und 
Energie alle fi bietenden Hinderniffe, um ja nicht zu jpät an fein 
Ziel zu kommen. Das ift Treue, die den Tyrannen verwundert aus: 
rufen läßt: „Und die Treue ift doch fein leerer Wahn, jo nehmet auch 
mid zum Genofjen an, ich jei — gewährt mir die Bitte — in eurem 
Bunde der dritte.” — Warum mar mohl die Treue damals ein jo 
jeliene8 Kräutlein, und mie fteht’3 heute mit ihr im menjchlichen Leben? 
Hat mohl die ratlos fortfchreitende Zivililation und die immer höher 
geihraubte moderne Bildung dem Menichen das Verjtändnig geöffnet, 
was Treue im buchftäblichen Sinne bedeutet? Leider jcheint e3 nicht 
ber Fall zu jein, wir finden viel Schein, aber wenig Sein, viel Worte 
und Eleine Taten, die Verficherung treuer Ergebenheit, aber feine ent: 
Iprechende Wahrnehmungen. Die Treue muß fih auch darin bewähren, 
daß ein gegebenes Wort unter allen Umftänden gehalten wird. 
„Ein Wort ift ein Wort, das läßt fich mit feinem Schwamm meg: 
wilden,“ bat gelegentlih einmal ein großer deutjcher Staatgmann ge- 
jagt, und diejen Sinn drückt auch die fernige Redensart „Ein Mann — 
ein Wort” aus. Ja, wo finden wir in heutiger Zeit eine jolhe Treue? 
Hoffentlich ift fie noch nicht ausgejtorben bei den Menfchen, aber doc) 
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jo jelten, daß man fie nicht häufiger beobachten fann al3 die Schnee- 
flocfen im Hochjommer. 

Tür den intelligenten, mit Verftand und Geijt begabten Menfchen 
ift diejes Spiegelbild ein recht bemühendes und demütigendes, bejonders 
wenn er die Treue de3 Haushundes mit feiner Eigenichaft gleichen 
Namens vergleicht. Dort beim „unvernünftigen Tier“, das man häufig 
faum eine3 Blicfed würdigt, finden wir eine unmandelbare Treue, die 
allen Beränderlichfeiten Stand hält. Db der Hund mit Liebe und Ber: 
ftändniS gepflegt oder mißhandelt wird, ob er reichlich und zmedent- 
Iprechend ernährt oder mit wenigen Knochen abgejpiefen wird, dag alles 
fann feine Treue nicht erjchüttern. Lieber teilt er mit jeinem Herrn — 
fal8 er al Bettler durh8 Land ziehen müßte —. das färgliche Brot 
und leidet nötigenfalls Hunger, al8 feinen Herrn verlaffen und einem 
neuen anbangen, mo er herrlih und in Sreuden leben fönnte. Muß 
da nicht der Menjch feine Augen bejchämt niederichlagen, wenn er jeine 
Treue mit derjenigen de3 Hundes vergleiht? Wovon läßt er fi 
leiten? Won jozenannten Utilitätsrücjichten, d. 5. er beurteilt alles 
vom Nüglichkeit3ftandpunft. Dabei it da3 eigene Ach die Achje, um 
die jich fein ganzes Denfen dreht. Da mechielt die Treue mie Die 
Sahreszeiten. Bor Jahren beglücte man diefe, heute jene und fpäter 
wieder eine andere Berjon mit feiner Zreue, je nachdem die eine oder 
andere Verbindung mehr Vorteil einbringt, Die Treue wird zur Handels- 
ware und beim Handel jucht jeder jeinen Vorteil. 

Wie ganz anders fteht der Hund da mit feiner Treue. Und da 
mwundern fi manche Leute, daß jich viele Menjchen derart an ein Tier 
anjchließen, e3 al3 zur Jamilie gehörend betrachten fönnen! Der Hund 
verdient diefe Zuneigung nicht nur feiner Treue wegen, er leijtet da- 
neben dem Menjchen noch mancherlei Dienfte. Heute wollen mir zwei 
Vertreter jener Gruppe vorführen, die wegen ihrer jagdlihen Eigen: 
haften wertvolle Gehülfen des Jägers geworden find und die der be- 
fannte Fynologiihe Schriftfteler Emil Slgner in „Ueber Land und 
Meer” mie folgt charafterijirt bat. 











Deutfcher kurzbaariger Vorftehbund. 


Diefe Vorftehhunderafje repräfentirt in mürdiger Weile der be= 
fannte Preisgewinner Nimrodg Harrag Marich de3 Herrn Albert Duch- 
ftein in Eisleben. . Mit der Erftarfung des deutjchen Nationalgefühls 
nad) dem glorreichen Feldzuge von 1870/71 begann auch in unferer 
Kynologie das Suterefje für deutjche Hunderaffen zu ermwachen, Big 
dahin Hatten englische Hunderafjen dad Terrain beherricht. Diejes 
änderte ji) Ausgangs der fiebziger Jahre, al8 durch eine Neihe jach- 
verjtändiger Männer die Nafjefennzeiher für deutiche Hunde feitgelett 
wurden. Unfre Zägerei hatte bisher falt mur engliiche Pointer und 
Setter geführt, und ganz allmählich vollzog jich ein Umfhmwung zu 
Gunften der deutihen VBorjtehhunde. Bejuchte man zu Anfang der acht- 
ziger Jahre deutjche Hundeausitellungen, jo traf man vielleicht ein 
Dugend Kurzhaarige, dagegen engliihe Hunde annähernd in der Zahl 
von hundert. Heute fteht die Sache umgekehrt und die Zucht unfrer 
Hunde ift. auf eine achtunggebietende Höhe gelangt. Allerding® muß 
zugegeben werden, daß die erjten deutjchen Hunde nichtS meniger al3 
Ihön ausfahen; merfwürdigermeile hat eine Zuchtrihtung die Oberhand 
gewonnen, die alle ausmerzen wollte, mad an den engliichen Hund 
erinnerte. Senfrüdige, jchlechtgebaute Figuren waren damal8 an der 
Tagesordnung. Erft mit der Zuführung von Pointerblut lenkte die Zucht 
der Kurzhaarigen in richtige Bahnen ein. AlS zu den beiten Stämmen 
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gehörig, find die Lemgoer Hunde, au8 dem Fleinen lippiichen Städtchen 
gleichen Namens jtammend, und der Hoppenrader Stamm de3 verjtor- 
benen Heren 3. Mehlih zu nennen. Was jedoch dem deutjchen Hunde 
vor dem englijhen den Vorzug gibt, ift die vieljeitige jagdliche Ver: 
mendbarfeit; nicht allein im elde, fondern auch auf der Stöberjagd 
im Holz, zur Schmeikarbeit, zur Waflerjagd und zur Verwendung auf 
Naubzeug ftelt unjer Hund jeinen Mann. Seine Bezeichnung ala 
„Mädchen für alles“ befteht daher nicht zu Unrecht. 

In Crterieur untericheidet er fich von feinem englischen Wetter 
durch eine kräftigere, gedrungenere Bauart und ganz bejonder durch 
Kopf und Rute. Der Kopf ift mittelgroß, troden, nicht faltig; der 
Schädel zeigt bei genügender Breite eine gleihmäßig gerundete Wöl- 
bung. Die Tiefe des Kopfes, jomohl am eigentlichen Schädelteil mie 
am Schnauzenteil, muß in gutem Verhältnis jtehen, bejonders joll der 
ganze Kopf nicht den Eindrucd des Zugefpigten machen. Die Rute ift 
bedeutend Fräftiger und um ein Drittel bis zur Hälfte foupirt. Drei 
Tarben find vorhanden: 1. Brauntiger, d. h. ein inniged Gemifch von 
braunen und grauen Haaren, 2. Einfarbig Braun oder mit geringen 
weißen Abzeihen und 3 Weiß mit Braun. 





Der Dachbshbund. 


Wenn man ihn als eine der älteften Hunderaffen bezeichnet, jo 
ift damit nicht zu viel gefagt. Schon im Jahre 2000 vor Chprifti 
Geburt finden fih auf einem Denkmal des Königd Thotmes III. Ab- 
bildungen von Hunden, die zweifello8 dem Dahshund jehr ähnlich find. 
Wie ein roter Faden zieht jich durch die Gejchichte des AltertumS das 
Borfommen der FEleinen, originellen Rafje. Xenophon- tut ihrer Er- 
mwähnung, ebenfo der römische Schriftjteller Arianug; auch die jpätere 
Geihichte beipricht ihn. 

Bei den Dahsbunden unterjcheidet man drei Unterabteilungen, 
nämlich furz-, fang: und rauhaarige. Eine Yarbenvarietät der erjteren 
find die gefledtem Tedel, von denen fi die hochprämiirte „Loni” von 
Radeberg al3 Muftereremplar darfielt. Die Liebhaberei für dieje bunt 
gezeichneten Dahshunde ift eigentlich erjt neueren Datums; man hatte 
fie wohl au früher, jedoch nicht in fo guten vafjigen Eremplaren, 
mie fie gegenmwärtig eriftiren. Die arbe ift ein rötlich brauner oder 
heller filbergrauer biß jogar meißer Untergrund mit dunfeln, unvegel- 
mäßigen leden von dunfelgrauer, brauner, rotgelber oder jchmarzer 
Tarbe. Crmünjcht ift es, daß weder die helle noch die dunkle YTarbe 
vorherricht. Mafgebend ift der Gejamteindrud, jo daß der Hund aus 
einiger Entfernung eine unrubige, bunte Zärbung zeigt, die ihn ald 
Stöberhund bejonderd mertvol madt. Der rotbraune Brand ift bei 
dunfeln Tigern tiefer, bei hellen mehr gelb; er Fan al Andeutung 
auch bei weißem Grund vorhanden fein. Glasaugen find gern gefehen; 
bei weißem Grund ijt fleiichfarbige oder geflete Naje fein ehler. 
Weite Abzeichen find nicht ermünfjcht, doch auch nicht gerade alS dies 
qualifizivende Fehler anzufehen. Paarungen von gefledten Tedeln mit- 
einander find mit Vorficht vorzunehmen, da dadurd das Weiß leicht 
überhand nimmt. 


DNadriditen aus den DBereinen. 





Ornithologifher Verein Lichtenfteig und Umgebung. Auf ein Geluch 
des Geflügelzudtvereind Ebnat= Kappel hat fih unfer Verein feinerzeit mit 
jenem verjchmolzen. Damit waren mehrere Mitglieder nicht einverftanden 
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und fie drangen darauf, daß an einer außerordentlichen Generalverfanthtlung 
diefe Angelegenheit noamal3 eingehend geprüft werde. Diele Generalver: 
famınlung fand am 11. Dezember ftatt, wobei die Anhänger wie auch die 
Gegner der Verihmelzung ihre Anfichten äußerten und einftimmig beichlofjen 
wurde, den Verein auf der bisherigen Bafıs als felbftändigen Kofalverein 
fortbeftehen zu lafjen. Sim weiteren wurde ebenfall3 einftimmig beichlofien, 
dem St. Galliihen landwirtfchaftlichen Rantonalverein beizutreten. ALS Vereind- 
und Publifationsorgan wurden die „Schweiz. Blätter für Ornithologie und 
Kaninchenzucht” beftimmt. — Neu eingetreten ift Herr Stefan Miller zur 
Hoffnung in Lichtenfteig. — Um die Mitglieder zu friiher Tätigkeit anzu= 
regen, hat unfer Ralfier, Herr Giger zum Bahnhof, fic) anerboten, von feinem 
Primaftanm weiße Wyandottes den Mitgliedern während der ganzen Brut- 
latfon Bruteier zu 10 ts, abzugeben, wovon hoffentlich reger Gebrauch gez 
macht werden wird. Gin anderer Stamm Nuke und KRaflehühner, den der 
Verein anzuichaffen beabfichtigt, fol ebenfall3 beitragen, mehr Er in den 

Verein zu bringen. ER, 


Berfhiedene Nachrichten. 


— Was England und Amerifa in dev Geflügelzudt leiten, ift aus den 
nachfolgenden Zahlen erfichtlich, die zum Nachdenken anregen. Sn einer der 
legten Nummern fonnten wir mitteilen, daß ein rebhuhnfarbiger Wyanbdotte= 
bahn an der Londoner internationalen Geflügelihau für 3300 ME. verkauft 
worden fei. Der Londoner Spezialkorreipondent der „Allgem. deutiche Ge: 
flügelzeitung“, teilt nun im weiteren noch mit, daß zwei junge Brüder Namens 
Moore diejed Tier gezüchtet und zu 50 B’d. Sterling (1000 ME.) verfauft 
hätten. Dann ging der Hahn um 1300 ME. an einen anderen Züchter 
über, der ihn anscheinend nicht verfaufen wollte, weshalb er einen Preis anz 
fette, der einen Verkauf nicht erwarten ließ. Ein folcher fand aber — wie 
bereit3 gemeldet — doc Statt und brachte dem Ausfteller 2000 ME, Gewinn 
an einem MWyandottehahn. 

Dieje Londoner Geflügelichau wies 4625 Nrn. auf, die fich auf folgende - 
Nafien verteilen: Bantams 1180, Orpingtons 676, Wyandottes 561, alteng= 
liche Kämpfer 238, Leghorns 199, Enten 167, Plymouth:Rods 151, Dor: 
fingS 140, Yaugibans 136, Coins 111, Minorfas 102, gelbe Plymouths 93, 
neumodige Kämpfer 94 Anconas 85, indiihe Kämpfer 79, Hamburger 76, 
Faverolles 75, Sampiner 71, Suffer 66, Houdans 43, Brahmas 40, Anda= 
lufier 40, Shwarze Sumatras 35, Afeel 28, Lafenfelder 27, Malaien 23 
Truthühner 21, gemifchte Klafje 20, Gänje 16, Spanier 10, Wokohamas 8, 
Strupphühner 8 und Krüper 6. 

Aus der Vertretung der verfchiedenen Rafjen läkt fich deren Beliebt- 
heit im Lande ermefjen, und die Gelamtbeteiligung gibt ein Bild von dem 
Snterejie, welches die engliiche Züchterwelt den öffentlihen Schauftellungen 
entgegenbringt. 

Noch größere Zahlen ergibt daS Geflügel auf der Welt-Ausftellung in 
Saint 2ouis. Dort waren am ftärfften vertreten: Weiße Wyandottes mit 
807 Nummern, gelbe Plymouth:Rod3 553, weike desgl. 448, geiperberte despl. 
419, einfachfämmige weiße Staliener 409. Ginfahfämmige rebhuhnfarbige 
Italiener wurden mit 300 Nu. gezeigt. Bon Silber-Wyandottes und hellen 
Brahmas wurden mehr als je 200 ern. gezeigt. Unter den mit je 100 bis 
200 Nern. gezeigten NRafjen find zu nennen: Gelbe und Gold-MWyandottes, 
einfahfammige Schwarze Minorfa, Schwarze Langihans, rojenfämmige weiße 
Staliener, einfachfämmige gelbe Staliener, einfachfämmige gelbe Orpingtons, 
rebhuhnfarbige Wyandottes, gelbe Codins und rojenfämmige rote Rhode-J3- 
land. — Man fieht, daß die Verteilung der Raffen von der in Deutichland 
fehr verichteden ift. Nimmt man nun an, daß die meilt vertretenen Rafjen 
im allgemeinen aud die am beiten als nüglich bewährten find, jo muß dem 
Deutichen die ftattliche Anzahl der bei uns nicht fonderlich beliebten Plymouth 
ganz beionders auffallen. An PlymoutH-NRods, zufammengerechnet die verz 
Ichievenen Farbenichläge, waren alfo nicht weniger al3 1420 Nrn. ausgejtellt, 
eine Zahl, die uns fo recht deutlich zeigt, wie der Amerifaner arbeitet und 
dabei alles möglichit umfangreid und intensiv betreibt. E. B.-C. 





Tierärztliher Spredfaal. 





— Herr R. B, in W. Das eingelandte Huhn ift bei noch gutem Er= 
nährungszuftande an Diphtheritis eingegangen. Nafenhöhle und Schnabel, 
ebenfo Augen find ohne jegliche Belege. Kehlkopf und Quftröhre indes weilen 
dicke gelbfäfige Pfropfen auf, die natürlich den Erftidungstod des Tieres 
berbeiführten. Wenn die Diphtheritis in der Form auftritt, jo ift eine Be: 
handlung nad bis jebt bekannten Methoden ohne Erfolg. Tiere, die noch 
fein Niefen und Kopfichlenkern zeigen, find verichiedentlich abzujperren und 
durch eine befondere Berfon füttern zu laffen. Bei anfänglih erfrankten 
Stüden erreicht man öfters Erfolge, wenn die Tiere täglich zweimal mit dem 
Kopfe in eine halbprozentige Kreolinlöfung getıucht werden, ca. zwei bis 
drei Sekunden lang. 


Horgen, den 28. Dezember 1904, Dth. Schnyder, Tierarzt. 


Briefkaften. 





— Herr 6. Sch.-M. in Bafel, Ihre Beobahtung an dem großen 
Huhn fonnte Schon oft wahrgenommen werden, wo ein größerer Geflügel: 
bejtand gehalten wird. Kleine abnorm geformte Eier zeigen fi häufig bei 
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Beginn der Legeperiode wie auch in der höchiten Gierfaifon. Einzelne Hühner 
produziren ein normales Ei und dann noch ein fleines, einen länglichen 
Sad darftellendes, welches gewöhnlich nur etwas Eiweiß enthält. — Daß 
dief:s Huhn nebenbei die übrigen Hühner al3 Hahn bediente, läßt Shre Anz 
nahme als richtig ericheinen. Auch ich erzüchtete vor vielen Sahren unter 
einer Anzahl Goldpaduaner ein Tier, bei welchem fein Gefchlecht volljtändig 
ausgeprägt war, jondern jedes nur teilweile. ES war halb Hahn, halb 
Henne. = Die erzählte Begebenbeit von diefem Zwitter und den beiden 
kleinen Knaben ift jehr gut; fie zeigt, wie Kindermund zuweilen die Wahr: 
beit gut treffen Fann. 


— Herr B. A. in Delöberg. In einer Voliere von zwei Meler Länge 
und einem Meter Tiefe und Höhe fünnen Sie mehrere Diftelfinfhähne und 
Kanarienmweibchen zur Baftardzucht einjegen. Der Raum genügt für drei 
Pärchen; bei zweien wäre mehr Streit zu befürchten als bei dreien. Wenn 
Sie die Niftfäften räumlid) weit auseinander hängen und den Iebhaften 
Diftelfinfen Befchäftigung und Zerftreuung bieten, fünnen Sie jhönen Gr: 
folg haben. Näheres darüber jagt Ihnen mein Buch „Der Harzerfänger” 
im Anhang. 

— Herr K, in Frauenfeld. Der Zeitungsartikel wird gerne verwendet 
und verdanfe Ihnen defjen Zufendung. 


— Herr R. K. in Thun. Beftellen Sie fih in der Buhdruderei 
Berihthaus in Zürich das Buch „Unfere Kaninchen“, eventuell aud „Unfer 
Hausgeflügel”. Diefe beiden Werke find die neueften und derzeit die beften, 











Die Abbildungen find durchweg als gut zu bezeichnen. ch befite je ein 
fomplett gebundenes Sremplar, das ich natürlich nicht abgebe. 

— Herr J. L. in Derendingen. Meine Berfuche, von Diftelbaitarde 
hähnen mit Kanarienweibchen Junge zu erhalten, ergaben nicht ein einziges 
befruchtetes Ei, obichon ich nahezu hundert Eier — die von fünf Diftelbaftarden 
hätten befrucbtet fein follen — unterfuhen fonnte. Hie und da behauptet 
aber ein Liebhaber, einmal einen folhen Baftard:Baftard erzüchtet zu haben; 
welche Berfiherungen aber mit größter Vorficht aufzunehmen find. Ir den 
meiften Fällen liegt wohl eine Selbfttäufhung vor. Der Girligbaftard hat 
fih dagegen fchon fortpflanzungsfähig erwielen. 

— Herr J. M. in Wolhujen. Beten Dank für Ihre beiden Zuichriften, 
die gerne verwendet werden. 

— Herr F. F. in Glarus. Sie verpflichten mich Ihnen zu großem 
Danfe, wenn Sie fih um die Ermittlung der jegigen Adrejfe Dr. Noßbergs 
bemühen. — Shre weiteren Mitteilungen haben mich fehr intereffirt und 
verdanfe felbige beitens, Freundlichen Gruß! E. B.-C. 


= + 
* 


Allen meinen Freunden und Gönnern entbiefe ich zum 
bevorffehenden Jahresiverhfel meine 
anfricdtigften Glückwiinfde! 


E. Beik-Lorrodi in Birgel. 








Alle Korrefpondenzen den Tert betreffend find an den Kedaftor &, Berk-Uvurrodi in Hirzel, Kt. Zürich (Eelephon Horgen), zu richten. 





+ Anzeiaen, 





guferate (zu 12 Eis. refp. 12 Pfg. für den Raum einer Eleinfpaltigen Petit-Seile) fomwie Abbeftellungen find jeweilen bis fpäteftens Donnerstag Dormittag 
an die BuhdrnKerei Berihfhans (vormals Ulrih & Eo. im Berichthaus) in Züri einzufenden, 





EN ER ROSE Ca OREN ea. asus Tonne hE Annan oge ; 
Marktbericht. WW De NUDSUINDINDINDADSUNININIAIWIZ 
A > x 
Zürich. Stadtifher Wodenmarkl > = 
5 vom 23. Dezember 1904. DS iai j r PQ 
Frohe < > 
Auffuhr ziemlich gut. Nachfrage nah zZ 
Kaninchen ftark, PRreife fehr geitiegen. = Garantirt reine hachzucht ss shfung! Hönel zu erlauten 
E85 galten: DE ee = mit prachtvollen tiefen Touren < .; Nännchen Weibchen 
Trinkeiier. . . $r.—.12bis $r.—.14 S< und Flöten a Fr. 19, 12, 15, 18, Erarahel en 
A ei S 20-30 ee. Weibeben (rein St.) z Hänfling —.80 —.40 
Suppenhühner.. , 280, 5 3— I a Fr. 5. Absolut reeller Wert < in N 
Jungbühner . „ 260 „ „ 280% und gute Ankunft zugesichert. & GSirlik a ee 
te u 801 = | Soldammer —.80 —.40 
Bänie . 2. de 4n..740| m s Tage Probezeit. Michteonv. | onihumee ae 
Rn ER I S tausche gerne um. Behand: < Fichtenammer i ind 
Kaninden .. m. 7 lungsbrosch. gratis. € elanfpertim et 
Duo E Sn rn 2 Selötperling —.40 40 
Veen ı Z -318- Osc. Tanner-Jeannot, Eenzburg. = | galanderlerche . Be 
- Baar... „yo un 1): 2 > ; je 
Beau zZ Mitglied des Schweiz. Harzer-Züchter-Vereins. 5 en 2a 
ee > N | Ctar. . er 
Driginal- Stamm, Seifert. Zu aavaMMMMMINANANAMMMMMMMINS Sebi, ai 
EBEERSRERTILLELTEITIEN LA I-N Bass aut Var na Te en nn nn -@tfeilldroffe a LO 
. zucht, mit vorzüglichen, -1107- fperber- en afens Notfehlchen . 1,591 —.— 
tiefen ne a weißbindige Brünner- On Gras: ’ 
renu, Flöten, ä Fr. 10, i Ra A ER e müde . ae 
12, 15, 20 und nod) @ebe eine Anzahl SE 2 NEN a 6. Ranarienvögel. . . 3.— 1.50 
Böden, Legebennen je Camthaft zum Spott: Hollänbilche Kanarien- Are 2 
Bene en | Eltarah 8“  preife von Fr. 25. =1965- En Aetench za 
<tammes a Sr. | illig ab. ; FR ndulatos (perruc es 
Alles diesjährige : __& Baur, Muritraße 38, Bern. onduldes) 3.50 





P. Stähelin, Aarau. 


Nahzudt. — Trans: 

-1075e fäfig einfenden. 

of. Trinfler, Vater, Harzerzüchter, 
Raingäßli, Zug. 


Neujafrsgefhente ! 


Anfragen Retourmarke 
beilegen. 


-rebhuhnfarbig 


| 
a 
X 








Verkaufe einen jehr ichönen, friich 
auögeitopften Sperber Fr. 15. 
Eine Waldohreule Fr. 15. 
Ein Mäulebuffard Fr. 20. 
Verfand per Nachnahme. 


ME Verfaufe 


1 Baar Kanarien, 


-1051= 


Gottfr, Kohli, Mühleturnen (Bern),  talle. 6. Bogt, Goiff-ur, 

7 Zu verkaufen. -1076- -1073« Dberdiehbah, Kt. Bern. 
1 rebhubnfarbiger Hahn, prima, Fr. 5. Zu verfaufen. -1070- 

1 Revolver, 6 mm, Fr. 5. 1 Amfel,| 1 fehr gut brütende Truthenne, 


prima, ganz jung, Sr, 4. 1 Amiel Fr. 2. 
1 Stubenuhr, gut gehend, Fr. 7. Tausch 
an alles. Kaufe 1 blaugenagelten Brief: 
tauben=Täuber, 

Zohann Süß, Goldad, Kt.St. Gallen. 


mit Stecer. 
Wilhelm Waffer, Sattler, Ufter, 








DI Bei Anfragen und Beftelungen auf Grund obiger Inferate wolle man auf bie „Schweiz. 


goldgelbgeichedt, 
Fr. 12. 1 Baar dito, ftrohgelbgeichedt, 
Sr. 10. Sehr Ihöne Vögel, reine Yand: 


bronzefarbig, jow’e 1 weißen Wyan- 
Dottes=- Hahn, rolenfämmig, Aprilbrut 
1904, event. Taufch an 1 gutes Flobert 





Blätter für Ornithologie und Kanindhenzudt‘, 


















0 
Die Breite verftehen fi franfo Rorto 
und Verpadung. Verfand geichieht nicht 
hr 1.0 dito, Shwarz, „ 5. unter Fr. 10.—. Fefte erprobte Ver: 
2 0.1 dito, blau, »„ 3|padung unter Garantie lebender An= 
: A  aanse, gelercht, | Eunft. 2. Molinar, Turin. 


ME Großart. Sprecher und lieder- 
1 0 Betavän Fa Mu: fingende Papageien und viele andere 
Zier: und Singbögel aus dem -1084=- 

Brit a ee era Bogelhaus Hergiswil, 
Dt : Nas Schlaf: und Brutnefter, Käfige 2c., 
A Mena alten Ornith. Bücher und ausgeftopfte Tiere, 


vd Graupapagei mit Garantie | «II1-Mehlwürmer, Tauiend Fr.1.60. 
PT für den Preis von Fr. 100, | M. Dettling, Bodimeritr.8, Enge: Zürich. 
-968 = DIR Kolb, EC chaffhaufen, au vertaufchen, 

Tanfdhe eine Amiel, jhön im &e 3 Baar jehr ichöne, weiße chinefiiche 
fieder, Ibon im Belang, an fingenden | Mövchen find billig zu verfaufen oder 
Ranarienhahn oder anderes. vertauihen an Hühner, Hähne, Enten 

2. Betiche, Eanbeftonittaße 31, | oder Vögel. -1072= 
«1055» Bafe Rob, Schmid, Nugenausinterlafen. 


Expedition in Zürich, gefl, Bezug nehmen, a 


Zu verfaufen. =1050- 
1.1 Dragon, Schwarz, Fr. 12. 
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Das Türke" Iniverfalfutter if das befte, 


Wogelfutter, 


Diplome I. lafe. 


»1= 5 Ro. 1Ro. 
Kanarienfutter, gemilcht, 
prima . 2,50 —. 60 
Ranarienfutter, extra gut 3,— — 
. Maufer’s Pingluse, für 
RKRanarien , . ee 
Dompfaffenfutter, gem. 3,50 —, 80 
Diftelfinkfuiter, gemifcht 3.50 —. 80 
Zeifigfutter, gemilcht 3.50 —., 80 
Papageifutter, mit Hanf 
gemüdt . 3,50 —. 80 
Papageifutter, ohne danf | 
gemiiht . . 4,50. 1.— 
Wellenfittichfutter, gem. 2.75 —.60| 
Eroten- u. Pradtfinfen- 
futter, gemiidt . 2.75 —, 60 
Waldvogelfutter,gemifcht 4,50 1,— 
Hanflamen, IA. . . . 2.25 —.50 
Kanarienfamen . . 3.25 —,70 
Snferfernen, jehr weich 2,50 —.55 
Rübfamen N 3.— —.65 
Reinfomen . er 27760 
Mohn, blauer . . . . 450. 1.— 
Hirfe, weiße 12.75 —,60 
» Senegal 2.75 —,60 
v I: 2.50 —. 60 
„ algeriiche 2.75 —.60 
Blut 2.50 —. 55 
„ für junge Hühner 
50 Ko. Tr. 14.— 175 —,40 
in Hehren 4.50 1.— 
Neis, in Hüllen 2.50 —, 60 
Sonnenblumen 3.— —.70 
Zirbelnüffe . HOF 
Zahnmais . » . . . 175 — 40 
Ameifeneier, öfterreich,, 
bochfein . . .28.— 6.— 
Musca, 100 Gr. 50 Gts, —_— 3— 


Univerfalfutter, Zürder, 
extra feine Qual, jehr 


beliebt, 1 Ko. Fr. 2.— und 2,50 
Salatfamen .-. . 2. —— 2.50 
Diftelfamen, grauer . 2 50 —,60 

Ihwarzer . 3.50 —. 80 


Bieifers Rettung, 1 Garton 40 und 


Pediculin, Slohpulber, Dofe 60 Gi3. 
BelCanto, Hohlrolerheil, Balet 70 Gt3. 
Eigelbfloden, 100 ®r. Fr. 1. —. 
Silgnefihen, 1 Db. 4.50, 1 St. 40 Et8. 
Nefthen aus Weidengefledht, 1 Dußend 
Sr. 2, 1 &t. 20 Gt8. 
Ossa Sepia, p. Stüd 10-25 6t3. 
&0c08= und Agavefafern, 1 Bafet 40 Et3. 
Charpie, 1 VBalet 30 Gts, 
MaizenaeEierbisquit, 1 Dub. Fr.1.60, 
1 Stüd 15 &ts, 
site für SKanarien, Büche 
St. 2. 


Emil Mauser, Samenhandl., 
Gemüfebrüde, Zürich. 


Als Stenjahrsaeihenfe 


iit folgendes ipottbillig abzugeben: 

Eine prima Amszone Fr. 45. Ein 
2 Lieder fingender Dompfaff Tr. 50. 
Ein Edelharzerroller Fr. 15. Ferner 
eine feine Luftbüchfe Fr. 25, Flobert- 
finger Fr. 15. Alles ganz neu und der 
doppelte Wert. 741m 

Mit Briefmarken zur Weiterbeförde: 
rung verfehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 741 befördert die Exped. 


Zu verfaufen, -1104- 
1, 0 Langihan, 1904er Frühbrut. 
Rud, asien Graben 59, 
Thu 








‚rn 





Uom Guten 





rantie für Wert und qute Ankunit, 
Referenzen. 


E. 


-343= 


das Beste! 


Stamm Trute, Seifert, fowie eig. Stammes 
noch Vorrat in allen Preislagen. 
Vorsänger und Ausstellungsvögel, auch Weib- 
chen von obigen Stämmen, jeder für Tich ge- 
trennt gehalten. Verpackung & Ir. 1. 
zur richt. Behandl. bei Beitellung gratis. 


Zuchtvögel, 


Anleitung 
Ga- 
gewillenhafte Bedienung. Belte 


Prima Vogelfutter, Bisquits. 
Jalss, Chur, 


Züchterei und Handlung feiniter Harzer-Kanarien. 


&Bunkzma 


WVWyaschseife für Hunde 
=—— und andere Tiere = 
befonders für Mähnen und Schweife der Pferde, befeitigt alle Hautunreinig- 


feiten, Schuppen, übelr, 


reihend, 70 &t8, 


Hautausdünftungen, 





Stüd, lange 


-891- 


Ungeziefer, 


= Parasiten-Creme = 


für NRäude der Sumde, haarloje © 
wird man alle größeren PBarafiten t 
während die unfichtb. total vernichtet 
und andere Tiere. ed a. — 


tellen, völlig giftfrei. 
ot im Felle des Tieres liegen fehen, 
find, 


Zu beziehen bei: Emil Mlanfer, ee" Nathausbrücke, Ziric). 


Gelügelfutter. 


Verkaufe ab Lagerhäufer Marant: | 


Hirfea Fr.20.— 100 Kilo. 


Für Zunggeflügel, Küden und Tauben | 
beite Getreideart. 
G, Domini, Geflügelzüchter, | 
-10= Gentilino (Teifin). 


Nchblwurmiat 


in elegant fauberen Behältern, aus 
ftarfem Bleb, fein ladixt, fir und 
fertig zum jofortigen Füttern einge: 
richtet, mit 1 Liter Mehlwurmbrut | 
und zirka 1000 Stüd Futterwürmern. | 
Preis Fr. 5. -1042= | 
Dscar Türke, Balel, 
Spezialift für Anfektenvögel. 


Zu verfaufen, 








1 Baar Brieftauben, tiefihwarz, Fr. 4, 

1 „ dito, nagelblau, präm,, 5r.5.50. | 

1 „ dito, rotgehämmert, Fr. 4.50. | 

1 „ dito, blau, Fr. 4, 

1 „dito, ZTäuber. blau, Täubin | 
nagelblau, st. 3, 


Gottfried Zubler, Maurers, 
Re, FT) 


Verkauf der Gaulth, 


5 Baar Schöne Kanarien A Fr. 7. 10 
ihöne Weibhen & Fr. 1.50, 2 Paar 
Diftel mit Kanarien A Fr. 5, 3 ichöne, 
zmweiteil. Käfige, Vorderfeite mit Draht: 
jtäbli, Waller: und Futtereinrichtung, 
Zintfhubiaden, wegen Aufgabe der 
Zudt, In Taufh nehme eine zweis 
reihige Handharfe, aber nur prima. 

Sojeph Brun, Maihofitr. 51, 
=1087r Luzern, 

Bu verfaufen. =1097= 
1.2 jchöne weiße Wyandottes, 1904er 
‘unibrut, Sr. 18, 
Berftel „Bild, Wil, Kt. St. Gallen. 





‚gi Geflügelfutter 


empfehle: 


Nach Anwendung | 


Snsbejondere auch für Pferde | 


per100 Sg. 

Kleiner Weizen . . . Fr. 16.— 
Weizen und BeRER Ia., 

gemicht . . „ 21. — 

|Gerfie, Ia. . „19. — 

' Mais, fleinf, Ginquantin, a „ 20. — 

| Mais, es rot : „18:50 | — —-— —— 


'Widen, I A. a; 1 
ı Weizen (havarirter) 


If. Rueff, } Baiel, 


Ilarzer-Noller 


empfiehlt ä Fr. 8—20, Weib- 
hen & Fr. 1.50, mit Ga: 
rantie. Zn Tauih nehme 
Schuhmaren,überhauptNtüßs 
| liches für den Haushalt. -)33- 
Heinr, Egloff, Eileleur, Tägerwilen, 
Kt. Thurgau, 


au verkanfen. 


1 Baar bl, Weißihwänze Fr. 3. 1 
dito Täubin Fr. 2. 2 fatgraue Täuber 
a %r.1.50. 1 mehlf. Täuber r. 1.50, 
lihwarzer Täuber Fr. 1.50. 1 braune 
Täubin, gezäpft, weißbindig Fr. 3. 2 









G 


4:3 S = a 





' Paar Mehlf. mit Goldfragen a Fr. 3. 


1 dito Täubin Sr. 1.50. 1 bl. Täuber, 
genagelt Fr. 1.50, alles Weißichwänze. 
1 Baar Mohrenföpfe Fr. 3. 1 Paar 
Modenei, Fr. 4. 2 Baar Ichwarze Briefer 
a Fr. 3. 1 Paar Schwarzdader Fr. 4. 
1 Kollektion Elitern ff, das Paar zu 
Fr. 3—4, famthaft Fr. 15. Alle Tauben 
lamthaft Fr. 50. =1099- 
% Thurnheer, Hafner, Weinfelden. 


Shin Niitkörbchen für Kanarien, 10 
Stüd Fr. 1, 100 Stüd-Fr. 8, em: 

vfiehlt Us, Heel, Feldhof-Dberbüren, 

1096» Kt. St. Gallen, 








ME Auf Grund Dreißigjähriger 
Grfahrung zulammengeftelt für ae 
itte und ausländifhen infekten- 
freilenden Vögel, -700= 


ÄA vis. 


Mein Beltreben, ein on nn 
naturgemäßes 


Iniverinliutter 


für alle infektenfreffenden, einheimifchen 
twie ausländischen Bögel herzultellen, ift 


erreicht durch die Präparation meines. 


„Excelsior“ 


&3 enthält im richtigen Verhältnis 
alle Subftanzen, die dem Organismus 
der MWeichfreifer zu ihrem Unterhalt 
und Wohlbefinden nottwendig find; ift 
dagegen frei von allen fünrebildenden 
oder bejdhmwerenden Stoffen. 

Gemahlenen Hanf 2c., das den Ar- 
tifel billig, aber auch bald „ranzig“ 
madt, enthält „Exeelsior“ gar 
nicht, eS fann dies vom Fütterer täglic) 
felbit leicht beigegeben werden. 

„Excelsior“ ift unflreitig Das 
befte und gehaltvollfte aller in Handel 


fommenden Univerfalfutter. 
„Ein Berfuh überzeugt“ 
„Exeelsior‘ ijt erhältlich: 
Qual. „Extra A Fr 2%, 50 Kilo. 
„Brimat a „ 2% 


” 


%. Büchler, Somenpandlung, 


Sihlhofftrage2, Ede Bahnhofftrafe 73a, 
Bürik 


Mehlwürmer, 


Liter Fr. 8, Taufend Fr. 1. 80, Ihön 
und fauber. Türf’fhes Uninerfalfutter 
für fleine Vögel, Kilo Fr. 2.40, für 
Drofjeln und Slaren Kilo Fr. 1.60. 
of, Wintermantel, Rittergut, 
ehe Schaffhaufen. 
Wir Naben no abzugeben: 
1 TZruthahn, 1, 2 Minorfas, event, 
Hahn allein, 2 Goldwyandottes-Hähne. 
Wir kaufen: 1 Sperber-Wyandottes- 
Hahn (Dominikaner). -1059= 
Geflügelhof St, Verena bei Zug. 
Qu verlaufen, =1089- 
.1 Binienaftrilden Fr. 25. 


1 
1.1 fpisihw. Gürtelgrasfinfen Fr. 20- 
I 


‚ H. und IV. Band „Ruß, fremdl. 
Stubenvögel”, brodirt, Fr. 40. 
Frau Sager, Linfenbühl 9, 
St. Gallen. _ 
Zu verkaufen, -1093« 
1. 2—3 Befing-Enten, fhwarz, & Fr. 5. 
1. 1 Truthühner, 1903er Brut, zul. 
t.20. 
I Sndianertäubin Fr. 1.80. 
2 Baar weiße Kröpfer, mit fchw. Kopf 
und Schwanz, Fr. 2.50. 
Kaufe oder taufche 1.1 indilche Lauf 
enten. Ed. Suppiger, Littau. 
gu verfanfen oder Taufch. 
3 Stüd Turteltauben, 2 männlich, 
1 weiblich, mit fhwarzen Halsringen, 


ihon Grugen und gute Zuchtvögel. -' 


An Taufh nehme Kaninchen, Vogel: 
fäftge, CE ase ne D ei ganz echte, oder 
fonft Balfendes. -1067= 
Zofef Kühne, Stider, Langenfteig, 
Dietfurt, Kt, St. "Gallen, 
Zu verlaufen, -1041- 
Eine gute Singdrofjel, fleißig fin- 
gend, Fr. 8. 
Ss, Türke, Löwenbräu, Bajel. 
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wegen Nichtgebrauh Fr. 20. 
. =1069= 
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Bu verfanfen. 





> Kanarien= Sähne, 
Driginal: Stamm 
Seifert. Abftammung 
von 200mal höchitpräs 
mirtem Stamm, tiefe, 
tourenreiche DBögel A 
Tr. 15, 20, 25 und 30, 
PB. Schlumberger, 
Obermwileritraße 76, 
-674: Bajel. 


=1077« = . 
Offerire: 
‚Harzerhähne von Fr.8 an, japan, 
Nachtigall Fr. 8 bis 10, Tompfaffen, 
Diftel, Hänflina Fr. 3, ZBeifige die 

nächite Woche, alles Männchen. 
Fr. Märkfi, alte Feldegaftraße 2, 
Zürih V. 


Vogel- und Tier- Ki 


Handlung 


Thalader 24, Zürid I 
nibt ab alles in großer Auswahl und 
Garantie; Alle Arten ins und ausl, 
Singe und Ziervögel, Exoten, fhon von 
Sr. 4 an per Baar, fprechende, auch junge 
Papageien, alle Arten Käfige, neue und 
gebrauchte. Prima Harzerfanarien in 
allen Preislagen, für alle Yögelpafiendes 
Futter, Aquarien, Gold: und Zierfiiche. 
Verjand nad) auswärts, Wiederverkäufer 
gefucht. — Eonntags geöffnet. -527= 

ME Hunde ui 
aller Rayfen, Wach und Zughunde in 
allen Größen und Preislagen, ff. Damen: 
bündchen, fcharfe Kettenhunde :c. 


© verkaufen oder Taufd) 
‚u feine Sarzerfänger: 
Einige Davofericlitten, 2: und 3: 
pläßig, neu, A Sr. 9, 10, 12, Ein 
Handiclitten mit Deichjel, 3 Sxr. Trag: 
kraft, Sr. 15. Ein leichtes Brücden: 
wägeli zum Etoßen Fr. 12, Knaben: 
benneli für größere Knaben Fr. 5—7. 
Knabenfteinfhäufeli A Fr. 1 bis 1. 50. 
8, SHoffterter, Wagner, Wolfertswyl 
=1061= bei Flamil, Kt. St. Gallen. 


1 Paar wildblaue, zitterhalfige Bfauen: 
tauben mit bochtragenden Schwänzen, 
mit breiten fchwarzen. Binden, glatt: 





föpfig, Sr. 3. 2 Baar weiße Mohren- 
föpfe, breitgehaubt, mit fchwarzen 


Köpfen und Echwänzen, Beide Täuber 
mit Federfüßen A Sr. 3 per Baar. 1 
Paar weiße Indianer Fr. 3. 1 Paar 
wildblaue Weißihmwänze, echt gezäpft, 
mit renihwarzen Binden, Täuber glatt- 
füpfie, Täubin fpishaubig, Fr. 2. 20. 
# Paar graugedadhte Tauben, mit 
ftarf weißen Binden, Fr. 2 und 1 
Mövchentäubin Sr. 1. 50, glattföpfig, 
die Täubin fleiichrotgedacht, beide Fr. 3. 
Sende die Tauben franfo mit freier 
Verpadung per Nachnahme. 

Wäre au Käufer von einigen 
echten Naffetauben, drei breitgehaubten 
Schwarzweißfopftäubern, müjjen weiß- 
bindig fein (andere fann nicht annehmen), 
1 rotgedachten, glattföpfigen Kauter, 
auch weißbindig, 1 Baar echten Schwarz: 
gedachten und 1jchwarsgedachten Kauter. 
Berlange die fchwarzgedacten Breit: 
gehaubten zur Anficht; Preis angeben. 

Kalpar Weber, Geflügelhändler, 
=1064= Hochdorf. 


Auf oder Cauflh. 


Eine Voliere, Kirchenbauftil, 200%X 
135 X 70X 140, hat Fr. 80 gekoftet, 


Sof. Loader, Rorihad. 





% I 
1.1 Hamburger Nilbersprenkel 
Sunibrut, Ausjtellungstiere, Fr. 10, 
Einigeganzicöne Diftel, Girliß,Gimpel, 
MWaldrötel, prima fingende Hänflinge, 
alles zahme, garantirte Männchen, St. 
Fr. 3. 1 Guggerweißiehwanz = Täuber, 
1 Schwarmeißichwanztb., ohne Binden, 
Stüf Fr. 2.50, 2 Täubinnen und 1 
Täuber, hofoladefarbig, Stüd Tr. 2.50, 
1 filberfarbige Täubin, mit jchmalen 
Binden, Fr. 3, 1 prächtige, geträufte 
Täubin Fr. 3.50, legtere 5 alle jauber 
gezäpft. Tauben und Hühner franfo 
mit Badung. =1088= 
E, Lüthi, Ormithologe, Uttigen. 


Offerire (um den Beftand 
zu reduziren) meine Ddies- 
jährigen, felbitgezüchteten 
Harzer - KRanarienhähne 
mit vorzüglichen Vorjängern 
geichult, zirfa 20 Stüd, & 
Sr. 10 und 12, ebenio 20 

Stük diesjährige Weibhen & Fr. 2. 
Ferner 2 Zeifigbaftarde & Fr. 8. 1 
Diftelbaftard mit flottem Kanarien- 
gelang Fr. 10. 1 Diftelbaftard mit 
Naturgelang Fr. 12. Alles unermüds 
lihbe Sänger. Wreiswerte, gefunde, 
Ichöne Vdael. Transportfäfig erwünfct. 
Weber-Better, Nr. 302, v. d. Brücde, 
979» Stein a./Rh. 


Unaeikäfige 


(Basler: Syftem), mit neuefter Futter: 
einrichtung, Saubere und jolide Arbeit, 
find deshalb an den meiften Ylußftel- 
lungen pramirt mit Diplom I. Rlaffe, 
was nicht im Vorrat, wird auf Ber 
ftelung nad) beliebigem Maß ange: 
fertigt. Zur gefl. Abnahme oder Be: 
ftellung empfiehlt fich beften® 
Rudolf Rappeler, Rochgalie 19, 
-972= Zi II. 
Vormals Eierbredt. 


Gauben zu verkaufen. 


Bl. Briefer, IYhw. Starhalstauben, 
Straliund. Hodfl. per Baar Tr. 2.50. 
1.1 jöowarze Eljtertümmler Fr. 3, 0.2 
Prag. Hodfl., 2,0 ihw, Elftertümml. 
a Sr. 1.50, 1.0 blaue Schwalb. $r.1.50, 
noch einige Baare echte Schaubriefer, 
per Baar Fr. 5. , 

AU, Keel, Feldhof-Oberbüren, 
-1095= Kt. St. Gallen. 














Zu Faufen geiuht. 
-1105- | Staufe > 


diesjährige, ftarfe, hochgelbe Harzer: 
oder Zandfanarien. : 
% Lerh-Stampfli, Derendingen. 


Zu faufen gejucht, 

2 Baar erjtllaffige, weiße Eistauben, 
egaler Zeichnung, 2 Baar forrefte, prina 
Naffetauben, Frübbrut 1904, nicht blut= 
verwandt, Anfichtiendung nebit Preis: 
angabe erwünscht. Für Antwort Doppel- 
farte erbeten, fonft erfolgt feine. 
-998» Friß Blafer, Schneider, 

Bahnbofftraße, Langnau, Kt. Bern, 


era Tn\ı 


Zu verfaufen. 

















15 15 
rum Dekrammler gan 
SR,, eilengrau, 10 Mt. alt, Ohren 
16!/2 cm, Sr. 1,50 pro Häfin, fteht 3. 
Deden bereit bei -1083= 











Wesen Platzmangel zu verkanlen. 


N 1 Baar Kaninden, 
Kahn  erjer, 15 Monate, 
Ay 31.10. 1 Baar Silber: 
N faninchen, 10 Monate, 
A) mit 2 Paar ungen. 
He 2 Monate alt, Fr. 15, 
1 Raar eilengraue flandr. Niejen, 61/2 
Monate, Fr. 12. 1 Rammler, 101/2 
Monate, grau, Fr. 9. 5 Niefenzibben, 
bafen- und eifengrau, 81/2 Monate, ä 
Fr. 6und 7. 1 Zibbe mit Wurf Fr. 10. 
Alles Raffetiere, für Gefundheit Ga: 
rantie. Zaufche gegen Legehühner, 
engliihe oder Madagaskar: Kaninchen. 
U Morier, Raifekaninchenzüchteret, 
-1058-Chäteau d’Oex (Waadt). 


Zu verlaufen, -1103= 
20 Stüd 4—5 Mt. alte belg. Niejen. 
Ale gelund, aber nicht fett. Zulammen 
nur Fr. 60 ab hier. Bafjender Tausch 
nicht ausgeichlofjen. 
3 Bolliger, Schinznad: Dorf, 
Kt, Aargau. 


MET Wegen Heberfülung: 
: Fon 1hafenfarbigerRamme 
' ler mit Eleinem ehler, 
9 Monate alt, 12 Pfod. 
m jchmwer. Preis Sr. 12. 
A leilengrauerR., 5 Mo- 
nate, 8 Pfd. Schwer. 
Preis Fr. 8. 

2 ind. Laufenten-Erpel, diesjährige, 
aus Bed:&Corrodi’s Zucht, Preis Fr. 8. 
Alle von prämirten Tieren abftamınend. 

%. Müller, Bäder, im Bundt 
-1054u bei Lichtenfteig. 


Zu verfaufen, -1090- 

1 engl. Widderzibbe, 4 Mt., 54 cm 

Behang, von 62 und 63, forreft, gelb, 

Fr. 12. 2 neue Niceluhren. Nehme 
prima flandr. Riejen in Taufch, 

Ehr, Egold, Langnau, Kt. Bern. 






De 





Te 





Su verkaufen. 











he Pre ) 
ER 
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Yin gute Hande verfaufe meinen 
bildfh. Laufhund, prima Stecher md 
Jager auf alles Wild. 973. 

Mit Briefmarken zur Weiterbeförde: 
rung verjehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 973 beförd. die Erped. 


Zu verfaufen, =1081=- 
11/2 Sahre alter, männlicher, großer 
Nattenfänger, fein Eoupirt, Fr. 35. 
Dabshündin, 11/2 Jahre alt, glänzend 
fchwarz m, roftbraunen Abzeichen, feines 
Naffetier, Fr. 30, 
Fri Hegnauer, To. 


Berlauf oder Taufd. 
Gegen Scladtkanindhen 1. jchöner 
Hund (Baftard), von engliihem Getter, 
3l/; Monate alt. 
Shild:Bichfel, Brienz, Sit. Bern. 


Bu verkaufen wegen WUbreife: 

Ein Bernhardinerhund,: 15 Wochen 
alt, fehr Shönes und treues Tier, Preis 
nur Sr. 35. =-1071« 


Aug 


%H, Zengerle, Sattler, NRorihadh. Gottlieb Huber, Boswil, Kt. Aargau. 








2m die Fütterung wird gegeben gegen 
Ihöne Entihädigung: Ein Sagde 
hund. Derjelbe ift fehr gut zu halten, 
ift zimmerrein und finderfromm. An 
gleichen Ort ift eine einläufige Zentral: 
feuerflinte zu verkaufen. -966= 

Roi. Huber, Ufhufen, Kt. Luzern. 


ou verfaufen. 


Ein 7 Monate alter Bernhardiner- 
Baftard, männliden Geichledhts, rot- 
und weißgefledt, prädt. Kopfzeichnung, 
nibt ausgezeichnetes Tier zu Mann und 
Haus, würde abgegeben um den billig. 
Preis von Fr. 60 bei -1092=- 
Rofef Steiger, Hagendorn, Kt. Zug. 


Deutiihe Shäferhindin 


6 Mon. alt, von präm. Abjtammung, 
gelb geftromt, intellig. und fehr wadı: 
jam, fofort zu verfaufen event, Taufch. 
Preis Fr. 50. =1079= 

 Sadmann, Wylen, Herisau. 


Su verfaufen. 


lraubaariger, echter Rat: 
tenfänger, 9 Monate alt, 
Farbe Pfeffer mit Gelb. 
1 fchottiiher Schäferhund, 
11/2 Sahr alt, Farbe fahl- 
gelb, Kunftftüce machend. 
-1000e2 MW. Ortitein, Binningen. 


Fam Auftrage au verfaufen: 

Ein 3 Monate alter Gordon:Cetter, 
männlib, prima Abftammung. »1031=- 
%. Müller, Henibad) 82, Zürich V. 


Su verfaufen. 


Eine prima Laufhündin Eleineren 
Sclages, 4 Sahre alt, guter Stecher 
und anhaltender Yager, wird wegen 
Aufgabe der Sagd um den billigen 
Preis von Fr. 40 verfauft, event. an 
junge Leahühner vertauscht. »990= 

Mit Briefmarken zur Weiterbeförde- 
rung verfehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 990 befördert die Expedition. 


verfaufen. 


Starfer, weißgelber 
Lömwenfpißer, 11/2 $., ı., 
prima, feines Gremplar, 
befter Wächter, fcharf, 
\  abjolut nicht bilfig, Fr.40. 
re IN Taufh nehme furze 

- haarigen, gut erzogenen 
Haushund, mittlere Größe, oder fonit 
Nübliches. 1056“ 
Zatob Hengariner, BruggsHerisau. 


Zu dverfaufen., -1093- 

Gine fchöne, weiß und ihwarz ges 
tupfte Hündin, 2 Jahre alt, mittelgroß, 
Stellhund-Baftard, treu und wadhjanı, 
mit 2 Jungen. E&5 würden Kaninchen 
in Taufch genonmen. Nähere Auskunft 
erteilt Georg Gaffer, Schübengafje55, 

Biel, Kt. Bern. 


.. ”. t 
Für Siaer! 

n Wegen Aufgabe der 
Yagd verfaufe meinen 
v2 prima Deutfchen, Furze 
>. haar. Vorftehhund. Der- 
jelbe hat das dritte Feld hinter fich, 
it vorzügl. Apporteur zu Waffer und 
Land und hat ff. Nafe. Preis Fr. 80. 
Ferner ein vorzüglicher, 5jähr. Luzerner: 
Laufhund, anhaltender Jager auf Fuchs 
und Has, Fr. 40, jowie eine ältere 
Doppelflinte, Kal. 16, Zentralfeuer, 
Doppelichlüflel, jehr gutim Schuß, Fr.40. 
Für alles nehme* prima Rafjetauben, 
Kaffehühner, 1904er Brut, oder Trut- 
hühner in Taufh. Offerten find gefl. 
zu richten an : -1053= 
Ernit Miaeder, Wohlenitraße 3, Bern. 





nn 





Fu 
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Zu verfaufen. ra 

Sunde aller Rafen 

-1109= verkauft 


G Baumann Bondeli, Bern. 
Zu verfaufen. =1086= 

Eine deutihe Dogphündin, 10 Mon. 
alt, glänzendfchiwars, Foupirt. Meine 
Diana tft ein ganz edles Tier und ehr 
groß gewachilen, wird nur wegen Plaß: 
mangel verfauft. reis nad Lebereinz 
funft. Ns WMebi, Wirt, Huberspdorf, 

Kt. Solothurn. 


\ N I | ++ | ++ Ni 
te eindin 
2 Sahre alt, Shon mehrmals prämitrt, 
dunfelwolföfarbig, mit ff. Stebohren 
und Schöner, buch. Säbelruthe, ift feit 
8 Tagen bißig, für Züchter rentabel, 
wegen Aufgabe der Zucht billig. - 1080= 
R. Zahler, Zwingliftr. 34, Zürich III. 








Für ISäaer! 


n \f SL 


Zu bverfaufen: 
Ein weiblicher Lauf: 
- hund, dreijährig, ga= 
rantirt reiner Hafenz | ® 
und Rehhund. Ver: 
fauföpreis-Tr. 80. 

. 5. Anderiwert, Fraueiteld. 

gu vertaufen., -1052- 

3 Stüd 31/2’Monate alte Schäfer: 
hunde (Collie), Prachtätiere, von prä= 
mirter Abjtammung, per Stid Fr. 20, 
Engelbert Spörri, SEES: 

Mettingen. RE 
Berfauf oder Taufd. 

Ein Forterrier, Shön gezeichnet, 1$. 
alt, gut dreifirt, madt Kunftitüde. 
Preis Fr. 30 oder Taufh an gute 
Harzerpögel, Kaninchen oder fonft Nüpl. 

Eduard Veterhans, Hertenftein 
»1023= bei Baden, 

Bu verlaufen oder vertaufhen. 
" — Bmwei Schöne, 1/2 Jahre alte, deutiche 
Tigerdoggen, mit Stammbaum, &s 
würden fette Hunde zum Schladten 
in Taufch genommen. Auskunft im 
«110l- Hotel Schwert, Glarus. 

Zu verlaufen, «969. 

2 Stüd ehr fchöne 


Beruhardiner-Hunde 


(Rüden), 9 Wochen alt, prämirter Ab: 

ftammung, zum Preile von. Fr, 85 per 
Stüd. Sich zu wenden an 

Mois Gunz, Landwirt, Ejchert 
(Berner $ura). 


In kaufen gejuht. 























Zu Fanfen gefudht. 

ME Ein prima Raufhund, guter 
Stecher und anhaltender Kager, haupt: 
fählih auf Fuds, nur 2 bis 3 Sahre 
alt, ohne Vorlaut, muß folgfam und 
jägeriich fein, wird auf 14 Tage Probe 
verlangt, Ralle und Farbe angeben, 
fauft gegen bar oder gebe einen 30 cm 
hohen, guten Dadsbaftard in Taufch 
Anton Brugger, Halden, 

RBifchorsiell, 
Zu Faufen gefudht. 

Einen jungen, raljereinen Dadjs- 
hund, männlich, Schwarz mit gelben 
Abzeichen. Dfferten nimmt entgegen 

HN, Müller, Landwirt, Bergbof, 
=-1060- Bfungen, Kt. Zürich. 

Zu Taufen gefucht,. -1094=- 

Laufhund, prima, nicht über 40 cm 
Sculterhöhe. Dachferli auf Marder 
und SiS gut jag. Verlange Garantie. 

Nobert Seht, Amriswil, 


=1018« 

















Rasse-Geflügel gewinnt an Wert durch 


ein dichtes und glänzendes Gefieder. 


Züchter und Liebhaber erzielten dies 





durch Spratt’s 


Geflügelfutter, welches bei regel- 
mässiger Verabreichung überall 
von glänzendster Wirkung ist. 

50 kg Fr. 27.—, 5 kg Fr. 3. — 
ab Aarau verzollt. 

Broschüre „Rationelle Ge- 
flügelzucht* wird mit Probe- 
sendung gratis geliefert. 


Spratt’s Patent- Akt.-@es., 
Rummelsburg-Berlin 33, 


oder Sekretariat des Schweiz. Geflügelzuchtvereins: G. Kipfer-Ritter, Uster. 


BITTE 





Zu verfaufen. 





A und Geflügelgeräte, 
es 


Beh-Cn Corrodi’s Schriften: 


Das Das Ztalienerhuhn. - wit 6 Dit 6 Barben 
tafeln und vielen Abbildungen. Gibt 
auvetlälfigen Rat in-allen Fragen der 
Geffägelbaltung und leiftet Nut: wie 

un. große Dienfte. Preis 
Art «30° 
Sarzer-Sänger, III. Aufl. Zur 
That und Pflege des Gejangs-, Ge: 
Italt5- und Farbenfanarien, wie au) 
der Baijtarde glei) empfehlenswert. 
Preis Fr. 2. —. 

Die Baninchenzucht. II. Aufl. Er: 
probte Anleitung zur Züchtung der 
Rafler und Schladtlaninhen, wie 
auch bei Krankheiten. Mit nahezu 
50 verjchiedenen Rezepten zur Zu: 
bereitung des Kanincdhenfleifches. Preis 
80 &ts, 

Die Bervertung der Kaninden« 
felle, Separatabdrud, 25 Gts. 
Diefe Schriften empfiehlt der Verfaffer : 

E. Bect-Eorrodi, Hirzel. 


Gefiederte Welt, 


Sahrgang 1904, Fomplett, ehr ehr: 
reiche Zeitichrift, für Fr. 4, 

zy, Brüfcdhtweiler, Coiffeur, 
-»1063° Romanshorn. 


m u a en a 
Golsdtiiche 
prima Ware, Für Miederverfäufer 
per 100 Stüd Fr. 12. -992+ 
6h3. N Miühlenftr. 26, 
St. Ballen. 








Zu verfaufen infolge Begzug ! 
Einneues Flobert(Teihin),Imm,Fr.15. 
Eine Fuchsfalle Fr. 6. 
Eine fleine Harmonifa Fr. 5. 
Vier Nachpatronen für Fuchs und 
Dads a Fr. 1, «1057 - 
3%. Schneider, Gornol, Aınt Bruntrut. 
Bu verfanfen, »-1085- 
Ein 2 Sahre alter, ganz zahmer Reh: 
bod, fehr geeignet für Privatparf, Taufch 
an etwas PVafjendes nicht ausgefchloffen. 
Mit Briefmarken zur Weiterbefördes 
rung verjehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 1085 beförd. die Exped. 


Zu verkaufen oder zu vertanfdhen, 
An Schuhmwaren oder Tuch oder Jonft 
Baflendes: 10 Stüd diesjährige Harzer: 
Noller, reingelb, von Fr. 10 bis 16 
Transportfäfig einfenden. =1074» 
U. Binzegger, Rollftraße 26, Zug. 














Mittel, arztl. empfohlen, 
garant. heilend gegen Diph- 
theritis Fr. 2.80, Durdfall 

ı $r. 2, Geihwollene Augen, 
Schnupfen, Kalkbeine, weiß. 
Kamm, wei. Kropf Fr.1.30, 
Eingeweidewürmer $r.1.60. 

Baul Stahelin, Maran. 
=1108« 












ME 1905 
Kalender für Geflügelzühter 
und Bogellicebhaber 
von $. Pfenningftorff, Berlin, 
in befannter Form und Nusftattung, 
mit dem Neuelten auf obigen Gebieten 
verjehen, empfiehlt & 75 6&t3. 
die Vertretung für die Schweiz: 
-386- &, Rohrer, Oitermundigen. 


Steujahrsgeihente! 

Eine neue HerrensAnferuhr, jchön 
gravirt, rein Silber, prämirt. Eine 
ganz neue, filberne Damsnubr. Eine 
ichöne, gute Nemontoiruhr mit Gold: 
rand. Gin beinahe neuer Regulator 
mit feinem Gehäufe, Ein blauer, jc,öner 
KRaput. Ginige Einzelfäfige, Ihön und 
praftiich, 100 Hefte, Samt 2 Prämien 
bildern, Liana, die Maife von Rothen= 
burg, Der Gotthard und der Teffin mit 
den oberitalieniich. Seen. Einige Baar 
Tauben, fbwarze und blaue Weiß: 
fhmwänze und 3 Stüd Elmertauben. Sn 
Taufh wird ein mehrteil. Vogelfäfig, 
Papagei, Ranarienvögel, aroße Kana= 
rienweibchen, Diftel, Hänfling, Zeilig, 
Dompfaff, dunkel Ichattirte Silberfanin: 
den, prämirungsfäbige Tauben wie 
fhwarze Indianer und Pfautauben ges 
nommen. Ein ganz Ichwarzer Wfaus 
täuber mit Haube wird gefauft. Offer: 
ten mit franfirter Rüdantwort find zu 
richten an -1023 » 
Albert Graf, Tobel 41, Qußenberg 

bei Thal, Kt. Appenzell. 


3u verkanfen. 


Megen Krankheit: 1 dreiteilige Jagd: 
flinte, Kal. 16, prima im Schuß, wenig 
gebraudt, mit &arantiefchein, ftatt 
Sr. 65 für Fr. 50. 

1 Betterliftußer, fo gut wie neu, Fr. 10. 

E.Nuß, Vögel der Heimat (Pracht: 
band), ftatt Fr. 30 für Fr. 15. 

GA. Farini, durh die Kalahari- 
Müite, ftait Sr. 15 für Fr. 5. 

Th. Curti, Gefhichte der Schweiz im 
XIX. Sahrhundert, ftatt Fr. 19 für Fr.15d. 

„Die Buh Sahrgang 1901, wie 
neu, Fr. -981= 

norhtr De Sahrgang 
1902, wie neu, Fr. 8. 

Auskunft Degen NRetourmarke. 

E Alhmann, Thun. 





—— | beinahe neu, Kal. 16, Zentral, 





Dar Ornith. Verein Wolhusen 


fendet feinen Freunden und Gönnern- 
die beten Wiünfcge 1 
Sfünfies Sintufe 


Stüsfihes Keuiahr 


wünnfcht allen Freunden und @önnern 


Paul Stähelin, Aarau. 


Raflegeflügelzucht 
und Bruteierverfandt. 


1 Gierfelle jeder Art: 


werden billig und fchön gelidert und 
auf Wunih zu Teppichen verarbeitet bei 
H Meyer-Uhermann, Suriee. 


Du verkaufen: 


Kileemehl, 


per 100 Kilo für Fr. 12. — ab Station 
Münfingen gegen Nachnahme bei 
-770= 


-1106- 


Münfingen. 


ou verfaufen. 


1 beinahe neu.S Flobert mit Stecher, 
Ir. 15, 2 Stüd 10 Wochen alte Hünde 


ee 
Er 3 
IN 


1904 


Rolli, Knocenftampfe, 3 


en, Nattenfänger und Forterrier, jehr - 


ihöne Tierchen, beide find fein foupitt, 
St. Fr. 6. Nehme fchöne Naffetauben 


in Zaufh. Könnte noch ca. 30 Doppel: - 
zentner Roggen abgeben, ganz oder ger 


mablen. 


-1100- 


Karl Zehte, Mühle, Zeiningen. 


Sagdflinte 


pt 


3 


im Schuß, wird wegen Nufgade ver! 


Sagd für Fr. 45 verfauft. Waffe hat 


Tr. 12Ga gefojtet und wurde während ; 


2 Sagden mit großem Erfolge benügt. 

Mit Briefmarken zur Weiterbeförde- 
rung verjehene Offerten unter Chiffre 
Orn. 1008 beförd, die Expeb. 


-1008= 


Weg. Wohnungsweciel zu verlaufen: 


2 a zahme, junge, Eleine Affen, jamt 
Käfige NR, Wilihalder, Neuchätel, 


Verkauf oder Caufdl. 


Ein Stoßiclitten, pafjend f. Seiden: 
weber oder Haufirer, Fr. 10. Eine 
großer, grünangeftrichener Holzkoffer 
3r. 6. Eine neue Beeren: und Traubenz‘ 
mühle, Geftel aus Eichenhola, ‚Fr. 15. 


Eine alte Bilderbibel Fr. 5. In Taufh 


nehme jeder Art Naubzeugfallen und 
ein Kadetten-Vetterligewehr. 
erteilt Zatob Staub-Muggli, 
-1091= Reitbah-Bubifon. 


Zu verfaufen, 

Eine in gutem Zuftand befindliche 
Hobelbanf, Preis Fr. 18, Taukh an 
Slobert, Uhren, Kleiderftoff 2c, nicht 
ausgeichloffen. =1102« 
&. Enz, Möbelicreiner, Hauptwil, 
Kt. Thurgau. 








Zu kaufen gejucht. 
me Felle: = 


Kaninchen, Hafen, Rebe, Katen und 
alle andern Sorten Fauft »631le 
Vogel: und Tierhandlung, 
-63l-  Thalader 24, Zürich I. 
gu Faufen gefudht, 
2 jüngere Eichhörnchen. 
Wolf, Laden, Kt. Schwyy, 








BI Bei Aufcagen und Befiellungen anf Brunb obiger Iuferate wolle man anf bie „Schweiz. Blätter für Ornithologie und Raninchengucht‘‘, Erpebition in Zürich, gefl. Bezug nehmen, 
Drun & BYerlag der Buhdrunerei Berihlgans (vormals Aid & go. im BVerihtdans) in ZRriE. 


Auskunft - 


-1082- 
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